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Vorwort. 



Wie die Herausgeber aas Anfragen und Zuschriften ersehen, 
scheint noch immer nicht hinlänglich bekannt zu sein, daß der Jahres- 
bericht seit seinem Bestehen auch alle Daten und Publikationen aus 
dem Gebiete des sozialen Versicherungswesens enthält Im 
Einverständnis mit dem Herrn Verleger ist deshalb der Titel ein 
wenig verändert, so daß die Berücksichtigung der den Arzt inter- 
essierenden Fragen aus dem Arbeiterversicherungswesen, die man 
jetzt unter der Bezeichnung „Soziale Medizin" zusammenzufassen 
pfl^, deutlich zum Ausdruck gelangt. Um jedoch die in den frftheren 
Bänden bewährte Einteilung nicht zu zerstören und so die Orien- 
tierung zu erschweren, sind die Bezeichnungen der Haupt- und Unter- 
abteilungen nicht verändert worden. Wie in den voraufgegangenen 
Bänden findet der Leser die Krankenversicherung unter Abschnitt III: 
„Morbidität, Prophylaxe und Krankenfürsorge**, die Unfall- und In- 
validitätsversicherung unter Abschnitt IV: „Soziale Hygiene der 
Arbeit**. 

Ihre Mitarbeit am Beferatsteil widmeten uns ärztlicherseits: 
A. Blaschko, M. Bloch, A. Gottstein, P. Hüls, 0. Neu- 
mann, F. Prinzing und B. S p i e t h o f f ; nationalökonomischerseits : 
A. Berner, P. Georg Grotjahn, A. Koch-Hesse, S. Saenger 
und A. S&dekum. 

Alle unsere Leser und Freunde bitten wir, uns durch Zusendung 
von Bflchem, Sonderdrucken und berichtigenden oder ergänzenden 
Notizen auch weiterhin gütigst unterstützen zu wollen. 

Berlin, 1. Mai 1906. 

Die Herausgeber. 



AJU Zuschriften vnd Zusendunffen find zu richten an einen der beiden 
Serausgeber: 

Dr, med. A. Orotfahn oder Dr. phiL F. Kriegei 

Btrlm, AkxmmdrimmMir. $0 Btrüm, 
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A. Chronik der Sozialen Hygiene. 

(Bei allen Angaben ohne Jahreszahl ist 1905 zu lesen.) 



An der Universität Berlin ist ein Lehrauftrag für Soziale 
Medizin errichtet und M. Kirchner übertragen worden. 

An der Universität Bonn ist ein Lehrauftrag für Soziale 
Medizin Th. Bumpf übertragen worden. 

Am 2. Mai ist das neue hygienische Institut der Universität 
Berlin eröffnet worden. 

Die biologische x4.nstalt für Land- und Forstwirt- 
schaft, die bisher eine Abteilung des kaiserlichen Gesundheitsamtes 
bildete, ist von diesem abgelöst und verselbständigt worden. 

Das im statistischen Amt der Stadt Berlin von E. Hirschberg 
auf Grund der alten Virchow 'sehen Nomenklatur ausgearbeitete 
Verzeichnis der Krankheiten und Todesursachen ist nach 
mehreren Revisionen im preußischen Kultusministerium und im kaiser- 
lichen Gesundheitsamt für das ganze Reich als Grundlage der Krank- 
heits- und Sterblichkeitsstatistik eingeführt worden. 

Am 28. Mai feierte das preußische statistische Amt den 
Tag seines 100jährigen Bestehens. 

Das preußische Kultusministerium hat eine hygienischeUnter- 
suchung sämtlicher höherer Lehranstalten durch die 
Kreisärzte angeordnet. Die Untersuchung soll in einem Zeitraum von 
fünf Jahren allmählich durchgeführt werden. 

In Köln ist die Stelle eines ärztlichen Beigeordneten ge- 
schaffen und P. Krautwig übertragen worden. 

Die Feuerbestattung hat während des Berichtsjahres in 
Deutschland besonders große Fortschritte zu verzeichnen. In 
Heilbronn wurde ein Krematorium eröffnet, das erste in Württemberg, 
das zehnte in Deutschland. Beschlossen wurde der Bau von Krema- 
torien femer in Dresden, Leipzig, Chemnitz, Darmstadt und Koburg. 

Jahresbericht über Soziale Hyfdene. V. Jahrgang. 1 



2 A, Chronik der Sozialen Hygiene. 

Die Zahl der EiDäscherungen hob sich im Berichtsjahr auf 1750 
gegen 1332 im Vorjahre. Im Dezember fand die 10000. Feuerbestattung 
in Deutschland statt. 

Im Königreich Sachsen ist durch eine Entscheidung des Ober- 
verwaltungsgerichtes die Feuerbestattung freigegeben worden. 

Die Zahl der gewerbsmäßigen Kurpfuscher im preu- 
ßischen Staate hat nach dem von der Medizinalabteilung des 
Kultusministeriums bearbeiteten „Gesundheitswesen" nicht unerheblich 
zugenommen. Sie wird auf 5148 angegeben, gegen 4104 im Vorjahre. 
Dabei sind die nicht approbierten Personen, die die Zahnheilkunde, 
die kleine Chirurgie und die Massage ausüben, in einzelnen Kegierungs- 
bezirken nicht mitgezählt. In Berlin kommen z. B. auf 2875 Ärzte 
und Zahnärzte 1013 Kurpfuscher = 35,23 Proz., im Kegierungsbezirk 
Potsdam auf 1682 Ärzte und Zahnärzte 294 Kurpfuscher = 17,84 Proz. 

Nach dem jüngst erschienenen fünfunddreißigsten Jahresbericht des 
sächsischen LandesmedizinalkoUegiums gibt es im Königreich 
Sachsen 1001 Kurpfuscher, gegenüber 2031 Zivilärzten. Es kommen 
im Bezirke Chemnitz-Land auf 36 Ärzte 40 Kurpfuscher; der Bezirk 
Marienberg weist 17 Ärzte und 20 Kurpfuscher, der Bezirk Rochlitz 
31 Ärzte und 42 Kurpfuscher auf Die Behandlungsmethoden dei* 
Kurpfuscher sind recht mannigfaltig. 285 wenden das Naturheil- 
verfahren an, 249 Massage, je 108 Sympathie und Magnetismus, 
79 Homöopathie, 16 Elektrizität. Je 7 kurieren mit Pflastern und 
Kräutern, 4 mit Baunscheidtisraus, 3 mit Heilgymnastik, 42 behandeln 
Kranke aller Art unter Anwendung der verschiedensten Verfahren. 
27 empfehlen sich zur Behandlung von äußeren und 19 von inneren 
Krankheiten. 4 sind Spezialisten für Frauenleiden, 2 für Geschlechts- 
krankheiten. 19 beschäftigen sich mit niederer Chirurgie, 4 mit Ein- 
renken von Brüchen. 10 machen Hühneraugen- und 5 Bandwurm- 
kuren; von dreien endlich ist die Art der Krankenbehandlung nicht 
bekannt. Die Kurpfuscher, von denen 687 = 68,6 vom Hundert dem 
männlichen und 314 = 31,4 vom Hundert dem weiblichen Geschlechte 
angehören, rekrutieren sich aus den verschiedensten Berufsständen. 
Am stärksten vertreten sind die Kaufleute, nämlich mit 56. Weiter 
befinden sich unter ihnen 43 Weber, 39 Barbiere, 23 Schuhmacher. 
19 Tischler, 18 Schneider, 18 Handarbeiter, 17 Bäcker, 15 Strumpf- 
wirker, 14 Händler, 13 Lehrer, 13 Landwirte usw. 137 der weiblichen 
Kurpfuscher sind als Ehefrauen, 87 als Witwen bezeichnet. 

Die Medizinalverwaltung Londons wird nach Pistor 
von einer besonderen Abteilung des Londoner Grafschaftsrates geleitet. 
An der Spitze dieser Medizinalabteilung steht ein Arzt und ebensc» 
stehen Ärzte an der Spitze der 30 Gesundheitsbezirke. Diese Bezirks- 
ärzte haben je einen Bezirksgesundheitsrat zur Seite und außerdem, 
im ganzen etwa 300 Gesundheitsaufseher, welche besonders die ge-. 
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werblichen Anlagen zu besichtigen haben. Unter den Gesundheits- 
anfsehern befinden sich 30 Frauen. 

Paris zählte im Jahre 1894 2421 Ärzte, 70 Zahnärzte, 1200 
Apotheker, im Jahre 1900 3125 Ärzte, 284 Zahnärzte, 1464 Apo- 
theker und im Jahre 1904 3664 Ärzte, 373 Zahnärzte, 1633 Apotheker. 
Während also von 1894—1904 die Bevölkerung kaum um ein Sechstel 
zunahm, mehrten sich die Ärzte um ein volles Drittel. 

In Mentone hat sich auf Anregung des Ärztevereins und des 
Syndikats der Hotelbesitzer ein Verein zur Bekämpfung des 
Straßenstaubes („Ligue contre la poussifere") gebildet. 

Am 14. Januar starb ErnstAbbe, der Sozialpolitiker, Philanthrop 
und Leiter der Zeißwerke in Jena, im 65. Lebensjahre. 

Am 14. Juni starb J. Krieger, der frühere Leiter des elsaß- 
lothringischen Medizinalwesens, im 71. Lebensjahre. 

Am 31. August starb Th. Loh mann, ein um die Vorbereitung 
und Dui'chfiihrung der deutschen Arbeiterschutzgesetzgebung und der 
Organisation der Gewerbeinspektion hochverdienter Kat im preußischen 
Handelsministerium, im 75. Lebensjahre. 



Nach den vorläufigen Ergebnissen der Volkszählung vom 
Jahre 1905 betrug am 1. Dezember die Zahl der Einwohner in 
den deutschen Großstädten, die sich seit der letzten Volks- 
zählung im Jahre 1900 um neun vermehrt haben: 





1905 


1900 




1905 


1900 


1. Berlin 


2033900 


1888 848 


22. 


Dortmund 


175292 


142 733 


2. Hainburg 


800882 


705 738 


23. 


Halle a. S. 


169 640 


156609 


3. München 


538393 


499 932 


24. 


Straßburg i. £. 


167 342 


151041 


4. ! Dresden 


514 283 


396146 


25. 


Kiel 


163 289 


107 977 


5. j Leipzig 


502 570 


456124 


26. 


Elberfeld 


163000 


156 966 


6. Breslau 


470018 


422 709 


27. 


Mannheim 


162607 


141 131 


7. Köln 


425944 


372 529 


28. 


Danzig 


159088 


140563 


8. 1 Frankfurt a. M. 


336 9ao 


288989 


29. 


Barmen 


155974 


141944 


9. Nürnberg 


293868 


261081 


30. 


Rixdorf 


152858 


90422 


10. 


Düsseldorf 


252630 


213 711 


31. 


Gelsenkirchen 


146 742 


36 935 


11. Hannover 


249619 


235649 


32. 


Aachen 


144 110 


135 245 


12. .Stuttgart 


246988 


176 699 


33. 


Schöneberg 


140 932 


95998 


13. ; Chemnitz 


243 964 


206 913 


34. 


Braunschweig 


136 423 


128236 


14. 


Magdeburg 


240709 


229 667 


35. 


Posen 


135 743 


117 033 


15. 


Charlottenburg 


237 231 


189 305 


36. 


Kassel 


120 272 


106 a34 


16. 


Stettin 


230570 


210 702 


37. 


Bochum 


118000 


65551 


17. Essen 


229270 


118 862 


38. 


Karlsruhe 


111 337 


97 185 


18. 


Königsberg i.Pr. 


220212 


189483 


39. 


Krefeld 


110410 


106 893 


19. 


Bremen 


214 953 


163 297 


40. 


Plauen i. V. 


105182 


73888 


20. 


Duisburg 


191551 


92 730 


41. 


Wiesbaden 


100944 


86111 


21. 


Altena 


179 081 


161501 
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Nahe an die Großstadtziffern herangekommen ist Erfurt mit 98640. \ 
Augsbnrg mit 93882, Mülheim an der Ruhr mit 93713, Mainz mit 
92 210, Mtilhausen i. E. mit 91 176 Einwohnern. 

Nach dem Vierteljahrsheft zur Statistik des Deutschen Reiches, 
Ergänzungsheft 1905, I, wurden im Ausland 3029514 Reichs- 
gebürtige festgestellt und außerdem 450392 Persouen, die zwar 
nicht im Deutschen Reiche geboren sind, aber die deutsche Staats- 
angehörigkeit haben. Ohne Rücksicht auf ihre Gebürtigkeit ist für 
700710 Personen im Ausland die deutsche Staatsangehörigkeit nach- 
gewiesen. Am meisten Deutsche sind der absoluten Zahl nach in: 

den Vereinigten Staaten von Amerika (Reichsgebürtige) 2669 164 

der Schweiz (Reichsgebürtige) 134599 

„ „ (Reichsangehörige) 168238 

Rußland ohne Finland (Reichsangehörige) 151102 

Österreich (Reichsangehörige) 106364 

Frankreich (Reichsangehörige) 90046 

Großbritannien (Reichsgebürtige) 53402 

Australien (Reichsgebürtige) 42671 

Belgien (Reichsgebürtige) 40936 

„ (Reichsangehörige) 53408 

Dänemark (Reichsgebürtige) 35061 

Niederlande (Reichsangehörige) 31654 

Kanada (Reichsgebürtige) 27302 

„ (Reichsangehörige) 6486 

Argentinien (Reichsangehörige) v 17 143 

Luxemburg (Reichsgebürtige) \ . . . . 14637 

,, (Reichsangehörige) 14931 

Italien (Reichsangehörige) 10745 

Den drei Millionen Deutschen im Auslande stehen 823597 Fremd- 
gebürtige gegenüber, die im Deutschen Reiche am 1. Dezember 1900 
sich aufhielten. An fremden Staatsangehörigen wurden 778737 in 
Deutschland gezählt. Die in Deutschland ermittelten Fremden stammen 
zu 95,8 vom Hundert aus europäischen Staaten, nicht europäische 
Gebietsangehörigkeit haben nur 4,2 vom Hundert, nämlich 34702 
Fremde, darunter befinden sich 24842 aus den Vereinigten NStaaten 
von Amerika. V 

Preußen hat im Jahre 1904: 365495 (1903: 370341) männ- 
liche und 336652 (337 609) weibliche, zusammen mithin 702^147 
(707950) Personen durch den Tod verloren. Außerdem wurden 
den Standesbeamten 22506 (22065) Totgeborene männlichen und ITGi^l 
(17388) weiblichen Geschlechtes gemeldet. Die Zahlen des vorauf 
gegangenen Berichtjahres zeigen, daß die Summe der Totgeborenem 
1904 eine größere, die der Gestorbenen eine geringere geworden ist.; 
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Ohne Berücksichtigang der Totgeborenen beträgt die Sterbeziffer, auf 
1000 am 1. Januar 1904 Lebende berechnet, für die Bevölkerung des 
preußischen Staates überhaupt 19,5 (19,9) für ihren männlichen Teil 
20,5 (21,1) und für ihren weiblichen 18,4 (18,7). Vergleicht man dieses 
Ergebnis mit dem der früheren Jahre bis 1875 rückwärts, so zeigt 
1902 die niedrigsten Sterbeziffern, hiernach die günstigsten das Jahr 
1904. Zwischen 1875 und 1905 traten für die männliche Bevölkerung 
Schwankungen von 28,1 bis 20,5 ein, für die weibliche von 24,6 bis 
18,2 und für die gesamte Bevölkerung von 26,3 bis 19,3 auf 1000 
Einwohner. Von den einzelnen Kegierungsbezirken hatte Aurich in 
den beiden letzten Berichtsjahren die günstigste Sterbeziffer: 15,0 
(15,5) auf 1000 Einwohner; ihm folgten Schleswig mit 16,0 (16,6), 
Landespolizeibezirk Berlin und Bezirk Lüneburg mit 16,2 (15,7 bis 
17,4), Wiesbaden mit 16,3 (17,4). Es starben nach einer Übersicht 
der „Statistischen Korrespondenz" an wichtigen übertragbaren Krank- 
heiten zusammen 175477 (oder 24,99 vom Hundert) — 89375 männliche, 
86102 weibliche — (24,45 bzw. 25,58 vom Hundert), darunter: an 
Tuberkulose 69326 gleich 9,87 vom Hundert, an Lungenentzündung 
54815 = 7,81 vom Hundert, an Diphtherie und Krupp 14162 = 2,02 
vom Hundert, an Keuchhusten 12051 = 1,72 vom Hundert, an Schar- 
lach 10202 = 1,45 vom Hundert, an Masern und Köteln 7367 = 1,05 
vom Hundert, im Kindbett 4395 = 0,62 vom Hundert, an Typhus 
2867 = 0,41 vom Hundert, an Kuhr 275 = 0,04 vom Hundert und 
an Pocken 17 = 0,00 vom Hundert. Es erhellt aus den angeführten 
Zahlen wiederum der große Anteil der Tuberkulose an der Gesamt- 
sterblichkeit; von je 10000 am 1. Januar 1904 lebenden Personen 
fielen 19,21 dieser Todesursache zum Opfer. Mit ihr kann sich in 
bezug auf Häufigkeit nur noch die Lungenentzündung messen, welcher 
je 15,19 von 10000 Lebenden erlagen. Es folgen dann in einer 
zweiten Gruppe erst in weitem Abstände Diphtherie (es starben daran 
3,92), Keuchhusten (3,34), Scharlach (2,83), Masern (2,04), Kindbett (1,22) 
und Typhus (0,79) ; endlich in einer dritten Gruppe Euhr, welche von 
je 1 Million Menschen 8, und Pocken, die von 1 Mülion Lebenden 
weniger als 1 Menschen dahinrafften. Im Vergleich mit dem Ergeb- 
nisse des Jahres 1903 zeigt sich keine wesentliche Veränderung; so 
starben von 10000 am 1. Januar 1903 lebenden Personen im Laufe 
des Jahres 19,69 an Tuberkulose; dagegen starben 1903 von 10000 
Lebenden eine größere Anzahl als 1904, nämlich 3,49 an Scharlach^ 
4,19 an Diphtherie und 2,73 an Masern. Die Zahl der im Kindbette 
gestorbenen Frauen — es sind darunter außer den an unmittelbaren 
Geburtsfolgen Verstorbenen auch vor allem die Opfer des Kindbett- 
fiebers mit inbegriffen, — übertrifft auch im Jahre 1904 die Sterblich- 
keit an Typhus ganz erheblich; von 10000 am 1. Januar 1904 leben- 
den Frauen starben 0,78 an Typhus, aber 2,40 im Kindbett. 
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Nach der vom Londoner Grafschaftsrate veröffentlichten Statistik 
zählte London nach der letzten Volkszählung im Jahre 1901 
4509618 Einwohner, das „Größere London" nicht weniger als 
6581402 Einwohner, die sich jährlich um 1,7 Proz. vermehrten, 
während die Bevölkerung der City von London, die von 128129 im 
Jahre 1801 auf 26923 im Jahre 1901 gesunken war, jährlich immer 
noch um 2,8 Proz. abnahm. 

Die Geburten in London nehmen im Verhältnis zur Be- 
völkerung ab. Im Jahre 1903 war mit 28,4 pro Tausend die niedrigste 
bisherige Geburtsziffer zu verzeichnen. Aufsteigend war die Geburts- 
ziffer bis zum Jahre 1867, sie erreichte damals mit 36,55 pro Tausend 
ihr Maximum. Im Jahre 1903 hatte London aber auch die niedrigste 
bi sherige Sterblichkeitsziffer aufzuweisen : 15,2 pro Tausend. Von den 
S^:phnern Londons wohnten im Jahre 1903 63461 in Armenhäuseni, 
wälireÄ^ weitere 42344 Armenunterstützung erhielten, das sind ins- 
gesamt ^9 Arme pro Tausend. Im gesamten England und Wales 
war die ArmenÄiffer noch bis 1896 höher als in London, 1903 bis 
1904 betrug sie aber nur noch 21,8 pro Tausend. Die Armenziffer 
nimmt ebenso in London, wie im gesamten England ab, in London 
erfolgt die Abnahme aber langsamer. In der Nacht des 29. Januar 
11K)4 ließ der Grafschaftsrat eine Zählung der obdachlosen Armen 
in demjenigen Teile Londons vornehmen, in dem sich Obdachlose am 
meisten aufhalten. Man fand, daß 1463 Männer, 116 Frauen, 46 Knaben 
und 4 Mädchen obdachlos auf den Straßen umhergingen, während 100 
männliche und 68 weibliche Personen an Haustüren oder unter Tor- 
wegen schliefen. Insgesamt: 1797 Obdachlose, oder ungefähr einer 
unter 2000 Einwohnern. 

Der Londoner Grafschaftsrat unterhält acht Irrenan- 
stalten und eine Epileptikerkolonie, die 1903 im Jahres- 
durchschnitt insgesamt 16493 Patienten beherbergten. Dazu kamen 
noch durchschnittlich 6368 Patienten in den Anstalten des „Metro- 
politan Asjiums Board", 1862 Patienten in Privatirrenanstalten, 561 
in der City-Irrenanstalt bei Dartford und 393 in den Hospitälern von 
iSt. Luke und Bethlem. 

20114 Verbrechen und schwerere Vergehen wurden im Jahre 
1902 zur Kenntnis der Londoner Polizei gebracht, aber nur 
10160 Verbrecher wurden verurteilt. Der Diebstahl (12644 Fälle) 
ist das häufigste Verbrechen in London, aber nur 7421 Diebe er- 
hielten ihre Strafe. Einbrüche in Häuser und Läden fanden in 
2641 Fällen statt, aber nur 453 Einbrecher wurden überführt. Während 
73 Morde der Polizei bekannt wurden, konnten nur 20 Mörder und 
13 Mörderinnen überführt werden. Als Gewohnheitstrinker wurden 
17 Männer und 113 Frauen verurteilt. Der Gewohnheitstrinker zählt 
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in England mit zu den Verbrechern, während die vereinzelte Be- 
trankenheit nur ein Vergehen ist. Dieses einfache Vergehen der Be- 
trunkenheit wurde im „Größeren London" im Jahre 1902 in nicht 
weniger als 53714 Fällen bestraft. 

In Italien betrug während des Jahres 1902 der Prozentsatz 
der Todesfälle: 22,15 auf 1000 Einwohner, doch mit dem Unter- 
schiede, daß er in den Städten mit 22.59 höher war als auf dem 
Lande. Bemerkenswert ist. daß der Prozentsatz der Todesfälle kon- 
stant abnimmt ; 1887 betrug er 27,99, 1893: 25,16, 1898: 22,94. Was 
die tödlichen Krankheiten anbetrifft, so stehen in erster Reihe Diarrhoe 
(3397 auf eine Million Einwohner), akute Lungenentzündung (2256), 
akute Bronchitis (1964), Herzkrankheiten (1703), seniler Marasmus 
(1403), tuberkulöse Krankheiten (1585), Hirnschlag (992). An letzter 
Stelle kommen Skorbut mit sieben, Gicht mit vier, Lupus mit drei 
und Hundswut mit zwei Fällen auf 100000 Einwohner. Die größte 
Sterblichkeit hat Mantua mit 34,3. Es folgen: Cremona 33,9, Grosseto 
30,8, Neapel 25, Mailand 20,8, Rom 20,3. Turin 19,2, Ancona 18,8, 
Kavenna 17,8 und an letzter Stelle Trapani mit 15,2. Was die geo- 
grraphische Verteilung der Krankheiten betrifft, so raffte die Malaria 
in Sardinien 154 auf 100000 Menschen hinweg, 141 in der Basilicata, 
104 in Apulien, 77 in Calabrien und 76 in Sizilien. Dieselben Land- 
schaften zeigen aber nur sehr geringe Opfer der tuberkulösen Krank- 
heiten: Basilicata 93, Calabrien 103, Sizilien 109, während die Pro- 
vinz Rom 182, Toscana 185, Lombardei 203, Ligurien gar 304 auf 
100000 Einwohner aufweisen. Die Pellagra ist nur im Norden und 
in der Mitte Italiens verbreitet. Calabrien und Sizilien sind immun. 
Am höchsten betroffen ist Venetien mit 26 Todesfällen auf 100000 
Einwohner, Umbrien mit 22, Lombardei und Emilia mit je 15 und 
Piemont und Provinz Rom mit je zwei. Durch Unfall starben 1902: 
10493 Menschen, durch Mord 1332, durch Selbstmord 2010 (1580 
Männer und 430 Frauen), im ganzen 6,2 auf je 100000. Die an 
Selbstmorden reichsten Gegenden sind Piemont, 9,8 auf 100000 Ein- 
wohner; Provinz Rom 8,98; die ärmsten: Sizilien mit 3,23 und Cala- 
brien 1,74 auf 100000 Einwohner. Es mordeten sich. selbst 881 Un- 
verheiratete, 832 Verheiratete, 242 Verwitwete, 55 von unbekanntem 
Zivilstand. Das Alter, in dem die meisten Selbstmorde vorkommen, 
reicht von 20 bis 39 Jahren. Zehn Fälle unter 15 Jahren und 14 
über 80 wurden 1902 festgestellt. Was die Monate anbetrifft, so 
stellt der Mai die meisten Selbstmorde, ihm nahe kommt Juni und 
Juli; am wenigsten verzeichnen Dezember und November. Was die 
einzelnen Berufe der Selbstmörder anbetrifft, so zählen Wirte und 
Kapitalisten auf 100000 Personen 48 Fälle, Feld-, Zoll- und Gefängnis- 
wärter 46, Ärzte 45, Offiziere 37 auf je 100000 ihrer Klasse, zuletzt 
folgen Priester und Mönche, 5 auf je 100000. 
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Von den 1200000 Soldaten, die Japan während des Krieges 
unter Waffen gehabt hat, sind 70000 gestorben, davon 15000 in- 
folge Krankheiten, die übrigen durch Waffengewalt Außer diesen 
waren noch 310000 verwundet oder krank. 



In der Nähe Darmstadts ist am 13. September eine Heil- 
stätte für weibliche Lungenkranke und für Kinder er- 
öffnet worden. Sie zählt 80 Betten; die Kosten, die zum größten 
Teil von der Invalidenversicherungsanstall aufgebracht worden sind, 
belaufen sich auf 700000 Mark. 

In Hannover, Bromberg und Kiel sind unter Beihilfe 
der Stadtverwaltungen Fürsorgestellen für unbemittelte 
Lungenkranke errichtet worden. 

In Gassei sind im Juni zwei Walderholungsstätten er- 
öffnet worden. 

Nach den Ermittlungen des statistischen Amtes in Karlsruhe 
(Lange) ergab sich in Baden folgende Sterblichkeit an 
Lungentuberkulose: 



Durch- 




in Prozenten 


schnitt der 


Gestorbene 


aUer Ge- 


Jahre 




storbenen 


1873-1875 


4528 


17,82 


1876—1880 


4633 


17,58 


1881-1885 


4781 


18,73 


1886-1890 


4716 


18,16 


1891-1895 


4593 


17,21 


1896— 19Ü0 


4246 


16,87 


1901—1904 


4132 


15,82 



Nach der im Keichsversicherungsamt bearbeiteten „Statistik der 
Heilbehandlung bei den Versicherungsanstalten und Kasseneinrich- 
tungen der Invalidenversicherung" \) sind in den 8 Jahren 1897 bis 
1904 für Heilbehandlung tuberkulöser Arbeiter und 
Arbeiterinnen 35532883 Mark ausgegeben worden. Dabei hat 
es sich fast ausschließlich um eine „ständige", d. h. eine planmäßige 
Heilbehandlung in Kranken- und Genesungshäusem, Heilstätten, 
Bädern usw. gehandelt. Es wurden wegen Lungentuberkulose in 
„ständige" Heilbehandlung genommen: 



') Amtliclie Nachrichten des BeichsTersichemngsamtes. 1905. I.Beiheft. Verlag 
Ton A. Asher & Co. in Berlin. 
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Jahr 


Männer 


Ver- 

pilegnngs- 

tage 


Frauen 


Ver- 
pflegungs- 
tage 


1897 


2598 


189218 


736 


63678 


1898 


3806 


278643 


1104 


91291 


1899 


6 032 


440871 


1666 


131343 


1900 


8442 


610 687 


2652 


212650 


1901 


10812 


781200 


3844 


314 207 


1902 


12187 


898 206 


4302 


350 967 


1903 


14937 


1107 793 


5 211 


431 115 


1904 


16957 


1265437 


6 520 


520497 


zusammen : 


75 771 


5 572 055 


26035 


2115 748 



Danach entfallen in den einzelnen Jahren auf einen behandelten 
tuberkulösen Mann durchschnittlich 72 bis 75 Verpflegungstage und 
auf eine behandelte tuberkulöse Frau 79 bis 87 Verpflegungstage. 
Berücksichtigt man ferner die aus der Heilbehandlung Tuberkulöser 
in den gleichen Jahren erwachsenen Kosten, so ergibt sich als Kosten- 
aufwand insgesamt: 



Jahr 



für einen 

behandelten 

tuberkulösen Mann 



für eine 

behandelte 

tuberkulöse Frau 



1897 
1898 
1899 
1900 
1901 
1902 
1903 
1904 



295,24 Mark 


349,83 Mark 


307,60 „ 


340,95 „ 


310,31 „ 


318,04 „ 


345,13 „ 


321,12 „ 


348.58 „ 


329,34 „ 


360,20 „ 


341,43 , 


373,84 „ 


350,30 „ 


373,91 „ 


327,28 „ 



und als Kostenaufwand für einen Vei-pflegungstag: 



Jahr 



bei tuberkulösen 
Männern 



bei tuberkulösen 
Frauen 



1897 


4,05 Mark 


1 4,04 Mark 


1898 


4,20 


n 


' -1,12 „ 


1899 


4,25 


n 


4,03 „ 


1900 


4,78 


n 


4,00 „ 


1901 


4,82 


n 


4,03 „ 


1902 


4,89 


n 


4,19 „ 


1903 


5,04 


51 


4,23 „ 


1904 


5,01 


« 


4,10 „ 
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Bei SO außerordentlichen Leistungen der Vei-sicherungsträger der 
Invalidenversicherung an Kosten und Arbeit ist die Frage begründet, 
ob die Erfolge den an die Heilbehandlung geknüpften Erwartungen 
entsprochen haben. Das Reichsversicherungsamt hat deshalb mit den 
Versicherungsträgem eine fünfiährige Kontrolle aller in Heilbehand- 
lung genommenen Personen vereinbart. Zunächst wird ermittelt, bei 
wieviel en Personen die Heilbehandlung erfolgreich gewesen ist, wobei 
auch die schon nach wenigen Tagen als ungeeignet aus den Heil- 
anstalten wieder entlassenen Tuberkulösen zu den Mißerfolgen ge- 
rechnet werden. Sodann wird durch alljährliche Untersuchung oder 
Nachfrage in jedem einzelnen Fall festgestellt, ob die mit Erfolg be- 
handelte Person seitdem invalid geworden oder gestorben ist. Wo 
eine Kontrolle ausnahmsweise nicht durchfuhrbar war. scheidet der 
betreffende Fall für die Beurteilung der Dauererfolge aus. Ebenso 
zählen Wiederholungen der Heilbehandlung grundsätzlich als Miß- 
erfolge der ersten Behandlung, obwohl gerade bei der Lungentuber- 
kulose oft durch die Wiederholung der Dauererfolg erst gesichert 
wird. Es sollte auf diese Weise alles vermieden werden, was zu 
Schönfärberei und Irrtümern Anlaß geben könnte. Bei Berücksichti- 
gung aller dieser Umstände ergeben sich die Dauererfolge für die 
einzelnen Behandlungsjahre bei Männern und Frauen. Die bisher 
abgelaufenen vier fünfjährigen Kontrollperioden lassen nun erkennen, 
daß von je 100 im Jahre 1897 wegen Tuberkulose behandelten Per- 
sonen (d. h. Männer und Frauen zusammen) Ende 1901 noch 27 er- 
werbsfähig im Sinne des Invalidenversicherungsgesetzes (das ist ein 
den Bezug von Invalidenrente ausschließender Grad der Erwerbs- 
fähigkeit) waren. Aus dem Jahre 1898, 1899 und 1900 stellt sich 
das Dauerergebnis noch günstiger; denn von je 100 behandelten 
Tuberkulösen dieser Jahre waren Ende 1902 beziehungsweise 1908 
und 1904 noch 31, 32 und 31 erwerbsfähig. Bei tuberkulösen Männern 
ist die Beständigkeit des Erfolges im allgemeinen nicht so günstig 
wie bei tuberkulösen Frauen, da von je 100 1897, 1898. 1899 und 
1900 behandelten tuberkulösen Männern im Jahre 1901 beziehungs- 
weise 1902, 1903 und 1904 nur noch 25 beziehungsweise 28, 30 und 
30 erwerbsfähig waren, dagegen der Prozentsatz der erwerbsfähigen 
tuberkulösen Frauen aus den gleichen Jahren Ende 1901 beziehungs- 
weise 1902, HK)3 und 1904 32 beziehungsweise 38, 37 und 35 betrug. 
Die Zahl der Mißerfolge ist bei liungentuberkulose nicht erheblich 
größer gewesen als bei anderen Krankheiten. 

Laut statistischem Jahrbuch für das Deutsche Reich, 1904, 
Seite 259, ist die Zahl der Betten in den allgemeinen Kranken- 
häusern (öffentlichen und privaten) von 72219 im Jahre 1877 auf 
165236 im Jahre 1900, also etwa ums 2 V- fache gestiegen: wenn man 
nur die öffentlichen Krankenhäuser nimmt, so ist das Verhältnis 62 140 
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zn 115 524 y also eine kaum zweifache Zunahme. Die Zahl der in 
allj^emeinen Krankenhäusern 1877 bis 1879 wegen chronischen Al- 
koholismus aufgenommenen Kranken (Seite 60 des Jahrbuches) betrug 
12863, in den Jahren 1898 bis 1900 hingegen 48959 also das Vier- 
fache! Der naheliegende Einwand, daß die sozialpolitische Gesetz- 
gebung, die in den Zwischenjahren entstand, zur stärkeren Belegung 
der Krankenhäuser überhaupt führte, läßt sich dadurch widerlegen, 
daß andere Krankheiten, z. B. Lungen- und Brustfellentzündung, nur 
von 44820 Fällen auf 103610 gestiegen sind. Der Promillesatz 
id. h. wieviel von je 1000 überhaupt eingelieferten Kranken waren 
chronische Alkoholiker?) ist in den 20 Jahren von 9,68 auf 14,68 
gestiegen ! Eine gleich starke Zunahme weisen noch u. a : die Herz- 
krankheiten auf, die von 15017 (1877 bis 1879) auf 61004 stiegen, 
in pro Mille der Summe (siehe oben) von 11,30 pro Mille auf 18,29 
pro Mille; — eine fast ebenso starke die Nervenkrankheiten, die von 
58981 auf 200303 gestiegen sind, in pro Mille von 44,38 pro Mille 
auf 60,04 pro Mille. 

Im Bezirk des Berliner Kammergerichts ist sämtlichen 
Beamten einschließlich der Richter untersagt worden, in den Ge- 
richtsgebäuden während der Dienststunden alkoholische Ge- 
tränke zu genießen. 

Am 1. November traten in Berlin auf eine Verordnung des 
Reichspostsekretärs Kr ätke Briefträgerkontrolleure in Tätig- 
keit, welche die Briefträger daraufhin zu überwachen haben, ob sie 
während ihrer Dienstzeit Gastwirtschaften aufsuchen und dort alkohol- 
haltige Getränke zu sich nehmen. 

Auf Anweisung des kaiserlichen Marineamtes wird an alle neu- 
eingetretenen Rekruten der Marine die vom Deutschen 
Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke herausgegebene 
Schrift „Alkohol und Wehrkraft" verteilt. 

Am 7. August kam es bei Spremberg dadurch zu einer Eisen- 
bahnkatastrophe, die 14 Personen das Leben kostete, daß der 
diensttuende Bahnassistent nach einer mit Bier, Wein, Sekt und 
Kognak durchzechten Nacht einen auf der eingleisigen Strecke Görlitz- 
Berlin verkehrenden fahrplanmäßigen Zug außer Betracht ließ und 
so einen Zusammenstoß zweier Züge herbeiführte. 

Der preußische Minister der öffentlichen Arbeiten hat einen Er- 
laß an die königlichen Eisenbahndirektionen gerichtet, in dem der 
Genuß alkoholischer Getränke während des Dienstes ver- 
boten wird. 

Auf der Eisenbahnstation Merk linde der Strecke Wanne- 
Dortmund ist eine alkoholfreie Bahnhofswirtschaft ein- 
gerichtet worden. 
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In Petersburg sterben alljährlich plötzlich an Trunk- 
sucht ungefähr 200 Personen, also 35—38 vom Hundert aller plötzlich 
Verscheidenden. Von chronischen und periodischen Trinkern kommen 
außerdem noch 300 Todesfälle hinzu, jene Fälle, die zur Eubrik 
..Säuferwahnsinn" gehören. Ganz außerordentlich groß ist die Zahl 
der sinnlos Betrunkenen, die von der Polizei auf der Straße auf- 
gelesen und ins Polizeibureau geschafipfc werden; sie beträgt nämlich 
gegen 55000 jährlich. Im Jahre 1901, wie statistisch nachgewiesen, 
wurden 54940, im Jahre 1902 52490 und im Jahre 1903 55239 Per- 
sonen in total betrunkenem Zustande aus den Straßen Petersburgs 
ins Polizeigewahrsam zwecks Ernüchterung geschafft 

Im Jahre 1904 wurden nach dem 4. Heft der Vierteljahrshefte 
zur Statistik des Deutschen Kelches (1905) insgesamt 44190000 Hekto- 
liter Bier hergestellt, so daß trotz des heißen Sommers der Höhe- 
punkt der Bierproduktion im Jahre 1901 (45041000 Hektoliter) nicht 
wieder erreicht wurde. Der Bierverbrauch ist unter Berück- 
sichtigung der Ein- und Ausfuhr auf den Kopf der mittleren Be- 
völkerung berechnet worden für das Brausteuergebiet auf 97,9 Liter 
(1903: 97,7), für Bayern auf 235,2 Liter (1903: 232,2), für Württem- 
berg auf 164,3 Liter (1903: 168,9), für Baden auf 156,2 Liter (1903: 
157,2), für Elsaß-Lothringen auf 91,7 Liter (1903: 88,1) und für das 
deutsche Zollgebiet auf 117,0 Liter (1903: 116,6). 

Wie Singer in dem Werke „Die Störungen im deutschen Wirt- 
schaftsleben" (Band 5, Seite 238 ff.) mitteilt, betrug der Bier ver- 
brauch pro Kopf: 
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Nach der Statistik über die Branntweinbrennerei- und 
-besteuerung im deutschen Branntweinsteuergebiet 
während des Betriebsjahres 1903/04 ist die Branntweinerzeugung 
nach dem starken Rückgange im Vorjahr wieder erheblich gewachsen. 
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Unter den Ergebnissen der letzten 10 Jahre steht sie an dritter 
Stelle und wird nur übertroffen durch die Erzeugung der Jahre 
1900/01 und 1901/02. Im ganzen wurden erzeugt 3854299 hl Alkohol, 
also gegen die vorjährige Erzeugung (3382935 hl) rund 14 vom 
Hundert mehr. Von der Mehrerzeugung (471 364 hl) entfallen 397 111 hl 
Alkohol allein auf die landwirtschaftlichen Eartoffelbrennereien. Ins- 
gesamt wurden in den Kartoffelbrennereien erzeugt 3045605 hl Alkohol 
(190203: 2649952 hl), davon in gewerblichen Betrieben 5722 hl 
(1902/03: 7180 hl). In den Getreidebrennereien wurden 692483 hl 
Alkohol (1902/03: 625785 hl) gewonnen, davon in landwirtschaftlichen 
Betrieben 287448 hl (1902,03: 247390 hl) und in gewerblichen 
405035 hl (1902/03: 378395 hl). An der Mehrerzeugung von 66693 hl 
Alkohol waren die landwirtschaftlichen Getreidebrennereien, und zwar 
allein die dickmaischenden, fast mit zwei Dritteln (40058 hl) beteiligt, 
während die landwirtschaftlichen Hefenbrennereien einen kleinen 
Ruckgang zeigen. Umgekehrt haben von den gewerblichen Getreide- 
brennereien die in Verbindung mit Hefengewinnung betriebenen den 
Hauptanteil an der Zunahme der Alkoholerzeugung. In den land- 
wirtschaftlichen Hefenbrennereien wurden erzeugt 86 707 hl Alkohol 
(1902/03: 88580 hl), in den gewerblichen 370679 hl (1902,03: 
347627 hl). Die Melassebrennereien erzeugten 92838 hl Alkohol 
(1902/03: 88124 hl», die Materialbrennereien 23271 hl (1902,03: 
18927 hl). Der Reinertrag der Branntweinsteuer betrug 
im ganzen 139830500 Mark (1902/03: 141079862 Mark), wovon 
17309727 Mark auf die Maischbottichsteuer, 122020512 Mark auf 
Verbrauchsabgabe und Zuschlag, 500254 Mark auf den Überschuß 
an Brennsteuer entfielen. An Übergangsabgabe für Branntwein aus 
Luxemburg wurden 6 Mark vereinnahmt. Der Branntweinver- 
brauch im Betriebsjahr 1903/04 berechnet sich im ganzen auf 
3743817 hl Alkohol gegen 3631565 hl im Vorjahr oder 6,3 gegen 
6,2 1 auf den Kopf der Bevölkerung. Davon wurden 1391895 hl 
steuerfrei (zu gewerblichen Zwecken usw.) verabfolgt und 2 351 922 hl 
nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe oder des Eingangszolles in 
den freien Verkehr gesetzt. 

Nicht weniger als 32 Proz des Staatseinkommens des 
Vereinigten Königreiches von Großbritannien und Ir- 
land werden allein aus den Alkoholakzisen gewonnen, und 
es ist Tatsache, daß die Kosten fiir die britische Seemacht aus den 
Getränkerechnungen der Engländer bezahlt werden. Jenes Ein- 
kommen aus der Besteuerung alkoholischer Genußmittel betrug näm- 
lich f&r das mit dem 31. März abgeschlossene laufende Fiskaljahr 
37188000 Pfund Sterling, die Ausgaben für die britische Flotte 
bezifferten sich auf 35476000 Pfund Sterling. Von dem Gesamt- 
einkommen der Vereinigten Staaten von Nordamerika in der Höhe 
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von 139952000 Pfund Sterling entfielen auf Alkoholakzisen 40070000 
Pfund Sterling oder 20 Proz., und der Amerikaner ist daher in der 
erwähnten Hinsicht nur weniger besteuert, als der Engländer. In 
Kanada fließen 19 Proz. des staatlichen Einkommens aus der Be- 
steuerung alkoholischer Getränke, in Holland 19, in Rußland, Frank- 
reich, Belgien und Schweden je 18, in Deutschland 5, in Italien, 
Serbien und einigen anderen Staaten je nur 2 Proz. 

Nach der 1904 herausgegebenen belgischen Krirainalstatistik 
für 1902 wurden in diesem Jahre 26747 Personen wegen Vergehen 
gegen das Gesetz über öffentliche Trunkenheit verurteilt 
(in den beiden Vorjahren 27160 und 23244). Bei den übrigen 43965 
wegen Verbrechen und Vergehen verurteilten (darunter 20258 rück- 
fälligen) männlichen und 13893 (darunter 4089 rückfälligen) weiblichen 
Personen unterscheidet die Statistik: 
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Da man die Personen mit Vorstrafen wegen Trunkenheit sicher alle 
als chronische Alkoholisten bezeichnen kann, so berücksichtigt die 
belgische Kriminalstatistik sowohl die Trunkenheit zur Zeit der Tat 
als die chronischen Alkoholisten unter den Delinquenten (natürlich 
nicht alle, sondern nur die wegen Trunkenheit bestraften). Bei den 
weiblichen Verurteilten spielt der Alkohol, wie sich das auch aus 
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anderen Statistiken ergibt, eine weit geringere Rolle (3,3 Proz.), als 
bei den männlichen (27,6 Proz.). 627 männliche und 11 weibliche 
Verurteilte, die noch keine Vorstrafen wegen Öffentlicher Trunkenheit 
erlitten hatten, waren bei Verübung des letzten Deliktes betrunken; 
unter letzteren finden wir nur bei Männern Rückfälle, und zwar 180. 
Besonders stark ist der Alkohol wirksam bei den rückfälligen Männern 
i41,7 Proz.). 

Der Zoologe Schaudinn hat durch Untersuchungen, die er ge- 
meinschaftlich mit dem Hautarzte E. Hoff mann in den Laboratorien 
des kaiserlichen Gesundheitsamtes anstellte, eine Spirochaeten- 
art entdeckt, die aller Wahrscheinlichkeit nach als Erreger der 
Syphilis anzusehen ist 

Nach einer Ermittlung seitens des Gewerbegerichtes Berlin 
unter dem Vorsitz von M. von Schultz, welche bei 104 Haut- 
ärzten und 120 Ärzten des Gewerkskrankenvereins und den öffent- 
lichen Krankenhäusern angestellt wurde, befanden sich während der 
letzten 2 Jahre 339 Bäckergesellen an Krätze und 1394 an 
ansteckenden Geschlechtskrankheiten in ärztlicher Behandlung. 
Von diesen blieben 325 trotz ihrer Erkrankung in Arbeit 

In Dortmund ist den Primanern des Gymnasiums auf Anregung 
der Schulleitung in der Aula durch den Vortrag eines Arztes eine 
Belehrung über die Natur und die Verhütung der Geschlechts- 
krankheiten zuteilgeworden. 

Im Berichtsjahr wurde Deutschland von der Cholera ge* 
streift. Diese wanderte aus Indien zu Schiff an den Euphrat und 
Tigris, gelangte von diesen Flüssen zum Kaukasus, ging die Wolga 
hinauf in das Herz Rußlands und kam von hier auf zwei Wegen, die 
sich genau verfolgen lassen, nach Deutschland. Sie bediente sich 
sowohl des Wasserweges auf der Weichsel und weiterhin der Netze 
und Warte bis zur Oder und nach Berlin. Andererseits benutzte sie 
hier und da auch die Eisenbahn. Die Gesamtzahl der Erkrankungen 
betrug in Deutschland annähernd 300, von denen etwa der dritte 
Teil mit dem Tode endete. 

Das Anschwellen der Typhuserkrankungen betraf nach 
A. Gottstein (Deutsche medizinische Wochenschrift, Jahrgang XXXI, 
Nr. 42) nicht das gesamte Deutsche Reich gleichmäßig. Eine 
Reihe von Regierungsbezirken, selbst solche, welche in den letzten 
Jahren kurze Ausbrüche gehabt hatten, sind gar nicht oder nur wenig 
beteiligt an dieser Steigerung, so z. B. die Regierungsbezirke Erfurt, 
Hannover, Hildesheim, Stralsund, Münster, Osnabrück. Beteiligt sind 
vorzugsweise nur die industriellen Regierungsbezirke im Westen, in 
denen der Typhus endemisch geworden ist, sowie einige andere, in denen 
größere von Epidemien betroffene Städte liegen (Düsseldorf, Posen, 
Stettin) und der Stadtbezirk Berlin. Diese Steigerung ist beträchtlich. 
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Die Zahl der gemeldeten Typhuserkrankangen , die in den beiden 
Stadtbezirken Berlin und Breslau und den 23 preußischen Regierungs- 
bezirken 1904 in der Zeit vom 31. Juli bis 27. August sich auf 1092 
belief, kam im Jahre 1905 im gleichen Zeitraum auf 1475, in Berlin 
1904 auf 45, 1905 auf 113. 

Unter dem Vorsitz der Obermedizinalräte v. Gras he j' und 
y. Bollinger hat sich ein bayerisches Landeskomitee für 
Krebsforschung konstituiert. 

Unter dem Vorsitz von v. Czerny hat sich ein badisches 
Landeskomitee für Krebsforschung gebildet. 

Bezüglich der Wurmkrankheit in den Oberbergamts- 
bezirken Dortmund und Bonn teilt der Reichsanzeiger mit. 
daß die Zahl der Schachtanlagen, auf denen eine mehr als einmalige 
Untersuchung der gesamten unterirdischen Belegschaft durchgeführt 
ist, Anfang dieses Jahres 108 betrug. Auf diesen 108 Schachtanlagen 
waren bei der ersten Durchmusterung insgesamt 14483 Wurmträger 
festgestellt worden, während bei der jeweilig letzten Untersuchung ins- 
gesamt 2655 Wurmträger ermittelt worden sind. Es ergibt sich dar- 
aus eine Abnahme in der Zahl der ermittelten Wurmträger um 11828, 
gleich 81,67 vom Hundert. Die Abnahme war eine beständig steigende. 
Sie betrug Ende September 1903 47,8 vom Hundert, Ende November 
1903 60,4 vom Hundert, Ende März 1904 70,8 vom Hundert, Ende 
Juni 1904 72,1 vom Hundert, Mitte September 1904 75,9 vom Hundert 
und Mitte Januar 1905 81,67 vom Hundert. Erkrankungen von 
Familienangehörigen wurmkranker Bergleute sind, abgesehen von dem 
einen, schon früher mitgeteilten Falle, nicht festgestellt Morden. 
Schwerere Folgen der Abtreibungskuren sind in letzter Zeit nicht 
mehr zur Kenntnis gelangt. 

Im rheinisch- westfälischen Kohlengebiet waren im 
Jahre 1900 bei einer Belegschaft von 235000 im ganzen 130882 
Bergleute krank, die Betriebsunfälle abgerechnet. Nach Pieper 
(Die Lage der Bergarbeiter im Ruhrgebiet, Stuttgart) fielen auf 100 
beschäftigte Knappschaftsmitglieder 

im Jahre 1898 53,1 Krankheitstage 

„ 1899 60,4 

„ 1900 63,3 „ 

Nach Tenhold, Knappschaftsoberarzt in Bochum, ist die Krankheits- 
ziffer viermal so hoch wie die der Steiger und der Betriebsaufseher. 
Die Berginvalidität tritt durchschnittlich mit 48 Jahren ein. 

An epidemischer Genickstarre sind bis zum 30. April 
dieses Jahres in ganz Preußen 1935 Erkrankungen und 994 Todes- 
fälle an dieser Krankheit beobachtet worden, von denen 1814 bzw. 
932 allein auf die Provinz Schlesien entfallen. 
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An der Pest sind in Indien vom 1. Januar bis zum 29. April 
687705 Personen gestorben. 

Die glänzenden Resultate, die das auf die Initiative von Celli 
eingeführte „Staatschiningesetz" in Italien erzielt hat, zeigt 
eine Zusammenstellung der „Societä Italiana per gli studi malarici'^. 
Es wurden 1902 vom Staate 2242 Kilo Chinin ausgegeben, 1903 schon 
7234 und 1904: 13000 Kilo. Abgesehen, daß der Preis der 20 Zenti- 
gramm enthaltenen Pastillen, die in Glastuben gefüllt sind, sehr billig 
ist, macht der Staat noch extra billige Ausnahmepreise für die Stadt- 
verwaltungen, die Armenpfleger, die Behörden der Eisenbahnen und 
der Steuer, sowie die Gutsbesitzer, die gesetzlich zu Gratisverteilungen 
verpflichtet sind. Eine bedeutende Herabsetzung der Todesfälle durch 
Malaria ist schon erreicht worden. Von 1887 bis 1901 betrug die 
Zahl jährlich etwa 15000, 1902 aber sank sie auf 9908, 1903 auf 
8503 und 1904 auf 7382. Die Gesellschaft für die Malariastudien 
hat 1904 52690 Prophylaxisfälle studieren und dabei feststellen können, 
daß trotz der in diesem Jahre heftig auftretenden Krankheit von den 
52690 Personen nur 8,08 Proz. erkrankten, und diese wurden durch 
Vermehrung der Chinindosen leicht geheilt. Auch im Heere minderte 
sich die Zahl der Erkrankungen. Im Jahre 1901 kamen auf 1000 
Soldaten 49,34 Erkrankungsfälle, 1902 aber nur 36,52 und 1904 nur 
20,39. Die Eisenbahnverwaltungen, die freilich auch die „mechanische" 
Prophylaxis (Drahtgitter der Wohnungen, Schutzkleidung der Beamten 
zur Nachtzeit) energisch durchführten, verdanken dem Chinin erfreu- 
liche Resultate. Von 1888 bis 1901 betrug die Zahl der Malariafälle 
auf den Linien der Adriatischen Gesellschaft 69,92 Proz., während sie 
jetzt nur 33 Proz. beträgt. In den ländlichen und industriellen Be- 
trieben belief sich früher die Zahl der durch Malaria verlorenen 
Arbeitstage pro Mann auf 2,3, während sie durch die Prophylaxis bis 
auf 3 und 2 hinabgedrückt werden konnten. Unter den Stadt- 
gemeinden, die mit gutem Beispiel in der Fieberbekämpfung voran- 
gingen, ragen hervor: Rom, Mailand, Mantua, Vercelli, Ferrara, 
Verona, Tarent und Catania. In den Hospitälern von Rom betrugen 
die Tage der Liegezeit von Malariakranken von 1897 bis 1900 im 
ganzen 56000, jetzt nur noch 35000. Berechnet man jeden Betttag 
auf 2 Lire, so ersparen die römischen Hospitäler über 60000 Lire 
jährlich. Wie aus dem amtlichen Berichte für 1904 hervorgeht, hatte 
das Rote Kreuz im engeren Vorortgebiet acht, und in einem Teile 
der weiteren Campagna Romana zehn Stationen errichtet. Die Be- 
amten durchstreifen ihre Zone zu Wagen und Pferd und wachen 
darüber, daß alle Fenster und Türen in den Wohnungen mit Draht- 
gittern versehen sind, ferner daß kein Landarbeiter, Bauer, Eisen- 
bahnbeamter usw. nachts draußen bleibt, daß keine Feldarbeit früher 
beginnt, als eine Stunde nach Sonnenaufgang, und später schließt, als 

Jahresbericht über Soziale Hygiene. V. Jahrgang. 2 
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eine Stunde vor Sonnenuntergang. Zugleich zwingen sie alle Be- 
wohner ihrer Zone zum Einnehmen der Chininpastillen. Zehn Chinin- 
konfekte täglich für den Erwachsenen, fünf für Kinder genügen, um 
jeden Fieberanfall zu bändigen. Nach dem Anfall genügt für eine 
Woche lang die halbe Dosis täglich, dann werden ein bis zwei Monate 
fünf Eonfekte wöchentlich genommen. Während in der Campagna 
Bomana 1901 die tägliche prophylaktische Behandlung sich auf 1176 
Personen erstreckte, umfaßt sie jetzt 29693. Die Zahl der neuen 
Fieberanfälle sank von 16 Proz. auf 1,3 Proz. 

Nach den Zusammenstellungen des kaiserlichen Gesundheitsamtes 
(Engelmann) zählte das Deutsche Reich 34334 Blinde. Die 
Gesamtzahl der Blinden nimmt erfreulicherweise etwas ab. In 18 
großen deutschen Bundesstaaten zählte man 1871 32 849 Blinde, 1900 
nur 31429. Baden, Sachsen (Königreich) und fünf kleinere Bundes- 
staaten zeigten eine Zunahme der absoluten Blindenzahl. In Preußen 
sank sie von 22978 (1871) auf 22677 (1880) und dann auf 21614 
(1900), d. h. von 0,93 vom Tausend 1871 auf 0,63 vom Tausend 1900. 
während im Gesamtreiche das Verhältnis dieser Ziffern 0,88 vom 
Tausend zu 0,61 vom Tausend betrug. In 35 Blinden-Erziehungs- 
anstalten waren nur 2635 Blinde untergebracht. 

Nach den Ermittlungen von Krone kamen in Preußen iu 
den Jahren von 1901—1904 auf 1850000 Entbindungen 7983 Er- 
krankungen und 2826 Todesfälle an Kindbett fi eher vor. 

Am 1. April ist eine einheitliche Arzneitaxe für das 
Deutsche Reich in Kraft getreten. 

Eine Biesen apotheke errichtet die St«lfit Berlin unter der 
offiziellen Bezeichnung Zentraldispensieranstalt in dem Vor- 
orte Buch. Die Anstalt wird als Medikamentenzentrale dienen für 
die Berliner dritte und vierte Irrenanstalt, die Heimstätte für brust- 
kranke Männer und für die neue Siechen- und Hospitalitenanstalt. 
Außer den 6000 Personen, die in den Anstalten Unterkunft finden, 
sollen auch noch die der Betriebskrankenkasse der Stadt Berlin 
angehörenden in Buch befindlichen Arbeiter usw. bei der Arznei- 
versorgung in Betracht gezogen werden. Der Oberpräsident hat die 
Genehmigung erteilt, die Medikamente dieser Kassenmitglieder aus 
der Dispensieranstalt zu beziehen. In der Zentrale wird auch eine 
Selterwasserfabrik eingerichtet, welche täglich 700 Flaschen Mineral- 
wasser zu liefern haben wird. 

Die städtische Apotheke in Frankfurt a. M. hat im 
dritten Betriebsjahr nach Abrechnung sämtlicher Unkosten, wie 
Materialien, Gehälter. Mietwert, Heizung, Beleuchtung, einen Über- 
schuß von rund 48000 Mark ergeben, d. h. es würde eine Mehr- 
ausgabe von 48000 Mark erforderlich sein, wenn, wie früher, der 
Bezug der Medikamente aus Privatapotheken stattgefunden hätte. 
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Über den Arzneibedarf Japans im Kriege gegen Ruß- 
land informiert folgende Zusammenstellung aus der pharmazeutischen 
Zeitung: Allein ans England wurden bis zum 1. Oktober 1904 folgende 
Mengen an die japanische Kriegsleitung geliefert: Antifebrin 200 kg, 
Antipyrin 1350 kg, Borsäure 10000 kg, Wismut 17000 kg, Chloro- 
form 6000 kg, Kokain 54 kg, Chinin 1350 kg, Chinarinde 10000 kg, 
Dower'sches Pulver 10000 kg, Formaldehyd 3500 kg, Jodoform 
2500 kg, Calomel 1500 kg, Kreosot 25000 kg, Morphium 90 kg, 
Natrium salicylicum 25000 kg, Heftpflaster 30000 Yards (zirka 
27500 Meter). An Karbolsäure und Sublimat soll die japanische 
Armeeverwaltung seit dem Kriege mit China noch so große Mengen 
vorrätig haben, daß Neuanschaffungen bisher nicht nötig waren. 

Im Jahre 1904 gab es nach einer Statistik des Ärztlichen 
Eorrespondenzblattes in Sachsen 143 Krankenhäuser, zwei 
mehr als im Vorjahre. In den 143 Krankenhäusern standen 10060 
Betten, was gegen das Vorjahr eine Vermehrung um 360 bedeutet. 
Diese wesentliche Vermehrung der Betten rührte besonders von der 
Erweiterung der beiden großen Anstalten Jakobshospital zu Leipzig 
und Stadtkrankenhaus zu Dresden her (235); auch die Stadtkranken- 
häuser in Plauen und Zwickau sowie die Volksheilstätte Albertsberg 
haben ihre Bettenzahl vermehrt. In den öffentlichen Krankenhäusern 
wurden 69254 Krankheitsfälle behandelt (gegen 66224 im Vorjahre); 
darunter befanden sich männliche Verpflegte 40749 (39327) und 
weibliche 28505 (26897). Es waren insgesamt 2384217 (2263631) 
Verpflegtage erforderlich. Für jeden Kranken ergab sich eine mittlere 
Verpflegzeit von 34,4 (34,2) Tagen. Der mittlere Tagesbestand in 
sämtlichen Krankenhäusern betrug 6514 Personen; im Vorjahre war 
die entsprechende Ziffer 6202. Im Durchschnitt der Jahre 1896 bis 
1900 belief sich der tägliche Krankenbestand auf 4205. Der Ge- 
sundheitszustand der Bevölkerung hat sich danach fortgesetzt ver- 
schlechtert. Von allen 69254 Verpflegten verstarben im Jahre 1904 
insgesamt 6460 (5717) oder 9,33 Proz. (8,63 Proz.); hierunter befanden 
sich 3575 männliche Personen = 8,77 Proz. (8.28 Proz.) und 2885 
weibliche Personen = 10,12 Proz. (9,15 Proz.). Hieraus geht hervor, 
daß im Jahre 1904 die Sterblichkeit einen ungewöhnlich hohen Stand 
in den sächsischen öffentlichen allgemeinen Krankenhäusern erreichte. 

Der deutsche Verein für Psychiatrie nahm in seiner Jahres- 
versammlung in Dresden eine Resolution an, die sich dagegen wendet. 
daß Nichtärzte, insbesondere Geistliche, zur Leitung von 
Idiotenanstalten zugelassen werden. 

Nach der von P. May et zusammengestellten Statistik des 
Krankenversicherungswesens waren im Jahre 1903 23271 
Krankenkassen vorhanden, 57 mehr als im Vorjahre. Die Anzahl 
der Mitglieder im Durchschnitt des Jahres beträgt 10224297, der 
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Zuwachs an Mitgliedern gegen das Vorjahr rund 366000. Das 
Wachstum trifft hauptsächlich die Ortskrankenkassen mit 278000, 
auch die Betriebskrankenkassen, die im Vorjahr einen Rückgang von 
5000 aufwiesen, nehmen diesmal mit 82000 an dem ^^'achstum teil, 
femer die Innungskrankenkassen mit 13000, die Gemeindekranken- 
versicherung mit 11000; nur die eingeschriebenen und die landes- 
rechtlichen Hilfskassen weisen einen Rückgang auf, erstere von 16000, 
letztere von 3000 Mitgliedern. Die Zahl der Erkrankungsfälle mit 
Erwerbsunfähigkeit stellt sich auf 3782620 mit 71726598 Krankheits- 
tagen; auf ein Mitglied kommen durchschnittlich 0,37 Erkrankungs- 
fälle und 7,02 Krankheitstage, für die Krankengeld oder Kranken- 
anstaltspflege gewährt wurde. Die ordentlichen Einnahmen (Zinsen, 
Eintrittsgelder, Beiträge, Zuschüsse, Ersatzleistungen, sonstige Ein- 
nahmen abzüglich derer für die Invalidenversicherung) betrugen 
206730399 Mark, darunter Beiträge (einschließlich Zusatzbeiträge) 
und Eintrittsgelder 193541940 Mark. Die ordentlichen Ausgaben 
(Krankheitskosten , Ersatzleistungen , zurückgezahlte Beiträge und 
Eintrittsgelder, Verwaltungsausgaben abzüglich derer für die Invaliden- 
versicherung, sonstige Ausgaben) beliefen sich auf 199896723 Mark, 
darunter Krankheitskosten 180841677 Mark, welche sich verteilten auf: 

ärztliche Behandlung 40765699 Mark 

Arznei und sonstige Heilmittel 28905813 „ 

Krankengelder 79113677 „ 

Wöchnerinnenunterstützung 2851355 „ 

Sterbegelder 5H88897 ,. 

Anstaltsverpflegung 23658831 .. 

Füi-sorge für Rekonvaleszenten 157405 „ 

auf ein Mitglied kamen durchschnittlich 17,69 Mark Krankheitskosten. 
Die Verwaltungsausgaben abzüglich derer für die Invalidenversicherung 
betrugen 11826331 Mark, auf ein Mitglied durchschnittlich: bei den 
Ortskrankenkassen 1,79, bei den Innungskrankenkassen 2,11 und bei 
den Eingeschriebenen Hilfskassen 2,14 Mark; bei den Betriebs- und 
Baukrankenkassen werden sie fast ganz von dem Betriebsuntemehmer. 
in der Gemeindekranken Versicherung ganz von der Gemeinde getragen; 
bei allen Kassen überhaupt stellen sich die Verwaltungskosten auf 
ein Mitglied daher nur auf 1,16 Mark durchschnittlich. Das Gesamt- 
vermögen betrug 180,5 Millionen Mark (im Vorjahr 173,4). wovon auf 
die Ortskrankenkassen 79,4, die Betriebskrankenkassen 80,2 und die 
Eingeschriebenen Hilfskassen 15,7 Millionen Mark entfielen. 



Die Zahl der Berliner Gewerbeinspektionen ist von 
fünf auf sieben erhöht worden. 
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Die preußische Eisenbahnverwaltung hat in den vier Eisenbahn- 
werkstätten Potsdam, Magdeburg-Buckau, Posen und Frankfurt a. M. 
die neunstündige Arbeitszeit versuchsweise eingeführt. 

Die oldenburgische Eisenbahnverwaltung hat in sämtlichen Eisen- 
bahnwerkstätten die neunstündige Arbeitszeit eingefühlt. 

In sämtlichen Fabriken der Textilbranche in Augsburg und im 
Kreise Schwaben ist der Zehnstundentag eingeführt worden. Die 
Arbeitszeit dauert dort von morgens 7 Uhr bis abends 6 Uhr mit 
einstündiger Mittagspause. 

Der Verband der Genossenschaftskrankenkassen Wiens und die 
allgemeine Arbeiter -Kranken- und Unterstützungskasse in Wien 
haben die besondere Stelle eines Spezialarztes für Gewerbe- 
krankheiten geschaffen und diese L. Teleky übertragen. 

Für Anstriche aller Art werden in Deutschland allein jährlich 
nind 80 Millionen Kilogramm Blei weiß verbraucht. Aus diesem 
Grunde ist ein Viertel aller Krankheiten im Malergewerbe auf Blei- 
vergiftung zurückzuführen, trotzdem das Bleiweiß für Anstrichzwecke 
überall durch Zinkweiß und Litopon ersetzbar ist. 

Die Zahl der gegen Unfall Versicherten belief sich in 
Deutschland 

1902 auf 17582000 

1903 auf 17965000, 

wobei die nach dem Gewerbeunfallversicherungsgesetz und nach dem 
Unfallversicherungsgesetz für Land- und Forstwirtschaft doppelt Ver- 
sicherten, deren Zahlen auf rund 1,5 Millionen zu schätzen ist, nur 
einmal gezählt sind. Die Zahl der Versicherten der Gewerbe-, Bau- 
und Seeunfallversicherung betrug im Jahre 1903 8037767, die der 
Unfallversicherung für Land- und Forstwirtschaft 11427655. Die 
Zahl der Versicherten bei der Unfallversicherung ist gleichfalls mit 
Ausnahme für die Jahre 1892, 1896 und 1901 gestiegen. Sie belief 
sich 1885, dem ersten Jahre dieser Versicherung, auf rund 3 Millionen, 
1889 nach dem vollen Inkrafttreten der landwirtschaftlichen Unfall- 
vei-sicherung auf 13374566. Die Zahl der gegen Unfall Versicherten 
wird nach dem Geschlecht nicht getrennt nachgewiesen, doch kann 
angenommen werden, daß 1903 etwa 12964000 Männer und 5001000 
Frauen gegen Unfall versichert waren. 

Der Umfang der Invalidenversicherung in Deutsch- 
land ist im Jahre 1903 auf 13567200 Versicherte (darunter 8980600 
Männer, 4586600 Frauen) anzunehmen. 

Bei der Ortsbehörde für Arbeiterversicherung in Stuttgart 
sind im Jahre 1904 1287 Betriebsunfälle zur Anmeldung ge- 
bracht worden, gegen 1352 im Jahre 1903. Es ist also eine Abnahme 
von 65 Unfällen gegen das Vorjahr zu verzeichnen. Diese Abnahme 
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ist nicht bedeatangslos. Besonders aas dem Grunde, weil sie aus- 
schließlich auf das Baugewerbe entfällt, das seither hauptsächlicii 
und in immer steigendem Maße an der jährlichen ünfallzififer beteiligt 
war. Noch mehr ins Gewicht fällt die Abnahme der Unfälle im Bau- 
gewerbe, weil in fast allen anderen Gewerben eine zum Teil nicht 
unwesentliche Zunahme der Unfälle zu konstatieren ist. So entfallen 
auf folgende Berufsgenossenschaften : 





Unfälle 

im Jahre 

1903 


UnfäUe 

im Jahre 

1904 


UnföUe waren im 

Jahre 1903 gegen 

das Jahr 1904 

weniger mehr 


Steinbruch 


3 


2 


. 1 


Feinmechanik 


34 


34 




Süddeutsche Eisen- und Stahl 


107 


148 


1 41 


Süddeutsche £del- und Unedelmetall 


27 


26 


1 


Musikinstrumente 


31 


29 


2 


Chemische Industrie 


12 


12 




Gas- und Wasserwerke 


19 


24 


5 


Süddeutsche Textil 


12 


13 


1 


Papierverarbeitung 
Südwestdeutscbe Holz 


26 
103 


14 
128 


12 

25 


Nahrungsmittel 
Zucker 


22 
16 


22 
22 


6 


Brennerei und Mälzerei 


87 


100 


13 


Bekleidungsindustrie 
Deutsche Buchdrucker 


23 
33 


29 
34 


6 

1 


Straßenbahn 


12 


15 


! ^ 


Lagerei 
Fuhrwerks 


48 
80 


43 
63 


5 
17 


städtische Unfallversicherung 
Tiefbau 


56 
77 


39 
52 


17 
25 


Land- und Forstwirtschaft 


18 


22 


4 


Fleischerei 


37 


32 


5 


Schmiede 


10 


6 


4 


Südwestliche Baugewerbe 
Nordöstliche Baugewerbe 
Württembergische Baugewerbe 


10 
434 


15 

2 

343 


5 
2 

91 



Da der Fuhrwerks- und Tiefbaubetrieb ebenso wie die städtischen 
Unternehmungen, für die die Unfallversicherung eintritt, vornehmlich 
mit dem Baugewerbe in Zusammenhang stehen, so ergibt sich für 
dasselbe ein Weniger von 143 Unfällen. Dieses Zurückgehen der 
Unfallziffer ist wohl kein zufälliges. Es trifft zusammen mit der mit 
Beginn des Jahres 1904 in Kraft tretenden Reorganisation der Bau- 
kontrolle, wobei vier Kontrolleure aus Arbeiterkreisen zur Anstellung 
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gelangten und womit eine schon lange von den Arbeitern gestellte 
Forderung erfüllt wurde. Die Anstellung der Arbeiterkontrolleure 
hat sich seitdem gut bewährt. (Kommunale Praxis Nr. 12.) 

Im Jahre 1904 waren nach dem Verwaltungsbericht der Knapp- 
schaftsberufsgenossenschaft im deutschen Bergbau 642526 Per- 
sonen gegen Unfall versichert. Zur Anmeldung kamen 80204 
Unfälle, nämlich 125 auf je 1000 Versicherte. Im Jahre 1894 wurden 
38241 Unfälle gemeldet, also 111 auf 1000 Versicherte. Im Jahre 
11K)4 wurden an Unfällen, die mehr als 13 Wochen dauernde Erwerbs- 
unfähigkeit oder den Tod zur Folge hatten, 9950 konstatiert, also 
15,5 auf 1000 Versicherte. Einen tödlichen Verlauf nahmen nicht 
weniger als 1178 Unfälle, aus denen 857 Witwen und 2410 Kinder 
hinterblieben. 

Im Oberbergamtsbezirk Dortmund kamen Unfälle auf je 
1000 Mann Belegschaft im Jahre 

1850 2,01 

1860 1,95 

1870 3,777 

1880 4,158 

1890 2,966 

1900 2,367 

In ganz Preußen kamen tödliche Unfälle auf 1000 Berg- 
leute : 

1841—52 1,650 

1867—80 2,465 

1887—96 2,212. 

Es ist demnach innerhalb der letzten 20 Jahre nur ein geringer 
Fortschritt zu verzeichnen. In Frankreich betrug 1900 die Ziffer 
1.42, in England 1,29, in Österreich 1,08, in Belgien 1,05. 

Nach dem Bericht der Gewerbeinspektion zu Hildesheim gibt 
auf der Ilseder Hütte die Verwaltung den Arbeitern Mineral- 
wässer und Kaffee unter dem Selbstkostenpreise ab. Bier wird 
zum Selbstkostenpreise geliefert. Der Zwischenhandel mit Flaschen- 
bier wird auf der Hütte nicht mehr gestattet. Der Segen dieser 
Maßnahmen spiegelt sich denn auch in der Verminderung der Unfall- 
ziffem wieder. Während noch im Jahre 1897 (beim Zwischenhandel 
mit Bier) die Zahl der Unfälle 158 betrug, bei einer Gesamtbeleg- 
schaft von 1046 Personen, verunglückten 1901 bei einer Gesamtziffer 
von 1298 Arbeitern nur noch 74 Arbeiter und 1904 bei 1377 Arbeitern 
nur noch 44 Arbeiter. 

In Reichenberg in Böhmen ist eine technische Aus- 
knnftsstelle für Unfallverhütung von der Handels- und Ge- 
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werbekammer in Eeichenberg in Böhmen errichtet worden. Nach den 
Statuten ist es der Zweck der Auskunftsstelle, der Industrie als Hilfs- 
organ in allen Fragen der Betriebssicherheit zu dienen. 

Am 9. Dezember wurde in Paris durch den Präsidenten Loubet 
ein Museum für Unfallverhütung eröffnet, das im wesentlichen 
der Initiative der Association des Industrieis und ihres Direktors 
Mamy zu verdanken ist und nach dem Vorbilde der Berliner ständigen 
Ausstellung für Unfallverhütung eingerichtet wurde. 

Nach einer Zusammenstellung der Mainzer Armendeputation ent- 
fallen auf den Kopf der Bevölkerung von den Gesamtkosten der 
Armenpflege in Frankfurt a. M. 5,69 Mark, in Koblenz 4,93 Mark, 
in Offenbach a. M. 4,79 Mark, in Elberfeld 4,73 Mark, in Heidelberg 
3,91 Mark, in Wiesbaden 3,46 Mark, in Darmstadt 3,44 Mark, in 
Mainz 3,30 Mark, in Hanau 3,14 Mark, in Worms 2,84 Mark. Bei 
den Gesamtarmenkosten haben aus städtischen Mitteln (Zuschuß aus 
der Stadtkasse) auf den Kopf der Bevölkerung beizutragen: Hanau 
1,07 Mark, Mainz 1,69 Mark, Heidelberg 2,01 Mark, Worms 2,26 Mark, 
Darmstadt 2,36 Mark, Wiesbaden 2,55 Mark, Frankfurt a. M. 3,48 Mark, 
Elberfeld 3,62 Mark und Koblenz 4,47 Mark. 

In Bernau bei Berlin wurde die Heimstätte „Hoffnungstal" 
eröffnet. Sie ist auf die Initiative von Bodelschwingh hin ge- 
gründet worden und soll die von dem Berliner Asyl für Obdachlose 
überwiesenen Kolonisten aufnehmen. 



Das statistische Jahrbuch für das Deutsche Reich teilt folgende 
Statistik über den Verbrauch der wichtigsten Nahrungs- 
mittel im Deutschen Reiche mit: Von den Erzeugnissen des 
Landbaues waren zum Verbrauch für menschliche und tierische Er- 
nährung und für gewerbliche Zwecke verfügbar auf den Kopf der 
Bevölkerung im Emtejahre 1903/04 154,8 (im Durchschnitt der Jahre 
1893/94 bis 1902/03 150,2) Kilogramm Weizen, 93,2 (89,9) Kilogramm 
Roggen, 80,8 (70,5) Kilogramm Gerste, 124,9 (113,2) Kilogramm Hafer 
und 614,1 (597,2) Kilogramm Kartoffeln. Die Weizen- und Roggen- 
menge blieb etwas hinter dem Jahre 1902/03 zurück, in dem sie den 
höchsten Stand erreicht hatte. Die Kartoffelmenge war niedriger als 
in den beiden voraufgegangenen Jahren. Der Branntweinverbrauch 
betrug an Trinkbranntwein im Jahre 1903/4 4,0 Liter auf den Kopf 
gegen 4,3 im Durchschnitt der voraufgegangenen 10 Jahre, ist also 
im Rückgange. Der Branntweinverbrauch zu gewerblichen Zwecken 
war im Jahre 1903/04 so hoch wie nie zuvor; er belief sich auf 
2,4 Liter gegen 1,7 im zehnjährigen Durchschnitt. Der Bierverbrauch 
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hat im Deutschen Zollgebiete im Jahre 1903 117 Liter auf den Kopf 
betragen, gegen 116 im Jahre 1902, 124 im Jahre 1901 und 125 in 
den Jahren 1900 und 1899. Nach dem wesentlichen Eückgang im 
Jahre 1902 hat also 1903 eine kleine Steigerung stattgefunden. In 
Bayern und Württemberg hat die Abnahme noch im Jahre 1903 an- 
gehalten; der Verbrauch betrug in Bayern 232 Liter gegen 235 im 
Jahre 1902 und 248 im Jahre 1899, in Württemberg 169 gegen 172 
und 193 Liter. Im Brausteuergebiet ist der Verbrauch von 97 auf 
98 Liter gestiegen, nachdem er 1900 106 Liter betragen hatte. Der 
Tabakverbrauch schwankt in den letzten 10 Jahren zwischen 1,4 und 
1,8 Kilogramm auf den Kopf. Im Jahre 1903 betrug er 1,5 Kilogramm 
gegen 1,6 in den drei voraufgegangenen Jahren. Der Salzverbrauch 
ist bei der steigenden Verwendung von Salz zu gewerblichen Zwecken 
ira Jahre 1903 auf 18,9 Kilogramm gestiegen gegen 18,4 im Jahre 
1902 und 18,2 im Jahre 1901. Zu Speisezwecken wurden 7,9 Kilo- 
gramm verbraucht gegen 7,8 im Jahre 1902 und 7,6 im Jahre 1901. 
Der Zuckerverbrauch ist infolge der neuen Gesetzgebung stark ge- 
stiegen ; er betrug im Jahre 1903/04 17,2 Kilogramm, während er sich 
in keinem der voraufgegangenen Jahre auf mehr als 13,7 Kilogramm 
belaufen hatte. 

Nach einer im „Gesundheitsingenieur" mitgeteilten Statistik über 
den Wasserverbrauch in 50 deutschen Städten ergibt sich 
im Durchschnitt ein Verbrauch von 111,6 Liter pro Kopf täglich. Das 
meiste Wasser verbraucht Freiburg im Breisgau, nämlich 332 Liter 
pro Kopf und Tag. Über 200 Liter verwenden täglich Würzburg, 
Dortmund, Bochum, Lübeck und München; 100 bis 200 Liter täglich 
Barmen, Frankfurt a. M., Hamburg, Metz, Essen, Dessau, Altena, 
Karlsruhe, Köln und Bremen; 90 bis 100 Liter Stuttgart, Dresden, 
Düsseldorf, Wiesbaden, Magdeburg und Hannover; 80 bis 90 Liter 
Kassel, Straßburg, Breslau und Aachen ; 70 bis 80 Liter Berlin, Nürn- 
berg, Halle, Mannheim, Danzig und Königsberg; 60 bis 70 Liter Stettin, 
Leipzig und Kiel; mit noch geringeren Ziffern folgen Chemnitz 42,9 
Liter und Plauen 31,5 Liter. 

Im Jahre 1904 wurden nach der amtlichen Statistik in Preußen 
geschlachtet 81312 Pferde, 299050 Ochsen, 272645 Bullen, 
919445 Kühe, 372388 Jungrinder (über drei Monate alt), 2195272 
Kälber (über drei Monate alt), 8852816 Schweine, 1523 732 Schafe, 
158340 Ziegen und 1177 Hunde. Die Zahl der tierärztlichen Be- 
anstandungen war erheblich. Es wurden z. B. 13683 Kühe voll- 
ständig verworfen, bei 284 war das Fleisch mit Ausnahme des Fettes 
zu verwerfen, bei 368 203 wurden einzelne Teile verworfen, 4426 (so- 
wie 2001 Viertel) waren bedingt tauglich, 21 832 (sowie 3343 Viertel) 
waren im Nahrungs- und Genußwert erheblich herabgesetzt. Bei 
Schweinen wurden z. B. 509739 Lungen und 180454 Lebern ver- 
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worfen. bei 796854 wurden einzelne Teile beanstandet und 8896 wurden 
im ganzen beanstandet. 

Im Jahre 1903 kamen im ganzen 4858088 Hausschlachtungen 
in Preußen vor, von denen 1,20 vom Hundert auf die unter drei 
Monate alten Kälber, 0,74 auf die drei Monate alten und älteren 
Kühe, 0,61 auf das drei Monate alte und ältere sonstige Rindvieh, 
mithin 2,55 auf das Rindvieh überhaupt, 11,16 auf die Schafe ein- 
schließlich Lämmer, 75,92 auf die Schweine nebst Ferkeln und 10,37 
vom Hundert auf die Ziegen und Ziegenböcke mit den -Lämmern 
entfielen. 

Die Fleischteuerung in Deutschland wird durch folgende 
Zahlen der Statistischen Kon-espondenz beleuchtet: es kostet« im 
Durchschnitt der 23 berücksichtigten Marktorte 1 Kilogi'amm 



im 
Jannar 



im im 

Ang^st ' September 



Rindfleisch von der Kenle 


1.42 Hark 


1,5Ö Mark 


1,59 Mark 


„ vom Bauche 


1,21 . 


1,33 „ 


1.37 ,. 


Schweinefleisch 


1,35 „ 


1,67 „ 


1,72 , 


Kalbfleisch 


1,43 , 


1,58 „ 


1,66 , 


Hammelfleisch 


1,38 „ 


1,54 „ 


1,66 „ 


Inländischer g:erSucherter Speck 


1,53 „ 


1,79 „ 


1,85 „ 


Inländisches Schweineschmalz 


1,58 „ 


1,75 . 


1,78 , 



Im zweiten Halbjahr 1905 sind über 1 Million Schweine 
weniger in Preußen geschlachtet worden, als in der Zeit 
des vorhergegangenen Jahres. Von dem Kückgange entfallen rund 
256000 Stück auf das dritte und 785000 Stück auf das vierte Quartal. 
An dem Rückgang sind beteiligt: die Rheinprovinz mit rund 110000, 
Schlesien mit 103000, Sachsen mit 98000, Brandenburg mit 89000, 
Westfalen mit 74000, Hannover mit 70000, Posen mit 58000, Hessen- 
Nassau mit 56000, Ostpreußen mit 34000, der Stadtkreis Berlin mit 
32000, Westpreußen mit 21000 und Pommern mit 20000. Verhältnis- 
mäßig am größten war der Rückgang in der Provinz Posen, wo er 
35 vom Hundert betrug (106008 gegen 163873). Auch im Regierungs- 
bezirk Oppeln sind die Schweineschlachtungen von 177172 auf 121684, 
also um 32 vom Hundert zurückgegangen. 

Der Milchkonsum beträgt auf den Kopf der Bevölkerung 
jährlich in Berlin 0,27 Liter. In der Stadt selbst werden etwa 
10000 Kühe gehalten, die etwa 100000 Liter Milch täglich liefera, 
ein Sechstel des Gesamtkonsums. Den höchsten Milchkonsum weist 
Freiburg i. B. mit 0,49 Liter auf. 

In Cleve ist eine städtische Abgabestelle für Säug- 
lingsmilch eiTichtet worden. Die Milch wird an Arme unentgelt- 



A. Chronik der Sozialen Hygiene. 27 

Ikh, an Minderbemittelte zu zwei Drittel des Selbstkostenpreises und 
an Bemittelte gegen Erstattung der Selbstkosten, die 25—30 Pfennig 
Ar das Liter betragen, abgegeben. 

In Offenbach ist im Anschluß an den städtischen Schlachthof 
eine Anstalt für Kindermilch errichtet worden. 

Die in Schweden von Valborg Ulrich eingeführten Milch - 
automaten haben sich sehr bewährt. Es wurden z. B. ans zwei 
Automaten in Stockholm in 46 Tagen 18000 Becher warmer Milch 
entnommen. Die Anschaffungskosten betragen etwa 1300 Mark. 

Nach einer vom amerikanischen Commissioner of Labor an- 
gestellten Enquete über den Haushalt von 2567 Arbeiter- 
familien ergab sich folgender Konsum von Nahrungsmitteln im 
Jahresdurchschnitt pro Familie: 

349.7 Pfand frisches Ochsenfleisch 50,05 Dollar 

48.6 „ gesalzenes Ochsenfleisch 5,26 „ 

114,2 „ frisches Schweinefleisch 14,02 ,. 

110,5 „ gesalzenes Schweinefleisch 13,89 ^ 

77.7 „ anderes Fleisch 9,78 ,, 

67.7 „ Geflügel 9,49 „ 

79,9 ^ Fische 8,01 „ 

85,2 Dutzend Eier 16,79 „ 

354,5 Quart Müch 21,32 „ 

117,1 Pfund Butter 28,76 „ 

16.0 „ Käse 2,62 ,, 

84,4 „ Schmalz 9,35 ,. 

10.6 „ Tee 5,30 „ 

46.8 „ KaflFee 10,74 „ 

268,5 „ Zucker 15,76 ,, 

3,6 Gallonen Melasse 1,69 „ 

680.8 Pfund Gemüse 16,76 „ 

252,7 Laib Brot 12,44 „ 

25.1 Pfund Reis 2,05 ,. 

14.7 Bushel Kartoffeln 12,93 ,. 

Andere Vegetabilien 18,85 

Obst 16,52 „ 

Essig, Eingemachtes und Würze 4,12 „ 

Andere Nahrungsmittel 20,40 „ 

Zusammen Nahrungsmittel: 326,90 Dollar 

Die Ausgaben für Nahrung dieser Familien betrugen 42,54, für Miete 
12,96 und für Kleidung 14,04 vom Hundert der Gesamtausgaben. 

Amerika besitzt bei einer Bevölkerung von 90 Millionen Köpfen 
etwa 350 Millionen Legehühner, welche im Jahre 1904 etwa 24 Milli- 
arden Eier produzierten gegen 17 Milliarden im Jahre 1899. Amerika 
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produziert jetzt mithin 7 Milliarden Eier jährlich mehr als noch vor 
fünf Jahren. Der Konsum an Eiern beträgt also im Durchschnitt in 
Amerika 270 Eier pro Kopf und Jahr. Deutschland besitzt bei einer 
Bevölkerung von 60 Millionen nur etwa 50 Millionen Hühner, welche 
höchstens 2^2 Milliarden Eier legen. Aus dem Auslande importieren 
wir 2 Milliarden, konsumieren also etwa 4^2 Milliarden oder pro Kopf 
der Bevölkerung nur etwa 75 Eier jährlich. 



Nach einer Zusammenstellung des statistischen Amtes der Stadt 
Köln kann im Jahre 1903 durchschnittlich auf ein Wohngebäude in 
Krefeld 3.18 Wohnungen, in Mühlhausen i/E. 3,42, in Duisburg 
3,97, in Straßburg i/E. 4,35, in Nürnberg 4,41, in Mainz 4,67, in 
P>ankfurt a. M. 4,69, in Köln 5,11, in Essen 5,17, in Stuttgart 5,28, 
in Düsseldorf 5,32. Mehr als 10 Wohnungen kamen auf ein Wohn- 
gebäude in Görlitz 11,03, Chemnitz 11,05, Königsberg 11,8, Breslau 
14,68, Schöneberg 18,84, Charlottenburg 22,11, Berlin 27,4. • 

Für das Wachstum der Großstädte ist nicht nur die Zahl 
ihrer Einwohner charakteristisch, sondern auch die Kenntnis der An- 
häufung der Bevölkerung außerhalb der eigentlichen Stadtgrenzen in 
der Umgebung und den Vororten. Über diese Agglomerationen hat 
Schott, der Direktor des statistischen Amtes der Stadt Mannheim, 
eine Tabelle entworfen. Unter Einrechnung aller im Umkreise von 
10 Kilometer von einem namhaft zu machenden Verkehrsmittelpunkte 
der Großstadt liegenden Gemeinden stellten sich die Agglomerationen 
ihrer Größenfolge nach so dar: 













Die Be- 






Die Bevölkerung der 


Von der 


Tölkernngs- 










10 Kilometer- 


dichte der 










Kreisfläche 


übrigen 


Nr. 


Ortsnamen 




Stadt beträgt 


entfallen in 
Prozenten 


Agglomera- 
tion verhält 






Agglomera- 
tionen 


in Prozenten 


auf die 


sich zu jener 
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wie 1 zu 


1. 


Berlin (1) 


2 534 021 


74,64 (89,37) 


20,21 


11,56 


2. 


Hamburg (2) 


987 514 


71,46 (87,82) 


— 


— 


8. 


Essen (25) 


757851 


15,68 (24,03) 


6,12 


2,85 


4. 


Dresden (6) 


633 782 


62,50 


12,78 


11,37 


5. 


Leipzig (4) 


566302 


80,54 


18,16 


18,67 


6. 


München (3) 


525 796 


95,08 


27,68 


50,86 


7. 


Köln (7) 


481303 


77,.i5 


35,37 


6,25 


8. 


Breslau (5) 


475038 


88,98 


11,43 


62,57 


9. 


Barmen-Elberfeld(8j 


450000 


66,42 


16,87 


9,76 


10. 


Frankfurt (9) 


436792 


66,16 (77,71) 


29,87 


4,59 
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11. 


Hannover (11) 


339 175 


69,47 (84,40) 


12,59 


15,80 


12. 


Dortmund (20) 


337 787 


42,25 


8,80 


7,58 


13. 


Nürnberg: (10) 


336951 


77,48 


17,87 


15,80 


14. 


Düsseldorf (13) 


310828 


68.75 


15,48 


12,04 


15. 


Chemnitz (15) 


306300 


67,56 


11,62 


15,87 


16. 


Stuttgart (17) 


300473 


58,80 


9,48 


13,62 


17. 


Magdeburg (12) 


284 117 


80,83 


17,65 


19,70 


18. 


Mannheim (21) 


271307 


52,02 (74,84) 


21,03 


4,07 


19. 


Stettin (14) 


260990 


80,73 


19,41 


17,44 


20. 


Königsberg (16) 


221 338 


85,61 


6,47 


86,21 


21. 


Bremen (18) 


217 997 


74,90 


— 


— 


22. 


Aachen (23) 


217 363 


62,22 


12,46 


11,59 


23. 


Straßburg (19) 


214 803 


70,31 


24,92 


7,14 


24. 


Danzig (22) 


190314 


73,86 


6,35 


41,64 


25. 


Kiel (27) 


160605 


67,23 


6,56 


29,25 


26. 


Braunschweig (24) 


155785 


82,31 


8,70 


47,90 


27. 


Posen (26) 


142396 


82,19 


3,02 


148,73 



Das Verhältnis zwischen Großstadt und Agglomeration beträgt durch- 
schnittlich 1 : 1,442. 

Nach den Erhebungen des statistischen Amtes der Stadt Breslau 
haben in Breslau am 24. Oktober 1904 insgesamt 7619 Gelasse 
leergestanden, darunter 829 Geschäftslokale und 198 Wohnungen, 
die mit Geschäftslokalen untrennbar verbunden sind und infolgedessen 
nur als „Wohnung" in der Statistik gezählt werden. Als leerstehende 
„Wohnung" verzeichnet die Statistik 6790. Darunter befinden sich 
nicht weniger als 1424, die nur ein heizbares Zimmer und keine 
Euche haben! 1239 einzimmerige Wohnungen hatten daneben aller- 
dings eine Küche, doch ist darunter meistens eine sogenannte halb- 
dunkle „Entreeküche" zu verstehen, die in Breslau vorherrschend 
sind. 756 leerstehende Wohnungen haben zwar zwei heizbare Zimmer, 
aber keine Küche (!), während die übrigen Wohnungen von der- 
selben Größe (1477) eine solche aufweisen. Die Gesamtzahl der 
leerstehenden Wohnungen ist die absolut höchste seit der Zählung 
im Jahre 1885. Relativ aber ist sie sehr gering; sie beträgt nur 
5,8 Proz. aller Wohnungen, wobei noch zu berücksichtigen ist, daß 
1520 unter den 6790 überhaupt noch nicht bewohnt waren, also in 
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Neubauten sich befanden. 2522 oder 478 pro Mille der schon be- 
wohnt gewesenen war erst im Oktober leer geworden und war also 
noch nicht ganz einen Monat unbewohnt gewesen. Die Hausbesitzer- 
organe behaupten 7 daß die Statistik einen Überschuß an kleinen 
Wohnungen ergeben habe und führen sie gegen die Freunde einer 
Wohnungsreform ins Feld. In Wirklichkeit aber sagt die Statistik, 
daß die kleinen Wohnungen in Breslau in bejammernswertem Zu- 
stande sind. Fast 40 Proz. (genauer 392 pro Mille) der leerstehend 
gemeldeten „Wohnungen" haben nur ein heizbares Zimmer, darunter, 
wie schon erwähnt, 1424 ohne eine Küche! Was den Mietspreis an- 
betrifft, so waren 998 zu Preisen unter 150 Mark angeboten, weitere 
1036 bis zu 200 Mark, ferner 1027 bis 250 Mark und weiter 869 bis 
zu 300 Mark. — Der Gesamtmietwert der leerstehenden Wohnungen 
betrug 2502813 Mark, der sämtlicher Gelasse 3304867 Mark. Über 
den durchschnittlichen Mietwert einer Wohnung macht der Bericht 
folgende Angaben: 



Jahr 


ein 
heizbares 
Zimmer 


zwei 
heizbare 
Zimmer 


drei 
heizbare 
Zimmer 


vier 
heizbare 
Zimmer 


fünf 
heizbare 
Zimmer 


über- 
haupt 


1904 
1900 


177 
158 


329 
321 


533 
593 


772 

834 


1069 
1119 


381 
619 



Danach liat der „Durchschnittsmietwert einer Wohnung" in den 
4 Jahren sich fast auf die Hälfte verringert. Und die Hausbesitzer- 
orgaue suchen schon jetzt diese „Durchschnittszififer" zu verwerten. 
Sie ist natürlich gar nicht geeignet, polemisch verwendet zu werden. 
Ein Blick auf obige Tabelle zeigt, daß gerade die kleinen Wohnungen, 
insbesondere die von einem heizbaren Zimmer, eine sehr erhebliche 
Steigerung (12 Proz.) im Werte erlitten, während die größeren und 
großen Wohnungen (drei Zimmer und mehr) im Preise sanken, eben- 
falls nicht unerheblich. Die ganze Statistik beweist nicht etwa einen 
Wohnungsüberfluß, sondern eher das Gegenteil. Unter 116298 Woh- 
nungen überhaupt sollen 6790 leer stehen. Von diesen sind aber 
1520 als in Neubauten befindlich abzuziehen, bleiben 5270 leerstehende 
Wohnungen, eine sehr geringe Zahl, um so geringer, als von ihnen 
2522 im ersten Monat, also augenscheinlich nur vorübergehend leer- 
stehen. Von einem Überfluß an Wohnungen ist absolut nicht die 
Rede. Das beweist ja auch die Tabelle, daß gerade die kleinen 
Wohnungen so erheblich im Werte gestiegen sind. Wäre wirklicher 
und dauernder Überfluß vorhanden, müßte ja auch der Preis sinken, 
anstatt zu steigen. Im allgemeinen ist aber die alljährliche Statistik 
eine dankenswerte Neuerung und wäre es nur erforderlich, daß man 
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nicht lediglich eine Zählung, sondern auch eine wirkliche Aufnahme 
der Wohnungen im Hinblick auf ihre hygienische und bauliche Be- 
schaffenheit usw. veranstaltet. 

Der Verein zur Verbesserung der kleinen Woh- 
nungen in Berlin hat in der Weisbachstraße nach einem Plane 
von M es sei 16 Häuser aufgeführt, in denen sich insgesamt 387 Woh- 
nnngen, davon 145 aus einem Zimmer, Küche und Zubehör, 232 aus 
zwei Zimmern. Küche und Zubehör, 10 aus drei Zimmern, Küche und 
Zubehör bestehend und 18 Läden mit zugehöriger Wohnung befinden. 
Das Eigentümliche der Einrichtung besteht darin, daß jede Wohnung 
ihren eigenen Zugang, einen Balkon, Speisekammer und Klosett ent- 
hält. Von den Wohnungen sind zurzeit acht, von den Läden drei 
unvermietet, die übrigen sind an 397 Parteien, aus 1442 Köpfen mit 
639 Kindern bestehend, vergeben. Auf jedem der beiden Hofräume, 
von denen der die in der Ebeling-, Eberty-, Kochhann- und Weisbach- 
straße belegenen Häuser umschließende 4850 Quadratmeter mißt und 
sonach an Größe hier von keiner ähnlichen Anlage übertroffen werden 
dürfte, befinden sich gärtnerische Anlagen, Turn- und Spielplätze für 
die Kinder und ein Badehaus, dessen unentgeltliche Benutzung den 
Mietern und ihren Familien zusteht. Das auf dem vorbezeichneten 
Hofe befindliche Badehaus enthält außerdem einen größeren Gesell- 
schaftsraum, in welchem eine Bibliothek eingerichtet werden soll und 
der den Mietern gelegentlich zur Abhaltung von Kindergärten, von 
Familienfestlichkeiten und dergleichen gleichfalls unentgeltlich zur 
Verfügung gestellt werden wird. Der Verein hat zwar die Form 
einer Aktiengesellschaft angenommen, in Wirklichkeit stellt er aber 
ein gemeinnütziges Unternehmen dar, da nach seinem Statut eine 
höhere Dividende als 4 vom Hundert an die Aktionäre nicht verteilt 
werden darf und eine Gewinnbeteiligung des Vorstandes und Auf- 
sichtsrats ausgeschlossen ist. 

In der Rheinprovinz bestehen zurzeit im ganzen 117 ge- 
meinnützige Bauvereine, deren Zweck es ist, für Arbeiter und 
diesen gleichstehende Personen gute und gesunde, und, soweit möglich, 
auch billige Wohnungen herzustellen. Der Rechtsform nach sind 
n Bauvereingenossenschaften, 20 Aktiengesellschaften, 5 Gesell- 
schaften mit beschränkter Haftung und ein eingetragener Verein. 
Die Zahl der von diesen Vereinen erstellten Häuser betrug am 
1. April 1904 bereits 4242 mit insgesamt 9020 Wohnungen. 62,5 Proz. 
aller Häuser sind Verkaufshäuser, die übrigen Miethäuser. Sowohl 
bei den Verkaufs-, wie bei den Miethäusern ist der gesuchteste Tv]) 
das Zweifamilienhaus. Die Mietpreise bleiben durchschnittlich um 
20 Proz. hinter den ortsüblichen Preisen zurück; aber auch in den 
Verkaufshäusem wohnen die Arbeiter — unter Berücksichtigung der 
in den Mieten enthaltenen Amortisationen — wesentlich billiger als 
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in Mietwohnungen, die von Privaten erstellt werden. Schätzungs- 
weise gewähren sie 9000 Familien in etwa 30 700 Räumen \\'ohnung. 
Rechnet man die Familien nur zu fünf Personen, so haben durch di^ 
Tätigkeit dieser gemeinnützigen Bauvereine etwa 45 bis 46000 Per- 
sonen der Rheinprovinz ein den Anforderungen der Gesundheit, Sitt- 
lichkeit und Humanität entsprechendes Heim gefunden, das für sie 
mehr oder minder den Charakter des eigenen Hauses trägt, da es in 
der Regel weder gekündigt, noch durch Steigerung der Miete in den 
Kreis der eigentlichen Miethäuser hinabgezogen werden kann. Dazu 
kommt noch, daß die Arbeit der Bauvereine auch die private Bau- 
tätigkeit sehr günstig beeinflußt hat, so daß diese — um konkurrenz- 
fähig zu bleiben — jetzt wesentlich bessere Wohnungen herstellt, als 
es früher der Fall war. 

In Bi brich hat der im vorigen Jahre gegründete Verein 
„Volkswohl" die Erbauung eines Volks heims mit Volksbad, Volks- 
küche usw. beschlossen. Die auf 200000 Mark veranschlagten Kosten 
sollen durch Ausgabe 3V2 proz. Anteilscheine zu 1000, 100 und 50 Mark, 
die nach 10 Jahren kündbar sind, aufgebracht werden. 

Nach Schachner bestanden bis zum Jahre 1889 in München 
nur zwei öffentliche Badeanstalten. Gegenwärtig ist die 
Frequenz der städtischen Brause- und Wannenbäder auf über 530000 
Badegäste im Jahre 1904 gestiegen. Das im Mai des Jahres 1901 
dem Betriebe übergebene städtische Karl MüUer'sche Volksbad weist 
für das Jahr 1904 einen Besuch von fast 590000 Badegästen auf. 
Unter Einrechnung der städtischen Sommerbadeanstalten wurden in 
städtischen öffentlichen Badeanstalten (ungerechnet die sehr besuchten 
Schulbäder und die Anstaltsbäder) im Jahre 1904 etwas mehr als 
1400000 Bäder abgegeben, eine Zahl, die deutlich zeigt, welch große 
Bedeutung heutzutage dem Baden von der Bevölkerung Münchens 
beigemessen wird. Zurzeit zählt die Stadt München neben einer 
größeren Anzahl (32) Schulbrausebädern an städtischen Badeanstalten 
neun in den verschiedenen Stadtteilen befindliche städtische Brause- 
und Wannenbäder, ferner das Müller'sche Volksbad und drei Sommer- 
badeanstalten mit je einem Licht- und Luftbad. 

Ein größeres gemeinnütziges Terrainunternehmen in 
der Form einer Gartenvorstadt ist in unmittelbarer Nähe von London 
(in Hamstead Heath) in der Bildung begriffen. „The Garden Suburb 
Trust" hat von dem Eton College eine Option für 240 Acres (384 
Morgen) zu einem Preise von 470 Pfund Sterling (9500 Mark) pro Acre 
erworben. Der Preis (ein wenig über 2 Mark pro Quadratmeter) ist 
im Verhältnis zur Lage ein recht niedriger für Londoner Vorort- 
verjiältnisse und ist wohl auf besonderes Wohlwollen des Eton College 
gegenüber dem unternehmen zurückzuführen. Es besteht die Absicht 
eine Gartenvorstadt zu gründen, welche die mit Recht so hochge- 
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schätzte Schönheit und Anmut der Nachbarschaft erhalten und Häuser 
mit Gärten für Angehörige aller Klassen beschaifen soll, so daß 
Keiche und Arme nebeneinander und in gegenseitiger Kenntnis von- 
einander leben, Glieder derselben Gemeinschaft sind und im gemein- 
samen Genuß der sich bietenden und durch die künftige landhaus- 
niäßige Bebauung vermehrten Schönheit der Gegend sich befinden. 
Man hofft femer, auf diesem Wege bezüglich der Stadterweiterungs- 
frage „ein Musterbeispiel für städtische Behörden, öffentliche Bau- 
gesellschaften und Besitzer großer Ländereien zu liefern". 

Von der in Rom herrschenden Wohnungsnot zeugt die Tat- 
sache, daß etwa 85000 Personen sich schon jetzt ohne angemessene 
Wohnung behelfen müssen. Das Wachstum Roms wird auf jährlich 
9000 Personen beziffert. Am Fuße des Aventins erheben sich ganze 
Zeltlager und die Felsgrotten an der Via Flamigna sind von wohnungs- 
losen Personen besetzt. 

In Berlin sind vier Ftirsorgestellen für Säuglinge 
errichtet worden, in denen täglich Sprechstunden abgehalten werden, 
um Müttern und Pflegemüttern von Säuglingen unentgeltlich Rat 
über Wartung und Pflege der Kinder zu erteilen und im Notfalle 
Beihilfen aus Stiftungsmitteln zu gewähren. 

Der Stadtrat in Ölsnitz im Vogtlande, wo unter den Toten 
eines Jahres sich 40 Proz. Kinder im ersten Lebensjahre 
befanden, hat beschlossen, an die Mütter eine belehrende Schrift über 
Kinderpflege durch die Hebammen verteilen zu lassen. 

Zur erfolgreichen Durchführung des Kinderschutz- 
gesetzes hat die Regierung in Arnsberg für die Schulen ihres 
Bezirks eine Verfügung erlassen, nach welcher fortan in allen Klassen 
über die gewerblich beschäftigten Schulkinder Listen zu führen sind, 
aus denen zu einsehen ist, wie und wielange die Beschäftigung des 
Kindes erfolgt und welche Schädigungen sich aus der Arbeit für den 
Schulbesuch, die unterrichtliche Förderung, für Erziehung und Ge- 
sundheit ergeben. Die Kreisschulinspektoren sollen bei ihren Revi- 
sionen die Listen regelmäßig prüfen, vorliegende Mißstände mit den 
Lehrern besprechen und wegen Abstellung sich mit den Gewerbe- 
inspektoren in Verbindung setzen oder der Polizeibehörde Anzeige 
erstatten. 

Eine Umfrage in den Stuttgarter Volksschulen ergab, daß 
von den die Klassen 3 bis 7 besuchenden Schulkindern 2028 Kinder 
teils gewerblich, teils landwirtschaftlich von 1 bis 4 Stunden 
täglich beschäftigt wurden. Dazu kommen noch etwa 4000 Kinder, 
die im Haushalt der Eltern gelegentlich beschäftigt werden. Der 
Lohn der Kinder schwankt zwischen 1 Mark und 2,50 Mark in der 
Woche. (Soziale Praxis Nr. 5.) 

Jahresbericht über Soziale Hygiene. V. Jahrgang. 3 
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Auf der Vei'sammlang des deutschen Vereins für öffentliche Ge- 
sundheitspflege gab Schmidt (Bonn) folgende Zusammenstellung 
über die Kränklichkeit unter den Schulkindern: In Wies- 
baden stellte man 1896 fest, daß von 7000 Schulkindern 25 Proz., 
also ein volles Viertel, kränklich waren. In Leipzig waren im Jahre 
1900 insgesamt 41 Proz. der Schulkinder ärztlicher Behandlung be- 
dürftig, in Schöneberg bei Berlin sogar 62 Proz. In der Altstadt 
Stuttgarts wurde im vergangenen Jahre festgestellt, daß nur ein 
Drittel der Kinder körperlich intakt, 67 Proz. mit Schäden behaftet 
waren. In Stuttgart war im Jahre 1903 ein Fünftel der Kinder 
mangelhaft ernährt, an Khachitis litten 44,2 Proz. Die Zahl der 
rhachitischen Kinder in München betrug 34 Proz. In Magdeburg 
waren 1903 16,5 Proz. der Kinder skrofulös, in Bautzen von den 
Schulrekruten sogar 40 Proz. 

Eine vom Stadtarzt vorgenommene Untersuchung sämt- 
licher Volksschulkinder Stuttgarts eretreckte sich auf 10100 
Kinder, gleich 91,5 Proz. aller Volksschüler. Entschuldigt wegen Krank- 
heit oder sonstiger Abhaltungen waren 478 Kinder, verweigert wurde 
die Untersuchung von den Eltern bei 944 Kindern. Die Erhebungen 
erstreckten sich nicht nur auf den körperlichen Zustand der Kinder, 
sondern auch auf deren häusliche Verhältnisse, zu welchem Zwecke 
Fragebogen ausgegeben wurden, die teils von den Eltern, teils von 
den Lehrern zu beantworten waren. Aus den hierbei gewonnenen 
Feststellungen geht hervor, daß während im 1. Schuljahre noch in 
85 Proz. ein erwerbsfähiger Familienvater vorhanden ist, im 7. Jahre 
nur noch in 74,4 Proz. der Vater sich der Erwerbsfähigkeit erfreut: 
Krankheit und Tod gehen hierbei als Ursachen parallel. Bei den 
Müttern ist das Verhältnis etwas besser, soweit die Lebensdauer in 
Betracht kommt. Sonst ist der Prozentsatz der kranken Fraueu 
durchweg höher als jener der kranken Männer. Über die häuslichen 
Verhältnisse geben folgende Daten noch weitere Auskunft: 3,6 Proz. 
der Kinder schlafen nicht im Bett, sondern sonstwo, meist auf dem 
Sofa. Nicht einmal die Hälfte der Kinder hat ein eigenes Bett, 
5,9 Proz., hauptsächlich in den früheren Jahrgängen, schlafen bei den 
Eltern im Bett, 40,6 Proz. schlafen mit Geschwistern gleichen Ge- 
schlechts, 6,0 Proz. schlafen mit Geschwistern des anderen Geschlechts, 
95 Kinder = 0,8 Proz. schlafen mit fremden Personen gleichen Ge- 
schlechts in einem Bett zusammen. Noch ungünstiger gestalten sich 
die Dinge, wenn man berücksichtigt, daß rund ein Drittel aller Schul- 
kinder in überfüllten Bäumen schlafen müssen. Von den 10 100 unter- 
suchten Kindern wurden 8505 = 84,3 Proz. als krank bzw. mit irgend 
einem Gebrechen behaftet und nur 1595 = 15,7 Proz. als normal be- 
funden. Von den festgestellten Krankheiten entfallen auf: Nervöse 
Störungen 0,1 Proz., Augenleiden usw. 15,1 Proz., Ohrenleiden 6,0 Proz., 
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adenoide Wucherungen 11,9 Proz., Herzleiden 1,6 Proz., Albuminurie 
über 1 Proz., Lungentuberkulose 2,0 Proz., nichttuberkulöse Er- 
krankungen der Atmungsorgane 2,5 Proz., Ernährungsstörungen 29,2 
Proz., Skrofulöse 3,0 Proz., Rachitis 44,2 Proz., Verkrümmung des 
Rückgrats 4,7 Proz., Hautkrankheiten 4,8 Proz., Ungeziefer 16,0 Proz., 
sonstige Gebrechen 21,8 Proz. Die zahnärztliche Untersuchung der 
Kinder ergab, daß sich nur 383 = 3,8 Proz. im Besitze eines fehler- 
freien Gebisses befinden. (Soziale Praxis Nr. 5.) 

Der Jahresbericht der Schulärzte der Stadt Nürnberg erwähnt, 
daß die Untersuchungen über die Sehschärfe der Kinder 
zeigen, daß Schädigungen der Augen, die tatsächlich schon vor Be- 
ginn der Schulpflicht bestanden haben, nur zu gern der Schule in die 
Schuhe geschoben werden. Denn von 5733 soeben der Schule zu- 
j^efuhrten Kindern sind 2003, also mehr als ein Drittel, untemormal 
auf einem oder auf beiden Augen befunden worden. Die Fehler sind 
auf Knaben und Mädchen ziemlich gleichmäßig verteilt. Mangelnde 
Gehörschärfe ist bei weitem nicht so häufig. 

Nach dem Bericht der preußischen Unterrichtsverwaltung ist die 
Charlottenburger Waldschule für 100 bis 200 Kinder be- 
stimmt. Sie wurde seiner Zeit auf die Initiative des Schularztes 
Max Cohn mit 95 Kindern eröfl'net. Am 16. August war die 
Zahl bereits auf 104, am 15. September auf 120 gestiegen. Die 
Verpflegung, die für den Kopf und Tag 50 Pfennige kostet, ist gut 
und reichlich. Die Kinder machten schon nach wenigen Wochen 
einen überraschend günstigen Eindruck. Der Appetit war außer- 
ordentlich gut, die Stimmung fröhlich, die Aufmerksamkeit rege und 
der Gesamteindruck bei fast allen äußerst befriedigend. Nach 2^/^ 
bis 3 Monaten waren die Kleinen derart widerstandsfähig geworden, 
daß selbst während der regnerischen und kühlen Tage im Oktober 
kein einziges Kind trotz teilweise mangelhafter Fußbekleidung an 
einer Erkältung erkrankte. Außerdem wurde bei allen Kindern eine 
Gewichtszunahme im Durchschnitt von 5^« Pfund festgestellt. Die 
körperliche Kräftigung bewirkte eine regere und erfolgreichere Be- 
teiligung am Unterricht. 

In Dresden ist im Mai eine Waldschule für kränkliche 
Kinder eröffnet worden. 

Über den Stand des Schulwesens für Schwachbegabte 
Kinder teilt der preußische Sanitätsbericht folgendes mit: In Quedlin- 
burg, Regierungsbezirk Mageburg, wurde am 1. Oktober 1903 eine 
einklassige Hilfsschule für Kinder errichtet, die aus Mangel an Be- 
anlagung an dem Unterrichte in der Normalschule nicht mit Erfolg 
teilnehmen können. Der Regierungsbezirk Hannover hat Hilfsschulen 
für schwach befähigte Kinder in Hannover und Hameln. In Hannover 
betrug die Zahl der Kinder in den beiden mit je sechs Klassen ein- 
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gerichteten Hilfsschulen in Schale I: 77 Knaben und 68 Mädchen, 
in Schale II: 74 Knaben und 57 Mädchen. Ärztlicher Beirat ist ein 
Hilfsschularzt. Die Hilfsschule in Hildesheim, am 1. April 1902 er- 
öffnet, wurde von 14 Knaben und 14 Mädchen besucht; es wurde die 
Einrichtung einer zweiten Klasse beschlossen. Die Kinder erhalten 
durch einen ihrer Fassungskraft und Eigenart angepaßten Unterricht 
die erforderlichen Kenntnisse, um selbständig erwerbsfähig zu werden. 
Die schon seit 1899 bestehende Hilfsschule in Osnabrück ist jetzt zu 
einer dreiklassigen Schule eingerichtet worden. Die Hilfsklassen in 
Dortmund und Hagen, Regierungsbezirk Arnsberg, wurden vermehrt; 
Schwelm und Bochum haben Hilfsklassen, Gelsenkirchen eine Hilfs- 
schule. In Dortmund wurde ein Spezialarzt für Nervenkrankheiten 
mit der schulärztlichen Beaufsichtigung der Hilfschulen für Schwach- 
begabte betraut. Die Hilfsschulen der Stadt Essen sind um zwei 
vermehrt worden. Alle Hilfsschulen der Stadt sind dem Kreisarzte 
unterstellt; derselbe hat gefunden, daß eine Anzahl Schwachsinniger 
in ihnen unterrichtet wird, die besser in Idiotenanstalten gehören 
würden. 

Die Institution der Schulärzte ist im Großherzogtum 
Sachsen Weimar zur Zeit vollständig durchgeführt, indem auch für 
jedes Dorf ein Schularzt angestellt worden ist. 

In Prag wurden weibliche Schulärzte an den tschechischen 
höheren Mädchenschulen, an den Vorbereitungsschulen und an den 
Gewerbefortbildungsschulen für Mädchen angestellt. 

Eine in Nordhausen angestellte Untersuchung über den Ge- 
nuß alkoholischer Getränke im schulpflichtigen Alter 
ergab folgendes traurige Resultat: In der siebenten Klasse einer 
Volksschule (siebenjährige Kinder) hatten von 49 Kindern 38 schon 
Wein, 40 schon Schnaps und alle, zum Teil regelmäßig, Bier ge- 
trunken. In einer vierten Klasse hatten von 28 Mädchen 27 schon 
Wein, 14 schon Schnaps und 28 schon Bier bekommen, 21 gaben an, 
daß sie gern Bier trinken, besondere Lagerbier, 14 trinken regel- 
mäßig, „weil man davon stark wird," 16 gaben an, „leicht betrunken** 
gewesen zu sein, zumeist bei Hochzeiten, Partien, oder wenn bei 
Vaters Geburtstag wie üblich ein Fäßchen getrunken wird. In einer 
Dorfschule bei Orteisburg wurden kürzlich nach einer Meldung der 
„Ostdeutschen Zeitung" bei nicht weniger als 14 Schülern Flaschen 
mit Branntwein angefunden, die sie von ihren Eltern als Erfrischungs- 
mittel (!) mitbekommen hatten. 

Über den Alkoholgenuß von Schulkindern macht Direktor 
E. Bayer (Wien) in der Zeitschrift für Schulgesundheitspflege (1904, 
Nr. 16, S. 419) erneute Mitteilungen, die sehr interessant sind. In der 
unter seiner Leitung stehenden Volksschule für Mädchen ergab sich 
Ende Januar 1904, daß von den 304 katholischen Schülerinnen 87 = 
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28.6 Proz., von 70 jüdischen Schülerinnen aber nur 11 = 15,7 Proz. 
geistige Getränke genießen. Es ist dies für die Mäßigkeit der Juden 
bezeichnend. 

Nach dreijährigem Wirken des Gesetzes sind in Preußen der 
Fürsorgeerziehung bis Ende 1903 20040 Zöglinge übergeben 
worden. Dadurch ist die Zahl der jugendlichen Verurteilten, die bis- 
her alljährlich anstieg, zunächst zum Stillstand, sodann zu einem 
kleinen Kfickgang gelangt; sie sank von 1902 bis 1903 von 31002 
auf 30088 also um 914. 

Das vom Verein zum Schutze der Kinder errichtete Kinder-' 
schutzhaus in Zehlendorf ist unter die Direktion des Sozial- 
politikers und Schulmannes Agahd gestellt worden. Dieses neue Er- 
ziehungsheim, daß seine Entstehung den Stiftungen Franz von 
Mendelssohn's und James Simonis verdankt und bereits im 
Rohbau vollendet ist, wird am 1. April 1906 eröffnet werden. Es 
hat sich zugleich die besondere Aufgabe gestellt, sozialpädagogische 
Ideen zu verwirklichen, zu deren Realisierung Zehlendorf besonders 
berufen zu sein scheint, zumal dort staatsbürgerliche Erziehungs- 
tendenzen in den Anstalten des Professors Zimmer und des Direk- 
tors PI aß seit einigen Jahren auf verschiedenen Erziehungsgebieten 
zielbewußt gepflegt worden sind. 



Zum sechsten Male nacheinander hat im Jahre 1903 die Anzahl 
der Geburten im Deutschen Reiche die Höhe von 2 Millionen 
überschritten: dennoch bedeuten die in genanntem Jahre gezählten 
2046206 Geburten gegen die drei Voijahre einen Rückgang, der 
allerdings nicht bedeutend ist, soweit die absoluten Zahlen in Frage 
kommen, da in den Jahren von 1902 bis 1900 rückwärts gerechnet 
geboren wurden 2089414, 2097838 und 2060657 Kinder. Der be- 
reits 1902 wahrnehmbare Rückgang der Geburtenzahl hat also auch 
1903 angehalten. Noch schärfer erkennbar wird die rückläufige Be- 
wegung der deutschen Geburtenfrequenz, wenn man die Relativzahlen 
ins Auge faßt und dabei auf einen längeren Zeitraum zurückblickt. 
Am größten war der Geburtenreichtum Deutschlands in den siebziger 
Jahren, in denen auf tausend Einwohner niemals weniger als 40 bis 
42 Geburten kamen, und in denen das Jahr 1876 mit 42,61 Geburten 
das höchste überhaupt erreichte Maximum darstellt. Von da ab ist 
(mit Schwankungen) eine Abnahme der relativen Geburtenhäufigkeit 
zu beobachten, die bis 1902 auf 36,19 gesunken war und 1903 mit 
34,94 Kindern pro tausend Einwohner den tiefsten bisher überhaupt 
beobachteten Stand erreicht hat. Die Zahl der unehelichen Geburten, 
die sich lange Jahre hindurch auf etwas über 9 Proz. aller überhaupt 
Geborenen gehalten hat, ist 1903 auf 8,33 Proz. zurückgegangen, hat 
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also noch stärker abgenommen als die Zahl der ehelichen Geburten. 
Recht erfreulich und fast stetig hat sich die Zahl der Totgeborenen 
vermindert. Während das Maximum mit 4,12 Proz. im Jahre 1875 
lag, bezeichnet das Jahr 1903 mit 3,09 Proz. Totgeburten das tiefste 
bisher erreichte Minimum. Während im erstgenannten Jahre bereits 
etwa jedes 24. Kind ein totgeborenes war, galt dies im letzgenannten 
erst ungefähr von jedem 32. Neugeborenen. Von den einzelnen Bundes- 
staaten überschritten den Durchschnitt der Geburtenhäufigkeit (34,9) 
Sachsen- Altenburg (37,2), Bayern (36,3), Preußen (35,5), Oldenburg und 
Reuß jüngere Linie (je 35.1 pro Mille) und das Königreich Sachsen 
(35 pro Mille). Die stärkste Geburtenhäufigkeit überhaupt fand sich 
in den preußischen Provinzen Westfalen (41 pro Mille), Westpreußen 
(41,1 pro Mille) und Posen (42,2 pro Mille); die geringste wurde in 
Berlin (25,2 pro Mille) und in Hamburg (27,4 pro Mille) beobachtet 

Ein auffallender Rückgang in der Zahl der Geburten ist 
laut amtlicher Statistik innerhalb der letzten Jahrzehnte im König- 
reich Sachsen zu verzeichnen gewesen. Innerhalb des Jahrfünfts 
von 1876 bis 1880 kamen noch auf je 1000 Einwohner durchschnittlich 
43,6 Lebendgeborene. Diese Verhältniszahl ist aber in den folgenden 
Jahren fortgesetzt gesunken und in dem Jahrfünft von 1896 bis 1900 
betrug sie nur noch 39. An diesem Rückgange sind besonders die 
größeren Gemeinden mit mehr als 15000 Einwohnern, jedoch mit Aus- 
nahme der Großstädte, stark beteiligt. In diesen Mittelstädten be- 
trug der Rückgang der Geburtenziffer von 1876 bis 1900 nicht weniger 
als 9,5 auf tausend Einwohner. In der Zeit von 1899 bis 1903 ist 
überdies auch die Zahl der Eheschließungen stetig von 38980 
auf 34250 herabgesunken und während dieses Zeitraums erfuhr auch 
die Zahl der Geburten, nicht allein im Verhältnis zur Zahl der Ein- 
wohner, sondern auch absolut genommen, einen erheblichen Rückgang; 
sie sank nämlich von 164164 im Jahre 1899 auf 146641 im Jahre 1903. 

Über die eheliche Fruchtbarkeit in den einzelnen Re- 
gierungsbezirken Preußens hat das preußische statistische Landes- 
amt folgendes ermittelt: Die eheliche Fruchtbarkeit wurde durch 
Gegenüberstellung der in einem bestimmten Zeitraum vorhandenen, 
gebärfähigen, verheirateten Frauen mit der Zahl der in demselben 
(einjährigen) Zeiträume ehelich geborenen Kinder gemessen und als 
Höchstgrenze der Gebärfähigkeit hierbei das 50. Lebensjahr an- 
genommen. Bei den 5 Jahre aus der Zeit von 1880 bis 1901 um- 
fassenden Untersuchungen stellte es sich heraus, daß in Preußen drei 
Gebiete mit sehr hoher ehelicher Fruchtbarbeit vorhanden sind: ein 
großes östliches Gebiet, welches die Provinzen Westpreußen. Posen 
und den Regierungsbezirk Oppeln umfaßt, sowie zwei kleinere west- 
liche Gebiete, nämlich einerseits die Regierungsbezirke Arnsberg und 
Münster, andererseits die Regierungsbezirke Aachen und Trier. Die 
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niedrigste Ziffer der ehelichen Fruchtbarkeit wurde während der 
Jahre 1880/81 und 1885/86 im Regierungsbezirk Lüneburg, während 
der Jahre 1890/91, 1895/96 und 1900/01 im Stadtkreise Berlin fest- 
gestellt. Während des letzten Beobachtungszeitraumes wurden ehe- 
liche Fruchtbarkeitsziffem über 300 in den Regierungsbezirken Munster 
(341,1), Oppeln (325,8), Bromberg (320,5), Trier (319,7), Marienwerder 
(318,8), Arnsberg (317,6), Aachen (316,5), Posen (307,2) und Danzig 
(302,1), dagegen niedrigere als 200 in Berlin (148,8) und den Re- 
gierungsbezirken Potsdam (186,6), Lüneburg (198,4), Magdeburg (198,9) 
festgestellt. Die Schwankungen sind also sehr erheblich, denn die 
(irenzwerte waren letzthin 148,8 und 341,1. Seit 15 Jahren hat sich 
wie bei der allgemeinen Geburtsziffer so auch bei der ehelichen 
Fruchtbarkeitsziffer eine deutliche Abnahme gezeigt. Im Gesamtstaate 
Preußen betrug letztere 1880/81 : 267,1, 1885/86: 268,9, 1890/91 : 265,5, 
1895.96: 261,7, 1900/01: 253,1. Diese sinkende Tendenz prägt sich 
zwar in den meisten, aber keineswegs in allen Regierungsbezirken 
aus, die Fruchtbarkeitsziffer hat vielmehr von 1880/81 bis 1900/01 in 
einigen Regierungsbezirken beträchtlich zugenommen, namentlich in 
Münster, Oppeln, Posen, Bromberg, Trier, Danzig, Osnabrück, Aurich, 
Marienwerder, Anisberg, demgegenüber ist sie z. B. in Berlin im Laute 
der 20 Jahre von 228,1 auf 148,8 gesunken. Von wesentlichem Ein- 
fluß auf die Höhe und Entwicklung der festgestellten Ziffern sind 
nicht nur die Anziehungskraft der Industrie, die Altersverteilung der 
Bevölkerung, die wirtschaftliche Lage, das Erbrecht, die Ehedauer usw., 
sondern vor allem auch Stammesgewohnheiten, willkürliche Beschrän- 
kung der Kinderzahl und andere mehr persönliche Umstände, z. B. 
Altersunterschied der Ehegatten. 

Im Jahr 1904 sind in Frankreich 818229 Kinder geboren 
worden; das ist die schwächste Ziffer, seit diese Statistik existiert. 
Die Geburtsziffer nimmt von Jahr zu Jahr fast regelmäßig ab; nach 
dem Kriege von 1870 betrug sie noch durchschnittlich 960000, jetzt 
nur noch 818000, das sind 142000 weniger. Gleichzeitig hat die 
Zahl der Todesfälle zugenommen, 761203 gegen 753606 im vorher- 
gehenden Jahre. Die Differenz ist nicht groß ; auch bleibt die Ziffer 
hinter dem gewöhnlichen Durchschnitt (797000) immer noch zurück, 
das Jahr ist also in dieser Beziehung kein schlechtes gewesen. Immer- 
hin ist der Überschuß der Geburten über die Todesfälle geringer als 
im Vorjahre; er beträgt 57026. Jacques Bertillon, der im 
„Temps" diese Ziffern mitteilt, knüpft daran einen Vergleich Frank- 
reichs mit einigen anderen Ländern und stellt fest, daß im Jahre 1903 
England mit einer Geburtsziffer von 1183607 um 515642 Seelen ge- 
wachsen ist, das ist eine Zahl, die fast zehnmal größer ist als die 
Zunahme Frankreichs. Die Zunahme Österreich-Ungarns beträgt fast 
ebenso viel (514442), während das Deutsche Reich mit 1983078 Ge- 
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burten und 1170905 Todesfällen um 812173 Einwohner sich ver- 
mehrt hat. 

Die Zahl der Ehescheidungen in Frankreich betrug im 
Jahre 1902 (Berichte ftber die Ziviljustiz Seite 45) 14055. 

In der Academie de Medicin in Paris stellte Löwenthal 
folgenden Vergleich zwischen Paris und Berlin an: Von 1000 
heiratsfähigen Männern sind in Paris 71,2, in Berlin dagegen 
85 verheiratet, von 1000 heiratsfähigen Frauen 43,4 in Paris 
gegen 48,5 in Berlin. Die Ziffer der ehelichen Geburten ist 
in der französischen Hauptstadt um 40 Proz. niedriger als in der 
deutschen (15,9 per Tausend — gegen 22 Proz.); die der unehe- 
lichen Geburten ist in Berlin um 65 Proz. niedriger als in Paris; 
die Gesamtgeburtsziffer von Paris (22,2 Proz.) bleibt um 15 Proz. 
gegen die von Berlin (25.8 Proz.) zurück. Wenn man die ehelichen 
Geburten nicht auf die gesamte Bevölkerung, sondern, was rationeller 
ist, nur auf die verheirateten Frauen von 15 bis 50 Jahren verteilt, 
so erhält man für Paris eine um 50 Proz. niedrigere Ziffer (98 per 
Tausend gegen 146,2 per Tausend in Berlin). In Berlin wie in Paris, 
in der ersteren Stadt sogar in noch stärkerem Maße, ist ein Sinken 
der Geburtenziffern der verheirateten Frauen zu bemerken, in der 
Periode 1891 bis 1900 um 5 Proz. in Paris gegen 20 Proz. in Berlin. 
Löwenthal schreibt diese Tatsache der Geburtenprävention zu, 
die in Berlin jetzt auch floriere, aber unter der ländlichen Bevölke- 
rung Preußens ganz unbekannt sei, während sie in Frankreich die 
bäuerische ebenso wie die städtische Bevölkerung gewonnen hat. 
Folgende Tabelle der Geburtenziffern von 1902 auf 1000 Einwohner 
erläutert das: 



Frankreich 
Preußen 



Hauptstädte ! Städte 



Flaches Land 



22,2 

2ö,8 



22,3 
33,3 



21,3 
39,8 



Gesamt 



21,7 
37,0 



Löwenthal weist dann bezüglich der Sterbefälle nach, daß 
die Ziffern des statistischen Amtes für Paris mit großer Vorsicht 
aufzunehmen sind, da viele Krankenhäuser, Irrenanstalten, Greisen- 
asyle usw. der französischen Hauptstadt in den Vororten gelegen sind, 
deren Todesfälle sie aber nicht auf eigene Rechnung nimmt. 8o 
rechnet Paris für 1901 eine Sterblichkeit von nur 18,3 per Tausend 
heraus, während die Vororte, wie Kremlin - Bicetre, Villejuive und 
Nanterre wegen der bezeichneten Anstalten 67,6, 60,1 und 34,6 zählen 
mußten. Man dürfe auch aus dem Grunde die absoluten Ziffern 
zwischen Paris und Berlin nicht vergleichen, weil in Paris von 
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61000 Neugeborenen 30000 als Pfleglinge Landleuten anvertraut 
werden, was in Berlin fast unbekannt sei. Mit Berücksichtigung 
dieser Umstände käme für Paris in den letzten 5 Jahren statt der 
offiziellen Sterblichkeitsziffer von 20,5 per Tausend eine solche von 
23 per Tausend heraus, gegen 17,8 per Tausend in Berlin. Berlin 
sei also viel gesünder, und diesen Beweis führt Löwenthal 
sehr eingehend durch Vergleiche der verschiedenen ansteckenden 
Krankheiten oder Seuchen in den beiden Hauptstädten weiter aus. 
So ergeben sich folgende krasse Unterschiede : Paris Typhustodesfälle 
per 10000 Einwohner 2,3 gegen 0,4 in Berlin, Pocken 0,67 gegen 
0,004, Tuberkulose 43,8 gegen 22,7. 



ß. Gesetzestafel. 

(Bei allen Angaben ohne Jahreszahl ist 1905 zn lesen.] 



I. Deutschland. 

1. Beichsgesetzgebnng. 

Vertrag vom 14. Mai 1904 zwischen dem Deutschen Beiche und Luxemburg über 
die gegenseitige Zulassung des zum menschlichen Genüsse bestimmten Fleisches 
zum freien Verkehre. (Keichsgesetzbl. S. 709.) 

Abkommen vom 18. Mai 1904 zwischen dem Deutschen Reiche und anderen Staaten 
über Verwaltungsmaßregeln zur Gewährung wirksamen Schutzes gegen den 
Mädchenhandel. (Keichsgesetzbl. S. 69ö.) 

Bekanntmachung vom 6. Februar, betr. die Prüfungsordnung für Apotheker. (Zen- 
tralbl. für das Deutsche Reich S. 25.) 

Bekanntmachung vom 23. Februar, betr. die Einführung einer einheitlichen deutschen 
Arzneitaxe. (Reichsanzeiger Nr. 50.) 

Verordnung des Reichskanzlers vom 9. April, betr. Beschäftigung von Arbeiterinnen 
und jugendlichen Arbeitern in den zur Anfertigung von Zigarren bestimmten 
Anlagen. (Reichsgesetzbl. S. 236.) 

Gesetz vom 14. April, betr. Aenderung des Gesetzes vom 6. Februar 1875 aber Be- 
urkundung des Personenstands und der Eheschließung. (Reichsgesetzbl. S. 251.) 

Gesetz vom 15. April, betr. Aenderung der Wehrpflicht. (Reichsgesetzbl. S. 249.) 

Verordnung des Reichskanzlers vom 9. Mai, betr. Außerkraftsetzung von Bestim- 
mungen der Unfall Versicherungsgesetze zugunsten des Großherzogtums Luxem- 
burg. (Zentralbl. für das Deutsche Reich S. 117.) 

Bekanntmachung vom 16. Juni, betr. die Einrichtung und den Betrieb der Bleihütten. 
(Reichsgesetzbl. S. 545.) 

Bekanntmachung vom 27. Juni, betr. Betriebe, in denen Maler-, Anstreicher-, Tüncher-. 
Weißbinder- oder Lackiererarbeiten ausgeführt werden. (Reichsgesetzbl. S. 555.) 

Bekanntmachung vom 28. Juni, betr. die Einlaß- und Untersuchungsstelien für das 
in das Zollinland eingehende Fleisch. (Zentralbl. für das Deutsche Reich S. 177.) 

Bekanntmachung vom 1. Juli, betr. die Untersuchung vou Schiffsleuten auf Tauglich- 
keit zum Schiffsdienste. (Reichsgesetzbl. S. 561.) 

Bekanntmachung vom 2. Juli, betr. die Logis-, Wasch- und Baderäume, sowie die 
Aborte für die Schiffsmannschaft auf Kauffahrteischiffen. (Reichsgesetzbl. 
S. 563.) 

Verordnung des Reichskanzlers vom 3. Juli, betr. die Entwertung der Marken und 
Einrichtung der Qnittungskarten für die Invalidenversicherung. (Nachrichten 
des Reichs versicherungsamtes S. 458.) 

Bekanntmachung vom 3. Juli, betr. Krankenfürsorge auf Kauffahrteischiffen. (Reichs- 
gesetzbl. S. 568.) 
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Bekanntmachung Yom 12. Juli, betr. das in Paris am 18. Mai 1904 unterzeichnete 
Abkommen zwischen dem Deutschen Keiche und anderen Staaten über Yer- 
waltungsmaßregeln zur Gewährung wirksamen Schutzes gegen den Mädchen- 
handel. (Reichsgesetzbl. S. 705.) 

Verordnung des Reichskanzlers Yom 13. Juli, betr. Verteilung der gemäß § 162 
Abs. 1 des Seeunfallyersicherungsgesetzes zu entrichtenden Beiträge. (Zentral- 
blatt für das Deutsche Keich S. 188.) 

Bekanntmachung vom 15. Juli über Bestellung einer deutschen Zentralstelle zur 
Bekämpfung des internationalen Mädchenhandels. (Zentralbl. für das Deutsche 
Eeich S. 185.) 

Bekanntmachung vom 1. August, betr. das aus Luxemburg eingehende, zum mensch- 
lichen Genüsse bestimmte Fleisch. (Zentralbl. für das Deutsche Reich S. 198.) 

Abkommen zwischen dem Deutschen Reich und Luxemburg über Unfallversicherung. 
(Reichsgesetzbl. S. 753.) Nebst Reichskanzlerbekauntmachung hierzu vom 
23. September. (Reichsgesetzbl. S. 756.) 

Bekanntmachung vom 20. Dezember, betr. Ausnahmen von dem Verbote der Be- 
schäftigung eigener Kinder unter 10 Jahren. (Reichsgesetzbl. S. 775.) 

Bekanntmachung vom 20. Dezember, betr. Vorschriften über Auswandererschifife. 
(Reichsgesetzbl. S. 779.) 

Bekanntmachung vom 20. Dezember, betr. Aenderung der Ausnahmen von den Vor- 
schriften über Auswandererschiffe für die zur Auswandererbeförderung nach 
einem groUbritannischen Hafen bestimmten Schüfe. (Zentralbl. für das Deutsche 
Reichs. 389) 

Abweisung des Reichseisenbahnamtes zur Bekämpfung ansteckender Krankheiten im 
Eisenbahnverkehre. 

Verordnung vom 24. Juni 1904, betr. Einfuhr und Verabfolgung von Opium. 
(Deutsches Kolonialbl. S. 725.) 

Verordnung des Kaiserlichen Gouverneurs vom 21. September 1904, betr. das Verbot 
der Abgabe von Spirituosen an die Eingeborenen im Djagebiet. (Nach 
Deutsches Kolonialbl. S. 3.) 

Verordnung vom 20. April, betr. die Einfuhr und den Vertrieb von Opium. (Deutsches 
Kolonialbl. S. 430.) 

Kaiserliche Bergverordnung vom 8. August für Deutschsüdwestafrika. (Reichsgesetzbl. 
S. 727.) 

Bekanntmachung vom 30. Oktober, betr. Verhinderung der Pest. (Deutsches Kolonial- 
bJatt S. 733.) 

2. Preußen. 

Bundschreiben des Ministers für Handel und Gewerbe vom 23. August 1904, betr. 
die Krankenversicherung der Hausgewerbetreibenden. 

Erlaß des Ministers der offen t liehen Arbeiten vom 1. Oktober 1904, betr. Merkblätter 
des kaiserlichen Gesundheitsamtes. 

Erlaß des Ministers für Handel und Gewerbe vom 14. November 1904, betr. Laden- 
schluß. (Ministerialbl. für die Handels- und Gewerbeverwaltung 1904 S. 478.) 

Erlaß des Ministers des Innern und des Ministers für Handel und Gewerbe vom 
15. November 1904, betr. Unterkunftsräume für Arbeiter öffentlicher Bauten. 
(Ministerialbl. für die Handels- und Gewerbeverwaltung 1904 S. 478.) 

Erlaß des Ministers für Handel und Gewerbe vom 15. November 1904, betr. das Ver- 
fahren vor den unteren Verwaltungsbehörden. (§§ 57 — 64 des Invaliden- 
versicherungsgesetzes.) 

Erlaß des Ministers für Handel und Gewerbe vom 17. November 1904, betr. Schutz- 
vorrichtung an Webstühlen. (Ministerialbl. für die Handels- und Gewerbe- 
verwaltung 1904 S. 479.) 

Erlaß des Ministers der geistlichen usw. Angelegenheiten vom 23. November 1904. 
betr. Auslegung von Vorschriften des Stißstoffgesetzes. (Ministerialbl. für 
Medizinalangelegenheiten S 105.) 

Gutachtliche Aeußerung der königlichen wissenschaftlichen Deputation für das Medi- 
zinalwesen vom 23. November 1904, betr. die Aufnahme ungeimpfter Kinder 
in Lehranstalten, deren Besuch nicht obligatorisch ist. (Ministerialbl. für 
Medizinalangelegenheiten S. 17.) 
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Erlaß vom 24. November 1904, betr. Ansleguue der Uebergangabestimmungea des 
§ 41 und die Festsetzung der WiederboTungsfrist nach § 28 der Prüfungs- 
ordnung für Apotheker vom 18. Mai 1904. (Miuisterialbl. für Medizinalange- 
legenheit«n 1904 S. 425.) 

Verfügung des Ministers des Innern und des Ministers für Landwirtschaft usw. vom 
1. Dezember 1904, betr. verbotene Zusätze zu Fleisch. (MinisterialbL für die 
gesamte innere Verwaltung S. 14.) 

Allgemeine Verfügung vom 7. Dezember 1904, betr. Ausführung des Fleischbesdiui- 
gesetzes. 

Erlaß des Ministers für Handel und Gewerbe vom 25. Dezember 1904, betr. Unter- 
suchungen von Wasserversorgungen. (MinisterialbL der Handels- und Qe- 
werbe Verwaltung S. 11.) 

Erlaß des Ministers der geistlichen usw. Angelegenheiten und des Ministers des 
Innern vom 27. Dezember 1904, betr. Feststellung der Morbidität der Heil- 
anstalten. (MinisterialbL für Medizinalangelegenheiten S. 62.) 

Bekanntmachung des Ministers der geistlichen Augelepfenheiten vom 5. Januar, betr. 
Ausbildung der Nahrungsmittelchemiker. (Regierungsanzeiger Nr. 10.) 

Allgemeine Verfügung vom 5. Januar, betr. die Frage der Uebertragbarkeit von 
Rilldertuberkulose auf den Menschen durch die Milch eutertuberkulosekranker 
Kühe. 

Ministerialerlaß vom 13. Januar, betr. die Veröffentlichung der Anweisungen des 
Bundesrats zur Bekämpfung des Aussatzes, der Cholera, des Fleckfiebers, der 
Pest und der Pocken. (MinisterialbL für Medizinalangelegenheiten S. 88.) 

Erlaß des Ministers der öffentlichen Arbeiten vom 13. Januar, betr. vierachsige 
Abteilpersonenwagen III. Klasse mit Einrichtung zur Krankenbefördemsg. 
(MinisterialbL für Medizinalangelegenheiten S. 310.) 

Verfügung vom 14. Januar, betr. die Bekämpfung der Säuglingssterblichkttt. 
(MinisterialbL für die gesamte innere Verwaltung S. 28.) 

Ministerialerlaß vom 18. Januar, betreffend die Meldekarten zu den Anzeigen über 
Erkrankungen usw. an Cholera, Pocken, Fleckfieber usw. (MinisterialbL für 
Medizinalangelegenheiten S 89.1 

Erlaß vom 18. Januar, betr. Verfälschungen von Müllereiprodnkten. (MinisterialbL 
für Medizinalangelegenheiten S. 101.) 

Allgemeine Verfügung vom 19. Januar, betr. Beurkundung des Ausfalls der Nach- 
prüfung von Fleischbeschauem und Trichinenschauern. 

Allgemeine Verfügung vom 22. Januar, betr. die Fleischbeschaustatistik. 

Erlaß des Eisenbahnministers vom 26. Januar, betr. die Fürsorge für die Eisenbahu- 
bediensteten. 

Erlaß des Ministers für Handel und Gewerbe vom 30. Januar, betr. Streitigkeiten 
zwischen Aerzten und Krankenkassen. (MinisterialbL der Handels- und Oe- 
werbeverwaltung S. 36.) 

Erlaß des Ministers für Handel und Gewerbe vom 3. Februar, betr. Berufskrank- 
heiten der Petroleum arbeiter. (MinisterialbL der Handels- und Qewerbev«r- 
waltung S. 36.) 

Erlaß vom 7. Februar, betr. die Abgabe von Sublimatpastillen an Hebamveo. 
(MinisterialbL f. Medizinalangelegenheiten S. 121.) 

Erlaß vom 11. Februar, betr. die Ueberwachung des Haltekinderwesens. (MinisterialbL 
für Medizinalangelegenheiten S. 125.) 

Erlaß vom 11. Februar, betr. die Besichtigung der Wasserwerke mit zentraler 
Wasserversorgung. (MinisterialbL für Medizinalangelegenheiten S. 122.) 

Erlaß vom 14. Februar, betr. Befähigungszeugnisse für Hühneraugenoperateore. 
(MinisterialbL für Medizinalangelegenheiten S. 121.) 

Erlaß des Ministers für Handel usw. vom 22. Februar, betr. Untersuchung der See- 
lente auf Sehvermögen und Farbennnterscheidungsvermögen. (MinisterialbL 
der Handelsverwaltung S. 48.) 

Verfügung des Justizministers, des Ministers der geistlichen usw. Angelegenhdten 
und des Ministers des Innern vom 24. Februar, betr. Geburtsurkunden für die 
durch nachfolgende Ehe legitimierten Kinder. (MinisterialbL für die gesamte 
innere Verwaltung S. 40.) 

Erlaß des Ministers für Handel usw. vom 27. Februar, betr. Untersuchung der See« 
leute auf Sehvermögen und Farbenunterscheidungsvennögeu. (MinisterialbL 
der Handelsverwaltung S. 49.) 
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£rlatt des Ministers der öffentlichen Arbeiten vom 28. Februar, betr. Einrichtung 
Ton Arbeiterausschüssen für die nicht zu den Werkstätten, Grasanstalten und 
ihnlichen Anlagen der Staatseisenbahnverwaltun^ gehörigen Arbeiter. 

Erlafi des Ministers der geistlichen usw. Angelegenheiten vom 28. Februar, betr. 
die Prüfung von Diphtherieserum, das mr das Ausland bestimmt ist. 

Verfügung des Justizministers, des Ministers der geistlichen usw. Angelegenheiten, 
des Ministers des Innern und des Minbters für Handel und Gewerbe vom 
1. März, betr. Blei- und zinkhaltige Beschläge der Trinkgefäße und Puppen- 

f eschirre. (Ministerialbl. der Handels- und Gewerbeverwwtung S. 61.) 
es Ministers für Handel und Gewerbe vom 4. März, betr. Schutzvorrichtungen 
an Webstühlen. (Ministerialbl. der Handels- und Gewerbeverwaltung S. oö.) 

KoBtordnnng vom 15. März für die dem Ministerium des Innern unterstellten Straf- 
anstalteu und Gefängnisse mit Ausnahme der kleinen Gefängnisse der Ehein- 
provinz. (Veronlnungsbl. für die Strafanstaltsverwaltung im Ressort des 
Ministeriums des Innern.) 

Erlaß vom 15. März, betr. die Besichtigungen der den Provinzialschulkollegien unter- 
stellten höheren Lehranstalten durch die Kreisärzte. (Ministerialbl. für Medi- 
zinalangelegenheiten S. 157.) 

Erlaß vom 20. März, betr. das Mädchenturnen in Städten. (Ministerialbl. für Medi- 
zinalangelejp^enheiten S 181.) 

Verfügung des Finauzministers und des Ministers des Innern vom 24. März, betr. 
die Berechnung von Witwen- und Waiseugeldem bei Betriebsunfällen. 
(Ministerialbl. für Medizinalangelegenbeiten S. Hi)3 ) 

Allgemeine Verfügung vom 24. März, betr. Fleischbeschau bei Schlachtungen im 
Inlande. 

Verfügung des Ministers für Handel und Gewerbe und des Ministers des Innern vom 
1. April, betr. Ausführung des Invaliden Versicherungsgesetzes. (Ministerialbl. 
für die gesamte innere Verwaltung S. 55.) 

Erlaß vom 5. April, betr. staatliche Auszeichnungen für Krankenpfleger. (Ministerialbl. 
für Medizinalangelegenheiten S. 210.) 

Erlaß vom 6. April, betr. Ausübung des Apothekerberufs seitens weiblicher Personen. 
(Ministerialbl. für Medizinalangelegenbeiten S. 195.) 

Erlaß vom 7. April, betr. Ausschreibung von Apothekenkonzessionen. (Ministerialbl. 
für Mediziualaugelegenheiten S. 195.) 

Erlaß vom 11. April, betr. die Herstellung von Büchsengemüsen. (Ministerialbl. für 
Medizinalangelegenheiten S. 196.) 

Erlaß vom 14. April, betr. die Ansstellunfir von Attesten seitens der Kreisärzte an 
Privatpersonen. (Ministerialbl. für Medizinalangelegenbeiten S. 194 ) 

Ministerialverfügung vom 15 April, betr. Gewährung von staatlichen Haudarlehen 
an Baugenossenschaften. (Ministerialbl. für innere Verwaltung S. 71 ) 

Erlaß vom 18. April, betr. die Wierterzulassung von Schülern, welche die Ferien in 
einer von Genickstarre durchseuchten Gegend verbracht haben, zum Schul- 
unterricht. (Ministerialbl für Medizinalangelegenheiten S. 201.) 

Erlaß vom 19. April, betr. Aufstellung und AuHführung von Proiekten für Wasser- 
leitungen. (Ministerialbl. für Medizinalangelegenbeiten S. 252.) 

Erlaß des Mini^ter8 für Handel und Gewerbe vom 1. Mai, betr. Beschäftigung von 
Arbeiterinnen in Betrieben der Fischverarbeitung. (Ministerialbl. der Handels- 
und Gewerbeverwaltung S 124.) 

Erlaß vom 3. Mai, betr. Bewerbungen um Apotbekenkonzessionen. (Ministerialbl. 
für Medizinalangelegenheiten S. 281.) 

Erlaß vom 5. Mai, betr. Auslegung des § 25 Nr. 2 der Prüfungsordnung für Aerzte 
vom 28. Mai 1901. (Ministerialbl. für Medizinalangelegenbeiten S. 230.) 

Erlaß vom 6. Mai. betr. Ergänzung des Geheimmittel Verzeichnisses. (Ministerialbl. 
für Medizinalangelegenheiten S 231.) 

Erlaß vom 1(\ Mai, betr. die Abhaltung von Fortbildungstumknrsen, bzw. Wander- 
kursen für Volksschnllehrer und -Lehrerinnen in der Leitung von Volks- und 
Jngendspielen. (Ministerialbl für Medizinalangelegenheiten S. 271.) 

Erlaß vom 19. Mai, betr. die Ausstellung der Zählkarten über Erkrankungs- und 
Todesfälle an Pocken. (Ministerialbl. für Medizinalangelegenheiten S. 262.) 

Allgemeine Verfügung vom 25. Mai, betr. Mißbrauch und Verwahrung von Fleisch- 
beschaustempeln. 
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Erlaß vom 2. Juni, betr. die Ablegnng der Prüfung als Schwimmlehrerin. (Ministerial- 
blatt für Medizinalangelegenheiten S 286.) 

Erlaß vom 21. Juni, betr. die Ableistung des praktischen Jahres seitens der Kan- 
didaten der Medizin. (Ministerialbl. für Medizinalangelegenheiten S. 303.) 

Ministerialerlaß vom 28. Juni, betr. die Herstellung von Büchsengemüsen. (Ministerial- 
blatt für Medizinalan gelegenheiten S. 308.) 

Gesetz vom 5. Juli, betr. Abänderung des allgemeinen Berggesetzes vom 24. Juni 
1865/1892. (Gesetzsammlung S 265.) 

Erlaß vom 7. Juli, betr. Reinigen und Desinfizieren von Eß- und Trinkgeschirr. 
(Ministerialbl. der Handels- und Gewerbe Verwaltung S. 228.) 

Erlaß vom 7. Juli, betr. die Unterlagen für die zur Begutachtung kommenden Ent- 
würfe von Wasserversorgungsanlagen. (Ministerialbl. für Medizinalangelegen- 
heiten S. 345.) 

Gesetz vom 8. Juli, betr. Bewilligung weiterer Staatsmittel zur Verbesserung der 
Wohnungsverhältuisse von Arbeitern, die in staatlichen Betrieben beschäftigt 
sind und von gering besoldeten Staatsbeamten. (Gesetzsammlung S. 315.) 

Erlaß vom 10. Juli, betr. Zulassung von Praktikanten zu den Universitätskliniken. 
(Ministerialbl. für Medizinalangelegenheiten S. 327.) 

Erlaß vom 10. Juli, betr. Annahme von Assistenten an den medizinischen Universitäts- 
instituten. (Ministerialbl. für Medizinalangelegenheiten S. 328.) 

Erlaß des Justizniinisters vom 13. Juli, betr. die Bekämpfung der Tuberkulose. 

Gesetz vom 14. Juli, betr. Abänderung einzelner Bestimmungen des allgemeinen 
Berggesetzes vom 24. Juni 1865/1892. (Gesetzsammlung S. 307.) 

Erlaß des Ministers für Handel und Gewerbe vom 15. Juli, betr. Betriebe des Maler-, 
Anstreicher-, Töncher-, Weißbinder- oder Lackierergewerbes. (Ministerialbl. 
der Handels- und Gewerbeverwaltung S. 232.) 

Verfügung vom 19. Juli, betr. den Verkehr mit Flaschenweinen. (Ministerialbl. für 
die gesamte innere Verwaltung S. 133.) 

Erlaß vom 20. Juli, betr. die Verhältnisse der Impfanstalten. (Ministerialbl. für 
Medizinalangelegenheiten S. 332.) 

Erlaß vom 21. Juli, betr. die Einreichung der Nach Weisungen über Erkrankungen an 
Pocken. (Ministerialbl. für Medizinalangelegenheiten S. 334.) 

Gesetz vom 22. Juli, zur Abänderung des Gesetzes, betr. die Ausführung des Beichs- 
viehseuchengesetzes, vom 12. März 1881. (Regierungsanzeiger Nr. 184). 

Erlaß vom 4. August, betr. die Verteilung von Druckschriften, Belehrung zur Be- 
kämpfung der Cholera enthaltend. (Ministerialbl. für Medizinalangelegenheiten 
S. 3:iö.) 

Allgemeine Verfügung vom 24. August, betr. das aus oder nach Luxemburg gehende, 
zum menschlichen Genüsse bestimmte Fleisch. 

Verfügung vom 26. August, betr. die Erhebung einer fortlaufenden Taubstnmmen- 
statistik. (Ministerialbl. für die gesamte innere Verwaltung S. 133). 

Gesetz vom 28. August, betr. die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten. (Gesetz- 
sammlung S. 373.) 

Erlaß vom 29. August, betr. die Bekämpfung der Cholera. (Ministerialbl. für Medi- 
zinalangelegenheiten S. 356.) 

Erlaß vom 1. September, betr. die Meldepflicht bei Choleraerkrankungen. (Ministerialbl. 
für Medizinalangelegenheiten S. 357.) 

Erlaß vom 1. September , betr. die Heranziehung^ von Aerzten zum Cholera-Üeber- 
wachungsdienst. (Ministerialbl. für Medizinalangelegenheiten S. 357). 

Erlaß vom 2. September, betr. Anrechnung der an nicht klinischen Instituten ab- 
geleisteten Praktikantenzeit. (Ministerialbl. für Medizinalangelegenheiten S. 356.) 

Erlaß vom 3. September, betr. Maßnahmen zur Bekämpfung der Cholera, welche der 
Genehmigung bedürfen. (Ministerialbl. für Medizinalangelej^euheiten S. 358.) 

Erlaß vom 5. September, betr. die Berichterstattung über die Verbreitung der Cholera. 
(Ministerialbl. für Medizinalangelegenheiten S. 358.) 

Erlaß vom 8. September, betr. wechselseitige Mitteilung von dem Auftreten über- 
tragbarer Krankheiten seitens der Ortspolizeibehörden und der Bezirkskom- 
inandos. (Ministerialbl. für Medizinalangelegenheiten S. 368.) 

Erlaß des Ministers der geistlichen usw. Angelegenheiten vom 9. September , betr. 
Nachrichtenaustausch mit der niederländischen Regierung über das Auftreten 
der Genickstarre in den Grenzgebieten. 
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Erlaß vom 14. September . betr. die Ansftlhrung der Desinfektionen in von Cholera 
befallenen oder bedrohten Orten. (Hinisterialbl. fftr Medizinalangelegenheiten 
S. 371). 

Erlaß des Ministers für Handel nnd Gewerbe vom 14. September, betr. Untersuchung 
von Schiffslenten auf Tauglichkeit zum Schiffsdienste. (Ministerialbl. der 
Handels- und Gewerbeverwaltung S. 280). 

Erlaß vom 18. September, betr. die Ausstellung der Zeugnisse über die ärztliche 
Vorprüfung. (Ministerialbl. für Medizinalangelegenheiten S. 419.) 

Erlaß vom 20. September, betr. Nahrungsmittelkontrolle. (Ministerialbl. der Handels^- 
nnd Gewerbeverwaltung S. 294. Ministerialbl. für Medizinalangelegenheiten 
S. 420). 

Erlaß vom 23. September, betr. die neue Auflage des Pilzmerkblattes. (Ministerialbl. 
für Medizinalangelegenheiten S. 428.) 

Allgemeine Verfüj^ung vom 9. Oktober, betr. Auszahlung der Krankenunterstützuugen. 
(Jnstizministerialbl. S. 306.) 

Verordnung vom 10. Oktober über Inkrafttreten des Gesetzes, betr. die Bekämpfung 
übertragbarer Krankheiten. (Gesetzsammlung S. 387.) 

Erlaß vom 21. Oktober, betr. die bakteriologische Feststellung der Cholera. (Ministerialbl. 
für Medizinalangelegenheiten S. 436.) 

Bekanntmachung des Ministeriums der geistlichen usw. Angelegenheiten, vom 25. Ok- 
tober, betr. Nahrnugsmittelchemiker. (Reichsanzeiger Nr. 252.) 

Erlaß vom 8. November, betr. Kosten der Verpflegung abgesondert behandelter kranker 
Personen. (Ministerialbl. für Medizinalaugelegenheiten S. 472.) 

Erlaß vom 8. November, betr. die Kosten für gesundheitliche Ueberwachung des 
Schiffahrts- und Flüßerei Verkehrs anläßlich der Choleragefahr. (Ministerialbl. 
für Medizinalangelegenheiten S. 471.) 

Erlaß vom 14. November, betr. die neue Auflage des Hebammenlehrbuches. (Ministe- 
rialbl. für Medizinalangelegenheiten S. 470.) 

Verfügung vom 17. November, betr. die wechselseitige Benachrichtigung der Militär- 
iind Polizeibehörden über das Auftreten übertragbarer Krankheiten. (Ministe- 
rialbl. für die gesamte innere Verwaltung S. 210.) 

Erlaß vom 20. November, betr. Anerkennung der Reifezeugnisse des Mädchengymna- 
siums in Karlsruhe für die Zulassung zu den medizinischen Prüfungen. 
(Ministerialbl. für Medizinalangelegenheiten S. 486). 

Erlaß vom 27. November, betr. die Ableistung des praktischen Jahres. (Ministerialbl. 
für Medizinal an gelegen hei ten S. 486.) 

Erlaß vom 27. November, betr. Beaufsichtigung der Logis- usw. Räume der Schiffs- 
mannschaft. (Ministerialbl. der Handels- und Gewerbeverwaltung S. 344.) 

Erlaß des Ministers der geistlichen usw. Angelegenheiten vom 22. Dezember, betr. 
die Ausstellung ärztlicher Atteste zur Begründung von Anträgen auf Li- 
validenrente. (Ministerialbl. für Medizinalangelegeuheiten 1906 S. 31.) 

Erlaß vom 29. Dezember, betr. Sonntagsruhe im Handel mit frischem Obst. (Ministe- 
rialbl. der Handels- und Gewerbeverwaltung S. 349.) 

3. Bayern. 

Bekanntmachung des Staatsministeriums des Innern vom 3. September 1904 , betr. 

die neue Prüfungsordnung für Apotheker. (Amtsbl. S. 450.j 
Erlaß des Staatsministeriums des Innern vom 11. und 15. Oktober 1904, betr. die 

Bekämpfung des Kurpfuschertums. 
Bekanntmachung des Staatsminlsteriums des Innern vom 24. Dezember 1904, betr. 

das Diphtherieheilserum. (Gesetz- und Verordnungenbl. 1904 S. 587.) 
Bekanntmachung des Staatsministeriums des Innern vom 24. Dezember 1904, betr. 

Arzneitaxe. (Gesetz- und Verordnungenbl. 1904 S. 587.) 
Entschließung des Staatsministeriums des Innern vom 14. Januar, betr. Verzeichnis 

von Krankheiten nnd Todesursachen. (Amtsbl. S. 29.) 
Bekanntmachung des Staatsministeriums des Innern vom 15. Januar, betr. das 

Diphtherieheilserum. (Gesetz- und Verordnungenbl. S. 7.) 
Entschließung des Staatsministeriums des Innern vom 2. März, betr. Statistik der 

Todesursachen. 
Königliche Allerhöchste Verordnung vom 17. März, betr. die Einführung der deutschen 

Arzneitaxe. (Gesetz- und Verordnungenbl. S. 79.) 
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Ministerialbekanntmachnng vom 22. März, betr. Abänderung der Rheinschiffahrts- 
Polizeiordnnng. (Gesetz- und Verordnungenbl. S. 207.) 

Ministerialbekanntmachung vom 18. Mai, betr. Ausstellung von Geburtsscheinen. 
(Justizministerialbl. S. 12b.) 

Bekanntmachung des Staatsministeriums des Innern vom 20. Mai, betr. den Vollzug 
des § 14 der königlichen Verordnung vom 27. Januar 1884 über die ünter- 
suchnngsanstalten für Nahrungs- und Genußmittel. (Gesetz- und Verord- 
nungenbl. S. 481.) 

Bekanntmachung des Staatsministeriums des Innern vom 23. Juni, betr. die Aas- 
führung des Impfgesetzes. (Gesetz- und Verordnungenbl. S. A13.) 

Ministerialbekanntmachnng vom 1. Juli, betr. Vollzug des ^ichsgesetzes vom 30. Juni 
1900 über Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiiten. (Gesetz- und Ver- 
ordnungenbl. S. 519.) 

Bekanntmachung des Staatsministeriums des Innern vom 18. Juli, betr. die Be- 
kämpfung der Tuberkulose. 

Ministerialbekanntmachung vom 28. Juli, betr. Bekämpfung des Mädchenhandels. 
(Justizministerialbl. S. 789.) 

Ministerialbekanntmachung vom 2. August, betr. Vollzug des Gesetzes über Zwangs- 
erziehunef vom 10. Mai 1902. (Justizministerialbl. S. 793.) 

Ministerialen tscmießnng vom 2ö. und 27. September, betr. die Bekämpfung gemein- 
gefährlicher Krankheiten. (Amtsbl. S. 482.) 

Ministerialbekanntmachung vom 29. September , betr. die Beförderung von Leichen 
auf Eisenbahnen. (Amtsbl. S. 486.) 

Bekanntmachung vom 23. Oktober, betr. die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter 
und Arbeiterinnen in der Kleider- und Wäschekonfektion. (Amtsblatt der könig- 
lichen Staatsmiuisterien S. 511.) 

Bekanntmachung des königlichen Staatsministeriums des Innern vom 21. November, 
betr. Herausgabe eines „Büchlein für die Mutter"". (Amtsblatt des königlichen 
Staatsministeriums des Innern S. ö37.) 

Bekanntmachung des königlichen Staatsministeriums des Innern vom 10. Dezember, 
betr. Erstreckung der Kranken Versicherungspflicht und Errichtung einer Militär- 
krankenkasse. (Amtsblatt des königlichen Staatsministeriums des Innern S. 579.) 

4. Sachsen. 

Verfugung vom 5. November 1904, betr. die Ausführung der öfifentlichen Impfungen. 
Verordnung vom 15. Dezember 1904, betr. die Statistik der Todesursachen. (Gesetz- 

UDd Verordnungsbl. 1904 S. 472.) 
Erlaß des Ministeriums des Innern vom 22. Dezember 1904 , betr. die Hevision der 

Privatirrenanstalten durch die Bezirksärzte. 
Verordnuuj^ vom 2. Januar, betr. die Unterbringung ^on Kranken in nicht unter 

unmittelbarer Verwaltung des Staates stehende Anstalten für Geisteskranke 

und Geistesschwache. 
Ministerialverordnung vom 18 März, betr. Einführung einer einheitlichen deutschen 

Arzneitaxe. (Gesetz- und Verordnungsbl. S. 35.) 
Erlaß vom 27. März, betr. die Bekämpfung der menschlichen Tuberkulose. 
Bekanntmachung vom 28. März, betr. die Sonntagsruhe in den Apotheken. (Dresdner 

Journal Nr. 78.> 
Erlaß vom 3. April, betr. die Uebertragbarkeit der Rindertuberknlose auf den 

Menschen durch die Milch eutertuberkulöser Kühe. 
Erlaß vom 4. April, betr. gesundheitspolizeiliche Einrichtungen in Badeorten und 

Sommerfrischen. 
Ministerialverordnung vom 29. April über Anzeigepflicht bei ansteckenden Krank- 
heiten. (Gesetz- und Verordnung>*bl. S. 149.) 
Erlaß vom 29. April, betr. die bei der Genickstarre zu ergreifenden Maßnahmen. 
Verordnung des Ministeriums des Innern vom 15. Juni, betr. die Stellvertretung der 

Apothekenvorstände. (Gesetz- und Verordnungsbl. S. 161.) 
Ministerialverordnung vom 24. Juni, betr. anderweite Ausführung des Beichsimpf- 

gesetzes vom 8. April 1874. (Gesetz- und Verordnungsbl. S. 163.) 
Verordnung des Ministeriums des Innern vom 10. August und 23. September, betr. 

den Handel mit Giften. 
Erlaß vom 16. August, betr. bleihaltige Abziehbilder. 
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5. Württemberg. 

Erlaß vom 22. September 1904 an die kOnieliche Stadtdirektion Stuttgart nnd die 
königlichen Oberftmter, betr. Führung der Fleischbeschautagebtlcher. Nr. 12699. 
(Amtsbl. 1904 S.412.) 

Erlaß Yom 23. September 1904, betr. gesondheitsgefftbrliche Znst&nde an Wasser« 
Versorgungsanlagen. (Amtsbl. 1904 S. 419.) 

Bekanntmachung yom 28. November 1904, betr. die Zulassung der freiwilligen Feuer* 
bestattunc: in Württemberg. (Amtsbl. 1904 S. 661.) 

Erlaß des königlichen Ministeriums des Innern vom 16. Dezember 1904 an die köm^- 
liehe Stadtdirektion und das königliche Stadtdirektionsphysikat Stuttgart, die 
königlichen Oberämter und königlichen Oberamtsphj^sikate sowie an die Orts« 
Polizeibehörden, betr. die Ausstellung von Erlaubnisscheinen für den Bezug 
von Gift. (Amtsbl. S. 682.) 

Bdianntmachung vom 19. Dezember 1904, betr. Gesuche von Tjphusrekonvaleszenten 
um Aufnahme in ein Genesungsheim. (Amtsbl. S. 60.) 

Bekanntmachung des Hedizinalkollegiums vom 29. Dezember 1904, betr. das Diphtherie- 
heilserum. (Begierungsbl. 1^ S. 417.) 

Bekanntmachung des Medizinalkollegiums vom 29. Dezember 1904, betr. Arzneitaze. 
(Begierungsbl. 1904 S. 418.) 

Erlaß vom 30. Dezember 1904 an die königliche Stadtdirektion Stuttgart, die könig- 
lichen Oberämter und die Ort8i>olizeibehörden, betr. die Zulassung von Aus- 
nahmen von der Mindestruhezeit und Mitta^pause der Gehilfen. Lehrlinge 
und Arbeiter in offenen Verkaufsstellen und von dem gesetzlicnen Laden- 
schluß. (Amtsbl. S. 49.) 

Erlaß vom 2. Januar an die königlichen Oberamtsphysikate, betr. die Ausstellung 
amtlicher, zur Vorlage bei der Militärverwaltung bestimmter ärztlicher Zeug- 
nisse. (Amtsbl. S. 61.) 

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern vom 3. Januar, betr. das Diphtherie- 
heilserum. (Regierungsbl. 8. 6.) 

Verfügung des Justizministeriums vom 11. Januar, betr. die Lrenabteilung für Straf« 
gefangene auf Hohenasperg. (Begierungsbl. S. 9.) 

Verfügung des Ministeriums des Innern vom 18. Januar, betr. einige Abänderungen 
der Verfügung des Ministeriums des Innern vom 1. Juli 18o6, betr. die Ein- 
richtung und den Betrieb der Apotheken, sowie die Zubereitung und Feil- 
haltung^ der Arzneien. (Begierungsbl. S. 26.) 

Erhiß vom 24. Februar, betr. die Schutzpockenimpfung. (Amtsbl. des Ministeriuma 
des Innern S. 118.) 

Erlaß des Ministeriums des Innern vom 6. März, betr. Statistik der Todesursachen. 

Königliche Verordnung: vom 6. März, betr. die Gewerbeinspektion. 

Ministerialbekanntmachung vom 13. März, betr. Einführung einer einheitlichen 
deutschen Arzneitaxe. (Begierungsbl. S. 69.) 

Verfügung des königlichen Ministeriums des Innern vom 14. März, betr. die Dienst- 
anweisung für die Gewerbeinspektion. 

Erlaß vom 17. April, betr. die Forschung über die Beziehungen zwischen mensch- 
licher und Bindertuberkulose. (Amtsbl. des königlich württembergischen 
Ministeriums des Innern S. 230.) 

Verfügung des Ministeriums des Innern vom 29. Juli, betr. den Verkehr mit Schlacht- 
vieh und Fleisch. (Begierungsbl. S. 162.) 

Bekanntmachung vom 22. September, betr. die wechselseitige' Benachrichtigung der 
Militär- und Polizeibehörden über das Auftreten übertragbarer Krankheiten. 
(Amtsbl. S. 366.) 

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern vom 6. November, betr. die Gewährung 
von Benten an dienstunfähige Hebammen. (Amtsbl. S. 409.) 

Bekanntmachung^ des Ministeriums des Innern vom 8. November, betr. die Bewilligung 
von Prämien an Hebammen. (Amtsbl. S. 411.) 

Gesetz vom 11. November, betr. Abänderung des Gesetzes vom 29. Dezember 1899 
über Zwangserziehung Minderjähriger. (Begierungsbl. S. 290.) 

Verfügung des MLnisteriums des Innern vom 16. November, betr. die Vollziehung 
des Beichsimpfffesetzes vom 8. April 1874. (Begierungsbl. S. 291.) 

Erlafi vom 29. Noveniber, betr. die Schutzpockenimpfnng. (Amtsbl. S. 449.) 

EilaO vom 8. Dezember, betr. die staatliche Unterstützung öffentlicher Wasser- 
versorgungsanlagen. 
Jahresbericht über Soziale Hygiene. V. Jahrgang. 4 
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«. Baden. 

Verordnnng des grofihafzogliehen Ministeriums des Iimeni vom 19. Juli 1901, betrl 
Vorschriften über das Arbeiten nnd ^en Verkehr mit Krankheitserregern, aas- 
genommen Pesterrejcer. 

Bekanntmaehnng des Ministerinms des Innern vom 15. Oktober 1904, betr. die neue 
Prüfungsordnung für Apotheker. (Gesetz- nnd Verordnnngenbl. 1904 S. 481.) 

Verordnung des Ministerinms des Innern vom 13. Dezember 1904, betr. das Diphtherie- 
heilserum. (Gesetz- und Verordnnngenbl. 1904 S. 492.) 

Erlaß des Ministeriums des Innern yom 21. Dezember 1904, betr. die Einführung 
eines neuen Todesnisachenverzeichnisses. 

Verordnung des Ministeriums des Innern vom 28. Dezember 1904, betr. Arzneitaxe. 
(Gesetz- und Verordnungenbl. 1904 S. öOl.) 

Verordnung vom 28. Januar, betr. den Verkehr mit Diphtherieheilsenuu in den 
Apotheken. (Aerztliche Mitteilungen aus und für Baden S. 19.) 

Ministenalbekanntmachung vom 18. März, betr. Rheinschiffahrtspolizeiordnung. (Gesets- 
und Verordnungenbl. S. 41.) 

Ministerialbekanntmachune vom 18. März, betr. Einrichtung und Verfahren der Be- 
hörden für Untersuchung der Rheinschiffe. (Gesetz- und Verordnungenbl. S. 79.) 

Verordnung vom 23. März, betr. die Arzneitaxe und den Geschäftsbetrieb in den 
Apotheken. (Gesetz- und Verordnungenbl. S. 109.) 

Landesherrliche Verordnung vom 30. März, betr. Abdeckereiwesen. (Gesetz- und 
Verordnungenbl. S. 193.) 

Erlaß vom 15. April, betr. die Uebertragbarkeit der Rindertuberkulose auf den 
Menschen durch die Milch eutertuberkalöser Kühe. 

Bekanntmachung vom 6. Juni, betr. die Krankenversicherung der vom Staat be- 
schäftigten Personen. (Gesetz- und Verordnungenbl. S. 312.) 

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern vom 2. August, betr. die Bemfs- 
pflichten der Aerzte. (Amtliche Mitteilungen ans und für Baden S. 143.) 

Erlaß des IkQmsteriums des Innern vom 7. September, betr. die Stellvertretung von 
Aerzten. (Aerztliche Mitteilungen aus und für Baden S. 159.) 



7. Hessen. 

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern vom 13. Juli 1904, betr. das Arbeiten 
und den Verkehr mit Krankheitserregern, ausgenommen Pesterreger. 

Verfügung vom 15. November 1904, betr. Ausstellung von Zeugnissen durch Zivil- 
ärzte über den Gesundheitszustand militärpflichtiger junger Leute. (Korre- 
spondenzbl. der ärztiichen Vereine des Großherzogtums Hessen S. 3.) 

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern, Abteilung für öffentliche Gesundheits- 
pflege, vom 19. Dezember 1904 betr. das Diphtherieheilserum. (Amtsbl. Nr. 357.) 

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern, Abteilung für öffentliche Gesundheits- 
pflege, vom 19. Dezember 1904, betr. Arzneitaxe. (Amtsbl. Nr. 3ö7.) 

Erlaß des Ministeriums des Innern, Abteilung für öffentliche Gesundheitspflege, vom 
31. Dezember 1904, betr. die Verwertung der Sterbefallszählkarten für die 
Ermittlung der Todesursachen. 

Verfügung des großherzoglichen Ministeriums des Innern, Abteilung für öffentliche 
Gesundheitspflege, vom 6. Januar, betr. das Repetieren stark wirkender Arz- 
neien. (Korrespondenzbl. der ärztlichen Vereine des Großherzogtums Hessen 
S. 4.) 

Verordnung des Ministers des Innern, Abteilung für öffentliche Gesundheitspfleere, 
vom 9. Februar, betr. die Ausführung der Verordnung wegen Abänderung der 
Vorschriften vom 14. Januar 1897, Über die Einrichtung und den Betrieb der 
Apotheken des Großherzogtums vom 23. Dezember 1903. (Amtsbl. des gioO- 
herzoglichen Ministeriums des Innern. Abteilung für öffentliche Gesundheits- 
pflege Nr. 369 ) 

Bekanntmachung vom 15. Februar, betr. die Abgabe stark wirkender Arzneien, sowie 
den Verkehr mit Diphtherieheilserum. (Amtsbl. Nr. 364.) 

Bekanntmachung des Ministerinms des Innern vom 17. Februar, betr. die Prüfongsn 
Ordnung für Apotheker. (Amtsbl. Nr. 361.) 
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Ministerialerlaß vom 19. Februar, betr. Todesursachenstatistik. (Amtsbl. des gnroß- 
herEOglichen Hinisteriams des Innern, Abteilungr fttr öffentliche Gesundheits- 
pflege Nr. 362.) 

Eziafi vom 25. Februar, betr. die Fleischbeschau- und Schlachtungsstatistik. (Amtsbl. 
Nr. 363.) 

Bekanntmachung des Ministers des Innern vom 14. März, betr. die Einfährung der 
deutschen Arineitaxe. (Amtsbl. S. 367.) 

Miflisterialbekanntmachnnfi^ vom 16. März, betr. die Bheinschiffahrtspolizeiordnung. 
(BegiemngsbL S. 43.) 

Verordnung vom 20. März, betr. den Verkehr mit Arzneimitteln auiterhalb der Apo- 
theken und dessen Beaufsichtigung. (Regierungsbl. Nr. 13.) 

Ministerialbekanntmachung vom 23. März, betr. Erteilung der Rheinschifferpatente. 
(Regierungsbl 8. lOT.) 

Erlasse des Ministeriums des Innern, Abteilung für öffentliche Gesundheitspflege, vom 
24. März, betr. den Verkehr mit Arzneimitteln auflerhalb der Apotheken und 
dessen Beaufsichtigung. (Amtsbl. Nr. 368.) 

Gesetz und Verordnung vom 12. April, betr. die staatliche Schlachtviehversichemng. 
(Regierungsbl. S. 141 und 148.) 

Ministerialbekanntmachung vom 13. Mai, betr. Abänderung der Ministerialbekannt- 
machung vom 29. Dezember 1899 zur Ausfuhrung des Reichsimp^esetzes vom 
8. Dezember 1874. (Regierungsbl. S. 171.) 

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern, Abteilung fttr Öffentliche Gesundheits- 
pflege, vom 3. Juli, betr. die Ausführung des § 29 der Betriebsordnung fttr 
Apotheken vom 14. Januar 1897. (Amtsbl. Nr. 371.) 

Erlaß vom 5. Juli, betr. die Ermittlungen ttber die Uebertragbarkeit der Tuber- 
kulose durch den Genuß der Milch eutertuberkulöser Kühe auf Menschen. 

Ministerialbekanntmachung vom 15. Juli, betr. Handhabung des bedingten Straf- 
aufschubs. (Amtsbl. des Ministeriums der Justiz Nr. 12.) 

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern vom 19. Juli, betr. den Erlaß einer 
neuen Dienstanweisung für die Hebammen. (Regierungsbl. S. 205.) 

Gesetz vom 22. Juli, betr. Beerdigungswesen. (Regierungsbl. S. 221.) 

Runderlaß des großherzoglicben Ministeriums des Innern vom 8. August an die ^toü- 
herzoglichen Kreisämter, betr. Fleischbeschau- und Schiachtungsstatistik. 
(Amtsbl. des großherzoglichen Ministeriums des Innern, Abteilung für öffent- 
liche Gesundheitspflege Nr. 372.) 

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern, Abteilung für öffentliche Gesundheits- 
pflege, vom 24. Aucfust. betr. den Erlaß einer neuen Dienstanweisung für die 
Hebammen. (Amtsbl. Nr. 373.) 

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern, Abteilung für öffentliche Gesundheits- 
pflege, vom 6. September, betr. den Hebammenunterricht an den Hebammen- 
lehranstalten. (Amtsbl. Nr. 374.) 

Ministerialbekanntmachung vom 16. September, betr. Verleihung neuer oder Wieder- 
verleihung heimgefallener Apothekenkonzessionen an Gemeinden oder Kreise. 
(Regierungsbl. S. 242.) 

Bekanntmachung vom 2ö. Oktober^ betr. die Prüfung der Apothekergehilfen, hier die 
Zulassung derselben. (Regierungsbl. S. 393.) 

Gesetz vom 28. Oktober, betr. Handel mit Giften. (Regierungsbl. S. 295.) Nebst 
Vollzugsverordnung hierzu von demselben Tage. (Regierungsbl. S. 296.) 

Verordnung vom 28. Oktober zum Vollzuge des Gesetzes, betr. den Handel mit Giften. 
(Regierungsbl. S. 295.) 

Erlaß des Ministeriums des Innern vom 31. Oktober, betr. das Gesetz ttber den Handel 
mit Giften. (Amtsbl. Nr. 378.) 

Erlaß des Ministeriums des Innern vom 22. November, betr. die Dienstinstruktion der 
Kreisärzte (Besichtigung der Verkaufsstellen, in denen Arzneimittel, Gifte oder 
giftige Farben feilg^oten werden) (Amtsbl. des großherzoglichen Ministeriums 
des Jjinem, Abteilung für öffentliche Gesundheitspflege Nr. 381.) 

Erlaß des Ministeriums des Innern, Abteilung für öffentliche Gesundheitspflege, betr. 
Maßregeln zur Bekämpfung der sogenannten Geheimmittel. 

4* 
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8. Oldenbursr. 

Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 13. September 1904, betr. die neue 
Prttfongsordnnng f Qr Apotheker. (Gesetzbl. für das Herzogtum Oldenburg S. 185.) 

Bekanntmachung Tom 6. Januar, betr. Aenderung der zur Ausfahrung des Beichs- 
eesetzes vom 3. Juni 1900 über die SchlachtTieh- und Fleischbeschau erlassenen 
Mimsterialbekanntmachung vom 10. März 1903. (Gesetzbl. S. 285.) 

Regierungsbekanntmaehung vom 22. Februar, betr. Aenderung der zur Ausffihrung 
des Beichsgesetzes vom 3. Juni 1900 über Schlachvieh- und Fleischbeschan er- 
lassenen Begierungsbekanntmachung vom 24. März 1903. (Gesetzbl. für Birken- 
feld Bd. 17 S. 3710 

Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 15. Hftrz, betr. die Einführung der 
deutschen Arzneitaxe. (Gesetzbl. für das Herzogtum Oldenburg S. 341.) 

Bekanntmachung vom 1. August, betr. Abänderung der zur Ausführung des Impf- 

rsetzes erlassenen Bestimmungen. (Gesetzbl. für das Herzogtum Oldenburg 
409.) 
Begierungsbekanntmachung vom 25. Au^t, betr. Abänderung der zur Ausführung 
des Impfgesetzes enassenen Bestimmungen. (Gesetzbl. für das Fürstentum 
Lübeck S. 86.) 

9. Meeklenborg-Seliwerlii. 

Verordnung des Ministeriums, Abteilung für Medizinalangelegenheiten, Tom 21. De- 
zember 1904^ betr. Arzneitaxe. (Begierungsbl. 19& S. 327.) 

Verordnung des Ministeriums, Abteilung für Medizinalangelegenheiten, Tom 21. De- 
zember 1904, betr. das Diphtherieheilserum. (Regierungsbl. 1904 S. 327.) 

Zirkular vom 2. Januar an die Kreisphysiker, betr. Todesursachenstatistik. 

Bekanntmachung des Ministeriums, Abteilung für Medizinalan^elegenheiten vom 
3. Januar, betr. das Diphtherieheilserum. (Begierungabi., amtliche Beilage S. 28.) 

Bundschreiben des Ministeriums des Innern Tom 8. Februar, betr. Verfilschnng von 
Müllereiprodukten. 

Bekanntmachung vom 18. Februar, betr. die Landeszentralbehörde für das Arbeiten 
und den verkehr mit Pesterregem. (Begierungsbl., amtliche Beilage S. 64.) 

Erlaß vom 21. Februar, betr. die Behandlung Tuberkulöser in den Ortskranken- 
häusem. 

Bekanntmachung Tom 23. März, betr. die Einführung der deutschen Arzneitaxe. 
(Begierungsbl., amtliche Beilage Nr. 15 S. 83.) 

Bekanntmachung vom 20. April, betr. das Auftreten der epidemischen Genickstarre 
in mehreren preußischen und österreichischen Provinzen (Begierungsbl. S. 86.) 

Bekanntmachung vom 1. Mai, betr. die Meldekarten zu den Anzeigen über Er- 
krankungen usw. an Pest, Cholera, Pocken, Flecktyphus, Aussatz und Gelb- 
fieber, (Begierungsbl. S. 119.) 



10. Mecklenbnrg-Streliti. 

Bekanntmachung vom 30. Juli 1904, betr. die Anzeige gewisser ErkrankungsfKlle. 

(Offizieller Anzeiger für Gesetzgebung usw. im Fürstentum Batzeburg S. 201.) 
Bekanntmachung vom 1. Oktober 1904, betr. Einsetzung einer Prüfungskommission 

für die pharmazeutische Vorprüfung. (Offizieller Anzeiger S. 273.) 
Begierungsbekanntmachung yom 31. März, betr. Einführung der einheitlichen deutschen 

Arzneitaxe. (Offizieller Anzeiger S. 65.) 
Verordnung vom 27. April, betr. Anzeige gemeingefährlicher Krankheiten durch die 

Aerzte. (Offizieller Anzeiger S. 111.) 
Begierungsbekanntmachung vom 9. Mai, betr. Anzeige von Sterbeftllen durch die 

Aerzte gemäU der Verordnung yom 13. März 1888. (Offizieller Anzeiger f&r 

Batzeburg S. 79.) 
Bekanntmachung vom 5. September, betr. die Meldekaiten zu den Anzeigen über 

Erkrankungen au Pest, Cholera, Pocken, Flecktyphus, Aussatz und Gelbfieber. 

(Offizieller Anzeiger S. 345.) 
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Bekanntmachnng vom 13. November, betr. die Ansbildnng der Fleischbeschauer auf 
Gmnd der AiiBfÜhni]ig8be8ti]Dmniig:en des Bundesrats zu dem Reichsgesetz 
vom 3. Juni 1901, betr. die Schlachtvieh- und Fleischbeschau. (Offizieller An- 
zeiger S. 417.) 

11. SaehseB-Welmar-EiMBseh. 

Nachtrag vom 30. Mai 1904 zum Ausftthmngs^esetze vom 18. März 190B, betr. die 
Schlachtvieh- und Fleischbeschau. (Begierungsbl. S. 177.) 

Nachtnur vom 8. Juni 1904 zur Ausführungsverordnung, betr. die Schlachtvieh- und 
Fldschbeschau vom 31. März 1903. (B^erun^bl. S. 178.) 

Mmisterialverordnung vom 9. Juli 1904, betr. das Arbeiten und den Verkehr mit 
Krankheitserregern, ausgenommen Pesterreger. 

Hinisterialverordnung vom 21. Januar, betr. Todesursachenstatistik. (Begierungsbl. 
S.11.) 

Berggesetz vom 1. März. (Begierungsbl. S. 63.) 

Gesetz vom 8. März, betr. die Abänderung des § 107 Absatz 1 der Medizinalordnung 
vom 1. Juli 18&8. (Begierungsbl. S. 155.) 

Ministerialbekanntmachnnfip vom 23. März, betr. die Einführung der deutschen Arznei- 
taxe. (Be^erun^sbl. S. 157.) 

Erlaß des Staatsministerinms, Departement des Innern, vom 8. Juli, betr. Bekämpfung 
der Tuberkulose. 

Ministerialbekanntmachung vom 10. November, betr. die Ausführungsverordnung 
über die Schlachtvieh- und Fleischbeschau. (Begierungsbl. S. 255.) 

Gesetz vom 20. Dezember, betr. Abänderung des Berggesetzes vom 1. März. (Be- 
gierungsbl S. 257.) 

Ansffilurungsverordnung vom 21. Dezember zum Berggesetz vom 1. März mit Nach- 
trag vom 20. Dezember. (Begierungsbl. S. 264.) 



12. Sachgen-Kobnrg^Gotha« 

Ministerialverorduung vom 25. April 1904, betr. Verkehr mit Milch. (Gesetzsammlung 
für Eoburg 1904 S. 90.) 

Ministerialverordnung vom 25. April 1904, betr. die Leichenschau im Herzogtum 
Eoburg. (Gesetzsammlung für Kobur^ S. 91.) 

Verordnung des herzoglichen Staatsministenums vom 7. August 1904, betr. Vor- 
schriften über das Arbeiten und den Verkehr mit Krankheitserregern, aus- 
genommen Pesterreger. 

Bekanntmachung vom 29. März, betr. die Einführung der deutschen Arzneitaxe. 

Ministerialverordnung vom 22. Juni, betr. Ausführung des Impfgesetzes vom 8. April 
1874. (Gesetzsammlung für Gotha S. 75.) 



13. Saehsen-Meiningen. 

Ausschreiben vom 30. Juni 1904, betr. die Einrichtung von Freibänken. Sammlung 

der Ausschreiben 1904 S. 111.) 
Bekanntmachung des Staatsministeriums, Abteilung des Innern, vom 27. Dezember 

1904, betr. Diphtherieheilserum. 
MinisterialauBschreiben vom 6. Januar, betr. Verteilung von Merkblättern durch die 

Standesbeamten in allen Geburtsfällen. (Sammlung der Ausschreiben Bd. 13 

S. 163.) 
Bekanntmachung vom 4. April, betr. Einsetzung einer Prüfungskommission für die 

pharmazeutische Vorurütung. 
Verordnung vom 6. April, betr. Arzneitaxe. (Sammlung der Verordnungen S. 365.) 
Rnndschreiben vom 6. Mai, betr. die Bekämpfung der Genickstarre. 
Ausschreiben vom 15. Mai, betr. das Beichsimpfgesetz. (Sammlung der Ausschreiben 

S. 311.) 
Bekanntmachung des Staatsministeriums, Abteilung des Innern, vom 25. Mai, betr. 

die Verwendune gesundheitsschädlicher Farben bei Abziehbildern. 
Verordnung vom 30. November, betr. Sonntagsruhe für das Apothekengewerbe. 
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14. SAehseB-Altenborg. 

Bekanntmachung des MinisterinmB, Abteilang des Innern, vom 28. Dezember 19D4, 
betr. das DiphtherieheOsemm. (Gesetzsammlnng 1904 S. 128.) 

Bekanntmachung des Ministerinms, Abteilnng des Innern, vom 31. Dezember 1904, 
betr. Arzneitaxe. (GeaetMammlong 1^ S. 190.) 

Bekanntmachang yom 27. März, betr. die Einführung der deutschen Arzneitaxe. 
(Gesetzsammlung S. 19.) 

15. Anhalt. 

Bekanntmachung yom 9. Juni 1904, betr. die Abänderung der Satzung der anhaltischen 
Hebammenpensions- und Unterstfitzungskasse. (Gesetzsammfiing 1904 S. 159.) 

Bekanntmachung vom 10. Juli 1904, betr. die neue Prüfungsordnung für Apotheker. 
(Staatsanzeiger 1904 Nr. 165.) 

Bekanntmachung: vom 1. November 1904, betr. die Schlachtvieh- und Fleischbeschau, 
einschließlich Trichinenschau. (Staatsanzeiger 1904 Nr. 263.) 

Erlaß vom 14. Dezember 1904, betr. das Diphtherieheilserum. 

Yerfftgung der Kegierung vom 29. Dezember 1904, betr. das Diphtherieheilserum. 

Banderlaß vom 1. Januar, betr. Fleischbeschaustatistik. 

Bekanntmachung der Kepfiernng, Abteilung des Innern, vom 5. Januar, betr. Arznei- 
taxe. (Staatsanzeiger Nr. 10.) 

Yerfttgung vom 3., 14. und 16. März, betr. die Fleischbeschau- und Schlachtungs- 
statistik. 

Bekanntmachung vom 27. März, 7. April und 20. Mai, betr. die Einführung der 
deutschen Arzneitaxe. (Staatsanzeiger Nr. 78, 91 und 123.) 

Rundschreiben der Regierung, Abteilung des Innern, vom 7. Juni, betr. die Apotheken- 
betriebsordnung. 

Bauordnung für das Herzogtum Anhalt vom 19. Juni. (Gesetzsammlung S. 445.) 

Runderlaß der herzoglichen Regierung, Abteilnng des Innern, vom 11. Augast, betr. 
Fleischbeschau- und Schlachtungsstatistik. 



16. Branngchwelg. 

Randerlaß vom 22. August 1904, betr. die Einführung einer Schlachtungsstatistik. 

Bekanntmachung des herzoglichen Staatsministeriums vom 31. August 1904, betr. 
Vorschriften über das Arbeiten und den Verkehr mit Krankheitserregern, aus- 
genommen Pesterreger. 

Rnndenaß vom 12. November 1904, betr. die Einführung einer Schlachtungsstatistik. 

Bekanntmachung des Landesmedizinalkollegiums vom 2^. Dezember 1904, betr. das 
Diphtherieheilseram. 

Bekanntmachnng des Landesmedizinalkollegiums vom 24. Dezember 1904, betr. 
Arzneitaxe. 

Rundschreiben des Landesmedizinalkollegiums vom 19. Januar, beti\ die Unter- 
suchungsstelle für ansteckende Krankheiten im herzoglichen Krankenhanse cn 
Braunschweig. 

Bekanntmachung vom 15. März, betr. die Einführung der deutschen Arzneitaxe. 
(Gesetz- und Verordnungensammlung S. 57.) 

Gesetz vom 1. Mai, betr. Trichinenschau nebst Ministerialbekanntmachung hiersn 
vom 10. Mai. (Gesetz- und Verordnungensammlung S. 119 und 127.) 

Ministerialbekanntmachung vom 30. Mai, betr. Ansführnng des Impfgesetses vom 
8. April 1874. (Gesetz- und Veroitlnungensammlung S. 161.) 

Verordnung vom 20. Oktober wegen Inkrafttretens des Gesetzes vom 1. Mai, betr. 
Trichinenschau. (Gesetz- und Verordnungensammlung S. 225.) 



17. Schanmbnrg-Lippe. 

Bekanntmachnng des Ministeriums vom 20. Mai 1904, betr. Vorsdiriften über das 
Arbeiten und den Verkehr mit Kranklieit^eiTegem, ausgenommen Pestenrepier. 
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UQbere Bekanntmachung vom 5. Oktober 1904, betr. die nene Prüfnngsordnnng fttr 
Apotheker. 

Bakaiintmachiing Tom 18. November 1904, betr. die Oebflhreu der Hebammen. 
(Schanmbnrg-Lippesche Landesverordnnngen S. 547.) 

PttfiieiveTordnang vom 6. Januar, betr. die Regeinnsr des Verkehrs mit Arznei- 
mitteln anOerhatb der Apotheken. (Landesverordnnngen S. 1.) 

Verordnung vom 15. März, betr. die Einführung der deutschen Arzneitaxe. (Landes- 
verordnnngen S. 45.) 

18. Lippe-Detmold. 

Verordnung des Staatsministerinms vom 12. September 1904, betr. Vorschriften über 
das Arbeiten und den Verkehr mit Krankheitserregern, ausgenommen Pest- 
erreger. 

Bekanntmachung der Regierung vom 11. Januar, betr. das Diphtherieheüsenim. 
(Gesetzsammlung S. 103.) 

Bekanntmachung vom 6. März, betr. die bei der pharmazeutischen Vorprüfung zu 
verwendende Aufgabensammlung. (Gesetzsammlung S. 121.) 

Bekanntmachung vom 2o. März, betr. die Prüfung für Apotheker. (Gesetzsammlung 
S. 141.) 

Bekanntmachung vom 30. März, betr. Einführung der deutschen Arzneitaxe. (Gesetz- 
sammlung S. 161.) 

Allgemeine Verfügung vom 18. August wegen Abänderung und Ergänzung der 
„Allgemeinen Verfügung vom 1. November 1902, die Ruhepausen im Betriebe 
von Apotheken ohne Gehilfen an Sonn- und Feiertagen betreffend". (Gesetz- 
sammlung S. 218.) 

19. SehwArzburg-RiidolBtadt. 

Ministerialbekanntmachung vom 10. August 1904, betr. die pharmazeutische Vor^ 
Prüfung. (Gesetzsammlung S. 63.) 

Ministerialverordnung vom 22. Dezember 1904 wegen Aufhebung der Verordnung 
vom 1. Februar 1886, betr. die Pockenstatistik und der Verordnung vom 
2. September 1902, betr. Mal^regeln gegen die Verbreitung der Cholera. (Gre- 
set^sammlung 1904 S. 219.) 

Verordnung vom 28. März, betr. die Einführung der deutschen Arzneitaxe. (Gesetz- 
sammlung S. 18.) 

20. Schwarzbnrg-SondershaiiBen. 

Bekanntmachung des Ministeriums, Abteilung des Innern, vom 4. Juni 1904, betr. 

die Prüfungsordnung für Apotheker. (Gesetzsammlung S. 103.) 
Ministerialverordnung vom 7. September 1904, betr. die Fleischbeschau- und Schlach- 

tnngsstatistik. (Gesetzsammlung 1904 S. 285.) 
Bekanntmachung vom 18. März, betr. die Einführung der deutschen Arzneitaxe. 

(Amtlicher Anzeiger „Der Deutsche" Nr. 69.) 
Ministerialverordnung vom 13. April, betr. Erstattung von Anzeigen beim Ausbruch 

der Genickstarre. (Gesetzsammlung S. 7.) 
Ministerialverordnung vom 17. Mai, betr. Abänderung der am 9. März 1901 erlassenen 

Vorschriften zur Ausführung des Reichsimpffifesetzes. (Gesetzsammlung S. 21.) 
Ausführungsverordnung vom 15. Juni zn der Bekanntmachung des Reichskanzlers 

vom 4. Mai 1904, betr. Vorschriften über das Arbeiten und den Verkehr mit 

Krankheitserregern, ausgenommen Pesterreger. (Gesetzsammlung S. 221.) 

21. Benfiy ältere Linie. 

R^emngsverordnung vom 29. Juli 1904, betr. die Abänderung der Regierunn- 
verordnung vom 26. März 1903 über die Kosten der Schlachtvieh- und Fleisch- 
beschau. (Gesetzsammlung S. 139.) 

Regiemngsbekanntmachung vom 5. September 1904, betr. die Fleischbeschau- onl 
Schlachtungsstatistik. (Gesetzsammlung 8. 152.) 
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Verordniuig Tom 8. Dezember 1904, betr. die Prttfangsordnimg für Apotheker. 
(GesetEsammlnng S. 198.) 

Bekanntmachung vom 21. März, betr. die Einführung der deutschen Arzneitaze. 
(Gesetzsammlung S. 26.J 

BegiemngsTerordnunfir Tom 19. Juni über die Abänderung der Begierun^yerordnung 
vom 17. Juni 1902, betr. die anderweite Ausführung des Keichsimpfgesetses. 
(Gesetzsammlung S. 34.) 

Begierungsverordnung Tom 3. Juli, betr. Anzeigepflicht bei Genickstarre. (Gesetz- 
sammlung S. 41.) 

Begierungsbekanntmachuug vom 14. Juli, betr. Betriebe, in denen Maler-. Anstreicher-, 
Tüncher-, Weifibinder- oder Lackiererarbeiten ausgeführt werden. (Gesetz- 
sammlung S. 46.) 

22« RenlS, Jflngere LlJiie. 

Bekanntmachung vom 18. Juli 1904, betr. die Prüfungsordnung für Apotheker, 

(Amts- und yerordnung:enbl. S. 313.) 
Bekanntmachung des Ministeriums. Abteilung für das Innere, Tom 4. Januar, betr. 

das Diphöierieheilsemm. (Amts- und Yerordnungenbl. S. 10.) 
Bekanntmachung des Ministeriums, Abteilung für das innere, vom 4. Januar, betr. 

Arzneitaxe. (Amts- und Yerordnungenbl. S. 10.) 
Bekanntmachung vom 22. März. betr. die Einführung der deutschen Arzneitaxe. 

(Amts- und VerordnungenbL S. 98.) 
Landesherrliche Verordnung vom 11. Mai, betr. Abänderung der landesherrlichen 

Verordnung Tom 9. Januar 1900 zur Ausführung des Seichsimp^gesetzes yom 

8. April 1874. (Gesetzsammlung S. 207.) 
Ministerialverfügung vom 11. Juli, betr. die Ausübung der Heilkunde durch nicht 

approbierte Personen. (Amts- und VerordnungenbL 8. 252.) 
Ministenalyerordnung yom 22. Juli, betr. die Einfühnug einer Todesursachenstatistik. 

(Gesetzsammlung 8. 249.) 
Ministenalyerordnung yom 4. Noyember, betr. Inkrafttreten des Gesetzes yom 9. März 

1903 über einige Aenderungen des Berggesetzes. (Gesetzsammlung S. 278.) 

28. Waldeek. 

Bekanntmachung yom 24. August 1904, betr. die neue Prüfungsordnung für Apotheker. 
(Regierungsbl. S. 67.) 

Bekanntmachung yom 6. September 1904, betr. Vorschriften über das Arbeiten und 
den Verkehr mit Krankheitserregern, ausgenommen Pesterreg:er. 

Bekanntmachung yom 1. März, betr. die Statistiken über Krankheiten und Todes- 
ursachen. (Begiemngsbl. S. 33.) 

Bekanntmachung yom 13. Mai, betr. die Einführung der deutschen Arzneitaxe. 
(Beilage zum Regierun^blatt Nr. 20 S. 169.) 

Bekanntmachung yom 19. Mai, betr. Abänderung der Vorschriften zur Ausführung 
des Reichsimpfgesetzes yom 8. April 1874. (Regierunpfsbl. S. 51.) 

Bekanntmachung des Landesdirektors yom 10. Juni, betr. die Einrichtung und den 
Betrieb der Apotheken. (Begierungsbl. S. 53.) 

24. Hamburg. 

Bekanntmachung yom 12. Noyember 1904. betr. die Prüfungskommission für die 
pharmazeutische Vorprüfung. (Amtsol. Nr. 170.) 

Rundscnreiben des Medizinalamts an die Aerzte yom 15. Dezember 1904, betr. Be- 
zeichnung der Krankheit auf den Todesbescheinigungen. 

Bekanntmachung des Senats yom 19. Dezember 1904, betr. Arzneitaxe. (Amtsbl. 

1904 S. 1019.) 

Srlafi des Medizinalamtes yom 2. Januar, betr. Desinfektion der Wohnungen Schwind- 
süchtiger. 
Bekanntmachung des Senats yom 10. März, betr. die Arzneitaxe. (AmtsbL S. 85.) 
Beyidierte Verordnung yom 8. April, betr. die Verwendung yon Bierdruckapparaten 
im Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe. (Amtsbl. S. 144.) 
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Bekanntmacbung Tom 13. April, betr. Anzeige Yon GenickstarrefiÜlen. (Amtsbl. 

S. 158.) 
Bekanntmachimg vom 26. Mai, betr. Abänderaog des § 1 der Bekanntmacbang Uber 

Ausfttbmiig des Hafeni^esetzes voio 30. Juni 1897. (Amtsbl. S. 209.) 
Bnumenordiiniig vom 26. Mai. (Amtsbl. S. 215.) 
Gesetz Tom 26. Mai über die Aufbewahrung und Beseitigung von Abwässern, Fäkalien 

und sonstigen Abfdlstofifen für das hamburgische Landgebiet (Hamburger 

Gesetzsammlung, Abt. 1 Nr. 20.) 
Bekanntmachung vom 26. Juni, betr. Regelung und Beaufsichtigung des Verkehrs 

mit Arzneimitteln außerhalb der Apotheken. (Amtsbl. S. ^2.) 
Verordnung vom 11. August zur Ausführung von § 6 der Brunnenordnung. 
Bekanntmachung vom 21. August, betr. Verhaltungsvorschriften für die Angehörigen 

der Erstimpflinge und für Wiederimpflinge. (Amtsbl. S. 398.) 
Bekanntmachung vom 31. August, betr. Aufnahmebedingungen des Seemannskranken- 
hauses und Instituts für Schiffs- und TropenkranKneiten in Hamburg. (Amtsbl. 

S. 405.) 
Bekanntmachung vom 15. September, betr. die Brunnenordnung. (Amtsbl. S. 422.) 
Bekanntmachung vom 18. Dezember, betr. die Logis-, Wasch- und Baderäume sowie 

die Aborte für die Schiffsmannschaft auf Kauffahrteischiffen. (Amtsbl. S. 655.) 
Bekanntmachung vom 20. Dezember, betr. Betriebe, in denen Maler-, Anstreicher-, 

Tüncher-, Weißbinder- oder Lackiererarbeiten ausgeführt werden. (AmtsbL 

S. 659.) 
Bekanntmachung vom 22. Dezember, betr. die Logis-, Wasch- und Baderäume sowie 

die Aborte für die Schiffsmannschaft auf Kauffahrteischiffen. (Amtsbl. S. 674.) 
Bekanntmachung vom 22. Dezember, betr. Krankenfürsorge auf Kauffahrteischiffen. 

(Amtsbl. S. 672.) 
Bekanntmachung vom 28. Dezember, betr. Atisrüstung zur Krankenfürsorge auf 

Kauffahrteischiffen. (Amtsbl. S. 711.) 
Bekanntmachung vom 28. Dezember, betr. Vorschriften über die Nachprüfung der 

Wagen und Gewichte in den Apotheken. fAmtsbl. S. 712.) 
Bekanntmachung vom 28. Dezember, betr. Vorschriften über die Einrichtung, den 

Betrieb und das Personal der Apotheken. (Amtsbl. S. 721.) 
Nachtrag zur ArzneiUxe 1905. (Amtsbl. S. 107.) 

25. Lttbeek. 

Bekanntmachung des Senats vom 10. Juni 1904, betr. Vorschriften über das Arbeiten 
und den Verkehr mit Krankheitserregern, ausgenommen Pesterreger. 

Verordnung vom 22. März, betr. die Einführung der deutschen Arzneitäxe. 

Nachtraff vom 16. August zur Apothekenbetriebsordnung vom 18. März 1903. 
(Gesetzsammlung Nr. 82.) 

Zweiter Nachtragvom 21. November zu dem Gesetze vom 15. Juni 1885, betr. Für- 
sorge für Witwen und Waisen von Beamten. (Sammlung der Gesetze und 
Verordnungen Nr. 101.) 

26. Bremen. 

Gesetz vom 7. Mai 1904, betr. Abänderung des Gesetzes vom 29. November 1894, 
betr. die Krankenversicherung der Dienstboten. (Gesetzbl. der freien Hanse- 
stadt Bremen 1904 S. 129.) 

Verordnung des Senats vom 16. Juni 1904, betr. Vorschriften über das Arbeiten und 
den Verkehr mit Krankheitserregern, ausgenommen Pestetreger. 

Verordnung vom 25. März, betr. die Einführung einer einheitlichen deutschen Arznei- 
taxe. (Gesetzbl. S. 19.) 

Gesetz vom 6. Juni, betr. Abänderung einer Bestimmung des Gesetzes vom 18. Juli 
1899 über Enteignung von Grundeigentum. (Gesetzbl. S. 88.) 

27. Elsaß-LothringeD. 

Bekanntmachung des Ministeriums vom 3. November 1904, betr. Vorschriften über 
das Arbeiten und den Verkehr mit Krankheitserregern, ausgenommen Pest- 
erreger. 
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Vfett>r4nuDg: "^om 26. November 1904, betr. die PrttfiingBordiiviig fftr Apotheker. 
(Zentral- und Bezirksamtsbl. 8. 157.) 

Ministerialverordnang vom 18. MKrz, betr. Abänderang Bnd Eri^iusimg^ der Bkein- 
scbiffabrtepolizeiordnnng. (Zentral- and Bezirksamtsbl. S. 105.) 

Ministerialverordnong vom 18. März, betr. Text der abänderten RbeinschiflFahrts- 
polizeiordnnng. (Zentral- und Bezirksamtsbl. S. 108.) 

Ministerialverfügnng vom 27. M&rz, betr. Einführung der deutschen Arzneitaxe in 
Elsaß-Lothringen. (Zentral- und Bezirksamtsbl S. 157.) 

Allgemeine Bergpolizeiverordnung vom 3. Mai. (Zentral- und Bezirksamtsbl. S. 189.) 

Yemigung des Ministeriums, Abteilung des Innern, vom 27. Mai, betr. die Fest- 
setzung eines Preisnachlasses auf die deutsche Arzneitaxe. 



n. Ausland. 

1. Oesterreioh. 

Verordnung des Handelsmiuisteriums im Einvernehmen mit dem Ministerium des 
Innern und dem Ministerium für Kultus und Unterricht vom 20. August 1904, 
womit die Ministerialverordnung vom 24. April 1895 (Beichsgesetzbl. Nr. 58), 
betr. die Gestaltung der gewerblichen Arbeit bei einzelnen Kategorien von 
Gewerben, ergänzt und teilweise abgeändert wird. 

Erlaß des Ministeriums des Innern vom 15. Oktober 1904, betr. die Durchf&hnuig 
der Maßnahmen gegen die Wurmkrankheiten beim Bergbau. (VerordnungsbT. 
des Ministeriums des Innern Nr. 18 vom 30. Oktober l904.) 

Verordnung des Ministeriums des Innern vom 2. Dezember 1904, betr. die Arzneitaxe 
für das Jahr 1905. (Beichsgesetzbl. 1904 S. 317.) 

Erlaß des Ministeriums des Innern vom 9. Dezember 1904, betr. die Zuziehung der 
Delegierten der Aerztekammer zu den Sitzungen der Landessanitätsräte. 
(Oesterreichisches Sanitätswesen 1904 S. 457.) 

Erlaß des Ministeriums des Innern vom 10. Dezember 1904, betr. die Abgabe von 
Spirituosen Labemitteln in Apotheken. (Oesterreichisches Sanitätswesen 1904 
S. 457.) 

Erlaß der Statthalterei in Böhmen vom 13. Dezember 1904, betr. Vorkehrungen 
gegen Verschleppung von Krankheitskeimen durch ungereinigt« Medizinal- 
ge&ße. (Oesterreichisches Sanitätswesen S. 65.) 

Erlaß des Eisenbahnministers vom 31. Dezember 1904, betr. Maßnahmen gegen die 
Verbreitung der Tuberkulose im Eisenbahnverkehr. (Oesterreichisches Sanit&ts- 
wesen S. 46.) 

Erlaß des Ministeriums des Innern vom 31. Dezember 1904, betr. die Eröffnung der 
Heilstätte für Lupuskranke. (Oesterreichisches Sanitätswesen S. 59.) 

Erlaß des Ministeriums des Innern vom 16. Januar, betr. die Vornahme von Ob- 
duktionen an Leichen von Unfallversicherten, insbesondere von Unfallrentnem. 
(Oesterreichisches Sanitätswesen S. 58.) 

Erlaß des Ministeriums des Innern vom 16. Februar, betr. das ergänzende Verzeichnis 
zur Eezepturtaxe nichtoffizieller Arzneimittel. (Oesterreichisches Sanitäts- 
wesen S. 87.) 

Erlaß des kaiserlich-königlichen Ministeriums des Innern vom 15. Februar, betr. 
Vorsichtsmaßregeln gegen Vaccina generalisata. (Oesterreichisches Saait&ts- 
wesen S. 97.) 

Erlasse des kaiserlich-königlichen Ministeriums des Innern vom 15. März, betr. Geheim- 
mittel. (Oesterreichisches Sanitätswesen S. 129 und 130.) 

Erlaß des Ministeriums des Innern vom 31. März, betr. Vorkehrungen ge^en Ein- 
schleppung und Verbreitung von Infektionskrankheiten. (Oesterreichisches 
Sanitätswesen S. 143.) 

Erlaß der niederösterreichischen Statthalterei vom 15. April, betr. Vorkehrungen 
gegen Genickstarre. (Oesterreichisches Sanitätswesen S. 162.) 

Erlaß des Ministeriums des Innern vom 25. April, betr. Maßnahmen gegen Genick- 
starre. (Oesterreichisches Sanitätswesen S. 177.) 
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VerordDuiig der Ministerien des Innern nnd des Handels Tom 11. Jnli, betr. eine 
Ergänzung der Vorschriften über die Verwendung von Druckapparaten beim 
gewerbsmftfiigen Ausschänke des Bieres. (Reichsgesetasbl. S. 268.T 

Gesetz Tom 18. Juli, durch welches das Gesetz Tom 16. Januar (Reichsffesetzbl. Nr. 21), 
betr. die Regelung der Sonn- und Feiertage im Gewerbebetriebe, ergänzt und 
teilweise abgeändert wird. 

Erlaß des Ministeriums des Innern vom 26. Juli, betr. die Erbauung von öffentlichen 
Schlachthäusern. (Oesterreichisches Sanitätswesen S. 318.) 

Erlaß des Ministeriums des Innern vom 2. September, betr. die Prüfung der in den 
Apotheken zu führenden Arzneimittel auf Identität und Beschaffenheit. (Oester- 

1 reichisches Sanitätswesen S. 389.) 

Erlaß des Ministers für Kultus und Unterricht vom ö. September, betr. die Unter- 
weisunfi^ der Lehramtskandidaten für Mittelschulen in der Schulhygiene. (Oester- 
reichisches Sauitätswesen S. 421.) 

Erlaß des Ministeriums des Innern vom 28. Oktober, betr. den Bezug von Saccharin 
ans Ungarn durch nicht bezugsberechtigte Parteien. (Oesterreichisches Sanitäts- 
wesen 1904 S. 436.) 

Erlaß des Ministeriums des Innern vom 18. November, betr. Nach Weisungen über 
Krankenab^abestationen , Epidemiespi taler und Desinfektionseinrichtungen. 
(Oesterreichisches Sanitätswesen S. 506.) 

Verordnung des Leiters des Handelsministeriums im Einvernehmen mit dem Minister 
des Innern vom 23. November, wonach auf Grund des § 74 des Gesetzes vom 
8. März 1885, betr. die Abänderung und Ergänzung der Gewerbeordnung, 
allgemeine Vorschriften zum Schutze des Lebens und der Gesundheit der 
Hilfsarbeiter erlassen werden. (Oesterreichisches Sanitätswesen 8. 489.) 

Verordnung des Ministeriums des Innern vom 14. Dezember, betr. die Arzneitaxe für 
die erste Hälfte des Jahres 1906. (Reichsgesetzbl. S. 531.) 

2. Ungarn. 

Verordnung des Ministers des Innern vom 17. Juni, betr. die Verwendung von Farb- 
stoffen bei der Herstellung von Nahrungs- und Genußmitteln und einigen 
anderen Gebrauchsartikeln, sowie die Inverkehrsetzung derartiger Waren 
(Oesterreichisches Wirtschaftspolitisches Archiv. Oktoberheft.) 

3. Schweiz. 

Bnndesratsbeschluß vom 11. Oktober 1904, betr. Abänderun^f der Artikel 8, 11 und 
12 der Verordnung über den Leichentransport. (Sanitarisch-demographisches 
Wochenbulletin der Schweiz S. 745.) 

Bundesgesetz vom 1. April, betr. Ergänzung des Bundesgesetzes vom 23. März 1877, 
betr. die Samstagsarbeit in den Fabriken. (Sanitarisch-demographisches 
Wochenbulletin der Schweiz S. 486.) 

Kreimchreiben des Bundesrats vom 14. Juli an sämtliche Kantonsregierungen, betr. 
Vollzug des Bundesffesetzes über die Ergänzung des Fabrikgesetzes. (Sani- 
tarisch-demographisches Wochenbulletin der Schweiz S. 489.) 

Ab&nderong des Bundesgesetzes über die Fabrikation und den Vertrieb von Zünd- 
hölzchen. (Nach Nachrichten für Handel und Industrie Nr. 79.) 

4* Dänemark. 

Gesetz Nr. 134 vom 22. April 1904, betr. die öffentliche Ruhe an kirclüichen Feier- 
tagen und am Verfassungstage. 

Bekanntmachung vom 18. August 1904, betr. Ausnahmen vom Verbot der Arbeit in 
Fabriken usw. an kirchlichen Feiertagen. 

Gesetz (Nr. 55 (1905)) vom 1. April, betr. die Aufsicht über die Begräbniskassen. 

Gesetz vom 14. April, betr. VerlM)t der Verwendung künstlicher Süßstoffe. 

Gesetz vom 14. April, betr. Staatsunterstützung am Krankenhäuser für Tuberkulöse, 
sowie zur Behandlung von Patienten in solchen Krankenhäusern. 

Gesetz, betr. die Versicherung der Seeleute gegen die Folgen von Unfällen bei* 
Schiffahrtsbetrieb. 
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5. Schweden. 



Königliche Bekanntmachung vom 16. Juni, betr. abgeänderte Vorschriften znr Ver- 
htttang der Einschleppong der Pest und der Cholera in das Königreich. 

Königliche Bekanntmachung vom 16. Jnni, betr. die Einfuhr solcher Waren, welche 
die Gefahr der Pest- oder Choleraansteckung bringen könnten. 

6. Norwegen. 

Verordnung vom 4. Juni 1904. betr. die Abgabe von Giften und anderen Stoffen 
durch die Apotheken. (Norsk Loytidende 1904 Nr. 24 S. 268.) 

7. Baßland. 

Verfügung der Pestkommissiou vom 22. März, betr. Begelung des ärztlichen Dienstes 
im Innern des Kelches während der Dauer des gegenwärtigen Krieges. (Peters- 
burger Zeitung vom 22. März.) 

Nachtrag zu den Befifeln für die Exekutivkommission, betr. Maßnahmen zur Vei^ 
hütnng und Bekämpfung der Pest. 

8. Hiederlande. 

Gesetz vom 27. April 1904, nähere Bestimmungen, die Steinkohlenbergwerke betr. 
enthaltend, zur Abänderung des Gesetzes vom 21. April 1810. (Bulletin des 
Lois Nr. 285.) 

Königliche Verordnung vom 9. Juni 1904, wodurch dem Bezug einer zeitweisen Ent- 
schädigung oder Rente nach dem Unfallversicherungsgesetze 1901 gleichzeitig 
mit Gehaltsbezug usw. aus der Staatskasse vorgebeugt wird. 

Gesetz vom 11. Juli 1904, enthaltend nähere Abänderung und Ergänzung des Ge- 
setzes vom 18. Juli 1890 (Gesetzbl. Nr. 109] zur Regelung der Pensionierung 
der unteren Beamten, welche auf Tagelohn in den Staatswerkstätten m 
Marine und Armee aroeiten. 

Königliche Verordnung vom 30. Juli 1904, enthaltend Außerkraftsetzung der könig- 
lichen Verordnung vom 9. Februar 1903 (Gesetzbl. Nr. 70) und Abänderung 
des 1. Artikels der königlichen Verordnung vom 7. Juli 1902 (Gesetzbl. Nr. 152) 
betr. Festsetzung einer Ausführungsverordnung zum 82. Artikel des Unfall- 
versicherungsgesetzes 1901. 

Bestimmungen vom 2. Oktober 1904 über die Einfuhr von Spirituosen. (Nachrichten 
für Handel und Industrie Nr. 2 S. 8.) (Niederländisch-Neu-Guinea.) 

Aenderung vom 4. November 1904 der Pestverordnung vom 23. Februar 1902. (Ueber- 
setzung aus dem Javasche Courant S. 1088.) (Niederländisch-Indien.) 

Königliche Verordnung vom 22. Dezember 1904, wodurch die Tabelle zum 1. Artikel 
der königlichen Verordnung vom 5. Dezember 1902 (Gesetzbl. Nr. 206), betr. 
Feststellung einer AusfÜhmngsverordnunp: zu Artikel 52, Abschnitt 1 und 2, 
und Artikel 59, Abschnitt 1, 3 und 4 des Unfallversicherungsgesetzes 1901, 
abgeändert wird. 

Aenderung vom 8. Januar der Pestverordnung vom 23. Februar 1902. (Uebersetzung 
aus dem Javasche Courant S. 36.) (Niederländisch-Indien.) 

Aenderung vom 1. Februar der Pestverordnung vom 23. Februar 1902. (Uebersetcung 
aus dem Staatsblad Nr. 116.) (Niederländisch-Indien.) 

Verordnung vom 9. März, betr. die Abänderung der Quarantäneverordnun^ vom 
11. Februar 1892. (Uebersetzung aus dem Javasche Courant S. 343.) (Nieder- 
ländisch Indien.) 

Ausführungsbestimmungen des Ministers des Innern vom 10. März zur königlichem 
Verordnung vom 21. Februar dieses Jahres, betr. Maßregeln gegen Pestgefahc 

Königliche Veror&ung vom 13. März, betr. die Zulassung fremder Aerzte. (StaatsbL 
Nr. 94.) 

Ergänzende Verordnung vom 10. Mai zur Pestverordunng vom 23. Februar 1902. 
(Uebersetzung aus dem Javasche Courant Nr. 39.) (Niederländisch-Indien.) 
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GeMtE vom 17. Juni, betr. die Einführung: von Schutzmarken für die unter staat- 
licher Aufsicht stehenden Butterkontrollstationen. (Staatsbl. Nr. 213.) 

&gftnzende Verordnung vom 23. Juni zur Pestverordnung vom 23. Februar 1902 
und 24. November 1903. (Uebersetznng aus dem Javasche Ck)urant Nr. 51.) 
(Niederländisch-Indien.) 

Verordnung vom 22. September, betr. nähere Feststellung von außergewöhnlichen 
Maßregeln zur Abwehr der asiatischen Cholera und zur Abwendung ihrer Aus- 
breitung und Folgen. (Nederlandsche Staatscourant Nr. 224.) 



9. Belgien« 

Ministerialrundschreiben an die Provinzgouvemeure vom 31. August 1904, zur Er- 
läuterung der königlichen Erlasse vom 29. und 30. August 1904, betr. die 
Ausführung des Unfallversicherungsgesetzes vom 24. Dezember 1903. 

Königlicher Erlaß vom 24. Oktober 1904, betr. die Abänderung der königlichen 
Erlasse vom 17. August und 25. Dezember 1874 über die Organisation der 
ständigen Knappschaftskassenkommission. 

Königliche Verordnung vom 21. November 1904, betr. den Verkehr mit Butter, 
Margarine und Speisefetten. Abänderung der königlichen Verordnung vom 
20. Oktober 1903. (Moniteur beige Nr. 328 S. 5877.) 

Abänderung vom 30. November 1904 der königlichen Verordnung vom 30. November 
1898, betr. den Handel mit KaiTee. (Moniteur beige 1904 S. 6241.) 

Königlicher Erlaß vom 5. Dezember 1904 zur Ausführung des Artikel 38 des Gesetzes 
vom 24. Dezember 1903, betr. Schadenersatz für Betriebsunfälle. (Fürsorge- 
kassen für Bergleute.) (R. d. T. 1904 S. 1206.) 

Königlicher Erlaß vom 6. Dezember 1904 zur Ausführung des Artikel 11 des Gesetzes 
vom 24. Dezember 1903, betr. Schadenersatz für Betriebsunfälle. (R. d. T. 
1904 S. 1208.) 

Arr6t6 royal du 20 dScembre 1904, röglant les d^clarations d'accidents. (R. d. T. 
1903 S. 1212.) 

Arrßte royal du 22 d^cembre 1904, portant r^glement organique du fonds de garantie 
institu^ par Tarticle 20 de la loi du 24 döcembre 1903 sur la r^paration des 
dommages r4sultant des accidents du travail. (R. d. T. 1904 S. 1217.) 

Arret6 royal du 23 decembre 1904, pris en ex6cntion de Tarticle 2, no. 1, onzi^me 
ali^na. de la loi du 24 decembre 1903 sur la r^paration des dommages r6sultant 
des ac^dents du travail. 

Arr§t6 royal du 28 decembre 1904, fixant la date d^entr6e en riguenr de la loi du 
24 decembre 1903 sur la reparation des dommages r^sultant des accidents du 
travail. 

Königliche Verordnung vom 28. Januar, betr. Ergänzung der Bestimmungen über 
die gefährlichen usw. Betriebe. (Moniteur beige S. 524.) 

Königliche Verordnung vom 8. März, betr. Ergänzung der Bestimmungen über die 
p^efährlichen usw. Betriebe. (Moniteur beige S. 1163.) 

Königliche Verordnung vom 20. März, betr. Ergänzung der Bestimmungen über die 
gefährlichen usw. Betriebe. (Moniteur beige S. 1366.) 

Allgemeine Vorschriften vom 30. März, betr. die zum Schutze der Gesundheit und 
zur Sicherheit der Arbeiter zu beobachtenden Maßregeln in den dem Gesetz 
vom 24. Dezember 1903 untersteUten Gewerbe- und Handelsbetrieben. (Moni- 
teur beige S. 1817.) 

Allgemeine Verordnung vom 30. März, betr. die zum Schutze von Gesundheit und 
Sicherheit der Arbeiter zu beobachtenden Maßregeln in den dem Gesetz vom 
31. Dezember lb03 unterstellten industriellen und kommerziellen Unter- 
nehmungen. 

Königlicher Erlaß vom 31. März, enthaltend Spezialbestimmungen für das Bau- 
gewerbe, Konstruktions- und Erdarbeiten. (R. d. T., S. 360.) 

Ministerialerlaß vom 7. April, betr. die Beleuchtung der Kohlengruben bei Arbeiten 
unter Tage. (R. d. T., S. 479.) 

Ministerialerlaß vom 20. Apnl, betr. die Ausführung des Artikel 17 des General- 
reglements vom 29. August 1904. (R. d. T., S. 481.) 

Königliche Verordnung vom 11. Mai, betr. die Tollwut. (Moniteur beige 8. 2722.) 
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Bekanntmachung vom 6. Juni, betr. Maßregeln gegen die Tollwut. (Moniteur bdget 

S.2929.) 
Königliche Verordnung vom 4. Jnli, betr. Abänderung bzw. Ergänznng der fie- 

Stimmungen über die gefährlichen usw. Bestimmungen. (Moniteur beige 

S.3Ö09.) 
Königliche Verordnung vom 8. Juli, betr. Ergänzung der Bestimmungen über di^ 

gefährlichen usw. Betriebe. (Moniteur beige S. 3ö54.) 
Königliche Verordhung vom 5. September, betr. die Ergänzung der Bestimmungen 

über die gefährlichen usw. Betriebe. (Moniteur beige S. 4835.) 



10. Frankreich. 

Loi du 27 juin 1904 sur le service d'enfants assist^s. (Bulletin des Lois p. 1593.) 
Loi du 28 juin 1904 relative k T^ducation des pnpiUes de TAssistence publique 

difficiles on vicieux. (Bulletin des Lois p. 1604.) 
Gesetz vom 1. August 1904, betr. die Unterdrückung des Betruges beim Waren- 
handel und der Verfälschung von Lebensmitteln und landwirtschaftlichen Er- 
zeugnissen. (Jonmal officiel Nr. 210.) 
Dekret vom 5. August 1904, betr. Ausdehnung der Gültigkeit des Gesetzes vom 

29. Dezember 1900 über die Gewährung von Sitzgelegenheit für weibliche 

Angestellte auf Algerien. (Bulletin des Lois S. 176.) 
Decret du 23 novembre 1904, admettant la confection et la r^paration des volles de 

navires armes pour la grande peche au ben^fice des d^rogations relatives a 1& 

dur^e du travail et au repos hebdomadaire des enfants et des femmes. 
Decret du 29 novembre 1904 relatif ä Thygiene et a la s^curite du travail des 

ouvriers et employes. (Journal officiel du 1er d6cembre 1904.) 
Clrcnlaire du Garde des sceaux du 7 d6cembre 1904 sur' le choix des medecins experts 

en matiöre d'accidents du travail. 
C'irculaire du Ministre du Commerce du 24 d^embre 1904, aux inspecteurs du travail 

sur Tapplication du decret du 29 novembre relatif a Thygi^ne et k la s^urite 

des travailleurs. 
Decret du 24 decembre 1901, accordant des dero^ations portant sur la duree da 

travail et le travail de nuit, aux fromageries et k la construction et ä la 

reparation des bateaux de riviere. 
Bekanntmachung des Ackerbauministers vom 13. Januar, betr. die Untersuchung 

von Butter und Margarine. (Nach Nachrichten für Handel und Industrie 

Nr. 37 S. 8.) 
Dekret vom 1. März, betr. Gesundheits- und Sicherheitsmaßnahmen für Arbeiter und 

besondere Schutzmalinahmen für Kinder, jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen. 

(Bulletin des Lois S. 1526.) (Algier.) 
Decret du 2 mars sur Tapplication aux Etablissements de la guerre et de la marine, 

de la loi du 11 iaillet 1903 sur Thygi^ne et la securite des travailleurs. 

(B. d. rO. d. T., S. 252.) 
Decret du 2 mars relatif ä Tapplication, dans les etablissements de TEtat, de la loi 

des 12 juin 1893 — 11 juillet 1903, concernant Thygiene et la securite des 

travailleurs. (Journal officiel du 9 mars 1905.) 
Loi du (9 avril 1898, 28 mars 1902 et) 31 mars, concernant les responsabilites des 

accidents dont les ouvriers sont victimes dans leur travail. 
Decret du 4 avril concernant l'hygiene des travailleurs dans les ateliers de blan- 

chisserie de linge. 
Circulaire du Ministre du Commerce, du 3 mai adressee aux pr^fets, sur Tapplication 

de la loi du 31 mai sur les accidents du travail. 
Loi du 14 juillet relative k Tassistance obligatoire aux vieUlards, aux infirmes et 

aux incurables, prives de ressources. 
Arr^te du Ministre du Commerce et de Tlndustrie, du 30 septembre, Etablissant le 

tarif de frais m^dicaux et pharmaceutiques, prevu par Particle 4 de la loi dU; 

9 avril 1898, modifiee par la loi dn 31 mars. 
Circulaire du Ministre des travanx publics du 20 octobre aux Ingenieurs en chef des. 

mines, portant Instructions g^nerales pour Tapplication de la loi du 29 juin 

sur la duree du travail dans les mines. 
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11. ItoUen. 

Yarfagimg des Ministen der öffentlichen Arbeiten vom 28. Febmar 1904, betr. Bin- 
setznnff einer Kommission zum Stadium des Minimallohnes nnd der tftfflichen 
Arbeitsdaner. (BoU. deirUff. del iay. I, 231.) 

Gesetz vom 13. März 1904, betr. Abändernnsr Ton zwei Artikeln des Gesetzes vom 
28. Jnii 1901 über die Arbeiterinvaliditäts- nnd Altersnationalkasse. (Gasz. 
VfL del 2 aprUe 1904. Bell. deirUff. del lav. I, 259.) 

Königliches Dekret Tom 13. März 1904 znr Genehmigung des Ansfnhrungsreglements 
zum Gesetze vom 31. Januar 1904, betr. Arbeiterunfälle. (Boll. deirUff. del 
lay. I, 677.) 

Verfügung des Finanzministers vom 15. März 1904 Nr. 3272, betr. Bestellung einer 
Kommission für Revision and Ordnung aller Bestimmungen, die das Arbeiter- 
personal der Staatssalinen betreffen. (BoU. deirUff. del lav. I, 229.) 

Zirkular des Ministers der öffentlichen Arbeiten vom 8. April 1904 an die Zivil- 
geniebeamten, betr. Spezialklauseln für unentgeltliche Leistung ärztlicher Hilfe 
und Verteilung von Chinin an die von Sumpffiebem befallenen Arbeiter, auch 
Kanalisiemngsarbeiter. (BoU. deirUff. del lav. I, 231.) 

Königliches Dekret vom 24. April 1904 zur Genehmigung des Ausführungsreglements 
zum Gesetz vom 31. Mai 1903, betr. Arbeiterwohnuugen. (Boll. delFUff. del 
lav. I, 677.) 

Verfügung des Ministers des Innern und des Ministers für Ackerbau, Industrie und 
Handel vom 7. Juni 1904, betr. Einsetzung einer Kommission für Fragen der 
Hygiene und Oekonomie der Arbeit in den Reisfeldern. (Boll. deirUff. del lav. 

I, 677.) 

Gesetz vom 19. Juni 1904, betr. Pensionierung der Arbeiter der Tabakmanufakturen. 
(Boll. deirUff. del lav. I, 925-927.) 

Zirkular des Ministers des Innern vom 21. Jnni 1904 an die Präfekten, betr. Einschreibung 
der Angestellten der Provinzen und der Kommunen in die Nationalkasse für 
Arbeiterin validitäts- und Altersversicherung. (Boll. dell'üff. del lav. L 928.) 

(resetz vom 29. Juli 1904, betr. die Vergünstigungen für den obligatorischen Gegen- 
seitigkeitsverband für Unfallversicherung der Schwefelgrubenbesitzer Siziliens. 
(Gazz. Uff. 1904 Nr. 177.) 

Königliche Dekrete vom 2. September 1904, betr. Abänderungen im Reglement und 
Statut der Nationalkasse für Arbeiterin validitäts- und Altersversicherung. 
(Boll. deirUff. del lav. 11, 707—711.) 

Gesetz vom 29. September 1904 zar Ausführung der Arbeiterschutzkonventibn zwischen 
Italien und Frankreich. (Boll. deU'Uff. del lav. II, 707.) 

Verfügung des Ministers für Ackerbau, Industrie und Handel vom 8. Oktober 1904, 
betr. Regelung der Komitees für Arbeiterwohnungen. (Boll. deiFUff. del lav. 

II, 936-938) 

Gesetz vom 9. Juli, Nr. H99, betr. die Pensionen für das Arbeiterpersonal der könig- 
lichen Sdinen. 

Statut der gegenseitigen Hilfskassen des Personais der Tabakmanufakturen mit Tag- 
lohn, genehmigt durch königliches Dekret vom 12. August. 



12. Spanien. 

Königlicher Erlaß vom 12. Mai 1904, betr. die Lokalräte für Sozialreform. (Boletiu 

del Instituto de Reformas Sociales I, S. 44 ) 
Königlicher Erlaß vom 26. Mai 1904, betr. die Unfall Versicherungsgesellschaften. 

(Boletiu del Instituto de Reformas Sociales I, S. 45.) 
Königliches Dekret vom 12. Juli 1904, betr. die Abänderung der Artikel 75, 93, 94 

und 9ö des Bergpolizeireglements. (Boletiu del Instituto de Reformas Sociales 

I, S. 116.) 
Gesetz vom 12. August 1904, betr. Kinderschntz. 
VoUziehnngsverordnung vom 19. August 1904, betr. die Sonntagsruhe. 
Königlicher Erlaß vom 17. September 1904, betr. die Anwendung des Reglements 

über die Sonntagsruhe auf die Ladungs- und Entladungsarbeiten in den Häfen 

und Eisenbahnstationen. (Boletin del Instituto de Reformas Sociales I, S. 235.) 
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Königlicher ErlaB vom 4. November 1904, zur Yerhindemng heimlicher Auswandening. 
(Boletin del Institato.de Reformas Sociales I^ S. 326.) 

Reglement vom 4. Dezember 1904 für den inneren Dienst des königlichen Gesnndheits- 
rates (del Real Consejo de Sanidad). (Gaceta de Madrid S. 903.) 

Vertrag vom 19. Dezember 1904, betr. die Aosttbnng der freien Bero&arten. 

Königliche Verordnung vom 31. Dezember 1904, betr. Unfallstatistik. 

Königliche Verordnung vom 14. Februar über provisorische Gestattung der Arbeit 
an Sonntagen m allen Industriezweigen, über deren Reklamationen sich das 
Sozialreforminstitut empfehlend ftutterte. 

Königliche Verordnung vom 18. Oktober, die alle Tage des Jahres, mit Ausnahme 
der Sonntage, im Sinne des Gesetzes vom 3. März 1904 für Arbeitstage er- 
klärt. 

13. Luxemburg. 

Gesetz vom 23. Dezember 1904, betr. die Ausdehnung der Arbeiterunfallversicherung. 

Grofiherzoglicher Beschluß vom 23. Dezember 1904, wodurch gewisse, nur leichten 
Gefahren ausgesetzte Gewerbe von der Un^llversicherungspflicht entbunden 
werden. 

Rundschreiben vom 24. Dezember 1904, betr. die Ausführung des Gesetzes über die 
Ausdehnung der Arbeiterunfallversicherung. 

Beschluß vom 24. Dezember 1904, betr. die Anmeldung der gemäß Gesetz vom 
23. Dezember versicherungspflichtigen Betriebe und die .^eige und Unter- 
suchung dieser Unfälle. 

Beschluß vom 24. Dezember 1904, wodurch die Einteilung der Betriebe und Hand- 
werke in Gefahrenklassen vervollständigt wird. 

Bekanntmachung vom 10. Februar, betr. die Denaturierung nicht zum Genosse für 
Menschen bestimmten ausländischen Fleisches. (Memorial S. 92.) 

Gesetz vom 28. Februar, betr. das Apothekenwesen. (Memorial S. 109.) 

Gesetz vom 12. Mai, betr. die Einrichtung von Wiederholnngskursen für die Heb- 
ammen. (Memorial S. 332.) 

Großherzoglicher Beschloß vom 25. Juni, betr. die Ausführung des Gesetzes vom 
28. Februar über das Apotheken wesen. (Memorial Nr. 36!) 

Großherzoglicher Beschluß vom 19. Juli, wodurch der am 14. Mai 1904 zwischen dem 
Großherzogtum und dem Deutschen Reiche abgeschlossene Vertrag^ wegen 
gegenseitiger Zulassung des znni menschlichen Genüsse bestimmten Fleisches 
zum freien Verkehre veröffentlicht wird. (Memorial S. 606.) 

Großherzoglicher Beschluß vom 10. September, betr. Genehmigung und Veröffent- 
lichung des am 2. September zwischen dem Großherzogtum und dem Deutschen 
Reiche unterzeichneten Abkommen über die Unfallversicherung. 

Beschluß vom 19. September, betr. Veröffentlichung eines allgemeinen Bedingungs- 
heftes für Einrichtung und Betrieb der Apotheken, in Ausführung des groß- 
herzoglichen Beschlusses vom 25. Juni. (Memorial Nr. 52.) 



14. Buminien. 

Verordnung des Ministeriums des Innern vom 19. Juli, betr. die gesundheitliche Be- 
schaffenheit von Kaffee und Tee. (Nach Nachrichten für Handel und Industrie 
Nr. 88 S. 8.) 

15. Bulgarien. 

Gesetz, betr. die Arbeit der Frauen und Kinder in den industriellen Betrieben. 
Gesetz vom 1. Dezember 1904, betr. die öffentliche Gesundheitspflege. (Bulgarische 
Staatszeitung Nr. 287.) 

16. Tftrkei. 

Vorschriften über die gesundheitspolizeilichen Untersuchungen bei den Zollämtern. 

(Nach Nachrichten für Handel und Industrie Nr. 76.) 
Pilgervorschriften für 1906 (vom 18. Juli;. 
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17. Britigehes Beleh. 

Order, made by the Secretary for Scotland nnder Section 4 of the employment of 

children act 1903, directing mode of pnblication of bylaws. (Marcb 24th, 1904.) 
Begfalations made by the Secretary of State, in respect of the progresses' of loading, 

nnloading, moving and handling goods in, on, or at any dock, wharf or qnay, 

and the processes of loading, nnioading or coalin^ any ship in any dock, 

harbonr or canal. (October 24th, 1904.) 
Order of the Secretary of State, with regard to the overtime employment of women. 

(November 15th, 1904.) 
Order of the Secretary of State extending special exception : — Employment at night 

of male yonng persons above 16. (Febmary Stn.) 
The Home Work Order of lötb Angnst. 
Regolations, made by the Secretary of State in respect of the process of spinning 

by self-acting mnles. (October 17th.) 
Verordnung vom 8. November, betr. das Verbot der Verwendung gewisser Süßstoffe 

bei der Herstellung von Bier. 

Manitoba (Canada). 

An act for the protection of persons employed in factories 1902, Chapt. 62, as amended 
by an act to amend „the Manitoba factories act'', assented to Sth February, 
1904, Chapt. 16. 

Ontario (Canada). 

An act to amend the factories act. 

Britisch-Columbien (Canada). 
Workmen's compensation rules, 1904. (Febmary 16tb, 1904.) 

New Brunswick (Canada). 
An act for the protection of persons employed in factories. (April Sth.) 

Victoria. 

An act to amend section twenty-five of the factories and shops act 1903. (November 

30th, 1904.) 
Bekanntmachung vom 29. August, betr. Verbot der Einfuhr von Vieh. (The Board 

of Trade Journal.) 

Westaustralien. 

An act to amend the Early Closing Act, 1902. (January 16tb, 1904.j 
An act to amend the factories act, 1904. (December 24tli, 1904.) 
An act to further amend the trnck act, 1899. 
An act to further amend the early closing act, 1902. 

Sudaustralien. 
An act to amend „the workmen^s compensation act 19(X)'\ and for other purposes. 

Queensland. 

Verordnung des Gouverneurs vom 3. November 1904, betr. Maßnahmen gegen an- 
steckende Krankheiten. 

Gesetz vom 17. Dezember 1904, betr. den Verkehr mit Milch und Molkereiprodukten. 
(Queensland Govemm. Gazette Nr. 166.) 

Natal. 

Bekanntmachung, betrr den Verkehr mit Milch und Molkereiprodukten. (Natal 
Government Gazette 1904 Nr. 3440.) 

Jahresbericht über Soziale Hygiene. Y. Jahrgang. 



66 B. Gesetzestafel. 

Bekanntmachang vom 17. Februari betr. Ergänzung der Vorschriften znr Verhütung 
der Verfälschung von Nahmngsmitteln. (Nachrichten für Handel und Industrie 
Nr. 43 S. 8.) 

Neuseeland. 

An act to amend the worker's compensation for accidents Act, 1900. 

An act to consolidate and amend the law, relaüng to shops and Offices, 1901. 

Straits- Settlements. 

Verordnung vom 14. kpnl, betr. die Registrierung der ausübenden Aerzte. (The 

Medical Registration Ordinance.) 
Verordnung vom 14. April, betr. den Besitz und Verkauf von Giften. (The Poisons 

Ordinance.) 

Hongkong. 

Vorschriften vom 28. September 1904, betr. die Einfuhr und den Verkauf von 
opiumhaltigen Zusammensetzungen. (Nachrichten für Handel und Industrie 
Nr. 30 S. 8.) 

Indien. 

Notification No. 864—68—20 of the Govemor General in Council in exercise of the 
powers conferred by section 20 of the Indian Mines Act 1901, VIII of 1901. 
making rules for application to all coal mines in British India. (March lOth, 
1904.) 

Notification No. 3842—86—15 of the Govemor General in Council in exercise of the 
power conferred by section 20 of the Indian Mines Act 1901, VIII of 1901, 
making rules for application to all mines in British India. (December S^, 1904. \ 

An act further to amend the Indian Emigration Act, 1883. (1904.) 

Bengal. 

Rules, forms and schedules under the Assam Labour and Emigration Act, VI of 
1901, made by the Lieutenant-Govemor. (October löth, 1901.) 

Assam. 

Rules under the Assam Labour and Emigration Act, VI of 1901, made by the Chief 
Commissioner of Assam. (March 7th, 1902.) 

Madras. 

Notifications issued by the government of Madras under the Assam Labour and 
Emigration Act, VI of 1901. 

British-Südafrika. 

Verordnung vom 9. August 1904, betr. die Eintragung von Aerzten, Zahnärzten. 
Chemikern und Drogisten, Hebammen und Krankenpflegern, sowie die bessere 
Regelung der ärztlichen Berufsausübung und des Verkaufs und der Abgabe 
von Progen, Arzneien und Giften. (The Transvaal Government Gaz. S. 397. i 

Verordnung des Gouverneurs vom 28. Juli 1904, betr. die Absonderung Aussätziger. 
(The Transvaal Government Gazette S. 256.) 

Verordnung vom 31. Dezember 1904, betr. Einfuhr und Verkauf alkoholischer Ge- 
tränke. (Nachrichten für Handel und Industrie Nr. 29 S. 7.) 



18. Aegypten. 

Vorschriften vom 6. Dezember 1904, betr. den Seesanitätsdienst und das Quarantäne- 
verfahren, sowie den Wirkungskreis des Couseil sanitaire maritime et qna- 
rantenaire d'Egypte. 
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19. Tereinigrte Staaten tob Nordamerika. 

Verordnung, betr. Vorschriften für die Einfahr Ton Lebensmitteln. 

Gmndlagen für die Reinheit von Nahmngsmitteln vom 20. Dezember 1904. (Standards 

of pnrity for food prodncts.) 
Erlaß des Schatzsekretärs vom 14. Januar, betr. die Einfuhr von Lebensmitteln. 

(Department Circular Nr. 7.) 
Verordnungen vom 27. bzw. 30. Juni, betr. Untersuchung ausländischer Genußmittel 

und Drogen im Zollamt von New York. (Nachrichten für Handel und Industrie 

Nr. 95.) 
Ergänzung vom 17. August des Quarantänegesetzes vom 15. Februar 1893 hinsichtlich 

des Gelbfiebers. 
Maßnahmen gegen die Verfälschung von Nahrungsmitteln, Drogen und Getränken, 

sowie gegen die Anbringung falscher Bezettelungen oder falscher Brandzeichen 

an diesen. (Nach Nachrichten für Handel und Industrie Nr. 60.) 



20. Argentinien. 

(xesetz vom 31. August über die Sonntagsruhe. 

Vorschriften der Munizipalbehörde zu Buenos Aires für die Untersuchung vou 

Nahrungsmitteln. (Nachrichten für Handel und Industrie Nr. 13 S. 6.) 
Aerztliche Prüfungen an den Universitäten in Buenos Aires und Cordoba. 



21. Fem. 

Gesetz vom 26. März 1904, betr. Verbrauchssteuern auf Spirituosen, Wein und Bier. 
(Nach Nachrichten für Handel und Industrie Nr. 31.) 



22. Chile. 

Apothekerordnung vom 1. Februar. (Diario official vom 22. März.) 

23. Japan. 

Gesetz vom 5. Mai, betr. Besteuerung von verkaufsfertigen Arzneimitteln. (Staats- 
anzeiger vom 6. Mai.) 

Kaiserliche Verordnung vom 5. Mai, betr. Ausführungsbestimmungen zum Gesetz 
über die Besteuerung von verkaufsfertigen Arzneimitteln. (Staatsanzeiger 
vom 6. 3Iai.) 

24. China. 

Qnarantänevorschriften vom Juli für den Hafen von Niutschwang. 



C. Von den Kongressen. 

(Bei allen ADgaben ohne Jahreszahl ist 1905 zu lesen.) 



Neunte Hauptversammlung des deutschen Vereins 
für ländliche Wohlfahrts- und Heimatpflege am 14. Februar 
in Berlin. H. Sohnrey (Berlin) erstattet den Jahresbericht; A. 
Ludwig (Herbsleben) referiert über die Ziele des Vereins; Faß- 
bender (Berlin) über die Allmende; R. Mielke (Charlottenbui^) 
über das deutsche Dorf. 

Jahresversammlung der deutschen OeseUschaft usur 
Bekätnpfung des Kurpfuschertums am 25. Februar in Berlin. 
G. Siefart (Charlottenburg) erstattet den Jahresbericht. 

Zweiter Kongreß der Deutschen Gesellschaft zur Be- 
kämpfung der Geschlechtskrankheiten am 17. und 18. März in 
München. Es referierten A. N e i ß e r (Breslau), Bernstein (München) 
und M. Flesch (Frankfurt a. M.) über ärztliches Berufsgeheimnis 
und Geschlechtskrankheiten ; W o 1 f f (Straßburg), S t a c h o w (Bremen), 
Hippe (Dresden), v. Düring (Kiel), H. Fürth (Frankfurt a. M^j 
und Fabry (Dortmund) über Bordelle und Bordellstraßen; 0. Neu- 
stätter (München), G. Bernhard (Berlin) und A. Meyerhof (Hildes- 
heim) über Strafbarkeit der Ankündigung von Schutzmitteln zur Be- 
kämpfung der Geschlechtskrankheiten. 

Jahresversammlung der Vereinigung von tvürttem- 
bergischen JuiHsten und Ärzten am 26. März in Stuttgart. 
Eeferate erstatteten: H. Kreuser (Winnenthal) und Schanz (Stutt- 
gart) über die Stellung der Geisteskranken in Strafgesetzgebung und 
Strafprozeß; A. Schott (Weinsberg) und Gmelin (Stuttgart) über 
die Psychologie der Aussage; B. Erauss (Kennenburg) und R. Teich- 
mann (Stuttgart) über die Berechtigung der Vernichtung des kind- 
lichen Lebens mit Kücksicht auf die Geisteskrankheit der Mutter. 
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Ordentliche Mitgliederversammlung des deutschen Ver- 
eifis für Wohnungsreform, — Verein JEteichswohnungs- 

gesetz — am 10. April in Frankfurt a.M. K. v. Mangoldt spricht 
über die Beform unserer Stadterweiterung. 

Zweiundxicanxigster Kongreß für innere Medizin vom 

12. bis 15. April in Wiesbaden. Es referieren u. a. H. E. Ziegler 
Jena) über den derzeitigen Stand der Vererbungslehre in der Biologie ; 
F. Martins (Rostock) über die Bedeutung der Vererbung und der 
Disposition in der Pathologie, mit besonderer Berücksichtigung der 
Tuberkulose; B. L aquer (Wiesbaden) über Sozialhygienisches aus 
den Vereinigten Staaten; F. Hamburger (Wien) über eine energetische 
Vererbungstheorie; D. Rothschild (Bad Soden) über den angeborenen 
Thorax paralyticus. 

Jahresversammlung des Vereins der Frewiule herbarti- 
scher JPädtigogik am 24. und 25. April in Erfurt Referate: Trüper 
(Jena) über gemeinsame Erziehung und gemeinsamen Unterricht der 
Geschlechter; Scholz (Pößneck) über das Mannheimer Schulsystem. 

JJeuxierne Congres de Climatotherapie et d'Hygiene 
urbaine k Arcachon-Pau, 24—29 avril. Rapports: H. Bourges, 
la desinfection ä Arcachon: technique fonctionnement, Organisation 
administrative; Arnozan, la desinfection ä Arcachon: les r6sultats 
prophylactiques ; L. Barth 6, les conditions hygieniques de la ville 
de Pau. 

Fünftem* Verbandstag der Hilfsschulen Detitschlands 
vom 25. bis 27. April in Bremen. Referate erstatteten W. Busch 
(Magdeburg) über die Ausbildung der Hilfsschullehrer; E. Winckler 
(Bremen) über die Behandlung der Sprachgebrechen in der Hilfsschule; 
J. P. F. Scholz (Bremen) über moralische Anästhesie; Nolte (Braun- 
schweig) über die Berücksichtigung der Schwachsinnigen im Strafrecht 
des Deutschen Reiches; A. Schenk (Breslau) über den gegenwärtigen 
Stand der Fürsorge für die aus den Hilfsschulen entlassenen Kinder 
in unterrichtlicher und praktischer Beziehung. 

Zweiund»wan»igste Hauptversammlung des preußi^ 
sehen Medizinalbeamtenvereins am 28. und 29. April in Hannover. 
Referate erstatten: Haase (Danzig) über den preußischen Wohnungs- 
gesetzentwurf vom gesundheitlichen Standpunkte ; 0. K r o h n e (Düssel- 
dorf) über die Verhütung und Bekämpfung des Kindbettfiebers; F. 
Romeick (Mohrungen) über die praktische Durchführung der Des- 
infektion auf dem platten Lande; G. G. Puppe (Königsberg i. Pr.) 
und V. I bering (Hannover) über die gerichtsärztliche Beurteilung 
der Kurpfuschereidelikte; M. Schwabe (Hannover) über die Aufgaben 
des Medizinalbeamten in bezug auf die Fürsorge für Geisteskranke, 
Epileptische und Idioten. 
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Jahrewersam^nlung des deutschen Vereins für Psych- 
iatrie am 28. und 29. April in Dresden. Es referieren u. a.: £. 
Schnitze (Greifswald) über psychiatrische Studien an Militär- 
gefangenen; W. Weygandt (Würzburg) über Idiotie; 0. Klage 
(Potsdam) über die Unterbringung und die Behandlung psychisch 
abnormer Fürsorgezöglinge; K. E. Meltzer (Großhennersdorf) über 
den Arzt in der Schwachsinnigenfiirsorge; Heß (Görlitz) über ps5xli- 
iatrisch-pädagogische Behandlung bei Jugendpsychosen; M. Tippel 
(Kaiserswerth) über Fürsorgeerziehung und Psychiatrie; A. Gramer 
(Göttingen) über Gemeingefährlichkeit vom ärztlichen Standpunkte 
aus; H. Engelken jun. (Altscherbitz) über Psychiatrisches aus Eng- 
land und Schottland; E. Thoma (lUenau) und E. Mendel (Berlin) 
über den von H. Schule entworfenen Fragebogen als Grundlage 
einer Erblichkeitsforschung nach einheitlichen Prinzipien; P. Seelig 
(Lichtenberg) über Wechselwirkung zwischen Alkoholismus und der 
Entwicklung chronischer Psychosen; F. Roh de (Bad Königsbrunn) 
über die psychiatrischen Aufgaben bei der Behandlung Nervenkranker 
in offenen Heilstätten. 

Zweite Regieimngskonferen» für intei*nationalen Ar- 
beiterschutz vom 8. bis 17. Mai in Bern unter Vorsitz von Deucher 
(Bern). Zur Beratung standen das Verbot der Verwendung weißen 
Phosphors bei der Zündhölzchenfabrikation und das Verbot der ge- 
werblichen Nachtarbeit der Frauen. 

Neunzehnte Konferenz der Vorstände statistischer 
Ätnter deutscher Städte am 12. und 13. Mai in Düsseldorf. Es 
berichten u. a. Schöbel (Chemnitz) über die Volkszählung 1905; 
H. Bleicher (Frankfurt a. M.) über Familienstatistik; M. Neefe 
(Breslau) über Grundstücks- und Wohnungszählung 1905; Schöbel 
über Berufs- und Betriebszählung 1907; Schöbel und Zimmer- 
mann (Köln) über das Krankheitsverzeichnis für die deutsche Todes- 
ursachenstatistik; Büchel (Nürnberg) und Busch (Dortmund) über 
Schülermorbiditätsstatistik ; Schäfer (Dresden) über den gegen- 
wärtigen Stand der Veröffentlichung über Lohnverhältnisse und Wohl- 
fahrtseinrichtungen bei den städtischen Arbeitern; Neefe und Feig 
(Düsseldorf) über monatliche Nachweise über Bevölkerungswechsel 
und Fortschreibung der Bevölkerung. 

Neunter Verbandstag der deutschen Baugenossen- 
schaften am 13. Mai in Erfurt. Koska (Berlin) erstattet Bericht 
über die Verbandsrevision; E. Röscher (Berlin) referiert über das 
Thema: Genossenschaft oder Aktiengesellschaft? 

First Annual Meeting of the National Associ4JUioii 
for the Study and Frevention of Tuberculosis of the United 
States at Washington, May 18 and 19. H. Folks (New York): 
Tuberculosis from the layman's point of view; E. T. Devine (New 
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York): a working program for associations for the prevention of 
taberculosis, national, State and local; W. H. Baldwin (Washington): 
progress of the Sanatorium movement in America; H. M. Bracken 
iSt. Paul): infection in transportation; C. L. Green (St. Paul): the 
relation of tuberculosis to life insurance and insurance companies; 
C. F. Gardner (Colorado Springs): influence of the advent of the 
tuberculous upon native populations; W. A. Evans (Chicago): the 
economic edncationel value of charity hospitals for hopeless cases of 
tuberculosis; H. M. King and H. B. Neagle (Liberty): Sanatorium 
Provision with industrial opportunities for indigent consumptives ; J. P. 
C. Foster (New Haven): detention institutions for ignorant or vicious 
consumptives. 

Ckmgres d'hygiene sociale de Montpellier, 19 — 24 mai. 
Rapports: Courmont (Lyon). Moye (Montpellier) et Pezet (Mont- 
pellier) sur Tapplication de la loi de 1902 sur la sant6 publique et 
le role de Tinitiative privee; J. Siegfried (^Havre) sur Texpropriation 
pour cause d'insalubrite publique: Bertin-Sans (Montpellier) et 
Rodet (Montpellier) sur Feau potable; Letulle (Paris) sur les espace^< 
libres; Leune (Versailles), M. Portes (Montpellier) et Viel Hot 
(Herault) sur Forganisation de Tenseignement menager; Baumel 
(Montpellier), Carrieu (Montpellier), Cave (Paris), Poussineau 
(Paris) et E. Fuster (Pari|^ sur les mutualit6s maternelles et sur 
leurs relations avec les oeuvres de lutte contre la mortalite infantile, 
et sur la mutualit^ scolaire et son röle antituberculeux ; Martial 
(Paris) sur Thygifene du travail. 

FUnfter Kongreß der Gewerkschaftmi Deutschlands 
vom 22. bis 27. Mai in Köln. Zur Beratung standen u. a. die Frage 
des Heimarbeiterschutzes und die Beseitigung des Kost- und Logis- 
zwanges. R. Schmidt (Berlin) referierte über das Arbeiterver- 
sicherangswesen. 

JDreißigte Waftderversatnmlung dei* südwestdeutschefi 
Neurologen und Irrenärzte am 27. und 28. Mai in Baden-Baden. 
Es referiert u. a. W. Weygandt (Würzburg) über Dementia praecox 
und Idiotie. 

InternationiUer Kongreß für Unfallheilkunde vom 
29. Mai bis LJuni in Lüttich. Es referieren Thebault (Paris) und 
Kooperberg (Amsterdam) über Definition des Unfalles im Sinne 
des Gesetzes; Ol live (Nantes) und Gilbert (Brüssel) über Gleich- 
stellung der Gewerbekrankheiten mit den Unfällen; H. A. H. Liniger 
(Bonn), H an necart (Brüssel), van Hassel (Päturages), Thebault 
(Paris) und Mos sei (Groningen) über den Einfluß von Unfällen auf 
Hernien; Nuel (Lttttich) über Organisation der ersten Hilfe; K. Hel- 
bing (Berlin) über traumatische Affektionen an Knochen und an 
Gelenken; Courtault (Paris) über Nervenstörungen nach Unfllllen; 
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Yerstraete (Lille) über traumatische Hysterie; F. A. Schanz 
(Dresden) über Fußschmerzen nach Unfällen; Cunfeo (Paris) und 
Stobbaerts (Brüssel) ttber Trauma als begünstigendes Moment in 
der Pathogenese der Tuberkulose; E. Blind (Straßburg) überBassen- 
physiologie und traumatische Neurose; Th6bault (Paris) über 
tabellarische Klassifikation der traumatischen Affektionen; Baudry 
(Lille) über Simulation in bezug auf Augen Verletzungen; Buning 
(Deventer) über Simulation in bezug auf traumatische Neurose; 
Bienfait (Lüttich) über Diagnostik; K Thiem (Kottbus) über 
Überanstrengung als Ursache von Unfällen; Imbert (Montpellier) 
über den Einfluß von Ermüdung; Demarbaix (Antwerpen) über 
14069 Unfälle bei Hafenarbeitern in Antwerpen; Remy (Paris) über 
Physiologie der Bewegungen bei der Arbeit; 0. Vulp ins (Heidelberg) 
über Einfühi*ung von Vertrauensärzten und berufsgenossenschaftlichen 
Krankenhäusern; Nuel (Lüttich) und Dearden (London) über Be- 
gutachtung. 

Hauptversammlung der deutschen GeseUschaß für 
Volksbäder am 31. Mai in München unter Vorsitz von 0. Lassar 
(Berlin). Hocheder (München) spricht über ästhetische Anforde- 
rungen an moderne Badeanlagen, E. Hollaender (Berlin) über das 
Bad in kunstgeschichtlicher Beziehung. 

Zweite Landesversa/mmlung des bayerischen Medi- 
»inalbeamtenvereines am 2. und 3. Juni in Würzburg. Es refe- 
rieren u. a. K B. Lehmann (Würzburg) über die neueste Forschung 
über Infektionskrankheiten; G. Burgl (Nürnberg) über die Frage: 
wie haben sich die Gesetzesparagraphen des Bürgerlichen Gesetzbuches 
und der Zivilprozeßordnungsnovelle, welche sich auf die Entmündigung 
beziehen, in der gerichtsärztlichen Praxis bewährt und welche Er- 
fahrungen werden von selten des ärztlichen Sachverständigen in be- 
zug auf die Handhabung des Gesetzes gemacht? W. Weygandt 
(Würzburg) über die geistige Minderwertigkeit im schulpflichtigen 
Alter; J. Grass 1 (Viechtach) über die Revision der Rezeptetaxierung 
durch die Bezirksärzte. 

Fimfte schweizerische Konferenz für das Idiotenwesen 
am 5. und 6. Juni in St. Gallen. Es referieren: Zürcher (Zürich) 
über die Geistesschwachen in der Gesetzgebung; Eigenmann (Neu 
St Johann) und Alther (Eichberg) über die Sorge für die bildungs- 
fähigen Geistesschwachen in der Schweiz; Sickinger (Mannheim) 
über das Thema: welche Folgerungen ergeben sich aus der seelischen 
Verschiedenheit der Kinder für die Art der Gruppierung im Unter- 
richt der Volksschule? 

Vierzehnte Konferenz der Zentralstelle für Arbeiter- 
Wohlfahrtseinrichtungen am 5. und 6. Juni in Hagen i. W. 
Referate erstatten K. B. Lehmann (Würzburg) und L. Lewin 
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(Berlin) über die Belehrung der Arbeiter über die Giftgefahren in 
gewerblichen Betrieben; Lepsius (Griesheim) über den Standpunkt 
des Arbeitgebers gegenüber der Giftgefahr und ihrer Bekämpfung; 
E Soeßler (Frankfurt a. M.) über die Tätigkeit der Arbeiter zur 
Förderung und Belehrung der Giftarbeiten; F. Blum (Frankfurt a. M.) 
aber die Stellung des Fabrik- und Kassenarztes in der Bekämpfung 
der Giftgefahr; Oppermann (Arnsberg) über die Giftgefahr und 
die Gewerbeaufsichtsbeamten; E. Roth (Potsdam) über die Mit- 
wirkung der Medizinalbehörde beim Schutze der Arbeiter in Gift- 
betrieben; Schmid (München) über die Aufgabe der Schule bei der 
Bekämpfung der Giftgefahr; E. Francke (Berlin) über die Auf- 
gaben der Presse im Kampfe gegen die Giftgefahr; Muthesius 
(Berlin) über die Entwicklung und den heutigen Stand des Arbeiter- 
wohnhausbaues; M. Brandts (Düsseldorf) über die Notwendigkeit 
verschiedener Wohnhaustypen; Schultze-Naumburg (Saaleck bei 
Kosen) über das Bauernhaus als Vorbild für Arbeiterhäuser; ß. Riemer- 
schmid (München) über Grundriß und Außenbau, Innenausbau und 
Einrichtung von Arbeiterhäusern; Henrici (Aachen) über Arbeiter- 
kolonien; Encke (Köln) über die Gärten der Arbeiterhäuser. 

Neunte Geiiei^alversanimlung des deutschen Zentral- 
koniitees zur ^Errichtung von Heilstätten für lAingen- 
kranUe am 9. Juni in Berlin. Referate: Mannkop ff (Remscheid) 
über die Entwicklung der Auskunfts- und Fürsorgestellen für Tuber- 
kulöse in Deutschland; Weber (Berlin) über Resultate der neuesten 
Tuberkuloseforschungen; A. Kayserling (Berlin) über die Bedeutung 
der Volksbelehrung im Kampf gegen die Tuberkulose. 

Vierzehnte VersamnUung der deutschen otologischen 
Gesellschaft am 9. und 10. Juni in Homburg vor der Höhe. Es 
referieren u. a. A. Hartmann (Berlin) und K. A. Passow (Berlin) 
über die Schwerhörigkeit in der Schule. 

Deuxienie Congres franfais d'hj/giene scolaire et de 
pedagogie physiologiqu^ ä Paris, 11—13 juin. Rapports: 
Chabot (Lyon) et Bougrat (Lyon), Teducation des familles en 
hygiene scolaire; H. Mery (Paris) et Cornet (Paris), inspection 
medicale des ecoles primaires, son fonctionnement. — Recrutement 
des medecins inspecteurs des ecoles; A. Mathieu (Paris) et Mosny 
(Paris), re Vision de Fhoraire du travail, du repos et de Teducation 
physique dans les etablissements d'enseignements secondaire; Bougier 
(Rollin) et Engerrand (Calvados), la date des grandes vacances; 
J. Weill-Mantou (Paris), la tuberculose dans le corps enseignant; 
Tei ssier (Lyon), H. Gourrichon (Nice), la liehe sanitaire. 

Neunzehnter ordentlicher Berufsgenosse^ischaftstag am 
U.Juni in Lübeck. Es referieren u. a. Lach mann (Berlin) über 
die Stellungnahme zu der vom Ausschuß ausgearbeiteten Denkschrift, 



74 ^'- Von den Kongresseu. 

betreffend die Wirksamkeit der gemäß §§ 103 — 107 des Invalidenver- 
sicheruDgsgesetzes errichteten Schiedsgerichte für Arbeiterversicherung 
und Vorschläge zur Abänderung der Organisation dieser Gerichte ; 
Heidenreich über die bei den polizeilichen ünfalluntersuchungs- 
verhandlungen hervorgetretenen Mängel sowie Herbeiführung einer 
reichs- resp. bundesstaatsbehördlichen Einwirkung dahingehend, daß 
die Unfailuntersuchungen fortan erschöpfend durchgeführt werden; 
Gorella über die aus der Anwendung der Vorschriften der §§ 25 
und 26 des Gewerbeunfallversicherungsgesetzes erwachsenen Mißstände. 

Sechste Jahresversam^nlunff des deutsehen Vereins für 
Schulgesundheitspßege am 14. und 15. Juni in Stuttgart. Referate 
erstatteten Vietor (Marburg) und M. Jaeger (Schwäbisch-Hall) 
über Anfang und Anordnung des fremdsprachlichen Unterrichtes; 
A. Gastpar (Stuttgart) über die Vornahme von Schüleruntei-suchungen; 
Hin tz mann (Elberfeld), Baß (Stuttgart) und W. Hellpach (Karls- 
ruhe) über ungeteilten Unterricht. 

Hauptvei^sammlung des Vereins deutscher Strafan- 
staltsbeamter am 15. Juni in Dresden. Referate erstatteten u. a. 
J. König (Münster i. W.), F. Reinhardt, P. PoUitz (Münster LW.» 
und H. Romberg über Regelung der Gefangenenkost; Freund 
(Zwickau), Marcovich (Graz), Nemanitsch (Marburg a. D.) und 
V. Rh öden (Düsseldorf) über die Beschäftigung der jugendlichen 
Gefangenen; A. Baer (Berlin) und A. Leppmann (Berlin) über die 
Beurlaubung schwindsüchtiger Gefangener, resp. ihre Verwahrung in 
eigenen Anstalten. 

Fünfte Gener alversamnifunfß des Zentralkomitees für 
das arxüiche IPartbildungsweseti in Preußen am 17. Juni in 
Berlin. R. Kutner (^Berlin) erstattet den Jahresbericht. 

Dreizehnte Generalversammlung der freien Ver- 
einigung der Krankenkassen im Großherxogtum Hessen 
am 18. Juni in Alzey (Rheinhessen). Es referierte u.a. R. Sommer 
(Gießen) über Nervenkrankheiten und die Notwendigkeit der Er- 
richtung einer Nervenheilanstalt; Kocks (Mainz) über die Reichs- 
arzneitaxe. 

Sechzehnter ostpreußischer Städtetag vom 19. bis 21. Juni 
in Memel Es referieren u. a. Körte (Königsberg i. P.) über kom- 
munale Bodenpolitik; Rosenstock (Königsberg i. Pr.) über die Auf- 
gaben der Gemeinden im Kampfe gegen die Tuberkulose. 

Zweite Jahresversammlung der schwedischen Idioten- 
anstalten am 20. und 21. Juni in Mariestad. Frau E. Ramsay 
(Jönköping) referierte über die Ausbildung von Pflegerinnen für 
Schwachsinnige; Frau E. Anrep-Nordin (Wänersborg) über die 
Frage: was kann und muß getan werden für den Unterricht der 
blinden Schwachsinnigen G. Lundin (Solberge) über die Frage der 
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EinführuD^ eines gemeinsamen Matrikelformulars für Idiotenschalen; 
G. L. Hedlund (Johannesberg) über die Luft in unseren Wohn- 
räumen; Alander (Mariestad) und Ambro sius (Göteborg) über die 
Einrichtung von Asylen für völlig bildungsunfähige Idioten. 

Fünfte GeneralversamnUutiff des Leipziger Wirtschaft'^ 
liehen Verbandes der Ärzte am 22. Juni in Straßburg. Es refe- 
rieren K. Christel (Metz) über das Verhältnis der praxistreibenden 
Militärärzte zu den Zivilärzten; W. Back (Straßburg) und W. 0. 
Mejer (Leipzig) über ärztliche Eechtsschutzeinrichtungen. 

Anmi€d Meeting of the Incorporated Associatimi of 
Municipal and Countg Mngineers at Norwich, 22*^* June a. f. d. 
A. D. Greatorex (Bromwich): on suggested amendments to the 
model building by-laws for new streets and buildings; E. J. Elford: 
on administration by municipal engineers. 

Zweiundzwanzigster braunschweigischer SUldtetag am 
23. und 24. Juni in Schöningen. Hartwieg (Braunschweig) referiert 
über die Grundsteuer nach dem gemeinen Wert. 

Dreiunddreißigster deutscher Ärztetag am 23. und 24. Juni 
in Straßburg unter Vorsitz von K. Löbker (Bochum). Referate: 
P. Streffer (Leipzig) über Rechte und Pflichten des Kassenarztes; 
F. W. Hansberg (Dortmund) über die Akademien für praktische 
Medizin. 

Sechzehnte Generalversamtnlung des Verba/ndes der 
Ortskrankenkassen Thüringens am 24. und 25. Juni in Stadt- 
sulza. Referate erstatteten u.a. Nöller (Eisenach) über Anstellung 
eines gemeinsamen Rezeptrevisors; Kleber (Gräsenthal) über Be- 
stellung von Verbandsrevisoren; E ich städt über Einführung einer 
gemeinsamen Handverkaufstaxe. 

Hauptversammlung des Zentralverei^ns für Errichtung 
billiger Wohnungen in Hessen am 29. Juni in Darmstadt unter 
dem Vorsitz von Freiherrn HeylzuHerrnsheim. Es referieren 
Frenay (Bensheim) über die Ausführung des Wohnungsfürsorge- 
gesetzes im Zusammenwirken von Gemeinden und gemeinnützigen 
Bauvereinen; W. Pull mann (Offenbach) über Gesundheitspflege und 
Wohnungswesen. 

AnnuiU Meeting of the Sanitary Inspectors^ Associa- 
tian of ScoUand at Forfar, 30^*» June. J. Brand (Wigtownshirej: 
on sanitation; Anderson (Forfar): on some defects and omissions 
of the public health act, 1897, and suggested amendments; C. Thom- 
son (Forfar): on the workings etc. of the sewage works of Forfar. 

Siebenter deutscJier Samaritertofß vom 30. Juni bis 2. Juli 
in Kiel. Referate: F. v. Esmarch (Kiel) über den jetzigen Stand 
der Samariterbewegung; E. v. Bergmann (Berlin) über den Arzt 
und seine Gehilfen; Roediger (Frankfurt a. M.) über Rettungs- 



76 C. Von den Kongressen. 

schwimmen ;6eorgeMeyer (Berlin) über Zentralisation des Rettnngs- 
wesens; Vogel (Eisleben) über Rettungseinrichtungen im Bergbau; 
A. Th. Soltsien (Altona) über Krankentransport in Großstädten. 

Vierte GenerälversatnnUung des Verbandes der Orts- 
krankenkassen im Bezirke der Landesverstcherungs" 
anstalt Sdchsen-AnJuUt am 2. Juli in Quedlinburg. Fräßdorf 
(Dresden) referiert über die Frage: welches Interesse haben die 
Krankenkassen an einer Verschmelzung der Kranken-, Invaliden- und 
Unfallversicherung? Beims (Magdeburg) über die Vorzüge der ört- 
lichen Zentralisation der Ortskrankenkassen. 

Generalversammlung des deutschen Vereins für Volks- 
Hygiene vom 7. bis 9. Juli in München. Referate erstatten : M. G r u b e r 
(München) über Mietskaserne oder Familienhaus?, M. Rubner (Berlin) 
und F. Rebholz (München) über den Anbau und die Verwertung von 
Obst und Gemüse in gesundheitlichem Sinne; R. Heck er (München) 
über Abhärtung durch Luft und Wasser; K. Beerwald (Berlin) 
über Volkshygiene und Volkswohlfahrt; J. Weigl (München) über 
die hygienischen Einrichtungen der Stadt München. 

Annuul Congress of the Royal Institute of Public 
Health in London, 19 July and f. d. J. C. Browne: the Präven- 
tion of senility; T. Hyslop: brain fag in children; T. D. Li st er 
(London), E. W. Hope (Liverpool), A. V7. Short (Bootle) and H. R. 
Rhodes: the milk supply, with special reference to the feeding of 
infants; 8. G. Moore (Huddersfield): infantile mortality; Broadbent 
(Huddersfield) : milk supply; Kelynack: sanatoria for consumption; 
R. Vincent: milk supply; Haddon: diet and disease; H. Jones 
(Herefordshire): the tenure of office of medical officers of health; 
F. Galton (London): school records; G. Collier: underfed children 
in schools; E. R. Robson and A. Kemp: the planning of schools; 
J. Kay: school swimming; G. Carp enter: the high infantile morta- 
lity rate and the means to check it; J. P. Parkinson: some pre- 
ventable diseases of school life; Kingscote: the eflfect of breathing 
exercises on ehest development; D. Sommerville: dried milk; 
R. Neville: on the „Garden City" problem; T. B. Simmons (New 
Maiden): greater freedom for local authorities; J. H. Blizzard: 
Ventilation of public buildings; E. G. Rivers: ventilating and heating; 
R. Rüssel: prevention of smoky fogs; H.Adams: smoke abatement; 
A. H. Des Voeux: fog and smoke. 

Seventy'Third Annual Meeting of the British Medical 
Association in Leicester, 24*^—28*^ July. Reports: G. Wilson, 
J. E. O'Connor (Leicester), F.H. Waddy (Sheffield), R. S. Marsden 
(Birkenhead), H. C. Patt in (Norwich), J. S. Cameron (Leeds), W. R. 
Smith (London), E. Hau gh ton (London) and J. M. Mackenzie 
(Ashfield) on Isolation hospitals; J. L. A. Weatherly (Bath), R. S. 
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Smith (Bristol), T. N. Kelynack, N. Raw (Heswall), W. B. Ran- 
80 m (Nottingham), Ch. Reinhardt (Wallingford), T. W. Hirne 
(Bradford), C. R. Drysdale (London), Th. D. List er (London), 
J. E. Molson (Chelmsford) and T. F. S. Caverhill (Edinburgh) 
on Sanatoriums for the poorer consumptives; T. N. Kelynack on 
alcoholism in relation to national vitality; H. Kenwood (London) 
on hygienic training and teaching at scbool; J. T. C. Nash (Southend- 
on-Sea) on shellfish and typhoid fever; B. \V. F. Anderson (Glasgow), 
N. Strauß (New York), Th. D. Lister (London), H. C. Pattin 
(Norwich), T. W. Hirne (Bradford) and D. S. Davies (Bristol) on 
infant milk d6p6ts; P. W. Williams (London), D. S. Davies 
(Bristol), W. J. Hörne, S. Spicer, T. F. S. Caverhill (Edin- 
burgh), L. H. Pegler, F. H. Jacob (Nottingham) on diphtheria in 
reference to the infectivity and notiflcation of the latent forms ; J. R. 
Kaye on the midwife and the general practitioner; D. Williams 
(London), W. Hall, W. D. Spanton (Hanley), R. J. Anderson 
(Galway), F. M. D. Berry, D. C. Watson (Edinburgh), V. H. 
Rutherford (London), H. W. L. Browne and J. Strachan 
(Dollar, Clackmannan) on physical deterioration: its CAUses and extent; 
J. H. Bell, J. L. Stertton, W. H. Horrocks, D. Goyder (Brad- 
ford) and W. L. Browne on anthrax; W. F. Dearden (Manchester), 
Th. Watts (Hyde), C. F. Bryan (Leicester), S. Knyvett (Bir- 
mingham) and H- W. Langley on accident and poisoning reports; 
Ch. Muthu (Wells), Ch. Reinhardt (Wallingford), J. Brown 
(Bacup), J. D. Wynne (Clommel), C. J. Bryan (Leicester) and 
W. L. Browne on poverty in relation to disease and degeneration ; 
Th. B. Hyslop on occupation and environment as causative factors 
of insanity; R. C. Stewart (Leicester) a short account of lunacy in 
Leicestershire; W. A. Potts (Birmingham) on causation of mental 
defect in children. 

Zehnte Tagung des internationalen statistischen In^ 
stitutes Juli/August in London. Es referieren u. a. deFoville 
(Paris) über eine Statistik der Fläche und der Bevölkerung der 
Erde; G. v. Mayr (München) über die Feststellung der Bevölkerungs- 
verhältnisse in Ländern ohne eine ordnungsmäßige Volkszählung; 
Loch (London) über internationale Armenstatistik; P. J. Fahlbeck 
über das Vergehen und Aussterben der Völker; Li vi (Rom) über 
eine anthropologische und sanitäre Enquete des italienischen Kriegs- 
ministeriums; Mandelto (Budapest) über die Zukunft der Statistik; 
H. Bleicher (Frankfurt a. M.) über die Sterblichkeit in den Groß- 
städten; Lexis (Göttingen) über Statistik der Tuberkulose; A.N. 
Kiaer (Christiania) über Fruchtbarkeit der Ehen; Yves-Guyot 
(Paris) über statistische Erfassung der Überwälzung der Zölle auf 
den Verbraucher; 0. Kögler (Wien) und Cheysson (Paris) über 
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internationale Unfallstatistik; E. Nicolai (Brüssel) über die Be- 
völkerungsregister und deren Verwertbarkeit für die Statistik. 

Quinzieme Conffrds fran^ais des medecins alienistes 
et neurdogistes i Rennes, 1—7 aoüt. Gran jux (Paris) rap- 
porte snr la Prävention des maladies nerveuses ou mentales dans 
l'arm6e. 

Deuxieme Congres international de la nvutualite k 
Li^ge, 2—9 aout. M. Tumelaire (Ath): de la mutualite inter- 
nationale; Schellmann (Düsseldorf): Tassurance contre la maladie, 
l'invalidite et la vieillesse dans l'Empire AUemand; A. Lecointe 
(Gen6ve): de la mutualite en Suisse; G. vanHaevermaete (Gand) 
et C. D'Hont (Gand): l'arbitrage mutualiste en Belgique; M. E. F. 
Owen (Melbourne): sur la Situation des soci6t6s mutualistes dans les 
Etats d'Australie; H. deGlymes de Hollebecque (Buenos-Ayres): 
sur la mutualite dans la ville de Buenos-Ayres; Douterlungne 
(TouiTiai): la rfeassurance; M. S. M. Pinkhof (Anvers): les caisses 
de rfeassurance en Belgique et k TEtranger; M. Vereist (Anvers): 
la mutualite familiale; M. Caille (Tournai): la mutualite scolaire; 
H. Dewinter (Liege): de la suppression ou de la r6organisation du 
Service medical; M. E. Renaudifere (Bruxelles): Organisation ou 
suppression du Service mMical; E. Keschtges (Verviers) et J. Her- 
brant (Verviers): le service medical; P. Scheere (Bruxelles): sta- 
tistique de la mutualite. 

Zwölfte Jahresversamnilung des Zentralverbandes der 
deutschen Ortskrankenkassen vom 6. bis 8. August in Dresden. 
Referate: Fischer (Weimar) über die Einhebung der Beiträge für 
die Invalidenversicherung durch die Krankenkassen; H. Sydow 
(Berlin) über die Vereinheitlichung der Arbeiterversicherung; Skaller 
(Charlottenburg) über die deutsche Reichsarzneitaxe; A. Kohn (Berlin) 
über die Rechtsprechung des preußischen Oberverwaltungsgerichts 
und die soziale Prophylaxe der Krankenkassen. 

Septieme Congres international des Jiabitatians d bon 
marche & Lifege du 7 au 10 aout. Krusemann (Amsterdam), 
tt Berle (Christiania), L. Kauffman (Luxembourg), H. Albrecht 
(Berlin), L. Bertrand (Schaerbeek) , A. Schnetzler (Lausanne), 
0. Velghe (Bruxelles) et L. Gruel (Bruxelles): Examen oritique 
des modes d'intervention des pouvoirs publics en matifere d'habitations 
ä bon marchfe et specialement en ce qui conceme le logement des 
classes les plus pauvres; T. C. Horsfall (Manchester): The housing 
question in Manchester; W. Thompson (Richemond): Housing of 
the working classes; V. Magaldi (Rom): Concours donne par les 
pouvoirs publics aux entreprises de construction des habitations 
populaires en Italic ; H. L. Gomme (London): The action of th© 
London County Council in regard to the better housing of the working 
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classes; H. R. Aldridge (Leicester): Housing progress in the United 
Kingdom; F. J. Turdon (Liverpool): The housing of the „poorest 
poor" in Liverpool; Royer de Dour (Bruxelles), A. N. Kiaer 
iChristiania), H. J. Tasman (Amsterdam) et H. Denis (Bruxelles): 
Expose critique des diverses impositions (impot foncier, droit de 
mutation, taxes regionales et communales) qui ont un influence sur 
ie loyer des habitations; J. Bunzel (Gray): Geb&udesteuern und 
Mieten in Österreich; Ulrik (Kopenhagen), R. Maresch (Wien), 
Th. Svane (Christiania) , A. Soenens (Bruxelles), Teilegen 
(Amsterdam), D. Spartaro (Rom), F. van Zwolle (Utrecht), 
W. van Man (Utrecht), Dominicus (Straßburg), Bonmariage 
(Bruxelles) etP. Boisson (MoIenbeek-St.-Jean) : Police des logements 
et inspection sanitaire des habitations. — EflForts de l'initiative privee 
en matiere d'assainissement des logements; E. v. Fürth (Wien): 
Wohnungspolizei und Wohnungsaufsicht in Österreich; Craies (Lon- 
don): Sanitary administration in England and Wales; A. Daum 
(Wien): L'asile pour familles sans abri k Vienne; G. Benoit-Levy 
(Paris), Bartaumieux (Paris), J. Stubben (Berlin) et Berle 
iChristiania): Rfegles ä suivre pour etablir de.s plans d'ensemble de 
nouveaux quartiers ä bätir, de fagon ä permettre le lottissement le 
plus convenable des terrains, soit pour la transformation d'anciennes 
ag:glomerations, soit pour Tappropriation de nouveaux terrains. — Les 
cites jardins; Ch. Didier: L'id^e fondamentale de la cite-jardin; 
S. A. Barnett (London): Proposed garden suburb at Hampstead Heat 
near London; J. H. Bar low (Bourneville): The village of Bourneville ; 
W. H. Lever: The garden villages of Port Sunlight and Thomton 
Hough; J. Bertillon (Paris), J. ter Meulen (Amsterdam), A. N. 
Kiaer (Christiania), C. Jacquart (Bruxelles), E. Mahaim (Lifege), 
J. H. Faber et W. van Man (Utrecht) et K. Singer (München): 
La statistique des logements au point de vue hygiönique, economique 
et social. Expose critique des methodes et des resultats; A. Webb 
(London): Building societies in Great Britain and Ireland; v. Erd- 
berg (Charlottenburg), Berle (Christiania), E. Bliault (Paris) et 
R. Unwin: Moyens de donner ä Thabitation ouvrifere un caract^re 
esthetique sans en augmenter sensiblement le coüt; Th. Svane 
((■hristiania) etE. Bielefeldt (Berlin): Les jardins-ouvriers. L'oeuvre 
du coin de terre. Legislation. Developpement et rfeultats obtenus; 
L. Ri viere (Paris): Les jardins ouvriers et le bien de famille en 
France; Thibbaut (Gand): L'oeuvre du coin de terre en Belgique; 
A.Olsen (Stockholm): Eigene Heimbewegung in Norwegen; C. Trap 
( Kopenhagen j: La societe de construction des ouvriers i Copenhague; 
J. Lahor: L'art pour le peuple et par le peuple, ä propos du mobilier 
ä hon marche; H. Carton de Wiart: Quelques types de logements 
ouvriers ä New York. 
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Zwölfter Verbandstag der ArbeUerkrankeU" und Unter- 
stCitzungakassen Österreichs am 11. und 12. August in Wien. 
L. Verkauf (Wien) referiert über die Stellungnahme der Vereins- 
krankenkassen zum Programm für die Reform und den Ausbau der 
Arbeiterversicherung. 

Dritter österreichischer Krankenkas8entag vom 13. bis 
16. August in Wien. Referate erstatteten Eldersch (Wien) über 
die Invaliditäts- und Altersversicherung; L. Verkauf (Wien) über 
die Organisation der Arbeiterversicherung und die Selbstverwaltung; 
Th. Hackenberg (Wien) über die Reform der Krankenversicherung; 
L. Widholz (Wien) über die Reform der Unfallversicherung. 

Conference of the Sänitary Inspectors' Association in 
London, 17 — 19 August. J. C. Browne: the sänitary outlook; 
H. H. Spear: the present System of examination and training ol 
sänitary inspectors; J. Brand: populär Instruction in sanitation; 
W. Daley: the sanitation and management of dairies and cowsheds; 
F. C. Lewis (Liverpool): a biological contribution to the sanitär)' 
inspectors' education. 

Vierte gemeinsame Versammlung der deutschen und 
Wiener anthropologischen Gesellschaft zugleich die sechs- 
unddreißigte Versammlung der deutschen anthropologi- 
schen Gesellschaft vom 28. bis 31. August in Salzburg. W. Wal- 
deyer (Berlin) berichtet über das Stillen der Kinder durch die Mütter. 

Vierter allgemeiner deutscher Hebammentag vom 
31. August bis 2. September in Berlin unter dem Ehrenpräsidium von 
R. Wehmer (Berlin). Es referierten: 0. Gebauer (Berlin) über die 
bisherigen Bestrebungen und die Tätigkeit der Hebammen vereine; 
Stoeckel (Berlin) über das Wochenbettfieber, seine Anzeichen und 
seine Verhütung ;K. Ruckteschler über Fortbildungskurse ; E. T h i e 1 
(Breslau) über unbedingte Verpflichtung zur Hebammenhilfe; A. Nöllen 
(Gelsenkirchen) über Einführung der Minimaltaxe in Deutschland; 
M. Bohlmann (Charlottenburg) über die Haftpflicht- und Unfall- 
versicherung; A. Koblanck (Berlin) über die Frage: warum muß 
die Hebamme die Anzeichen des Gebärmutter- und Brustkrebses ge- 
nau kennen? M. Wegscheider (Berlin) über Bilder aus der Ge- 
schichte des Hebammenwesens. 

Städtetag für die Provinz Sachsen und das Herzogtum 
Anhalt vom 1. bis 3. September in Naumburg a. S. Es referieren 
u. a. F. Straßner (Magdeburg) und Franke (Magdeburg) über die 
Anstellung städtischer Schulärzte. 

Thirty-First Annual Congress of the Incorporated 
Sänitary Association of ScoUand at Inverness, 7 September 
and f. d. M'Vail: a sänitary revolution; D. Dun bar (Dumbarton- 
shire): on milk sampling under the food and drugs act; B. W. Bils- 
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Und (Glasgow); the necessity for an unifbriti System and Standard of 
meat inspection; A. Fräser (Invemess): on the disposal of onsonnd 
meat; C. H. Stewart (Edinburgh): early recognition of consumption; 
.LT. Wilson (Lanarkshire) : the voluntary notification and hospital 
treatment of consumption; J. Macdonald (Invemess): home manage- 
ment for preventing the spread of disease; W. Bruce (Dingwall): 
the need for the Provision of retreats for advanced cases of con- 
sumption; W. L. Mackenzie: the hygiene of school life; J. F. 
Tech er (Peterhead): medical inspection of schools; J. Macdougall 
(Pollokshaws): the feeding of school children; A. C. Munro (Reii- 
frewshire): infections disease and the closing of schools. 

Vierte Hauptversammlunig des deutschen Medi»tn€Ur 
heatntenvereins vom 7. bis 9. September in Heidelberg. Referate 
erstatten Th. Heimberger (Bonn), F. Straßmann (Berlin) und 
Aschaffenburg (Köln) über gerichtsärztliche Wünsche mit ßttck- 
«cht auf die bevorstehende Neubearbeitung der Strafprozeßordnung; 
W. Weber (Göttingen) und P. Stolper (Göttingen) über die Beauf- 
sichtigung der Geisteskranken außerhalb der Anstalten; Thumm 
(Berlin) und Dütschke (Erfurt) über Abwässerreinigung mit Rück- 
sicht auf die Reinhaltung der Wasserläufe. 

Zehnte internationale Versammlung der intematio^ 
nalen krimineaistischen Vereinigung vom 11. bis 15. Sep- 
tember in Hamburg. Referate erstatteten u.a. Prins (Brüssel) über 
die Schwierigkeiten des Strafproblems in der Gegenwart; Linden au 
(Berlin) und Hopff (Hamburg) über das internationale Verbrecher- 
tum und seine Bekämpfung; F. v. Liszt (Berlin) über die vermindert 
Zurechnungsfähigen; van Hamel (Amsterdam) über die Konzentration 
der internationalen Kriminalstatistik. 

Zehnter internationaler Kongreß gegen den Alkoho^ 
lismMS vom 11. bis 16. September in Budapest. Referate erstatteten: 
M. Gruber (München) über die Hygiene des Ich; Laitinen (Hel- 
singfors) und W. Weygandt (Würzburg) über den Einfluß des 
Alkohols auf die Widerstandsfähigkeit des Organismus mit besonderer 
Berücksichtigung der Vererbung; L. Liebermann (Budapest) über 
die hygienische Bedeutung des Kunstweines; M. Kassowitz (Wien) 
über Alkohol als Nahrungsmittel; A. Forel (Chigny) über Alkohol 
und Geschlecht; C. Lombroso (Turin) über die soziale Prophylaxe 
des Alkoholismus; E. Bleuler (Zürich) über die Behandlung der 
Alkoholverbrechen; Vämbery (Budapest) über den Alkohol als 
sozialen Faktor der Kriminalität; Müller (Groppendorf) über den 
verderblichen Einfluß des Spirituosenhandels auf die Eingeborenen in 
Afrika; E. Yorke (Southampton), F. Hähnel (Bremen), Eötvös 
(Szolnok), Fischer (Pozsony) und Kirschanek (Szt. Istvän) über 
Erziehung uind Schule im Kampfe gegen den Alkoholtsmus; van der 

Jabresberiobt über Soziale Hygiene. Y. Jabrgang. 6 
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Velde (La Hulpe) und Eiss (Budapest) über die kolturelleii Be- 
strebungen der Arbeiter und den Alkohol; Mit ander (Föllinge) Aber 
Alkohol und. physische Arbeitsfähigkeit mit besonderer Berücksichti- 
gung des militärischen Trainings; Dazinska-Golinska (Krakow), 
Elemp (Budapest) und Mal com es (Budapest) über die industrielle 
Verwendung des Alkohols als Eampfesmittel gegen den Alkoholismus; 
Eggers (Bremen), Legrain (Paris) und Helenius (Helsingfors) 
über die Reform des Schankwesens; WlassAk (Wien), Maday 
(Budapest) und Ph. Stein (Budapest) über die Organisation der 
Antialkoholbewegung. 

lyreißigste Versammlung des deutschen Vereins für 
öffentliche Gesundheitspflege vom 13. bis 16. September in 
Mannheim. Es referieren W. v. D r i g a 1 s k i (Eassel) und A. S p r i n g- 
feld (Arnsberg) über Typhusbekämpfung; Schmidt (Bonn) und 
Elette (Dresden) über die Bedeutung öffentlicher Spiel- und Sport- 
plätze für die Volksgesundheit; Thiesing (Berlin) über Müllbeseiti- 
gung und Müllyerwertung ; Eabierske (Breslau) und Schnitze 
(Bonn) über Schwimm- und Brausebäder; E. Both (Potsdam) über 
Selbstverwaltung und Hygiene. 

Siebenter deutscher Kongreß für Volks- und Jugend- 
spiele vom 15. bis 17. September in Frankfurt a. M. Es referieren 
u. a. H. Meisner (Berlin) über die Beziehungen zwischen Schale 
und Heer; D. Finkler (Bonn) über körperliche Anlagen, ihre Ent- 
wicklung und Ausbildung; v. Schenckendorff (Görlitz) über den 
aUgemeinen obligatorischen Spielnachmittag; E. Eoch (Braunschweig) 
und Ray dt (Leipzig) über Erziehung zur Selbständigkeit durch 
Leibesübungen. 

Siebenter internationaler Arbeiteryer»icherungskoii' 
greß vom 17. bis 23. September in Wien. Über die Entwicklung 
der Arbeiterversicherung seit dem ersten Eongresse zu Paris im Jahre 
1889 berichteten: Bödiker (Berlin) für das Deutsche Reich; J. A. 
Cockburn (London) für Australien; J. Deläs (Barcelona) für Spanien: 
J. Dubois (Brüssel) für Belgien; Ch. Henderson (Chicago) für die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika; A. Hjelt (Helsingfors) für 
Finnland; M. Layer (Wien) für Österreich; L. Macalester (Amster- 
dam) für die Niederlande; V. Magaldi (Rom) für Italien; J. May 
(Stockholm) für Schweden; H. Ne um an (Luxemburg) fiir Luxemburg: 
G. Paule t (Paris) für Frankreich; Robertson (Wellington) für 
Neuseeland; Romalo (Bukarest) für Rumänien; Schloss (London) 
für England; E. v. Steiger (Bern) für die Schweiz; A. Stoff und 
Graf Skarzynski (Petersburg) für Rußland; J. Szter6nyi (Buda- 
pest) für Ungarn; C. Trap (Kopenhagen) für Dänemark; Fräulein 
Schmidt (Bordeaux) über die tunesische Rentenkasse. — Es lagen 
Referate vor von V. Magaldi (Rom) über die ausländischen Arbeiter 
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nnd die Arbeiterversicherungsgesetzgebung; L. Laß (Berlin) über 
internationale Rechtsbeziehungen auf dem Gebiete der Arbeiterver- 
sicherung; 0. Kögler (Wien) über die Arbeiterversicherung und das 
Rechtsbewußtsein ; B ö d i k e r (Berlin) über Vereinfachung der Arbeiter- 
versicherung; R Freund (Berlin) über die Vereinheitlichung der 
Arbeiterversicherung; A. Menzel (Wien) über die Frage der Ver- 
einfachung der Arbeiterversicherung; M. Bellom (Paris) über die 
Beziehungen der Invalidenversicherung zu den anderen Zweigen der 
Arbeiterversicherung; R. Eobatsch (Wien) über die Grundzüge 
eines Gesetzes, betr. die Vereinfachung der österreichischen Arbeiter- 
versicherung; van Drooge (Dordrecht) über Vereinheitlichung und 
Dezentralisation der Arbeiterversicherung; Cheysson (Paris) über 
die Versicherung der Witwen und Waisen in der Organisation der 
Arbeiterversicherung; C. Ferero di Cambiano (Turin): Bericht 
über die italienisch -nationalen Versicherungskassen für Invalidität 
und Altersversorgung der Arbeiter; Hassel (Braunschweig) über die 
Beitragsleistung bei der Invaliden- und Altersversicherung (Marken- 
system, Einzugsverfahren) und die Kontrolle der Beitragsleistungen, 
insbesondere bei unständigen Arbeitern, in Deutschland; A. Biele- 
feldt (Berlin) über Invalidenversicherung und Volksgesundheit (Heil- 
verfahren); E. Rumpf (Friedrichsheim) über Organisation und Be- 
trieb der Heilstätten der deutschen Invalidenversicherung; G. Elle 
(Weimar) über Ausbau des § 25 des Invalidenversicherungsgesetzes 
(Invalidenhäuser statt Rentenverpflegung); Th. Schröder (Cassel) 
über die Anlegung der Bestände der deutschen Landesversicherungs- 
anstalten; F. Appell US (Düsseldorf) über das Verfahren bei Er- 
hebung von Rentenansprüchen auf dem Gebiete der Invalidenversiche- 
rung und bei der Entscheidung über sie; J. Blaschke (Wien) über 
die Abhängigkeit der Invaliditätswahrscheinlichkeiten der Angestellten 
von der Anzahl der Dienstjahre; Cheysson (Paris) über internationale 
Unfallstatistik; J. Kaan (Wien) über die Erfordernisse einer inter- 
nationalen Unfallstatistik; E. F US t er (Paris): Bericht über einen Vor- 
schlag zur Einrichtung einer französischen Unfallstatistik; L. Maingie 
(Brüssel) über Unfallstatistik; G. A. Klein (Berlin) zur Frage der 
Einrichtung einer internationalen Unfallstatistik ; Gigot (Paris) über 
die Stellung der Gegenseitigkeitsversicherung in der freiwilligen Un- 
fallversicherung; Mayen (Paris) über die Privatversicherung gegen 
Unfälle in Frankreich; H. Mamy (Paris) über das Museum für Un- 
fallverhütung und industrielle Hygiene in Paris; Paratore (Rom): 
Bericht über die Unfallversicherung der Seeleute; F. Schnitzler 
(Brunn) über die Bestimmung des Grades der Unfallsinvalidität; 
Perier (Paris) über die Schätzung des Grades der Invalidität nach 
Arbeitsunfällen; Weiß (Paris) über die zahlenmäßige Bewertung der 
Verminderung des Sehvermögens bei Augen Verletzungen ; 0. Mugdan 

6* 
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(Berlin) über die Mitarbeit der Ärzte im Bentenfestsetzungsverfahreu 
bei der reichsgesetzlichen Unfallversicherung in Deutschland ; Siefart 
(Berlin) über Unfallversicherung und Berufskrankheiten; DeAngeli 
(Mailand) über Berufskrankheiten; Krische (Dresden) über Unfall- 
verhütung und technische Aufsichtsbeamte in Deutschland; Marschner 
(Prag) über das Grenzgebiet zwischen Unfallversicherung und privatem 
Schadenrecht; Ch. Sauteiron de St. Clement (Rom) über die 
Arbeitsunfälle in den militärischen Betrieben in Italien. 

Funfari^zwanzigHteJahresversantmlung des deiitschen 
Vereins für Armenpflege und WoMtäiigkeit am 21. und 22. 
September in Mannheim. Es referierten E. Muensterberg (Berlin) 
über die Tätigkeit des Vereins während der ersten 25 Jahre seines 
Bestehens 1880 bis 1905 ; B r u g g e r (Köln), H. Finkelstein (Berlin) 
und Marie Baum (Karlsruhe) über die Bekämpfung der Säuglings- 
sterblichkeit ; B u e h 1 (Hamburg), E-Flemming (Hamburg), Fleisch- 
mann (Nürnberg) und Schwander (Straßburg) über die heutigen 
Anforderungen an die öffentliche Armenpflege im Verhältnis zur be- 
stehenden Armengesetzgebung. 

Jahrestwrsamtnlunf/ des Verbandes der gemeinnützigen 
Bauvereine im Grroßherzogtu^n Hessen am 24. September in 
Mainz. Gretzschel (Darmstadt) erstattet den Jahresbericht; D Ge- 
ring referiert über die Handhabung der Geschäftsführung der Bau- 
genossenschaften, Frenay (Bensheim) über die Geldbeschaffung für 
die gemeinnützigen Bauvereine; Loos (Butzbach) spricht über die 
Frage: warum treiben wir Wohnungsreform? 

Siebenundsiebzigste Versammlung deutscher Natur- 
forscher und Ärzte in Meran vom 24. bis 30. September. Es 
referierten u. a. R. 0. Meyer (Heidelberg) über Tropenkrankheiten: 
C. Correns (Leipzig) über Vererbungsgesetze; K. Heider (Inns- 
bruck) über Vererbung und Chromosomen; B. Hatschek (Wien) 
über eine neue Theorie der Vererbung; Gl. Neißer (Bunzlau) über 
Individualität und Psychose; A. Kronfeld (Wien) über die Tuber- 
kulose in der Armenpraxis; Th. Zlocisti (Berlin) über die Frage: 
wer darf stillen? Krön ig (Freiburg i. B.) über die Frage: wie weit 
soll das Recht des Kindes auf Leben bei der Geburt gewahrt werden? 
K. Bai seh (Tübingen) über die Kindesmortalität bei engem Becken 
einst und jetzt; P. Seit er (Solingen) und F. Göppert (Kattowitz) 
über die Stellung der Kinderheilkunde zur Schulhygiene; A. Back- 
haus (Berlin) über neuere Forschung über Milchgewinnung und 
Kindermilchbereitung; W. Camer er (Stuttgart) über das Längen- 
wachstum und sein Verhältnis zum Gewichtswachstum bei chronischer 
Unterernährung; Untersuchungen über die Säuglingseiiiährung in 
Arbeiterkreisen; Th. Escherich (Wien) über die Säuglingsstation 
in Wien; E. M. R. Flachs (Dresden) über Schule und Haus; F. Göp- 
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pert (Kattowitz) über GenickstaiTe ; R. Heck er (München) über 
Alkohol und Schulkind; Th. Heller (Wien) über die Wirkung der 
Beschäftigungstherapie bei abnormen Kindern; M. Hutzier (München) 
über Säuglingssterblichkeit und Hebammen ;A. Schloßmann (Dresden) 
aber die Entstehung der Tuberkulose im Säuglingsalter; B. Sperk 
(Wien) über Einrichtung und Funktion des Vereins „Säuglingsschutz" 
in Wien; H. Röder (Berlin) über Tuberkulose im schulpflichtigen 
Alter; Ph. Biedert (Straßburg): Bemerkungen zu einer Marktmilch 
erster Klasse; W. Weygandt (Würzburg) über die Schwachsinnigen- 
fui sorge in Österreich, Deutschland, England und Frankreich; M. Na- 
del eczny (München) über ohrenärztliche Schuluntersuchungen an 
normalen und schwachsinnigen Kindern; 0. Neumann (Bromberg) 
über die Aufgaben der Krankheitsverhütung bei Volk und Armee; 
Sickinger (Brunn) über Zahnpflege in der Armee; A. Schücking 
(Salzburg) über die sanitären Vorbereitungen der Japaner für den 
letzten Feldzug; Sickinger (Brunn): Anregungen in bezug auf die 
Ernährung in der Armee; G. Puppe (Königsberg i. Pr.) über den 
Geisteszustand jugendlicher Krimineller; A. Scheele (Kassel): Bei- 
träge zur Lehre von den Generationszeichen; P. S toi per (Göttingen j: 
zur Verhütung der Unfallneurosen; W. Becher (Berlin) über die 
Walderholungsstätten für Kranke und ihre Bedeutung für die all- 
gemeine Kranken Versorgung; R. Kraus (Wien) über Syphilis. 

Secfister VerhandMag deutscher Mieten^ereine am 
30. September und 1. Oktober in Kassel. Es referieren F. Nau- 
mann (Berlin) über die Wohnungsnot unserer Zeit; Haehnecke 
(Steglitz) über die Wohnungsgesetzgebung in den deutschen Bundes- 
staaten; Sandrock (Kassel) über den preußischen Wohnungsgesetz- 
entwurf. 

Ihreiundzivanzigste Generalversamfnlung des oMffe- 
meinen deutschen Frauenvereins vom 1. bis 4. Oktober in 
Halle a. S. Referate erstatteten u. a. A. Pappritz (Dresden): von 
welchem Gesichtspunkt hat die Frauenbewegung an der Reform der 
sexuellen Ethik mitzuarbeiten? E. Krukenberg (Bonn) über not- 
wendige Reformen im Hebammenberuf; G. Bäum er über die Frau 
in der kommunalen Verwaltung. 

Achtundvierzif/ste Hauptversammlung deutscher Philo^ 
liegen und Schulmänner am 2. Oktober in Hamburg. Es referiert 
n. a. L. E. Pfeiffer (Hamburg) über die Frage: wie hat sich das 
humanistische Gymnasium gegenüber den neuerlichen schulhygienischen 
Aufstellungen und Ansprüchen zu verhalten? 

JDritte Oeneralversammlung des Verbandes fortschrttt" 
lieher Frofuenvereine vom 2. bis 4. Oktober in Berlin. Referate 
erstatteten u. a. M. Lischnewska (Berlin) und K. Schirmacher 
(Paris) über die wirtschaftliche Grundlage zur Reform der Ehe; 
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H. Stöcker (Berlin) über die psychologische Notwendigkeit zur 
Reform der Ehe; F. Duensing (München) über Reform des Straf- 
rechts vom Standpunkt der Jugendfürsorge. 

Cangres international de la tuhercuiose, 2—7 Octobre, 
ä Paris. Rapports present6s au Congres. Premiere Section: Jean- 
selme (Paris) et Chat in (Paris), le traitement du Lupus par les 
nouvelles möthodes; H. Forchhammer (Kopenhagen), traitement du 
Lupus Yulgaire; E. Lesser (Berlin), die neuen Behandlungsmethoden 
des Lupus; Ch. Achard (Paris), diagnostic precoce de la tuberculose 
par les nouvelles m6thodes; F. Mariani (Genua), le diagnostic pre- 
coce de la tuberculose; C. Th. Williams (London), report on the early 
diagnosis of tuberculosis by new methods. — Deuxifeme Section: S. Ar- 
loing (Lyon), 6tude comparative des diverses tuberculoses; H. Kossei 
(Gießen), 6tude comparative des diverses tuberculoses; M. P. Ravenel 
(Pennsylvania), report on the comperative study of various forms of 
tuberculosis; A. Demoulin (Paris), tuberculose il6o-caecale; Roux 
(Lausanne), la tuberculose ileo-caecale; Depage (Bruxelles) et Pin- 
chart (Bruxelles), la tuberculose il6o-caecale ; H. Dur et (Lille), 
interventions chirurgicales dans la tuberculose des m^ninges et de 
Tencfephale; R. Alessandri (Rom), interventions chirurgicales dans 
la tuberculose des m6ninges et de Tencöphale; Vi He min (Paris), 
tuberculose et traumatisme; F. v. Friedlaender (Wien), Trauma 
und Tuberkulose. — Troisi^me Section: A. B. Marfan (Paris), preser- 
vation de Tenfant contre la tuberculose dans sa famille; 0. Heubner 
(Berlin), über die Vorbeugung der Tuberkulose in der Familie; H. M6ry 
(Paris), preservation scolaire contre la tuberculose ; F. Ganghofner 
(Prag), preservation scolaire contre la tuberculose; Armaingaud 
(Bordeaux), Sanatoriums maritimes et defense sociale contre la tuber- 
culose; thalassotherapie-thalassophylaxie; A. Despine (Gen6ve), Sana- 
toriums maritimes pour enfants; C. Savoire (Paris) et J. C. Cave 
(Paris), mutualites matemelles et scolaires; leur röle antituberculeux. 
— Quatrieme Section: R. Romme (Paris), les conditions feconomiques 
dans Tetiologie sociale de la tuberculose ; A. Newsholme (Brightou), 
a study of the relation between the treatment of tubercular patients 
in general institutions and the reduction in the death-rate from tuber- 
culosis; M. Sternberg (Wien), ökonomische Bedingungen in der 
sozialen Ätiologie der Tuberkulose; E. Fuster (Paris), assurance 
sociale, mutualite et tuberculose ouvrifere; A. Bielefeldt (Berlin), 
die Arbetterversicherung im Kampfe gegen die Tuberkulose; H. Gar- 
land (London), assurances et mutualites dans la lutte contre la 
tuberculose; Courtois-Suffit (Paris) et Ch. Laubry (Paris), 
röle des Sanatoriums et des dispensaires dans la lutte anti-tuberculeuse; 
S. Bang (Silkeborg, Dänemark), röle des dispensaires et des Sanato- 
riums daus la lutte anti-tuberculeuse; E. Beco (Bruxelles), röle des 
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dispensaires et des Sanatoriums dans la lutte anti-tuberculense; 
P. Juillerat (Paris) et L. Bonnier (Paris), la tuberculose et Fha- 
bitation; K. Yonng (London), the sanitation of the dwelling in relation 
to the spread of tubercnlosis ; Kelsch (Paris), pathog6nie de la tuber- 
culose dans rarmße; C. Auf fr et (Paris), Ätiologie et prophylaxie de 
la tuberculose dans la marine; Eermorgant (Paris), la tuberculose 
anx colonies fran^aises et plus particuliörement chez les indig^nes, 
d'aprte les rapports foumis par les chefs du Service de santä; J. Thi- 
bault (Paris) et J. Raulin (Lyon), la tuberculose et Thygitoe des 
ateliers de femmes ä Paris; A. J. Martin (Paris), desinfection du 
logement du tuberculeux (r^glementation administrative et mesures 
pratiqnes); Dun bar (Hamburg), Wohnungsdesinfektion bei Tuber- 
kulose (behördliche Maßnahmen und praktische Durchfuhrung). 

Zweiter deutscher Kolanialkangreß vom 5. bis 7. Oktober 
in Berlin. Es referieren u. a. K olle (Berlin), Brieger (Berlin) und 
Kutscher (Berlin) über Bekämpfung des Typhus in den Tropen; 
Steudel (Berlin) über die Entstehung und Verbreitung des Typhus 
in Südwestafrika; Schi an (Rendsburg) über die Bekämpfung des 
Typhus während des Hereroaufstandes ; N o c h t (Hamburg) über Tropen- 
krankbeiten im Seeverkehr. 

Jahr esversarnmlung des tDissenschaftUch-humanitären 
Komitees am 7. und 8. Oktober in Berlin. E. Burchard (Berlin) 
referiert über Stellungnahme und Aufgaben der Homosexuellen in 
ihrem Befreiungskampfe, M. Hirsch feld (Gharlottenburg) über die 
Frage, welche Gesichtspunkte kommen für das Verständnis der Bi- 
sexualität erkenntnistheoretisch in Betracht? 

Annu€a Meeting of the Incorporated Society of Me- 
dical Offteers of Health in London, 13 October. Ch. Saunders: 
the relation of the medical officer of health to the medical practi- 
tioner with respect to the administration of the infectious diseases 
(notification) act. 

Zweiundzwanziffste Jahresversammlung des Vereins 
gegen den Mißbrauch geistiger Getränke am 18. und 19. Ok- 
tober in Münster i. W. Es referieren H. Sohnrey (Berlin) über 
Trinkerheilstätten und Wirtshäuser auf dem Lande; Weymann 
(Berlin) über Arbeiterversicherung und Alkoholismus. 

Congres international des gouttes de lait ä Paris, 
19 — 23 Octobre. Rapports: Mac Cleary (London), historique des 
gouttes de lait de la Grande-Bretagne; G. Variot (Paris), les gouttes 
de lait consid^r^es comme champs d'observation methodique pour les 
pidiatres; M. Var gas (Barcelona), le scorbut infantile dans ses rela- 
tions avec la Sterilisation du lait; Ch. Leroux (Paris), Organisation 
des gouttes de lait annex^es aux dispensaires pour les enfants ma- 
lades; R. Saint- Philippe (Bordeaux), la prophylaxie du rachitisme 
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par les gonttes de lait; Dufoar (Fteamp), rorganisation philan- 
thropique des gouttes de lait; Gourivant (Brest), les goattes de 
lait dans leurs rapports avec les municipalitös; Levraud (Saamnrj, 
les divers modes de Sterilisation, pasteurisation, möthode de Soxhlet. 
Sterilisation industrielle. 

Vierte MitgUederversammlung des westfälischen Ver^ 
eins zur Förderung des Kleinwohnungswesens am 16. No- 
vember in Bochum. Fels (Münster) erstattet Bericht über Stand 
und Tätigkeit des Vereins; K. Henrici (Aachen) referiert über den 
Bebauungsplan in seiner wirtschaftlichen und schönheitlichen Be- 
deutung für die Entwicklung von Städten und Ortschaften, Goecke 
(Herford) über die Linderung der Wohnungsnot durch Schaffung von 
Eigenhäusem. 

JDritter Verbandstag des Verbatides westfälischer Bau- 
genossenschaften am 17. November in Bochum. A 1 1 h o f f (Münster) 
erstattet den Geschäftsbericht; Behrendt (Bethel bei Bielefeld) 
referiert über Begründung von Rentengütem kleinsten Umfanges 
durch die Baugenossenschaften. 

Siebente Q^neralversamunlung des rheinischen Fei*- 
eins zur Förderung des Arbeiterwohnungswesens am 
23. November in Düsseldorf. Grunenberg erstattet den Geschäfts- 
bericht; Feld mann (Saarbrücken) referiert über städtische Boden- 
politik und Stadterweiterung, dargestellt an dem Entwicklungsgang 
einer mittleren Stadt; Henrici (Aachen) über die ästhetische Aus- 
gestaltung des Arbeiterhauses im Rahmen wirtschaftlicher Möglichkeit. 

JDritte Generalversammlung der rheinischen Bau- 
genossenschaften am 24. November in Düsseldorf. Grunenberg 
referiert über die Behandlung und Aufbringung der Amortisation 
und Abschreibungen. 

Erster deutscher Städtetag am 27. November in Berlin. Es 
referierten Dove (Berlin), Körte (Königsberg i. P.) und Beckh 
(München) über die Fleischversorgung der deutschen Städte und die 
Schädigung ihrer Bevölkeiung durch die gegenwärtige Fleischteuerung. 
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i. 

Methode und Geschichte der Sozialen Hygiene. 

Hühner f JH., Rede, gelialten zur Eröffnung des neuen hygienischen In* 
stitiits zu Berlin. Berliner klinische Wochenschrift. Jahrgang 
XLH. Xr. 19 und 20. 

In sachlich und formell wohlüberlegten Aasfiihrungen hat R üb ner 
gelegentlich der Eröffnung des neuen hygienischen Institutes in Berlin 
seine Anschauungen über Entstehung, Werdegang und Zukunftsaus- 
sichten der hygienischen Wissenschaft ausgesprochen. Der über- 
wiegende Teil seiner Ausführungen umfaßte, wie bei dem größten 
Schüler Pettenkofers verständlich ist, den experimentellen Teil 
der hygienischen Forschung. Rubner fand hier gehaltvolle und 
schöne Worte, wie sie an solchen Tagen wohl einem bedeutenden 
Manne zu Gebote stehen, der nach großen Erfolgen auf dem Gebiete 
der experimentellen Hygiene und größeren auf dem der Physiologie 
sich noch im Vollbesitze seiner Schaffenskraft fühlt. Im letzten 
Teil seiner Rede kommt Rubner auf die Soziale Hygiene zu sprechen. 
Wer sich vergegenwärtigt, daß die hygienische Forschung der letzten 
Jahrzehnte fast ausschließlich an das bakteriologische und chemische 
Laboratorium gebannt war, muß ihm schon hierfür Dank wissen und 
darin ein Zugeständnis sehen an jene Bestrebungen, die darauf hin- 
auslaufen, die Hygiene mit der Statistik und Volkswirtschaft in eine 
fruchtbare Verbindung zu bringen. Natürlich müssen wir es in den 
Kauf nehmen, daß Rubner in uns noch ein wenig „die allerneusten, 
die sich fürchterlich erdreusten" sieht Er tadelt die Unklarheit, die 
in der Tat mit dem Begriff der Sozialen Hygiene hier und da ver- 
knüpft worden ist, und erinnert mit Recht daran, daß, weder dem 
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Namen noch der Sacke nach^ die Soziale Hygiene eine Erfindung der 
letzten Jahre sei. Leider flihrt er keine Belege an und nennt nicht 
die Namen, die für seine Polemik die Zielpunkte abgegeben haben 
könnten. Selbstvei^tändlich wissen auch wir, die wir bewußt das 
soziale Moment in Medizin und Hygiene mit Nachdruck in den Yorder- 
gi*und stellen, daß es sogar schon vor der Laboratoriumshygiene eine 
Soziale Hygiene gegeben hat, es sei nur an die alttestamentarischen 
Bestimmungen erinnert. Um die Vorwürfe Rubners über die 
mangelnde Klarheit in der Definition des Begriffes „Soziale Hygiene" 
zu widerlegen, müßte wiederholt werden, was in der Vorrede zuni 
dritten Bande dieses Jahresberichtes, die Rubner wohl unbekannt 
geblieben ist gesagt wurde. Zum Schluß kann Hubner aber doch 
nicht umhin, den Kern der jungen Bewegung als gesund anzuerkennen. 
Denn er sagt unter anderem: „Wenn ich nun im gewissen Sinne Klage 
führe über eine Art von Mißbrauch eines Wortes, das so oft als Schlag- 
wort gehört wird, so tue ich es nicht in der Absicht, solchen Bestre- 
bungen ein Hindernis zu bereiten oder gar um sie geringschätzig zu 
behandeln, im Gegenteil nur deshalb, um ein Hindernis aus dem Wege 
zu räumen, denn alle Verwaschenheit und Unklarheit pfiegt mit einem 
Mißerfolge zu enden. In dem Bestreben, aus den verschiedenen Ur- 
sachen, welche auf die Gesundheit wirken, das soziale Moment heraus- 
zulösen, kann nur ein Vorteil liegen, denn Klärung und Wahrheit 
fuhren zum Ziele. Sozialpolitik ist der Inbegriff der auf die Ver- 
besserung der sozialen Verhältnisse vorzüglich in der Arbeiterfrage 
gerichteten Bestrebungen des modernen Staats. Arbeiterschutz, Ver- 
sicherung, Steuerverteilung, Verwaltungsmaßnahmen sollen die Klassen- 
gegensätze mildem. Alle diese Dinge haben einen wichtigen Einfluß 
auf die Lebenshaltung des Einzelnen, auf seinen Erwerb und hin- 
sichtlich der Mittel seiner Existenz auf seine allgemeine Lage und 
Lebensweise. Wir haben in der Hygiene an allen diesen Fragen das 
allerhöchste Interesse; ein großer Teil von Übelständen hängt, wie 
ich vor Jahren in einem konkreten Falle zuerst erläutert habe, mit 
der sozialen Lage mehr oder weniger eng zusammen." Zum Schluß 
seiner Rede legt er sogar folgendes Gelöbnis ab : „Die sozialen Gesichts- 
punkte können sicher sein, in der Hygiene wie bisher so auch ferner- 
hin gerechte Würdigung zu finden. Die Soziale Hygiene ist zwai' 
nichts von der hygienischen Wissenschaft Abtrennbares; aber es ist 
mit Freude zu begrüßen, wenn auch weitere Kreise, die bisher allzu- 
sehr scheu abseits standen, anfangen, lebhafteres Interesse für diese 
Richtung zu gewinnen, wenn die Hygiene Hand in Hand mit ihrer 
langbewährten Freundin — der Statistik — ihre Fühlung mit den 
Sozialwissenschaften recht innig gestaltet/^ Wenn man aus diesen 
Sätzen die beiden Worte „wie bisher" streicht, so könnten sie als das 
Programm einer neuen Ära in der Wirksamkeit des hygienischen In- 
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stitntes der Uniyei*sität Berlin gelten. Wir sehen schon im Geiste 
dort Vorlesungen aber Wahrscheinlichkeitsrechnung, seminaristische 
Übungen über Medizinalstatistik und Kurse einer nationalökonomischen 
Propedeutik für Hygieniker blfihen. Aber auch wenn diese W*finsche 
vorläufig desideria pia bleiben, so soll es doch Rubner unvergessen 
sein, daß er bei einer so bedeutsamen Gelegenheit, wie die Eröffnung 
seines Institutes war, der Sozialen Hygiene ein ^^'ort bedingter An- 
erkennung gegönnt hat. 

A, Qrotjahn, 



Spann, O., Zur Logik der soziahcissenschaftlichen Begriffsbildung. 
Aus den Festgaben für Friedrich Julius Neumann. 
Tübingen. H. Laupp. 

Die eigentümliche Verflechtung persönlicher und sachlicher Fak- 
toren in dem Objekt der Sozialwissenschaft treibt jeden Forscher 
immer wieder von neuem zu methodologischen Untersuchungen, weil er 
sich sagt : Je genauer du die Fehlerquellen kennst, die dein Urteil auf 
diesem logisch schlüpfrigen Gebiet so merklich einengen, desto gi'ößere 
Aassicht hat deine Arbeit, dem Leben zu dienen. Neue Entdeckungen 
sind auf diesem methodologischen Gebiet aber kaum noch zu machen ; 
man will nur die Ergebnisse der saubersten logischen Besinnung zu 
persönlichem Gebrauch in seine eigene Sprache umsetzen. Das tut 
nun auch der Verfasser dieser kleinen Abhandlung (obwohl ich nicht 
weiß, ob er glaubt, mehr getan zu haben). Ihr Ausgangspunkt ist 
der Satz, daß die Eigenart der Begriffsbildung von der Eigenart ihres 
Objektes abhängig ist. So ist die theoretische Naturwissenschaft (die 
Physik zum Beispiel) in der glücklichen Lage, von dem Individuellen 
(Historischen) absehen zu können; hier lassen sich die individuellen 
Erscheinungen typisch fassen, eine irgendwo und irgendwann vor- 
genommene Wasserprobe gibt über die Struktur des Wassers über- 
haupt Auskunft, offenbart ihr Gesetz: wiederholte Analysen kon- 
trollieren mich, das Subjekt, nicht das Wasser, das Objekt. Das 
Ideal der Forschung, der dieser Gruppe von Objekten sich zuwendet, 
ist ein Gesetzesbegriff, der, einmal erkannt, sich in alle Zeit nicht 
ändert; das Ideal der Forschung und der Begriffsbildung. Je mehr 
nun historische (individuelle) Daten dem Objekte anhaften, je weniger 
die Erscheinungsform, die Art seiner Individuation in Zeit und Raum, 
verbietet, es als Stellvertreter für andere Objekte, als Substitut für 
Gleiches zu nehmen, je verschiedener sie zwingt, es als Substitut füi' 
Ähnliches zu betrachten: desto mehr muß sich die Forschung mit 
klassifikatorischen (d. h. nach äußerlichen Merkmalen gruppierenden) 
Begriffen begnügen. Wir kennen diesen Gegensatz als den zwischen 
rationalen und empirischen Begriffen und wissen, daß alle Forschung, 
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als wissenschaftliche, trachtet, die empirischen zu rationalen Begriffen 
zu erheben. Wir wissen, daß der rationale Begriff logisch nur einen 
Wert, der empirische eine unendlich abgestufte Wertskala darstellt. 
Was ist, nach dieser Orientierung, die Eigenheit der sozialwissen- 
schaftlichen Begriffsbildung? Gibt es, neben diesen zwei Arten 
logisch (oder: erkenntnistheoretisch) verschieden bewerteter Begriffe, 
noch eine dritte? Prüfen wir: 

Fassen wir das soziale Objekt, empirisch gegebene soziale Er- 
scheinungen, wie der Verfasser sagt, ins Auge, z. B. „Verkehr", „Markt", 
„Preis". „Sozial" bedeutet: bezogen auf ein System gleichartiger gesell- 
schaftlicher Erscheinungen ; und gleichartig bedeutet: gleich durch die 
Zugehörigkeit zum System und die Abhängigkeit vom System. Darum 
nennen wir diese Begriffe „Funktionsbegriffe". Hüten wir uns aber 
hier, bei der logischen Betrachtung, vor falschen Analogien. Die 
„empirisch gegebenen sozialen Erscheinungen" sind Abstraktionen, 
die kein Eigenleben führen, und es gibt da keine neuen selbständigen 
Kausal Verknüpfungen von Erscheinungen (Seite 168). Der Sta- 
tistiker, der Marktpreise vergleicht, geht von der Fiktion aus, als 
hätte er es mit einer besonderen Gruppe von konkreten Dingen oder 
Vorgängen zu tun, die untereinander kausal verflochten sind; kausal 
begreift er ja gar nichts; das Kausale des Vorganges liegt in den 
Beziehungen der wirtschaftenden Einzelwesen, die auf dem „Markt"" 
in Berührung kommen und deren Verhalten psychophysiologisch 
motiviert ist. Zeigen, innerhalb größerer Zeitabschnitte, seine Zahlen 
Regelmäßigkeiten irgend welcher Art, so liegen deren Ursachen in 
dem eben bezeichneten Kausalen ; ferner in den unpersönlichen daher 
objektivierbaren Faktoren: den Vorratsmengen der Preisträger, näm- 
lich der Güter; den Marktregulativen; dem Nachrichtennetz, das den 
Lokalmarkt mit fremden Märkten umschließt, usw. „Marktpreis" ist 
also der Ausdruck für eine Reihe von Abhängigkeiten, die aus aktiven 
und reaktiven Elementen bestehen. Man kann diese Reihe von Ab- 
hängigkeiten, deren Summe das „soziale Objekt" ausmachen, „Fnnk- 
tionalzusammenhang" (Seite 168) nennen, darf aber nicht, mit dem 
Verfasser, diesen nach mathematischen Analogien fassen ; denn in der 
Mathematik sind die gesetzmäßigen Abhängigkeiten variabler Größen 
untereinander gleichzeitig, also von der Zeit nicht bedingt, im Sozialen 
wie Biologischen erwirken sie im Ablauf der Zeit die Leistung, 
also etwas ganz Neues. In diesem verwickelten Kausalzusammenhang, 
der das soziale Objekt schafft (welches also nie ist, sondern wird), 
scheiden wir das Psychophysiologische des Vorganges von vornherein 
aus, sofern es subjektiv verschieden ist: wir generalisieren es etwa 
als ökonomischen Trieb der Menschen, der sie bewußt aneinander 
treibt. Der ganze übrige Teil des Fnnktionalzusammenhanges besteht 
aus objektivierbaren Naturgegebenheiten (den Stoffen), dem ökonomisch 
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objektivierbaren technischen Prozeß, der sie in gemeinschaftlicher Ar- 
beit gebrauchsfähig macht (etwa: Kosten = Arbeitszeit), den zeitweilig 
objektivierbaren administrativen Vorgängen, der das soziale Objekt 
in eine neue Sphäre, die des gesellschaftlichen Zwecksystems, hinein- 
hebt, usw. Ähnlich ist der Begriff des sozialen Objektes auf allen 
Gebieten der Sozialwissenschaft zu konstruieren. Auf diesem ganzen 
Gebiete bekommen letzten Endes die „empirisch gegebenen Erschei- 
nungen" durch eine universale Willenshandlung, d. h. durch soziales 
Zusammenwirken, erst einen „objektiven^ Inhalt. Ich finde, daß in 
der vorliegenden Abhandlung die Analyse dieses sozialen Objektes — 
dessen Wesen hier nur angedeutet werden konnte — viel zu kurz 
geraten und darum der Ertrag für die Methodologie der Sozialwissen- 
schaften, trotz feiner Einzelbemerkungen, nicht groß ist Auch glaube 
ich, daß aller Klarheit Anfang eine Scheidung der sozialen Objekte 
nach den Arten der gesellschaftlichen Zweckzusammenhänge, in die 
sie gehören, voraussetzt (Wirtschaft, Recht), und bei jeder Gruppe 
die Merkmale des „Objektes" zu scheiden wären in solche, die natur- 
wissenschaftlich-technisch, und solche, die sozialwissenschaftlich-teleo- 
logisch bestimmbar sind. Denn nach dem Verhältnis dieser zwei 
Merkmalgruppen innerhalb des Objektes richtet sich die Methodologie 
der einzelnen Sozialwissenschaften. ^ ^ 

PHnzinff, F., Die heutige Bedeutung der medizinischen Statistik. 
Sonderabdruck aus dem Württembergischen medizinischen 
Korrespondenzblatt. Jahrgang LXXV. Nr. 2 und 3. 

Der vorliegende Vortrag bespricht die Hauptthemate, deren Be- 
arbeitung heute von der medizinischen Statistik erwartet wird. Es 
wird dabei zugleich betont, daß die medizinische Statistik eine eigene 
Wissenschaft sei und daß darunter „die zahlenmäßige üntei'suchung 
der pathologischen Erscheinungen der menschlichen Gesellschaft" ver- 
standen werde, wobei der Ausdruck „pathologische Erscheinung" im 
eigentlichen, nicht übertragenen Sinne zu verstehen ist. Nur wenige 
befassen sich mit der Statistik als Wissenschaft, den meisten ist sie 
als „angewandte Statistik" ein Hilfsmittel zur Stütze von Theorien 
und zur Begründung hygienischer Maßnahmen ; letztere kann sich nur 
dann von den groben Fehlem, auf die man so oft stößt, fernhalten, 
wenn sie sich streng an die Lehren der wissenschaftlichen medi- 
zinischen Statistik hält. Autareferat. 

Enscli, La solidarite par la sante, Extrait de la Revue de l'Uni- 
versit6 de Bmxelles. V und VI. 

Der Aufsatz enthält geistreiche Bemerkungen eines für die Aus- 
dehnung seines Berufs kämpfenden Mannes. Ensch führt an zahl- 
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reichen Beispielen die Einheit der Interessen aller heterogenen Teile 
der Gesellschaft an der Bekämpfung der hygienischen Mißstände vor; 
der „demokratische" Krankheitskeim, der keinen Unterschied der 
Personen anerkennt, bedroht mittelbar, wenn für die vielköpfige 
Kinderschar des Arbeiters nichts geschieht, das einzige Kind des 
reichen Mannes. Nicht das Mitleid mit den Leiden, sondern das Ver- 
ständnis für die Solidarität der Interessen soll bei der Einrichtung 
und Vermehrung von Wohlfahrtseinrichtungen, bei der Ausdehnung 
und Weiterbildung des Versicherungswesens maßgebend sein. Am 
weitesten kommt man, wenn man die hygienischen Schädigungen in 
einem besonderen Budget in die der Gesellschaft erwachsenden Kosten 
umrechnet; dann erscheinen die Kosten der Wohlfahrtseinrichtungen 
als direkte Steuern, die viel geringer zu werden versprechen als die 
indirekten, welche ungenügend bekämpfte Mißstände fordern. Ensch 
schließt mit den Worten von Beaconsfield: „Le problfeme social 
qui prime tous les autres, est celui de la sant6 publique." 

A. Oottstein, 



HeUer, A.^ Über die Müwirhmg der Medizin am inneren Ausbaue 
des Deutschen Reiches. Rede beim Antritt des Rektorates der 
königlichen Christian Albrechts-Universität am 6. März 1905. 
Kiel. Lipsius & Tischer. 14 S. (0,60 M.) 

Heller hebt mit Recht hervor, daß „die Hauptlast der ge- 
waltigen Fürsorgeeinrichtungen auf den Schultern des ärztlichen 
Standes ruht, und daß nur ein tüchtiger, durchgebildeter Ärztestand 
fähig ist, die große Zahl der neuen Aufgaben zu lösen". Die Tätig- 
keit des Arztes erstreckt sich nicht allein auf die Fürsorge für Kranke 
und Verletzte, sondern auch auf die Vorbeugung und Verhütung der 
Krankheiten. Der Erfolg dieser Bestrebungen, in den sich nach 
Heller die praktische Medizin und Hygiene zu teilen haben, der 
aber nach Ansicht des Referenten zum Teil auch auf den allgemeinen 
wirtschaftlichen Aufschwung zurückzuführen ist, läßt sich schon 
zahlenmäßig beleuchten. Starben 1871 in Deutschland bei 41 Millionen 
Einwohnern 1272000, d.h. 31 auf 1000, so starben 1901 bei 57 Mil- 
lionen nur 1240000, d. h. 21,8 auf 1000 — es starben also 372000 
Menschen weniger, als nach dem 1871 bestehenden Verhältnisse der 
Fall gewesen wäre. — Heller richtet an die akademische Jugend 
den Appell, an sich selbst mitzuarbeiten, um gesund an Leib und 
Seele in den Dienst des Vaterlandes treten* zu können, wenn ihre 
Zeit gekommen ist, ferner die akademische Freiheit hochzuhalten, 
sich aber auch stets den besonderen Pflichten bewußt zu bleiben, 
die diese Ausnahmestellung ihr auferlegt. 

B. Spieihoff. 
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Becher, W., Geschichte der Krankeithäuser. Sonderabdruck ans dem 
Handbuch der Oeschichte der Medizin. Herausgegeben von 
M. Neuburger und J. Page 1. Gustav Fischer. Jena. 28 S. 

In komprimierter Form bewältigt der Verfasser in wenigen Seiten 
einen Stoff, der sonst dicke Bände zu füllen pflegt. Trotz der Kürze 
enthält die Arbeit alles Wichtige über die Entwicklung des Kranken- 
hauswesens vom Mittelalter bis in die Neuzeit. Der erste Abschnitt 
ist der Schilderung der allgemeinen Entwicklungstendenz gewidmet. 
Er zeichnet sich durch eine sorgfältige Berücksichtigung des Ein- 
flusses der jeweiligen staatlichen und kommunalen Verhältnisse auf 
das Heil- und Pflegstättenwesen aus. Sodann werden ganz kurz die 
Spezialanstalten für Wöchnerinnen, Geisteskranke und Lungenleidende 
in ihrer geschichtlichen Entwicklung geschildert Nur ein genauer 
Kenner des Stoffgebietes, der zugleich über eine den Ärzten sonst 
fremde schriftstellerische Gewandheit verfügte, konnte uns eine solche, 
bei aller Knappheit doch vollständige Geschichte des Krankenhaus- 
wesens geben. Zu bedauern ist, daß der Verfasser sich wohl ab- 
sichtlich aller Literaturangaben entschlagen hat. Denn gerade bei 
einer so konzentrierten Darstellung muß dem Leser Gelegenheit ge- 
geben werden, bei ihn interessierenden Fragen mühelos zu den Quellen 
aufsteigen zu können. 

A, Orotjahn. 

JBirschbergf JE., Ein Fortschritt auf dem Gebiete der Medmnalstatistik, 
Sonderabdruck aus der Deutschen Vierteljahrsschrift für öffent- 
liche Gesundheitspflege. 

Nach einer kurzen geschichtlichen Einleitung über die Entstehung 
der verschiedenen Systeme, welche in Preußen und Berlin der amt- 
lichen Todesursachenstatistik zugrunde gelegt wurden, bespricht Ver- 
fasser die Neubearbeitung des alten Virc ho waschen Todesursachen- 
systems durch das Berliner statistische Amt. Dieses neue Schema, 
welches den modernen Forschungsergebnissen Rechnung trägt und 
zugleich Todesursachen und Krankheiten berücksichtigt, ist unter 
Mitwirkung hervoiTagender Sachverständiger zustande gekommen und 
durch Ministerialerlaß vom 22. April 1904 in ganz Preußen zur Ein- 
führung gelangt. Für Berlin ist zur Sicherung der ärztlichen Diagnose 
nach Schweizer Muster dem Totenscheine ein abtrennbares Zählblatt 
beigefügt, in welchem Geheimdiagnosen (Syphilis, Abort, Alkoholismus, 
Selbstmord usw.) niedergelegt werden können und das die Trennung 
eine Grundkrankheit und nächste Todesursache enthält Durch die 
Vereinheitlichung der Systematik im ganzen Deutschen Reiche ist ein 
großer Fortschritt erzielt, welcher den Arbeiten für das öffentliche 
Wohl zugute kommen wird. 

A, GoUstein, 



96 D. Referate. 

Sahnig W; Geschichte der Pest in Ostpreußen, Publikation des Ver- 
eins für die Geschichte von Ost- und Westpreußen. Leipzig. 
Duncker & Humblot VIII und 184 S. (4,20 M.) 

Aus den Staatsarchiven zu Königsberg und Berlin, aus dem 
Königsberger Stadtarchiv und anderen Quellen hat Verfasser ein 
ungemein anziehendes Bild der Geschichte der Pest in Ostpreußen 
seit dem ersten Auftreten des schwarzen Todes geschaffen; ein- 
geschaltet ist noch die Schilderung der Epidemie des englischen 
Schweißes im Jahre 1519. Den Hauptinhalt bilden aber die Dar- 
stellungen der einzelnen Pestepidemien. In den Vordergrund gerückt 
sind hierbei nicht die medizinischen und epidemiologischen Einzel- 
heiten, sondern die behördlichen und staatlichen Maßnahmen zur Ver- 
hütung der Einschleppung und Ausbreitung der Krankheit, zur Ver- 
sorgung der Kranken und Verstorbenen. Die lebhafte und eindring- 
liche Darstellung wird durch Zitate wirksam verstärkt. Von großer 
Bedeutung, weil in den epidemiologischen Werken nicht immer ge- 
nügend berücksichtigt, ist die Betonung der indii'ekten Wirkungen 
der Seuchenausbrüche, die psychische Beeinflussung der Bevölkerung, 
die wirtschaftliche Schädigung durch Fehlen von Menschen, wobei die 
Bestellung der Äcker und die Versorgung der Städte mit Nahrungs- 
mitteln ernstlich verhindert wurde. Lehrreich ist die Schilderung 
der verkehrten Maßregeln der Zentralregierung bei der Königsberger 
Pest 1710. welche zur Absperrung der Stadt und Errichtung eines 
Galgenmarkts unter militärischer Kontrolle führte, eine Maßregel 
welche den öffentlichen Unwillen so sehr erregte, daß sie schon nach 
5 Wochen aufgehoben werden mußte. Im Anhang gibt Verfasser eine 
Statistik der Todesfälle und bringt einen Abdruck der Desinfektions- 
ordnungen und Pestordnungen für Ermeland und Königsberg aus dem 
17. und 18. Jahrhundert (1602, 1657, 1708). 

A, Gottatein, 



Saas, Km, Die Gesundheitspflege im mittelalterlichen Freiburg im Breisgau. 
Eine kulturgeschichtliche Studie. Freiburg i. Br. Fehsenfeid. 
84 S. (2,00 M.) 

Der Verfasser, nicht zu verwechseln mit dem medizinischen 
Historiker J. H. Baas, liefert hier eine Monographie über das medi- 
zinische und hygienische Freiburg des Mittelalters, die uns besser wie 
die abstrakte allgemeine Geschichtsforschung ein Bild von dem Ent- 
wicklungsgange der ärztlichen und hygienischen Betätigung gibt 
Er schildert zunächst die alten Stadtanlagen vom hygienischen Stand- 
punkte aus, führt uns dann in einem besonders interessanten Kapitel 
die Ärzte, Wundärzte, Apotheker und das sonstige Heilpersonal der 
alten Stadt vor und schließt mit einer Schilderung der HeU- und 
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Pflegeanstalten, die von den Brfldern vom Heiligen Geist für alle 
Arten von Hilfsbedürftigen (Sieche, Pfrfindner, Aussätzige und Find- 
linge) in Freiburg errichtet und verwaltet wurden. Das Buch ver- 
eint streng wissenschaftliche Methode mit anschaulicher Darstellung. 

A. Gro^ahn, 

^eiffer, A*^ Einundewanaigster Jahresbericht über die Fortschritte und 
Leistungen auf dem Gfhiete der Hygiene. Jahrgang 1908. 
Braunschweig. Vieweg & Sohn. (13,00 M.) 

Der vorliegende fast 700 Seiten starke Bericht erscheint in alter 
Form und ti*otz einiger kleiner Änderungen im Mitarbeiterbestand im 
wesentlichen unverändert. Nach einer orientierenden Einleitung durch 
den Herausgeber folgt ein Abschnitt über Gesetze und Verordnungen, 
ein weiterer von G. Hei mann über die Gesundheitsstatistik im 
Berichtsjahre, denen sich dann die Zusammenstellungen der Einzel- 
arbeiten aus allen Gebieten der Hygiene anreihen. Die erschienenen 
Arbeiten sind fast stets nach den Originalen besprochen, auch die 
auswärtige Literatur ist berücksichtigt und ein ausführliches Personen- 
ond Sachregister erleichtert den Gebrauch des wertvollen Werkes. 

A. CfoUmietn, 

JSothß Wmf Jahresbericht Ober die Leistungen und Fortschritte auf dem 
Gebiete des Militärsanitätswesens. Herausgegeben von der Re- 
daktion der Deutschen militärärztlichen Zeitschrift. Jahrgang 
XXX: Bericht für das Jahr 1904. Berlin. E. S. Mittler & 
Sohn. XXIV und 198 S. (5,00 M.) 

Die Deutsche militärärztliche Zeitschrift mit ihrem Ergänzungs- 
band: W. Hoth's Jahresbericht über die Leistungen und Fortschritte 
auf dem Gebiete des Militärsanitätswesens umfaßt auch das Ausland. 
Die Militärmedizin ist eng verbunden mit der Sozialen Medizin. Wenn 
sich ihr Wirkungskreis auch nur auf einen Teil des Volkes erstreckt, 
so ist das doch gerade der wehrfähige Teil, von dessen Gesundheit 
und sonstigen sozialen Bedingungen viel abhängt. Der Jahresbericht 
gibt einen Überblick über die Fortschritte. Die Berichte über den 
russisch-japanischen Krieg sind von besonderem Interesse, ebenso die 
über den Feldzug in Südwestafrika. 

O. Neumann. 

Bibliographie der Sa»ialwissenschaften. Herausgegeben von 
H. Beck. Erster Jahrgang 1905. Verlegt für die Kritischen 
Blätter für die gesamten Sozialwissenschaften zu Berlin bei 
0. V. Böhmert. Dresden. 43 und 392 S. (10,00 M.) 

Der von Theoretikern wie Praktikern auf sozialem Gebiet lang 
gehegte Wunsch, ein zureichendes bibliographisches Hilfsmittel zu be- 

Jiliresbericbt Aber Soziale Hygiene. Y. Jahrgang. 7 
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sitzen, soll erfüllt werden. Ang^st 190ö hat sich in Berlin ein Verein 
nnter dem Namen „Internationales Institnt für Sozialbibliographie^ 
gebildet, der bezweckt 

1. Förderung bibliographischer sowie literarhistorischer and lite- 
ratnrkritischer Stadien auf dem Gebiete der Sozialwissenschaften. 

2. Organisierung and daaemde DurchfÜhrnng einer internationalen 
Berichterstattung über alle Neuerscheinungen des sozialwissenschaft- 
lichen Literaturmarktes. 

3. Veröffentlichung der genannten Studien und Berichte in einem 
periodisch erscheinenden Organ, sowie in geeigneten in zwangloser 
Eeihenfolge erscheinenden Monographien und Sammelwerken. 

Den Kritischen Blättern ist vom Verein die Weiterffthrung der 
Monatsbibliographien übertragen worden; diese werden unter Zu- 
sammenfassung des ganzen Stoffes jedesmal noch in Gestalt eines Jahr- 
buches erscheinen. Das vorliegende Jahrbuch ist die erste Publikation. 
Es enthält ein Geleitwort und Mitteilungen des Internationalen In- 
stituts, ein Verzeichnis der Verfasser, ein Schlagwortregister und die 
etwa 13000 Titel umfassende Bibliographie für das Jahr 1905, d. h. 
eine Aneinanderreihung der den Kritischen Blättern seinerzeit bei- 
gegebenen monatlichen Bibliographien; für die Zukunft wird eine 
handlichere zusammenfassende Neubearbeitung vorgenommen werden. 

Wer selbst bibliographisch arbeitet, wird die mannigfachen, am 
Anfang eines solchen Unternehmens auftretenden Schwierigkeiten, 
ganz besonders der Klassifizierung, nicht unterschätzen und nach- 
sichtig sein gegenüber Lücken, die selbstverständlich zunächst un- 
vermeidlich sind. Wir wünschen der Sozialbibliographie, die einen 
empfindlichen Mangel abzustellen berufen ist, vollen Erfolg. 

F. Kringel. 

IL 

Bevölkermigsstatistik und Mortalität 

Malthus, Th. JB., Eine Abhandlung über das Bevölkerungsgesete oder 
eine Untersuchung seifier Bedeutuug für die menscMiche Wohl- 
fahrt in Vergangenheit und Zukunft, nebst einer Prüfung unserer 
Aussichten auf eine künftige Beseitigung oder Linderung der 
Übely die es verursacht. Aus dem englischen Original, und zwar 
nach der Ausgabe letzter Hand (6. Auflage 1826) ins Deutsche 
übertragen von Valentine Dorn und eingeleitet von 
Heinrich Waentig. 2 Bände. Jena. G.Fischer. Bandl: 
IX und 485 S. Band II: IV und 470 S. (Pro Band 5,00 M.) 

Robert Malthus' Bevölkerungsgesetz erscheint als sechster 
Band der von H. Waentig herausgegebenen Sammlung sozial wissen- 
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schaftlicher Meister, die den Zweck hat, durch billige Ausgaben 
die nationalökonomischen Klassiker populär zu machen. Besonders 
Malthus verdient unsere Beachtung, steht er doch noch heute, mehr 
als 100 Jahre nach dem ersten Erscheinen seines bekannten Essays, 
im Mittelpunkte der Kontroverse über Bevölkerungslehre und Be* 
Yölkerungspolitik. Das hat seinen Grund darin, daß es Malthus als 
entschiedenen Gegner der in bezug auf Bevölkerungsvermehrung vor- 
wiegend optimistischen Auffassung der Physiokraten und der in- 
dividualistischen Schule zuerst gelang, Erscheinungen des Bevölke- 
nmgswesens und wirtschaftliche Erscheinungen in eine Formel zu 
bringen und damit den Kern des Bevölkerungsproblems zu erfassen. 
Mag der Malthus' sehen Idee und ihrer Ausführung Ablehnung, 
geteilte Zustimmung oder uneingeschränkte Anerkennung geworden 
sein, noch heute fordert sie, wie zu Lebzeiten ihres Schöpfers, Kritik 
und Antikritik heraus. Wer sich mit dem Bevölkerungsproblem be- 
schäftigt, wird zu Malthus greifen. Da ist es denn sehr zu be- 
grüßen, daß eine tadellose Übersetzung seine Kenntnis auch dem- 
jenigen vermittelt, den mangelnde Sprachkenntnisse von einem Studium 
des Originals abhalten. Der erste Band enthält die beiden ersten 
Bacher der Abhandlung: über die Hemmnisse der Bevölkerungsver- 
mehrung in den weniger zivilisierten Teilen der Erde und in ver- 
gangenen Zeiten — und über die Hemmnisse der Bevölkerungsvermeh- 
rung in den verschiedenen Staaten des modernen Europas; der zweite 
Band das dritte und vierte Buch: über die verschiedenen Systeme 
oder Mittel zur Beseitigung der dem Bevölkerungsgesetz entspringen- 
den Übel, die von der menschlichen Gesellschaft vorgeschlagen oder 
schon angewandt worden sind und — über unsere künftigen Aus- 
sichten über die Beseitigung oder Linderung der dem Bevölkerungs- 
gesetz entspringenden Übel. Der Malthus 'sehen Abhandlung vor- 
angesteUt sind seine Voireden zur zweiten, fünften und sechsten 
Auflage. 

F. Kriegel. 



Groldsteinß F., Die Ma Uhus 'sehe Theorie und die Bevölkerung Deutsch- 
lands. Sonderabdruck aus „Globus". Band 87. Nr. 3. 

Derselbe, Die Übervölkerung Deutschlands. Sonderabdruck aus den 
Jahrbüchern für Nationalökonomie und Statistik. Band XXIX. 
Heft 3. 

In anerkennenswerter Weise vereinigt der Verfasser die ärztliche 
Betrachtungsweise mit der statistischen und nationalökonomischen. 
Dieser Umstand verbürgt ihm in Zukunft einen beachtenswerten 
Platz unter den sich mehrenden Ärzten, die das soziale Moment in 
Medizin und Hygiene literarisch pflegen. Leider beschleichen den 

7* 



OiJJi^OOÖ 



100 !>• Referate. 

Leser bei der Lektüre der Goldstein 'sehen Schriften des öfteren 
Bedenken, ob nicht der Verfasser in seinem ei*sten Entzücken über 
die Fruchtbarkeit des Hereinnehmens nationalökonomischer Grund- 
sätze in den wissenschaftlichen Betrieb der Hygiene die nötige Vor- 
sicht mangeln läßt, die der NichtStatistiker innehalten muß, wenn er 
mit Zahlen operiert Goldstein jongliert doch gar zu häufig mit 
Zahlenangaben, deren Ursprung er nicht verfolgt hat und deren In- 
kommensurabilität ihm entgangen ist. Wer wie der Referent ähnliche 
Entwicklungsstadien durchgemacht hat, kann ihm allerdings diesen 
Vorwurf nicht mit besonderer Lebhaftigkeit machen. Goldstein 
unternimmt es, die Bevölkerungstheorie des Malthus noch einmal 
zu widerlegen, obgleich dieses doch schon von zahlreichen National- 
ökonomen, so besonders von Karl Marx hinreichend besorgt sein 
dürfte. Auch für die Einführung des Goldstein' sehen Begriffes 
der „sozialen" Übervölkerung in die Terminologie der Bevölkerungs- 
statistik dürfte kein Bedürfnis anzuerkennen sein, da die bisherige 
Unterscheidung in absolute und relative Übervölkerung doch noch 
immer den Vorzug der Einfachheit und Klarheit besitzt Goldstein 
ist der Ansicht^ daß Deutschland sich zurzeit im Zustande der „sozialen^ 
(also auch in diesem Falle wohl besser gesagt „relativen") Über- 
völkerung befinde. Es lassen sich hierüber Gründe für und wider an- 
führen. Was Goldstein zum Beweise einer steigenden, drohenden 
Übervölkerung und der sich daraus gebenden Gefahren anfuhrt, hat 
den Beferenten in seiner gegenteiligen Ansicht, daß nämlich die 
rapide sinkende Geburtenziffer die viel größere Gefahr des Bevölke- 
rungsstillstandes auch für Deutschland in Aussicht stellt, nicht ^- 
schüttem können. 

A. Grotjahn, 



Koppe, H.9 SäugUngsmortdlüät und Auslese im Darwin' sehen Sinne, 
Münchener medizinische Wochenschrift Jahrgang LIL Nr. 32. 

Koppe sucht einen Beitrag zu der Frage, ob hohe Säuglingssterb- 
lichkeit durch Auslese die Gesundheitsverhältnisse der Überlebenden 
verbessert, auf statistischem Wege zu liefern ; er vergleicht die Sterb- 
lichkeit der drei Lebensjahre 0—1, 1—2, 2—3 getrennt Jahr für 
Jahr an dem Material von Gießen und des preußischen Staates und 
gibt die Zahlen tabellarisch und in Kurven wieder. Ob mit der von 
ihm verwandten Methode die Trennung vom Kalender- und Lebens- 
jahr exakt erfolgt ist, erscheint zweifelhaft; ebenso ob die Methode, 
die Gesamtsterblichkeit zu Schlüssen zu benutzen, für die aufgeworfenen 
Fragen zulässig ist; denn auf die Gesamtsterblichkeit wii'ken zu viele 
Faktoren sozialer und anderer Art ein, um ihre Schwankungen als 
Maß für den einzigen zu Beweis stehenden Faktor des Erliegens der 
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Widerstandslosesten gelten zn lassen. Immerhin ist gerade wegen 
des gegenwärtigen Überwiegens des sozialen Faktors für die Höhe der 
Säuglingssterblichkeit sein Schlußsatz sicher zutreffend, daß wir durch 
Bekämpfung der Säuglingsmortalität den Gesundheitszustand, die 
Kraft des Volkes heben. 

A, GoUstein, 

Setffert, Säuglingssterblichkeity Volkskonstitution und NcUionalvermögen. 
Ans dem Klinischen Jahrbuch. Jena. G. Fischer. 30 S. 
(1,50 M.) 

Die kleine Arbeit behandelt im ersten Abschnitt die Beziehungen 
zwischen Geburtshäufigkeit, Gesamtsterblichkeit, Säuglingssterblich- 
keit und Bevölkerungszuwachs unter Zugrundelegung dreier Tabellen 
von V. 0hl en. Biedert und dem Verfasser. Der zweite Abschnitt 
bespricht unter Berücksichtigung der in früheren Jahrgängen des Be- 
richts gewürdigten Arbeiten von W.Kruse, Gruber, Koßmann u.a. 
die Beziehungen zwischen Kindersterblichkeit und Auslese unter Ver- 
neinung des Nutzens der Säuglingssterblichkeit für die größere 
Kräftigkeit der Überlebenden. Der letzte Abschnitt behandelt die 
wichtige Beziehung der Säuglingskrankheiten zur Wehrfähigkeit Die 
Arbeit enthält in keinem Abschnitt etwas wesentlich Neues und be- 
rücksichtigt nur einen Bruchteil der vorhandenen Literatur. Dennoch 
bedarf sie besonderer Hervorhebung aus allgemeinen Gründen. Ver- 
fasser ist ein Forscher, der aus Eigenem schöpft und im Begriff ist, 
den Weg vom Individualtherapeuten zum Sozialhygieniker, den ihrer 
viele vorausgegangen, selbständig zu finden. Wie aus mehreren 
Bemerkungen (z. B. Seite 10 und 11) hervorgeht, ist ihm dabei der 
prinzipielle methodische Unterschied bei Zugrundelegen von Massen- 
antersuchungen noch nicht ganz geläufig. Der Geist seiner Arbeit 
beweist aber, daß er im Begriff ist, sich in diese Methodik hinein- 
zufinden und daß er ein erfolgreicher Mitarbeiter auf dem Gebiete 
der Sozialhygiene zu werden verspricht. Die ganze Arbeit ist ein 
Beweis für die Notwendigkeit der neuen sozialhygienischen Richtung 
als einer selbständigen Disziplin mit eigenen Methoden. 

A, Gottatetm 

Kiaer, A* N*, Statistische Beiträge zur Beleuchtung der ehelichen 
Fruchtbarkeit. 3. Abschnitt. Christiania. J. Dybwad. VII 
und 225 S. (8,75 M.) 

Der vorliegende Band ist die Fortsetzung einer Materialsammlung, 
deren Anfang im dritten Jahrgang dieser Berichte (Seite 229) be- 
sprochen wurde. Eiaer stellt hier die vorhandenen Angaben zu- 
sammen, die sich auf die Einderzahl in einer Ehe beziehen, und be- 
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rechnet, wie hoch der Prozentsatz der Ehen mit ein, zwei, drei usw. 
Kindern ist. Er fuhrt zunächst die Ziffern im allgemeinen vor, dann 
bei verschiedener Dauer der Ehe und bei verschiedenem Heirats- 
alter der Frau, da diese von großem Einfluß auf die eheliche Frucht- 
barkeit sind. Die Ehedauer berücksichtigen die statistischen Er- 
hebungen in Berlin, Oldenburg, Kopenhagen, Norwegen, Ungarn, 
Frankreich, Neusüdwales und Brasilien, das Heiratsalter der Frau 
nur Berlin, Norwegen und Neusüdwales. Es hatten von je 100 
stehenden (in Oldenburg durch den Tod gelösten) fruchtbaren Ehen 
von mehr als SOjähriger Dauer 



eine Kinder- 
zahl Yon 


Berlin 


Olden- 
burg 


Kopen- 
hagen 


Nor- 
wegen 


Neusüd- 
wales 


Rio de 
Janeiro 


Alagos 
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1900 
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44,4 


18,6 


45,1 


31,1 


6—10 


40,5 


41,2 


38,1 


49,0 


51,7 


38,1 


35,2 


11-15 


8,6 


3,4 


7,4 


6,5 




15,1 


}33,7 


16 und mehr 


0,8 


0,03 


0,6 


0.1 


} 29,7 


1,7 



Kiaer behandelt auch noch den Einfluß von Stadt und Land und 
der sozialen Stellung auf die Fruchtbarkeit; da die Ehedauer in den 
verschiedenen Bevölkerungsschichten nicht gleich ist, so muß sie auch 
hier in Betracht gezogen werden. Es liegen daher wenig brauchbare 
Angaben vor; in Berlin waren 1885 unter 100 Ehen von mehr als 
SOjähriger Dauer in dem reichen Stadtteil Dorotheenstadt und Frie- 
drichswerder 10,9 Proz. einkinderig und 5,1 Proz. 11- und mehr- 
kinderig, in dem armen Stadtteil Luisenstadt dagegen 6,5 Proz. ein- 
kinderig und 10,6 Proz. 11- und melirkinderig. 

F. Brifufing, 



Spann, O., Untersuchungen über die uneheliche Bevölkerung in Frank- 
furt a. M. Probleme der Fürsorge. Abhandlungen der Zen- 
trale für private Fürsorge in Frankfurt a. M. Zweiter Band. 
Dresden. 0. V. Böhmert. VI und 178 S. (4,40 M.) 

Die Spann 'sehe Untersuchung bietet eine wertvolle Bereicherang 
der Literatur des Unehelichkeitsproblems. Vorangestellt hat er seiner 
Arbeit eine methodologische Betrachtung, über die an anderer Stelle 
schon referiert wird (siehe Seite 91). Gegenstand der üntersuchong 
sind die Unehelichen militärpflichtigen Alters, die Unehelichen schul- 
pflichtigen Alters und die unehelichen Geburten. Die statistischen 
Unterlagen entnahm er der Militärstammrolle und den Geburtenkarten 
des Frankfurter statistischen Amtes; eigene Erhebungen liegen der 
Studie über die schulpflichtigen Unehelichen zugrunde. Der um- 
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fänglich und inhaltlich bedeutendere Teil der Arbeit liegt in der 
Abhandlung über die militärpflichtigen Unehelichen. Unter Unehe- 
lichkeit versteht Spann „jene Art der Bevölkerungsemeuerung, bei 
welcher die körperlichen, geistigen und sittlichen Entwicklungs- 
bedingnngen nicht in funktionell hinreichendem Maße dargeboten 
werden^. In Betracht kommen danach nur diejenigen Unehelichen, 
deren Mütter unverheiratet geblieben sind oder einen anderen Mann 
als den Vater ihres Kindes geheiratet haben, und die verwaisten Un- 
ehelichen, außer Betracht bleiben die legitimierten Unehelichen. Die 
Beobachtung erstreckt sich auf die militärpflichtigen Unehelichen der 
zwölf Musterungsjahrgänge 1870 bis 1881. Diese Gruppe sucht er 
nach ihrer natürlichen und sozialen Differenzierung: nach Tauglich- 
keit, Beruf, Kriminalität und Bildung zu erfassen. Die Hauptergeb- 
nisse bringt er in folgende Sätze, die wir hier gekürzt wiedergeben: 
Von den unehelich geborenen Knaben erreichen weitaus weniger 
das 20. Lebensjahr (militärpflichtiger Alter) als von den ehelich 
geborenen Knaben. Die Frankfurter militärpflichtigen Unehelichen 
gliedern sich innerhalb des statistischen Materials in folgende Gruppen: 
Ein reichliches Drittel ist in einer Stiefvaterfamilie aufgewachsen 
iStiefkinder), von den nach Abzug der Stiefkinder Verbleibenden sind 
zirka ein Drittel Waisen und zirka zwei Drittel solche, deren Mütter 
imverehelicht am Leben blieben (eigentliche Uneheliche). Von den 
am Leben bleibenden unehelichen Müttern, welche nicht die Väter 
ihrer unehelichen Kinder heiraten (Legitimationsheirat), verehelicht 
sich ungefähr die Hälfte mit anderen Männern als den natürlichen 
Vätern ihrer unehelichen Kinder. Die so entstehende Stiefvater- 
familie nnehelichen Ursprungs wird im allgemeinen nur wenige Jahre 
nach der unehelichen Niederkunft der Mutter gegründet. Die Stief- 
vaterfamilie kommt sowohl hinsichtlich der Darbietung der körper- 
lichen als auch der geistigen Entwicklungsbedingungen (gemessen an 
der Tauglichkeit einerseits — Berufsausbildung andererseits) der nor- 
malen Leistung der normalen ehelichen Familie innerhalb der gesell- 
schaftlichen Sphäre, in der sie funktioniert, wesentlich gleich ; sie stellt 
daher in den untersuchten Beziehungen keine Erscheinung funktio- 
neller Unehelichkeit dar. Die eigentlichen Unehelichen, deren Mütter 
am Leben und unverehelicht bleiben, zeigen sowohl in körperlicher 
Hinsicht wie in Hinsicht auf ihre Berufsausbildung ein beträchtliches 
Maß an Degeneration. Die unehelichen Waisen hingegen nehmen in 
bezug auf Tauglichkeit und Berufsausbildung eine Mittelstufe zwischen 
den eigentlich Unehelichen und den Stiefkindern ein, so daß es für 
die unehelichen Kinder besser ist, ihre Mutter stirbt, als sie bleibt 
unverehelicht am Leben. Bezüglich der Kriminalität ergibt sich, daß 
die Unehelichen (im Gesamtdurchschnitt aller Gruppen) in wesentlich 
höherem Grade kriminell sind als die Ehelichen. (Von den Unehe- 
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liehen sind 10,9 Proz. bestraft, von den Ehelichen 7,7 Proz., wobei 
aber die Unehelichen noch erheblich längere Strafregister haben.) 
Die höhere Kriminalität der Unehelichen ist wesentlich als eine 
Funktion ihrer mangelhaften Bernfsansbildung, speziell ihres hohen 
Gehaltes an ungelernten Arbeitern zu betrachten. Der G«halt an 
Individuen, die die Berechtigung zum Einjährigfreiwilligendienst be- 
sitzen, ist bei den Ehelichen ungefähr zehnmal größer als bei den 
Unehelichen. 

Sind diese Folgerungen der Enge des Beobachtungsfeldes wegen 
auch mit Vorbehalt aufzunehmen, so tritt doch immerhin die eminent 
soziale Bedeutung des Unehelichkeitsproblems hervor, deren Erkenntnis 
vertieft zu haben, sich der Verfasser als Verdienst anrechnen darf. 

Interessantes Detail bieten ferner die Abschnitte über die unehe- 
lichen Schulpflichtigen und die unehelichen Geburten in Frankfurt a. M. 

¥. Krieget, 

Schnitze, B. 8., Tod des Kindes während der Geburt. Kapitel IV 
des Handbuchs der Geburtshilfe. Wiesbaden. Bergmann. 

Die vorliegende Arbeit bereichert durch scharfsinnige Verwertung 
von Zahlenreihen ganz wesentlich unser Wissen von der Totgeburt, 
sie schlichtet in eleganter Lösung eine mehr als 100 Jahre alte Streit- 
frage und beweist wieder einmal, daß auf dem Gebiete der Medizinal- 
statistik die Mitarbeit des technisch geschulten Arztes ganz un- 
entbehrlich ist. Schnitze teilt die Totgeburten sachgemäß in Todes- 
fälle vor und während der Geburt ein und sucht den Anteil der 
macerierten Kinder bei den Frühgeburten und Reifgeburten zu be- 
stimmen. Zur Lehre von dem Prozentgehalt, dem Geschlechtsverhältnis 
und der Ehelichkeit der Totgeburten bringt Schnitze natürlich 
nur Bekanntes. Neu und höchst wichtig ist aber die Aufklärung 
der Tatsache, warum die Sexualproportion bei den unehelichen Ge- 
burten erheblich geringer ist als bei den ehelichen. Auf dieser 
Tatsache sind seit langen Jahrzehnten von Sa dl er eine Reihe Hypo- 
thesen über die Ursachen des Geschlechtsverhältnisses aufgebaut 
worden. Schnitze weist sehr einfach nach, daß es sich nicht um 
ein Lebens-, sondern um ein Tod es Verhältnis handelt; der ganze 
Unterschied liegt bei den Totgeburten; die Sexualproportion der lebend 
geborenen Ehelichen und Unehelichen ist dieselbe; nur unter den 
Totgeburten ist die Zahl der Knaben für die ehelichen erheblich 
größer. Die Unehelichen stellen nämlich einen größeren Bruchteil 
vor der Geburt abgestorbener Kinder zu den Totgeburten; hier aber 
sind Knaben wie Mädchen gleich bedroht, nicht wie bei der Geburt der 
reifen Kinder die Knaben in höherem Grade. Das Überwiegen der 
Knaben bei den Totgeburten erklärt Schnitze nicht durch das 
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verhältnismäßig geringe Mehrgewicht des Gesamtkörpers, sondern das 
aaSer Verhältnis größere Yolnmen des Schädels; dies wieder beruht 
auf dem absolut und relativ größeren Gehirn des neugeborenen 
Knaben. Schnitze entwickelt dann rein klinisch die Gründe, welche 
das Leben des ersten Kindes während der Geburt stärker gefährden 
und zählt schließlich diejenigen pathologischen Vorgänge auf, die wie 
Storzgeburt, Infektion, Eklampsie, Placenta praevia den Tod des Kindes 
in der Geburt verschulden. 

Von besonderem Interesse für unseren Jahresbericht ist noch, daß 
Schnitze die Frage nach den Ursachen der größeren Totgeburten- 
Sterblichkeit bei unehelichen Müttern aufwirft. Durch Vergleich mit 
dem Verhältnis bei den Ehen sozial tiefstehender Kreise kommt 
Schnitze zu dem Schlüsse, daß außer den bekannten Ursachen 
imangelnde Fürsorge für unwillkommene Nachkommenschaft, Syphilis, 
Erstgeburt) die soziale Stellung einen beträchtlichen Anteil an der 
Höhe der unehelichen Totgeburten hat. ^. Gottstein, 

Prinzin ff. F., Die kleine Sterblichkeit des weiblichen Geschlechts in den 
Kfdturstaaten und ihre Ursachen. Sonderabdruck aus dem Archiv 
für Rassen- und Gesellschaftsbiologie. Band 11. Heft 2 und 3. 

In der Abhandlung wird eine Darstellung der Sterblichkeit nach 
dem Geschlecht in einer Anzahl europäischer Staaten gegeben zu- 
gfleich unter Trennung nach Altersklassen und mit Heranziehung der 
Todesursachen, die bei beiden Geschlechtern Verschiedenheiten zeigen. 
Die kleine Sterblichkeit des weiblichen Geschlechts in den Kultur- 
staaten ist durch die geringere Lebensbedrohung desselben im Alter 
von 15 bis 40 Jahren und im Greisenalter bedingt. In kulturarmen 
Ländern ist die weibliche Sterblichkeit dieses Alters höher, weil 
schwächliche und blutarme Mädchen und Frauen nicht die nötige 
Schonung zur Zeit der Entwicklung, in Schwangerschaft und Wochen- 
bett genießen; aus demselben Grunde ist die Sterblichkeit der Frauen 
auf dem Lande ungünstig. Es wird dadurch namentlich die Tuber- 
kttlosesterblichkeit des weiblichen Geschlechts erhöht. Im Greisenalter 
sind es die zahlreichen Herzleiden bei den Frauen, welche die un- 
günstigen Sterbeverhältnisse der Frauen nach dem 60. Lebensjahre 
in unkultivierten Ländern bedingen. Autoreferat, 

Statistisches Jdhrb^ich für das Deutsche Meich. Heraus- 
gegeben vom kaiserlichen statistischen Amt. XXVI. Jahr- 
gang. 1906. Berlin. Puttkammer & Mühlbrecht. XXIV, 321 
und 44 S. (2,00 M.) 

Der Inhalt des vorliegenden Jahrganges weist gegenüber dem 
der früheren teils Erweiterungen, teils Einschränkungen auf; letztere 
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auf Gebieten, in denen keine neuen Erhebungen stattgefunden haben. 
Das früher in einem Abschnitt behandelte „Medizinal- und Veterinär- 
wesen" ei*scheint jetzt in zwei „Medizinalwesen und Hygiene" und 
„Yeterinärwesen" betitelten Abschnitten. Im Abschnitt Medizinal- 
wesen und Hygiene werden dargestellt die Todesursachen in den 
deutschen Orten mit 15000 und mehr Einwohnern, die Wasser- 
versorgung in Orten mit 15000 und mehr Einwohnern, die Heil- 
anstalten, der Zugang der Krankheitsfälle in den allgemeinen Kranken- 
häusern, die Blinden am 1. Dezember 1900, die Taubstummen am 
1. Dezember 1900, Ärzte, Zahnärzte und Apotheken. Am 1. Dezember 
1900 gab es im Deutschen Reiche 34334 Blinde, 17818 männliche, 
16516 weibliche; von ihnen standen im Alter bis 5 Jahren 324 männ- 
liche, 285 weibliche, im Alter von 5 bis 10 Jahren 547 männliche, 
449 weibliche, im Alter von 10 bis 20 Jahren 1564 männliche, 1142 
weibliche, im Alter von 20 bis 40 Jahren 3354 männliche, 2566 weib- 
liche, im Alter von 40 bis 60 Jahren 4960 männliche, 3832 weibliche, 
im Alter von über 60 Jahren 6992 männliche, 8212 weibliche Blinde. 
Taubstumme wurden gezählt 48750, 26368 männliche, 22382 weib- 
liche; von ihnen standen im Alter bis 5 Jahren 632 männliche, 461 
weibliche, im Alter von 5 bis 10 Jahren 2375 männliche, 1869 weib- 
liche, im Alter von 10 bis 20 Jahren 5256 männliche, 4475 weibliche, 
im Alter von 20 bis 40 Jahren 11068 männliche, 9025 weibliche, 
im Alter von 40 bis 60 Jahren 4954 männliche, 4391 weibliche, im 
Alter von über 60 Jahren 2002 männliche, 2065 weibliche Taubstumme. 
Neu hinzugekommen sind im Abschnitt I eine Übersicht über die 
Ausländer im Deutschen Reiche und die Deutschen im Auslande, im 
Abschnitt II die Geborenen und Gestorbenen nach Monaten, im Ab- 
schnitt Y die Zahl der in den Jahren 1902 und 1903 der Gewerbe- 
aufsicht unterstehenden gewerblichen Anlagen und der darin be- 
schäftigten Arbeiter. 

F, Kriegel, 

Die 8tef*blichkeit nach Todemiraachen und Altersklassen 
der Gestorbenen im preußiscJien Stallte während 
des Jahres 1903. Preußische Statistik. Heft 189. XXIV 
und 202 S. Berlin. Königlich statistisches Bureau. (6,00 M.i 

Die Sterblichkeit na^h Todesursachen und Altersklassen 
der Gestorbenen im preußischen Stallte während 
des Jahres 1904. Preußische Statistik. Heft 195. XXJX 
und 205 S. Berlin. Königlich statistisches Bureau. (6,00 M.J 

Der Bericht für 1903 ist deshalb von besonderer Wichtigkeit, 
weil ihm erstmals ein neues Verzeichnis der Todesursachen zugrunde 
gelegt ist, das von der medizinischen Abteilung des Kultusministeriums, 
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dem statistischen Amte der Stadt Berlin und dem Reichsgesundheits- 
amte ausgearbeitet wurde. Allgemeine Bezeichnungen wie Krämpfe, 
Atrophie der Kinder, Wassersucht, Skrofeln und englische Krankheit 
wurden beseitigt, ebenso einige seltene Todesursachen (akuter Gelenk- 
rheumatismus, Flecktyphus, Ruhr, Pocken) ; die beiden letzteren werden 
nur für das ganze Land ausgezählt. „Gehimkrankheit^ (ohne Gehirn- 
sehlag) wurde in „andere Krankheiten des Nervensystems'' umgewandelt. 
Hier müssen die Krämpfe untergebracht werden. Die beiden Nummern 
des alten Verzeichnisses Lungenkatarrh und andere Lungenkrankheiten 
wurden mit Einrechnung der Rippenfellentzfindung, die von der Lungen- 
entzündung abgetrennt wurde, in ei n e Rubrik (Krankheiten der Atmungs- 
organe) vereinigt. Statt der „Nierenkraukheiten'' ist die Nummer Krank- 
heiten der Harn- und Geschlechtsorgane eingefügt. Neu aufgenommen 
sind: übertragbare Tierkraukheiten, Erysipel, andere Wundinfektions- 
krankheiten, Influenza, andere übertragbare Krankheiten und Alkoho- 
lismus. Das neue Verzeichnis hat 33 Nummern (gegen 30 des alten), 
so daß in der ganzen Anordnung der preußischen Todesursachen- 
statistik keine Änderung einzutreten brauchte. Bei der SpezialStatistik 
der tödlichen Unfälle sind erstmals die Fälle von Mord und Totschlag 
ausgeschaltet und für sich bearbeitet. 

Der Bericht für 1904 ist sehr kurz nach dem vorhergehenden 
erschienen, was in Anbetracht der großen hierzu nötigen Arbeits- 
leistung besonders anerkannt werden muß. Vielen Beifall verdient die 
Absicht künftiger Sonderbesprechungen einzelner Erkrankungen usw.; 
es ist diesmal einiges über Tuberkulose und Säuglingssterblichkeit 
mitgeteilt Da sich zurzeit eine Verschiebung des Verhältnisses 
zwischen Kindersterblichkeit in Stadt und Land, auch in Preußen, 
nach der Seite hin bemerklich macht, daß die Unterschiede sich mehr 
ausgleichen oder daß die Kindersterblichkeit in den Städten unter 
die des Landes herabgeht, so ist die Tabelle der Säuglingssterblich- 
keit in Stadt und Land nach Regierungsbezirken von Wert; da je- 
doch die unehelichen Kinder, von denen viele nach der Geburt aufs 
Land gebracht werden, die Berechnung beeinflussen, so sollten diese 
Ziffern nur für die ehelichen Kinder berechnet werden. 

F, JPrinzing, 



Statistisches Jahrbuch der Stadt Berlin. 29. Jahrgang: Die 
Statistik des Jahres 1904 (mm Teil auch 1905). Im Auftrage 
des Magistrats herausgegeben von E. Hirschberg. Berlin. 
P. Stankiewicz' Buchdruckerei. XIV, 98 und 421 S. (10,00 M.) 

Der vorliegende Jahrgang des statistischen Jahrbuchs hat 
wiederum eine Einschränkung erfahren, und zwar mit Rücksicht auf 
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die manches Gebiet eingehender behandelnden SonderpublikationeB 
des Amtes. Es liegt nicht in der Absicht des Heraasgebers , ein 
bleibendes Schema für die Darstellung aufzustellen, er will vielmehr 
abwechselnd einzelne Gegenstände in den Vordergrund der Betrachtung 
rücken. Aus dem reichen Inhalt des Jahrbuchs können wir leider nur 
einiges herausgreifen. 

Die berechnete Bevölkerungszahl belief sich Anfang 1905 auf 
2 Millionen. An der Bevölkerungszunahme partizipieren besonders 
stark die Vororte. Während Berlin eine Zunahme von 2,16 Proz. zu 
verzeichnen hatte, haben sich Charlottenburg um 6,08, Schöneberg 
um 7,84, Wilmersdorf um 17,00, Friedenau um 11,06, Schmargendorf 
um 14,98, Grunewald um 6,76, Kixdorf um 16,47, Treptow um 21,13, 
Stralau um 25,94, ßummelsburg um 18,50 Proz. vermehrt. Die ab- 
solute Zahl der Eheschließungen 21220 im Jahre 1904 ist zwar die 
höchste bisher erreichte, die Eheschließungsziifer 21,52 jedoch nicht 
eine so hohe, wenn auch größer als die der Vorjahre 1903 mit 20,85 
und 1902 mit 20,11. Geboren wurden 50716 Kinder (inklusive Tot- 
geburten), 26023 Knaben, 24693 Mädchen, von diesen 4251 Knaben 
und 4018 Mädchen außerehelich. Auf 1000 Einwohner kamen ein- 
schließlich der Totgeburten 25,7 Geborene (25,7 im Vorjahre), 4,2 un- 
ehelich Geborene, 1,0 Totgeborene. Vergleicht man die ehelich Ge- 
borenen mit der mittleren Zahl der Ehefrauen, so zeigt sich ein Buck- 
gang der ehelichen Fruchtbarkeit; auf 1000 Ehefrauen kommen 111,5 
Geborene gegen 113,1 im Vorjahre, 1900: 127,0, 1890: 163,7, 1880: 205,0, 
Der Versuch, die für die Frage der ehelichen Fruchtbarkeit wichtige 
Kenntnis des Alters der Ehefrauen und der Ehedauer dadurch zu 
erlangen, daß man gelegentlich der Todesbescheinigung von Ehefrauen 
die Zahl der überhaupt geborenen und der noch lebenden Kinder er- 
fragt, wie dies 1904 geschah, hat zum fiesultat gehabt, daß mit Ein- 
schluß der kinderlosen Ehen, über die Zuverlässiges nicht zu eruieren 
war, auf eine Ehefrau im Durchschnitt 3,70 Kinder kamen, und zwar 
nach einer Ehedauer bis zu 4 Jahren 1,33, 5 bis 9 Jahren 2,44 usw., 
30 und mehr Jahren 5,15 und bei einem Alter bis 19 Jahren 0,67, 
20 bis 24 Jahren 1,52 usw., 45 und mehr Jahren 4,50. Im Berichts- 
jahre wurden 35 256 Sterbefälle (inklusive Totgeburten) gezählt gegen 
33 629 und 32 569 in den beiden Vorjahren ; trotzdem blieb die Sterblich- 
keitsziffer mit 17,88 (1903: 17,41, 1902: 17,11) ziemlich niedrig. Be- 
reits für das Jahr 1904 konnte das neue Todesursachenverzeichnis 
(vgl Seite 95), um dessen Bearbeitung sich Direktor Hirschberg 
nicht geringe Verdienste erworben hat, verwertet werden. Unter 
allen Todesursachen die zahlreichsten Opfer forderten die verschiedenen 
Formen der Tuberkulose: 4734 Fälle. Es folgen Darmkatarrh in 
4726 (1903: 4162), Krebs in 2025 (1903: 1886) und Gehirnschlag in 
1009 (1903: 953) Fällen. Das Anwachsen der TuberkulosetodesflUle 
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wird aaf bessere Diagnose und die gleichzeitig gesunkene Zahl der 
Fälle von chronischem Bronchialkatarrh (von 635 auf 291) zurück- 
geführt. Auf Seite 14^*" findet sich folgende Zusammenstellung der 
sicher oder wahrscheinlich auf Konto der Tuberkulose zu setzenden 
Sterbef&Ue: 









männliche und weib- 




männ- 


weib- 


liche Personen im 


Krankheiten 


liche 


liche 


Jahre 




Personen 


Personen 


1904 


1903 


Lungen- nnd Halsschwindsucht, Miliar- 










und aUgemeine Tuberkulose 


2435 


1778 


4213 


3778 


Skrofeln 


20 


16 


35 


76 


TnberknlGse Hirnhautentzündung 


160 


161 


321 


217 


Unterleibuschwindsucht 


36 


46 


82 


97 


Haut-, Knochen-, Gehirn-, Nieren-, Blasen- 










und Geschlechtstuberkulose 


47 


36 


83 


? 


Zusammen als Tuberkulose diagnosti- 










zierte Fälle 


2698 


2036 


4734 


(4168) 


Lungenkrankheiten ohne nähere Angabe 


205 


185 


390 


250 


Lungenblntsturz 


55 


49 


104 


50 



AnTuberkttlosesterbefäUen (einschließlich Lungenleiden und Lungen- 
blntsturz) wurden gezählt: 





überhaupt Personen 


auf 1000 lebende Personen 
jährUch 




männlich 


weiblich 


männlich 


weiblich 


1876-1880 


11216 


7816 


4,3 


2,9 


1881—1885 


12 790 


9270 


4,3 


2.0 


188ft-1890 


14 264 


9324 


4,0 


2,4 


1891-1895 


13650 


9858 


3,5 


2,2 


1896-1900 


13330 


9229 


3,1 


2,0 


1901-1903 


7939 


5731 


2,9 


1,9 


1904 


2958 


2270 


3,1 


2,2 



Zum Schluß möchten wir noch auf eine höchst interessante Tabelle 
(Seite 106) aufmerksam machen, die die leerstehenden Wohnungen 
und Gelasse im Verhältnis znr Gesamtzahl der Wohnungen nnd im 
Verhftltnis znr Bevölkerungszunahme 1869 bis 1904 berechnet: 
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Jahr 


Leerstehende ^ 
Gelasse am . 

überhaupt 


Wohnungen und 
Fahresanfang 

von 1000 
Wohnungen 
und Gelassen 


Zunahme der 

BeTÖlkerung 

im Laufe 

des 

Jahres 


Auf 1000 der 
BeTOlkemngs- 
zunahme 
kamen leer- 
stehende 
Wohnungen 


1869 


3557 


21,8 


34174 


104 


1870 


1791 


10,8 


11323 


168 


1871 


2073 


12,3 


49986 


41 


1872 


1166 


6,7 


39771 


29 


1873 


1042 


6,9 


36093 


29 


1874 


1435 


7,8 


32 244 


45 


1876 


3527 


19,6 


31947 


110 


1876 


7527 


34,2 


33163 


227 


1877 


14126 


59,5 


26513 


533 


1878 


17965 


70,9 


30511 


589 


1879 


20671 


77,8 


34356 


602 


1880 


18Ö06 


67,6 


34 767 


532 


1881 


14049 


50,3 


34 710 


406 


1882 


12897 


45,0 


37 646 


343 


1883 


11488 


39,0 


36511 


315 


1884 


9 925 


32,8 


38961 


255 


1885 


7309 


23,5 


43988 


166 


1886 


7109 


22,1 


47555 


149 


1887 


6904 


20,8 


51749 


133 


1888 


7531 


21,8 


57003 


132 


1889 


8516 


23,5 


56709 


150 


1880 


9956 


26,1 


49835 


200 


1891 


15576 


39,1 


28101 


554 


1892 


20587 


48,9 


15860 


1298 


1893 


26262 


60,0 


18617 


1418 


1894 


27 284 


60,6 


15080 


1809 


1895 


31599 


68,5 


22850 


1383 


1896 


26087 


55,9 


42931 


606 


1897 


24 909 


51,5 


34543 


721 


1898 


22 723 


46,3 


46 813 


485 


1899 


13495 


26,8 


43006 


314 


1900 


7 059 


13,8 


42 357 


167 


1901 


5180 


10,0 


10 429 


497 


1902 


6299 


12,0 


21456 


294 


1903 


8113 


15,1 


35 452 


229 


1904 


9351 


18,2 


43284 


216 



Während der Anteil der leerstehenden Wohnungen an der Gesamt- 
zahl der Wohnungen von 1895 bis 1901 sank und seitdem wieder stieg, 
zeigt sich ein ganz anderes Bild, wenn man diesen Anteil auf 1000 
der Bevölkerungszunahme berechnet: hier ist der Anteil der auf 
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1000 der Bevölkerungszunahme kommenden Wohnungen seit 1901 
wieder im Fallen. 

F. KriegeU 

Breslatier Statistik, Im Auftrage des Magistrats der königlichen 
Haupt- und Residenzstadt Breslau, herausgegeben vom sta- 
tistischen Amte der Stadt Breslau. Band XXIV. Heft 3: 
Beoölkerungswechel, Erkrankungen, meteorologische utid physika- 
lische Verhältnisse, Preise für Nahrungsmittel usw. im Jahre 1903. 
Die leerstehenden Wohnungen und Geschäftslokale im Oktober 1904. 
Breslau. E. Morgenstern. 122 S. (1,00 M.) 

Die Bevölkerung Breslaus zählte Ende 1903 444574 Personen 
gegenüber 43Ö353 im Vorjahre. Der Zuwachs von 2,12 Proz. im 
Berichtsjahre ist die Folge bedeutenden Wanderungsüberschusses, der 
mit 1,39 Proz. den Geburtenüberschuß von 0,73 Proz. übertraf, während 
im vorhergehenden Jahre der Geburtenüberschuß 1,08, der Wande- 
rungsüberschuß 0,39 Proz. betrug. Geboren wurden 14087 Kinder, 
von denen 52,1 Proz. Knaben, 3,4 Proz. tot und 17,6 Proz. unehelich 
waren. Die Geburtenziffer belief sich auf 32,1 gegenüber 34,5 pro Mille 
im Jahre 1902, die Sterblichkeitsziffer auf 23,76 gegenüber 22,66 pro 
Mille 1902. Von 10431 Gestorbenen standen 3536, das sind 33,9 Proz., 
im ersten Lebensjahre, 872, das sind 8,4 Proz., im ersten Lebensmonat. 
Im Jahre 1903 wurden 3677 Ehen geschlossen ; die Eheschließungsziffer 
beträgt 8,4 pro Mille und zeigt stetigen Rückgang. Dem Abschnitt 
betreffend den Gesundheitszustand der Kinder in den Volksschulen 
entnehmen wir, daß von 7784 untersuchten Lemanfängern (3963 
Knaben, 3821 Mädchen) 3048 (1585 Knaben, 1463 Mädchen) als ganz 
normal, 4736 (2378 Knaben, 2358 Mädchen) als nicht normal be- 
zeichnet wurden. — Von den von der Armendirektion im Berichts- 
jahre gestellten 130 Anträgen auf Entmündigung wegen Trunksucht 
worden 98 bewilligt; 39 Personen begaben sich freiwillig, d. h. ohne 
Entmündigung, in die Trinkerfürsorge der Armendirektion. — Auf 
Anregung seitens der statistischen Deputation wurde vom Magistrat 
die jährliche Ermittelung der leerstehenden Wohnungen beschlossen 
und eine solche am 24. Oktober 1904 zum ersten Male ausgeführt. 
Nach dieser Zählung war der Anteil der leerstehenden Wohnungen 
von bis zwei heizbaren Zimmern unter den leerstehenden Wohnungen 
überhaupt 1904: 72,2, 1900: 51,1, 1895: 66,4, 1890: 74,5 Proz. „Ihren 
vollen Wertes bemerkt der Berichterstatter, „werden die Tabellen 
aUerdings erst erlangen, wenn die nächste Grundstücks- und Wohnungs- 
aufhahme Rückschlüsse auf den Bestand an Wohnungen überhaupt und 
nach einzelnen Kategorien in den verschiedenen Jahreszeiten der Zähl- 
periode zulassen wird." 

F. Kriegei. 
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Tabeltarise/ie Übersichten, betretend den ZivUstand der 
Stadt Frankfurt a. M. im Jahre 1904. In Verbindang 
mit dem Stadtarzte bearbeitet dnrch das statistische Amt der 
Stadt. Frankfurt a. M. R. Mahlau. 37 S. 

Die mittlere Jahresbevölkerung betrug 1904 316000 Seelen. Im 
selben Jahre wurden registriert 3543 Eheschließungen, das sind 11,21 
pro Mille der Bevölkerung gegenüber 3392 (11,01 pro Mille) im Vor- 
jahre; 9146 Lebend-, 289 Totgeburten, das sind 29,86 pro Mille der 
Bevölkerung gegenüber 8873 (28,80 pro Mille) im Vorjahre; 5025 
Sterbefälle (ohne die Totgebui'ten), das sind 15,90 pro Mille der Be- 
völkerung gegenüber 5188 (16,84 pro Mille) 1903. Die absolute Zahl 
des Geburtenüberschusses 4121 ist die bisher höchste und ist mehr 
als die Hälfte des gesamten auf 8000 Seelen zu berechnenden Be- 
völkerungszuwachses. Die die Todesursachen behandelnden Tabellen 
dieses Heftes sind zum erstenmal von dem neuen Stadtarzt A. Eoenig 
mitbearbeitet. Neu hinzugekommen ist eine Tabelle über die Kinder- 
sterblichkeit nach Stadtbezirken in Kombination mit Todesursachen. 

F, Krieget, 



Jahrbuch des statistischen Amtes der Stadt MberfeUd f&r 
1903 und 1904. Im Auftrage des Oberbürgermeisters 
herausgegeben von R. Kuczynski. Teil I: Bevölkerunffs- 
und Wirtschaftsstatistik. Elberfeld. A. Martini und Grüttefien. 
XLin und 91 S. (3,00 M.) 

Das zum erstenmal herausgegebene Jahrbuch soll ein ständiges 
Publikationsorgan werden. Der immer im März zur Ausgabe ge- 
langende erste Teil wird die Sozial- und Wirtschaftsstatistik, der 
zweite, der vor Weihnachten erscheinen soll, die Verwaltungs- und 
Finanzstatistik enthalten. 

Die dem Tabellenwerk vorangehenden Erläuterungen bringen 
interessante Vergleiche der Elberfelder Zahlen mit denen der anderen 
rheinischen Großstädte und ziehen, wo nötig, auch ältere Daten heran. 
Die mittlere Bevölkerungszahl Elberfelds belief sich 1903 auf 161 300 
(gegenüber 158500 im Vorjahre), 1904 auf 162800. Es wurden im 
Jahre 1903: 1453, 1904: 1534 Ehen geschlossen. Die absolute Zahl 
der Geborenen (inklusive Totgeburten) war 1903: 5351, 1904: 5320, 
die der Gestorbenen (inklusive Totgeburten) 3096 und 2857. Die Ehe- 
schlieBungsziffer der Berichtsjahre war 9,0 und 9,4. Verfolgt man die 
Eheschließungsziffem seit 1895: 8,1; 9,5; 9,3; 9,6; 9,9; 9,4; 9,6; 9,0, 
so sieht man deutlich die Spiegelung der wirtschaftlichen Koi^anktur: 
das Steigen von der Mitte der 90 er Jahre, den Höhepunkt um die 
Wende des Jahrhunderts, den Tiefstand 1902 und 1903 und das neue 
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Anschwellen 1904. Die Oeburtenziffer, die im Darchschnitt 1875 bis 
1900 noch 39,6, überhaupt von 1810 bis 1901 nie unter 34,0 betragen 
hatte, sank 1902 auf 32,4, stieg 1903 auf 33,2, um 1904 wieder aal 
32,7 zu fallen. Die Sterbeziffer war 1903: 19,2, 1904: 17,5, erreichte 
damit wieder ihren früheren, nur von 1894 und 1896 übertroffenen 
niedrigen Stand. Die Sänglingssterblichkeit Elberfelds war stets eine 
relativ niedrige. Anf je 100 Lebendgeborene kamen im ersten 
Lebensjahr gestorbene Kinder im Durchschnitt der Jahre 1875 bis 
1900: 16,4, 1902 stieg diese Zahl auf 17,0, 1903 fiel sie auf 16,9, 
1904 sogar auf 15,8. Eingehend erläutert der Herausgeber noch die 
Wanderungen und den Wohnungsmarkt. 

F. Kriegel. 



Münchener Jahresü^ersichten für 1904. Mitteilungen des 
statistischen Amtes der Stadt München. Band XIX. Heft 2. 
München. J. Lindauer. XH und 109 S. (2,00 M.) 

Die fortgeschriebene Bevölkerungszahl wird für 1904 mit 524000, 
for 1905 mit 530000 angegeben. Die Abnahme der Eheschließungen, 
deren Zahl sich 1900 noch auf 6000, 1903 auf 4756 belief, scheint 
jetzt zum Stillstand gekommen zu sein: im Jahre 1904 wurden 4852 
Ehen geschlossen. Dagegen hält der Rückgang der Geburten noch 
an; im Jahre 1904 wurden 17322 Kinder, 16743 lebend, 579 tot, 
geboren. Von den lebendgeborenen Kindern waren 4234, von den 
totgeborenen 211 außereheliche. Die Geburtenziffer ist von 34,4 im 
Jahre 1903 auf 33,1 im Jahre 1904 gefallen. Der Rückgang der 
Sterblichkeitsziffer von 20,7 auf 20,5 wird auf Konto der verminderten 
Sänglingssterblichkeit gesetzt. Während in den Jahrfünften 1880 bis 
1900 auf 100 Lebendgeborene 28 bis 33 Sterbefälle im ersten Lebens- 
jahre kamen, sind es im Jahre 1904 nur 22,9. Wesentliche Verände- 
rongen in der Intensität der einzelnen Todesursachen gegenüber den 
Vorjahren sind nicht zu konstatieren. — Stark zurückgegangen ist 
die private Bautätigkeit. Neubauten kamen auf das Jahr 1900: 679, 
1901: 469, 1902: 375, 1903: 361, 1904 nur noch 156. „Diese Be- 
schränkung der Bautätigkeit ist," wie der Berichterstatter bemerkt, 
„wohl zum Teil mit einer Abwanderung der Arbeiterbevölkerung Hand 
in Hand gegangen, andererseits hat dieselbe dazu beigetragen, den 
Ausgleich zwischen Wohnungsvorrat und Wohnungsbedarf zu fördern.** 
— Die Inanspruchnahme der städtischen Desinfektionsanstalt nimmt 
stetig zu. Infolge des heiüen Sommers weisen die Besuchsziffern der 
städtischen Frei- und Volksbäder eine beträchtliche Steigerung auf. 
Den Tabellen über die Lebensmittel entnehmen wir die Zahlen über 
den Verbrauch an Malz und Bier. Im Jahre 1904 gab es 25 Braue- 
reien (gegen 26 im Vorjahre); an Malz wurden verbraucht 1311858 

Jihresbericht Aber Sociale Hygiene. V. Jahrganf?. 8 
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Hektoliter (1344967), davon zur Braunbierbrauerei 1300324 Hekto- 
liter (1335088). An Braunbier wurde erzeugt 3185794 Hektoliter 
(3 270 966), davon wurden 1 554 182 Hektoliter (1 545 450) ausgeführt und 
1648510 Hektoliter (1745495) in München verbraucht. Das ergibt 
einen Verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung von 315 Litern, der bis- 
her niedrigsten ZiflFer. — Erwähnt sei femer die Schaffung einer zentra- 
lisierten Ortskrankenkasse seit dem 1. Januar 1904, die am 1. Januar 
1905 94346 Mitglieder zählte, etwa 69 Proz. aller gegen Krankheit 
Versicherten. 

F. KriegeL 

Knöpfet, Kurzer Rückblick auf die Sterblichkeitsverhättnisse im Groß- 
herzogtum Hessen während des Zeitraums 1863 bis 1900^ mU 
Hinweisen auf andere Staaten, nebst Anhang: Chrundsätze der 
Sterblichkeitsstatistik. Mitteilungen der großherzoglich hessischen 
Zentralstelle für die Landesstatistik. Nr. 803. April. S. 81 
bis 124. 

Derselbe, Die Sterblichkeit in einigen Kreisen des GroßJierzogtums 
Hessen und in den Gemeinden mit mehr als 3000 Einwohnern, 
insbesondere die Sterblichkeitsverhältnisse in den Gemeinden Neu- 
Isenburg und Lampertheim während des Zeitraums 189111900, 
Mitteilungen der gi*o£herzoglich hessischen Zentralstelle für 
die Landesstatistik. Nr. 808. Mai. S. 189 bis 209. 

Knöpfel behandelt in der ersten beachtenswerten Studie das 
Thema nur in großen Umrissen, verspricht jedoch eine umfassendere 
Behandlung mit Bekanntgabe umfangreicheren Zahlenmaterials in den 
„Beiträgen zur Statistik des Großherzogtums Hessen". Er weist far 
einen Zeitraum von etwa 40 Jahren die Gestaltung der Sterblichkeits- 
verhältnisse nach: ihre Abnahme in den einzelnen Altei*sklassen, die 
Beeinflussung der Sterblichkeit durch Geschlecht und Beruf, welch 
letzterer nur durch Gegenüberstellung von Stadt (Gemeinden mit 
2000 Einwohnern und darüber) und Land (Gemeinden mit weniger 
als 2000 Einwohnern) statistisch erfaßbar wird. Er vergleicht die 
Frauensterblichkeit mit der Männersterblichkeit, die heutige Sterblich- 
keit mit derjenigen vor 40 Jahren und zieht auch die Sterblichkeits- 
verhältnisse anderer Staaten während der letzten Jahrzehnte zum 
Vergleich heran. Verfasser ist sich bewußt, daß als Maßstab für die 
Beurteilung der Gesundheitsverhältnisse einer Bevölkerung die Sterb- 
lichkeitsstatistik nur von geringem Werte ist, daß, mangels einer 
Krankheitsstatistik, nur einige Todesursachen zu diesem Behufe in 
Betracht kommen. Schließlich stellt er vier Leitsätze für eine prak- 
tischen Zwecken dienende Sterblichkeitsstatistik auf Die Leitsätze 
finden ihre Anwendung in der zweiten Arbeit, die den Beweis er- 
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bringen soll» daß die Statistik imstande ist, auch von den Sterblich- 
keitsYerliältnissen einer Gemeinde ein zutreffendes Bild zn geben. 
„Die üntersnchnng der Sterblichkeits- nnd damit auch d^ Gesund* 
heitsyerhältnisse eines Gebiets oder einer Gemeinde darf sich,'' so 
fahrt Enöpfel ans, „nicht mit der landläufigen Berechnung der all- 
gemeinen Sterbeziffern begnügen, vielmehr sind yor allem die ein- 
zdnen Altersklassen der beiden Geschlechter zu beröcksichtigen, so- 
dann dürfen nur gleichartige Gebiete, also z. B. nicht ohne weiteres 
die zniallig zusammengesetzten Verw^tnngsbezirke untereinander ver- 
glichen werden. Außerdem ist die Untersuchung der Sterblichkeit 
durch die Todesnrsachenstatistik zu ergänzen. Femer ist es zweifellos 
notwendig, daß die Sterblichkeitsstatistik, wenn sie praktisch wert- 
Tolle Ergebnisse zeitigen soll, von den bisher üblichen Untersuchungen 
allgemeiner Art mehr zu eingehenderen Einzeluntersuchungen über- 
gehen muß. Diese hätten sich auf kleinere Gebietsteile und auf 
spezielle Ursachen der Sterblichkeit zu erstrecken . . .'.** 

F. Kriegei. 

Statistisches Jalirbuch der Schweiz. Herausgegeben vom 
statistischen Bureau des eidgenössischen Departements des 
Innern. Jahrgang XHI. 1904. Bern. Kommissionsverlag 
A. Francke. 366 S. (6,00 M.) 

In den uns hier besonders interessierenden Abschnitten sind einige 
Übersichten neu hinzugekommen. Im Abschnitt Bevölkerung: Unter- 
scheidung der gesamten Wohnbevölkerung, der Schweizerbürger und 
der Ausländer nach Jahrfünften der Geburt, nach dem Geschlecht 
und dem Familienstande — kantonsweise Ausscheidung der Schweizer- 
bürger von 1900 nach ihrem Heimatkanton und der Kantonsbürger 
nach dem Verhältnis zu ihrem Wohnort — Unterscheidung der im 
Auslande geborenen Einwohner der Schweiz nach ihrem Geburtslande 
und nach ihrem Wohnkanton — das Stärkeverhältnis der beiden Ge- 
schlechter am 1. Dezember 1900 verglichen mit den früheren Zählungen. 
Im Abschnitt Bevölkerungsbewegung: die Gesamtzahl der im Alter von 
15 und mehr Jahren gestorbenen Männer, unterschieden nach Berufs- 
und Altersgruppen 1879 bis 1890 — die Gesamtzahl der im Alter 
von 15 und mehr Jahren an Lungenschwindsucht gestorbenen Männer, 
unterschieden nach Beruf und Altersgruppen 1879 bis 1890 — die 
Gesamtzahl der im Alter von 15 und mehr Jahren infolge von Selbst- 
mord gestorbenen Männer, unterschieden nach Beruf und Altersgruppen 
1879 bis 1890 — die Gesamtzahl der im Alter von 15 und mehr 
Jahren infolge Verunglückung gestorbenen Männer, unterschieden nach 
Beruf und Altersgruppen 1879 bis 1890. Und endlich im Abschnitt 
Gresundheitswesen: die Totgeburten in 18 giößeren städtischen Ge- 

8* 
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meinden während der Jahre 1900 bis 1903, ausgeschieden nach ihren 
Ursachen. In dieser Übersicht werden sehr eingehend die Ursachen 
der Totgeburten behandelt und die in Grebäranstalten und Privat- 
wohnungen vorgekommenen getrennt. Wir geben hier die zusammen- 
iSassenden Zahlen: 



üraachen 

der 
Totgeburt 


In Gebäranstalten 


In Privatwohnungen 


Total 


1900 


1901 


1902 


1903 


1900 
bis 
1903 


1900 


1901 


1908 


190S 


1900 
bis 
190S 


1900 


1901 


190t 


1903 


1901 
bis 

I90i» 


Krankheiten der 
































Matter 


43 


45 


56 


49 


193 


51 


57 


65 


42 


215 


94 


102 


121 


91 
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Anomalien der Pla- 






























1 


eenta 


31 


33 


38 


38 


140 


30 


49 


45 


40 


164 


61 


82 


83 


78 


304 


Krankheiten des 
































Fötus 


20 


9 
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28 


45 


23 


131 


84 


87 


85 


76 


332 


119 


130 


130 


99 


469 


Total: 


257 


235 


280 


250 


1022 


628 


673 


629 


538 


2468 


885 


908 


909 


788 


349(1 



JP. KrUgeL 



Die JErgehnisse der eidf/enöHsisehen Volkszählung vom 
1. Dezember 1900. Band II: Die Unterscheidung der Be- 
völkerung nach dem Creschlechte, nach dem Familienstande und 
nach dem Alter. Vom statistLschen Bureau des eidgenössischen 
Departements des Innern. Schweizerische Statistik. Lieferung 
145. Bern. In Kommission bei A. Francke. 31 und 406 S. 
(10,00 M.) 

Das Tabellenwerk des vorliegenden zweiten Bandes zerfällt in 
zwei Teile. Im ersten finden sich die unmittelbaren Zählergebnisse 
für die ganze Schweiz, die einzelnen Kantone und Bezirke und die 19 
größeren Städte. Der zweite Teil bringt die vergleichenden Tabellen, 
die eine reiche Kombination der unmittelbaren Zählergebnisse nach 
zeitlichen und örtlichen Momenten aufweisen. 

Zum erstenmal erhoben wurden die Verhältnisse der ehemündigen 
Bevölkerung mit Bezug auf den Familienstand, wobei zu bemerken, 
daß laut Bundesgesetz vom 1. Januar 1876 das Alter der Ehemündig- 
keit für das männliche Geschlecht das vollendete 18. Lebensjahr, für 
das weibliche Geschlecht das vollendete 16. Lebensjahr ist Folgende 
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Tabelle (Seite 2*) gibt die Zahl der ehemfindigen Bevölkerung der 
Schweiz : 



Ehemtndige Wohn- 


Männliche Penonei 


i 


Weibliche Personen 


beTSlkerong 


^^« 1 heiratet 


ver- 
witwet 


Bchieden 


ledig 


yer- 
heiratet 


ver- 
witwet 


scMeden 


Iberhaupt 

diweizerbürgerliche 

Asländische 

nf 1080 Personen: 
lerhaopt 

ihweizerbflrgerliche 
.Qslandiflche 


406626 

341286 

67340 

402 
388 
491 


542117 

476951 

65166 

588 
542 
475 


61065 

56679 

4386 

60 
64 
32 


5157 

4881 

276 

5 
6 
2 


450568 

393311 

57 257 

394 
387 
446 


539598 

480768 

58830 

472 
473 

458 


144532 

132838 

11694 

126 

131 

91 


9267 

8670 

597 

8 
9 
5 



Die Tabelle zeigt, daß es unter den erwachsenen Ausländem ver- 
hältnismäßig mehr Ledige gibt als unter den erwachsenen Schweizern. 
Dem Tabellenwerk vorangestellt ist ein namentliches Verzeichnis der 
neunzigjährigen Einwohner der Schweiz vom 1. Dezember 1900 mit 
Angabe der seither eingetretenen Sterbefälle unter denselben. Die 
Altersangaben dieser Greise sind amtlich nachgeprüft, also zuverlässig, 
ihre Zahl belief sich auf 563; inzwischen sind 502 von ihnen ge- 
storben. Im Anhang des Bandes finden wir eine Tabelle über die 
Altersverhältnisse der zusammenlebenden Ehepaare 1900 und einige 
graphische Darstellungen: die Verteilung der Bevölkerung nach dem 
Alter für Stadt und für Land — die Häufigkeit der im Eindesalter — 
im Alter der Erwerbsfahigkeit — im Greisenalter stehenden Bevölke- 
rung — die Häufigkeit der Verehelichung — die Häufigkeit früh- 
zeitiger Verehelichung — und die Verteilung der Bevölkerung jeden 
Bezirkes nach dem Geschlechte. 

JF. KriegeU 



IHe Bewegung der Bevölkerung in der Schwei» im Jahre 
1903m Schweizerische Statistik. Lieferung 143. Heraus- 
gegeben vom statistischen Bureau des eidgenössischen Departe- 
ments des Innern. Bern. Kommissionsverlag A. Francke. 
32 S. (2,00 M.) 

Das Heft bringt eine kantonsweise und bezirksweise Übersicht 
der Eheschließungen und -lösungen, der Geburten und Sterbef&Ue im 
Jahre 1903, eine kantonsweise und eine bezirksweise Übersicht der 
Sterbefälle im Jahre 1903, unterschieden nach den wichtigsten Todes- 
ursachen — und als Beilagen: die Geburten und Sterbefälle des 
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Jahres 1903 in den größeren städtischen Gemeinden nnd Scheidungen 
und Nichtigerklärungen von Ehen im Jahre 1903. Die Wohnbevölke- 
rung berechnet auf Mitte 1903 belief sich auf 3391645. Ehen ge- 
schlossen wurden 25283. Geboren wurden 97 119 Kinder, davon lebend 
geboren und in der Ehe 45848 Knaben, 43995 Mädchen, außerehelich 
1988 Knaben, 1993 Mädchen, totgeboren in der Ehe 1759 Knaben, 
1329 Mädchen, außerehelich 114 Knaben, 93 Mädchen. Es starben 
59626 — 30354 männliche, 29272 weibliche — Personen; nicht mit- 
gezählt sind yer die Totgeburten. Im Alter von weniger als einem 
Monat standen 5071, im Alter von einem bis elf Monaten 7435 ver- 
storbene Kinder. Unter den Todesursachen nimmt die Lungentuber- 
kulose die erste Stelle ein mit 6381 Fällen (andere tuberkulöse Er- 
krankungen: 2585); es folgen Carcinom mit 4229, angeborene Lebens- 
schwäche mit 3987, Magen- und Darmkatarrh der kleinen Kinder mit 
3812 Fällen. In 2080 Fällen wurde die Todesursache nicht ärztlich 
bescheinigt 

F. Kriegei, 



Die HauahaUungS' und FaniUienstatistik in den Groß* 
Städten. Anhang: Sterblichkeitätafeln Österreichs 
aufOrund der Volkszählung vom 31. I>ezeniber 1900. 

Bearbeitet von der kaiserlich königlich statistischen Zentral- 
kommission. ÖsteiTcichische Statistik. Band 65. Heft 5. 
XXXIV und 171 S. Wien. K. Gerold's Sohn. 

Wir besprechen hier nur die Sterblichkeitstafeln. Es sind für 
die einzelnen Altersjahre Sterbenswahrscheinlichkeiten berechnet und 
zwar für die Periode 1895 bis 1900 und 1900 bis 1901. Für die erstere 
Periode wurden die Bevölkerungsziffern in der Weise gewonnen, daß 
durch Zuzählung der in den betreffenden Altersperioden Gestorbenen 
die Zahlen der Lebenden für jedes Jahr bis 1895 zurück festgestellt 
wurden, für die Periode 1900 bis 1901 wurde die Zahl der dem 
Sterben Ausgesetzten durch Zuschlag der im vorangehenden Jahr 
jeden Geburtsjahrgangs Gestorbenen zu den bei der Volkszählung er- 
mittelten Werten gewonnen. Bei beiden Berechnungen zeigen sich 
große Ungleichheiten, die vor allem auf die Anhäufung bei den runden 
Altersjahren und bei der Berechnung für 1895 bis 1900 auch auf die 
Wanderungen zurückzuführen sind. Da zu einem Ausgleich dieser 
Störung nach v. Inama-Sternegg alle Anhaltspunkte fehlen und 
daher ein solcher ein ganz willkürlicher mathematischer Akt wäre, so 
wurde ein Ausgleich nicht vorgenommen. Es mußt« daher auch auf 
die Herstellung einer Absterbeordnung verzichtet werden. 

F. T^rtnzing. 
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Statistisches Jahrbuch der Haupt- und JResidenzstadt 
Budapest. YI. Jahrgang. 1903. Redigiert von G. Thirring, 
Vizedirektor des kommunalstatistisctaen Bureaus. Budapest. 
Eommunalstatistisches Bureau. Kommissionsverlag von Putt- 
kammer & Mühlbrecht. Berlin. XX und 301 S. (6,00 Kr.j 
Nach dem Vorwort ist die jährliche Herausgabe des Jahrbuches 
nuumehr gesichert. Gegenüber den früheren Jahrgängen bringt der 
vorliegende eine detailliertere Behandlung der Todesursachen. Neu 
hinzugekommen sind u. a. Tabellen über die Ehescheidungen, über 
die Fruchtbarkeit der Ehen, die Fehlgeburten und die Sanitätsver- 
hältnisse des Militärs. 

Die Bevölkerung von Budapest zählte am 31. Dezember 1900 
734165. Die fortgeschriebenen Zahlen waren 1902 767611, 1903 
790529 und 1904 813399. Bezüglich der Daten der Bevölkerungs- 
bewegung ist zu bemerken, daß seit 1895 das statistische Material der 
Geburten uod Eheschließungen nicht mehr den kirchlichen, sondern 
den Staatsmatrikeln entstammt. Die Angaben über die Fehlgeburten 
wie die Mortalitätsstatistik werden von den Bezirksphysici erbracht. 
Im Jahre 1903 wurden 6358 Ehen geschlossen. Die Eheschließungs- 
ziffer ist dieselbe wie im Vorjahre: 8,4. Es kamen 22210 Einzel- 
und 215 Zwillingsgeburten vor, es wurden somit 22640 Kinder ge- 
boren, davon lebend in der Ehe 8213 Knaben, 7765 Mädchen, außer- 
ehelich 3105 Knaben, 2840 Mädchen, tot in der Ehe 272 Knaben, 
205 Mädchen, außerehelich 114 Knaben, 126 Mädchen. Die Geburten- 
ziffer ist von 30,9 im Jahre 1902 noch weiter gesunken bis auf 28,6. 
Fehlgeburten — als Fehlgeburt wird seit 1895 jede Geburt bis zum 
vollendeten 7. Schwangerschaftsmonat gerechnet, während vordem der 
6. Monat als Grenze galt — wurden 2473 gezählt, davon 1151 un- 
bestimmbaren Geschlechts, 778 männliche, 544 weibliche. Es starben 
im Berichtsjahre 15059 Personen, 8076 männliche, 6983 weibliche. 
Die Sterbeziffer ist von 19,2 im Vorjahre auf 19,0 zurückgegangen. 
Unter den Gestorbenen standen im Säuglingsalter 3128, d. s. 20,7 Proz. 
aller Gestorbenen; auf 1000 Lebendgeborene fielen 142,7 im ersten 
Lebensjahr wieder verstorbene Kinder. Mit Ausnahme von Scharlach 
und Diphtherie, bei denen eine bedeutendere Zunahme zu' konstatieren 
ist zeigen die übrigen Todesursachen keine erheblichen Abweichungen 
gegen die Vorjahre. Dem Abschnitt Prostitution entnehmen wir, daß 
21 öffentliche Häuser mit 281 Prostituierten gezählt wurden, 1180 
Prostituierte wohnten privatim. Unter ärztlicher Überwachung standen 
1412 Prostituierte, die Zahl der ärztlichen Untersuchungen belief sich 
auf 146048. — Von 21625 Schülern der kommunalen Elementar- 
schulen waren nur 541 vom Turnen befreit; leider fehlen hier zur 
Vergleichung die betreffenden Zahlen der Schüler höherer Schulen. 

F. Kriegel, 



120 !>• Beferate. 

KSrüsy^ J. v.^ Die Sterblidikeii der Haupt- und Besideugstadi Buda- 
pest in den Jahren 1901 bis 1905 und deren Ursachen. II. 
(tÄbellarificher) Teil. Heft 3: 190S. VDI und 69 S. Berlin. 
Pattkammer & Mühlbrecht. (1,00 M.) 

I>er8elbe, Die Sterblichkeit der Haupt- und Besidenestadt Budapp in 
den Jahren 1901 bis 1905 und deren Ursachen. Heft 4: 1904. 
Vm und 75 S. (1,00 M.) 

Die Hefte, die seit 1901 in der vorliegenden Form erscheinen^ 
haben in den letzten zwei Jahren einen bedeutenden Zuwachs er- 
fahren, auch die Gesamteinteilung ist eine andere geworden, wobei 
wir namentlich hervorheben, daß bei manchen Abschnitten (z. B. 
Sterblichkeit nach Wohnbezirken, nach Wohlhabenheit, nach Wohnung»- 
lage usw.) die Sterbefalle nicht bloß für die natürlichen Todesursachen, 
sondern auch für die gewaltsamen ausgezählt sind, was früher nicht 
der Fall war. Zahlreiche neue Tabellen sind eingefugt, ein großer 
Teil derselben bezieht sich auf die Sterblichkeit nach dem Berufe. 
Erheblich bereichert wurde die Statistik der Tot- und Fehlgeburten; 
bezüglich der Erhebung des Geschlechts bei letzteren ist eine Ände- 
rung dahin eingetreten, daß erst von den Früchten des 4. Lebens- 
monats an das Geschlecht erhoben wird, so daß falsche Angaben nicht 
mehr möglich sind. 

F. PrinHng, 

StatisHsch JaarboeU der Oemeente Amsterdam, Uitgegeven 
door het Bureau van Statistiek der Qemeente. 8« Jaargang 
1903 en 1904. Eerste Helft. Amsterdam. J. MüUer. XXI\\ 
332 und 10 S. (2,00 f.) 

Algenieen Megister op de Statistische Jaarboeken aver de 
Jaren 1895 — 1902. Bureau van Statistiek der Gemeente 
Amsterdam. Amsterdam. J. Müller. 43 S. (0,40 f.) 

Der vorliegende Jahrgang umfaßt zwei Berichtsjahre, er leitet 
eine neue Serie ein. Dem rührigen Direktor des Amtes, Ph. Falken- 
berg, ist es gelungen, weit zurückliegendes Material aufzudecken 
und für eine retrospektive Betrachtung zu verwerten. Besonders der 
die Bevölkerung behandelnde Abschnitt hat dadurch eine wesentliche 
Änderung erfahren; mehrere Tabellen bringen das Zahlenmaterial 
eines Zeitraums von 100 Jahren. Um einerseits solche interessanten 
Rückblicke zu ermöglichen, andererseits den dem Jahrbuch vorge- 
schriebenen Umfang nicht zu überschreiten, mußten die Yerhältnis- 
zahlen eine Einschränkung erfahren. 

Die Bevölkerung Amsterdams zählte 1903 546534, 260 590 männ- 
liche, 285944 weibliche Personen, 1904 551415, 263151 männliche, 
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288264 weibliche. 1903 worden 4096, 1904 4016 Ehen geschlossen. 
Geboren wnrden (ohne Totgeburten) 1903 15222 Kinder, 7867 Knaben, 
7355 Mädchen, 1904 14874 Kinder, 7769 Knaben, 7105 Mädchen. Es 
starben 1903 7590, 3892 männliche, 3698 weibliche Personen, 1904 
8303, 4226 männliche, 4077 weibliche Personen. Die Geburtenziffer 
war in den beiden Berichtsjahren 28,0 und 27,1 ; sie hat damit den 
bisher niedrigsten Stand erreicht. Die Sterbeziffer war 13,9 und 15,1 ; 
sie hatte mit 13,9 den tiefsten Stand. Der Geburtenüberschuß belief 
sich auf 14,1 und 12,0. Es zogen zu 1903 27326, 1904 26859 Per- 
sonen oder auf 1000 Einwohner berechnet: 50,4 und 48,9; es zogen 
weg 27271 und 28565 Personen, d. s. 50,3 und 52,0 auf 1000 Ein- 
wohner; das ergab für 1903 einen Zuzugsüberschuß von 0,1 Promille 
und für 1904 einen Wegzugsüberschuß von 3,1 Promille. Die ge- 
samte Bevölkerungszunahme betrug 1903 14,2, 1904 8,9 auf 1000 Ein- 
wohner. 

Im Anhang des Jahrbuchs finden wir eine vergleichende Betrach- 
tung der Sterbefälle und der Sterbefälle der Säuglinge (d. h. der unter 
1 Jahr stehenden Kinder) während der Jahre 1875 bis 1900, verteilt 
anf die einzelnen Monate für einige Gemeinden und Staaten (Amster- 
dam, Niederlande, Frankreich, Deutschland, München). 

Das Algemeen Register bringt ein detailliertes Verzeichnis der 
in 7 Jahrgängen des Jahrbuchs behandelten Materie und gewährt 
dadurch einen schätzbaren Überblick über die rege Tätigkeit des 
Amtes. 

JP. KriegeL 
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F&iXj JTw, Les epidemies et les mdladies cowtagieuses au XK' siede. 
Paris. Vigot frferes. 304 S. (3,50 Fr.) 

Nach einer Einleitung über allgemeine Biologie gibt Felix eine 
Darstellung der häufigsten endemischen und epidemischen Krankheiten 
nach Ursache, Erscheinungsweise und Bekämpfung. Es handelt sich 
nm eine ganz geschickte kompilatorische Zusammenstellung zur Be- 
lehrung von Laien, die aber oft aus zweiter Hand schöpft und daher 
von kleinen sachlichen Irrtümern nicht frei ist. Für deutsche Leser 
ist die gewaltsame Verbindung der Aufgaben der Hygiene mit den 
Forderungen des politischen und religiösen Radikalismus in der vom 
Autor beliebten Form unerträglich. So folgt bei der Cholera auf die 
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nackte Zahlenangabe der Todesfalle auf den Philippinen unmittelbar 
die gesperrte Erklärung vom Zusammenbruch der Dogmen und der 
Metaphysik dank den Fortschritten der Naturwissenschaft, deren 
Studium den Kindern die Fabeln der Bibel und die Irrtümer des 
Katechismus ersetzen solle. Daran schließt sich dann eine bilder- 
reiche Betonung des Zusammenhanges zwischen Gelehrtenarbeit sozi- 
alem Kollektivismus, Weltfrieden und Menschenglück. Ähnliches 
wiederholt sich bei anderen Seuchen. 

A, Gottstein, 



Satnefif IJ., Die Infektionskranklieiten riicksichtlich ihrer Verbreitung^ 
Verhütung und Bekämpfung, Kur/gefaßtes Lehrbuch für 
Militärärzte, Sanitätsbeamte und Studierende der Medizin. 
Militärärztliche Publikationen. Nr. 83. Wien. J. Safäf. 
(In etwa sieben Lieferungen.) Lieferung 1. S. 1—64. 
(1,50 M.) 

Kamen gibt einen kurzgefaßten Abriß über die Infektionskrank- 
heiten. Es bespricht zunächst die allgemeine Prophylaxe derselben. 
Objektiv stellt er die verschiedenen Theorien über die Entstehung 
der Infektionskrankheiten nebeneinander an die Spitze der Betrachtung. 
Im nächsten Abschnitt werden die Schutzmaßregeln erörtert, sowohl 
die internationalen, als auch die nationalen und lokalen. Anzeige- 
pflicht, Notierung werden besprochen, weiterhin die Assoziierung, die 
persönliche Prophylaxe und die notwendigen Maßnahmen bei der 
Armee. Der nächste große Abschnitt ist der Desinfektion gewidmet. 
Dieses Kapitel ist, mit zahlreichen Abbildungen versehen, besonders 
übersichtlich zusammengestellt. 

O. Neumann, 



Ascher, X., Der Einfluß des Bauches auf die Atmungsorgane. Eine 
sozialhygienische Untersuchung. wStuttgart. F. Enke. 66 S. 
(1,60 M.) 

In der vorliegenden Monographie faßt Ascher die Ergebnisse 
seiner früheren, hier besprochenen Arbeiten zusammen über die Zu- 
nahme der akuten nicht tuberkulösen Respirationskrankheiten und 
das Zustandekommen dieser Zunahme durch die Luftverunreinigong 
infolge stärkeren Gehalts an Kohlenrauch, welchen die Zunahme der 
Industrie herbeiführt. Auch an der Tuberkulose macht sich die Ein^ 
Wirkung geltend, wenn auch nicht durch Zunahme der Todesfälle, so 
doch durch Herabsetzung des Sterbealters der Tuberkulösen. Der 
Rauch bewirkt also eine Disposition für akute Lungenkrankheiten 
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und beschleunigt den Verlauf der Tuberkulose. Die zur Stütze der 
Theorie gemachten Tierversuche, von denen Ascher schon früher 
gesprochen, gibt er hier ausführlich wieder. Danach starben tuber- 
kulösgemachte Kaninchen, die viel Rauch eingeatmet haben, früher 
als solche, welche weniger Rauch eingeatmet hatten. Andere Kanin- 
chen, welche mäßige Mengen Rauch geatmet hatten, bekamen durch 
Inhalation von Aspergillus Lungenentzündungen, die Kontrolltiere 
nicht. 

Ascher findet beiFinkelburg (1882) in einer „merkwürdiger- 
weise vergessenen Arbeit" eine Stütze seiner Ansichten. Wäre er 
weiter zurückgegangen, so hätte er entdeckt, daß vor 200 Jahren, 
als die Steinkohlenfeuerung in London Eingang fand und von da nach 
Deutschland kam, die gleiche Frage der Zunahme der „Phthisis" 
durch Steinkohlenrauch eifrig besprochen wurde und zwar bald im 
Sinne A s c h e r ' s , bald im entgegengesetzten. Der berühmte Hallenser 
Kliniker F. Hoff mann schrieb sogar eine Arbeit „De vapore car- 
bonum fossilium innoxio", er fand im Kohlenstaub ein Luftreinigangs- 
mittel und behauptete, daß seither die Infektionskrankheiten und sogar 
die Phthisis abnähmen. (Kundmann, Rariora naturae et artis in re 
medica. 1737. S. 1286.) 

A, Gottstein, 

Geschäftsbericht des Vorstandes der Larulesversichertings- 
anstatt der Hansestädte in lAibeck für die Zeit 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1904. 63 S. 

Die Handhabung des Heilverfahrens bei Versicherten 
(%% 18 und 47 Absatz 2 des Invalidenversicherunffs- 
gesetzes) und die Unterbringung von Hentenemp- 
füngem in Invalidenheime durch die Landesver' 
Sicherungsanstalt der Hansestädte in Lübeck im 
Jahre 1904 sowie die Jahresberichte Über die Heil- 
stättenanlagen. 47 *S. 

Ergebnisse des von der Landesversicherungsanstalt der 
Hansestädte in Lübeck eingeleiteten Heilverfahrens 
bei lungenkranken Versicherten bis Mnde 1904. 
47 S. 

Die drei Aufsätze entsprechen in Form und Inhalt den voraus- 
gegangenen, in den früheren Jahrgängen des Jahresberichts be- 
sprochenen Berichten. Nr. 1 weist auf ein weiteres Steigen der 
Invalidenrenten hin und ist von allgemeinem Interesse durch die 
Statistik der Invaliditätsursachen. Von Bedeutung ist die Neuerung 
der in der Tuberkulosefrage so rührigen Verwaltung, ihr Material 
aber das Vorhandensein von Tuberkuloseerkrankungen allen Stellen 
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mitzuteilen, die an der Bekämpfung der Volkskrankheit beteiligt sind. 
Aufsatz 2 ist von allgemeinerem Interesse durch die Berichte der die 
Heilstätten der Anstalt leitenden Ärzte, welche interessante Beiträge 
zur Beschäftigungsfrage und zur Handhabung der Disziplin bringen. 
Am wichtigsten als Beitrag zur Beurteilung des Nutzens der Heil- 
stättenbehandlung bei der Tuberkulose ist der auch dem umfange 
nach größte dritte Bericht mit seiner umfangreichen Tabellenanlage. 
Hier hat die Einteilung der Kranken nach der Schwere des Leidens 
entsprechend den Vorschlägen des Keiehsgesundheitsamts eine Ände- 
rung erfahren. Die tabellarische Verwertung der Erfolge in bezug 
auf Erwerbsfahigkeit und Untersuchungsbefund geht bis zum Jahre 
1893 zurück, bringt aber in seinen Ergebnissen nichts wesentlich 
Neues. Von Interesse ist, daß nur bei 10,85 Proz. (8,91 männliche, 
14,64 weibliche) eine durch angeborene oder erworbene Vorgänge 
hervorgerufene körperliche Veranlagung festgestellt wurde. Audi 
dies Ergebnis, bei dem ja ein subjektiver Faktor nicht ganz aus- 
zuschalten ist, entspricht den früheren Mitteilungen hanseatischer 
Ärzte. 

A. GoUsUin. 



Kuthy, D., Zur Beschäftigung der Heilstättenpfleglinge. Separat- 
abdruck aus der Zeitschrift für Tuberkulose und Heilstätten- 
wesen. VII und 5 S. 

Kuthy entwickelt die psychischen Gründe, die bei einer so 
chronischen Krankheit, wie die Tuberkulose, für regelmäßige Be- 
schäftigung sprechen; er empfiehlt aber weniger zwangsweises 
Arbeitenlassen, als zweckmäßige freiwillige Betätigung durch Aus- 
wahl des Arztes unter Berücksichtigung der Neigungen des Kranken 
und mit Bevorzugung der viel mehr zerstreuenden körperlichen Arbeit 

A. GoUstein, 



First Anmuü Report af the Henry Phipps InstUute. For 

the study, treatment and prevention of tuberculosis. February 
1. 1903. to February 1. 1904. Philadelphia. Henry Phipps 
Institute. 

Das von H. Phipps in Philadelphia gegründete Institut zum 
Studium der im Titel genannten Aufgaben ist Laboratorium und 
Spezialkrankenhaus zugleich und zieht namhafte Autoren zu Vor- 
trägen über die Tuberkulose heran. Der vorliegende Bericht über 
das erste Betriebsjahr ist mit Photogrammen über die Einrichtung 
prachtvoll ausgestattet, er bringt die Zusammenstellung der Ergeb- 
nisse der Behandlung, klinische Mitteilungen über Komplikationen 
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und Sektionsbefande, eine große statistische Arbeit über die Tuber- 
kulose in Philadelphia von Irwin, welche im Gegensatz zu deutschen 
Zuständen eine Abnahme der Krankheit auch bei jflngeren Kindern 
zeigt und schließlich den Abdruck der im Institut gehaltenen Vor- 
lesungen, nämlich von T rüde au über das Sanatorium am Saranaesee, 
Osler über Wohnung und Tuberkulose, Woodhead über Anatomie 
und Histologie der Phthise, Biggs über behördliche Kontrolle und 
Maragliano über spezifische Therapie. 

A, GotUieln. 



HeUpachf W., Prosiituiian und Prostituierte. Berlin. Pan- Verlag. 
42 S. (1,00 M.) 

Die Prostitution ist ein städtisches Ding, sie ist noch heute dem 
Lande fremd und wuchs und blühte bei den verschiedenen Völkern 
des Altertums, des Mittelalters und der Neuzeit, sobald dort das 
Städteleben zu Wachstum und Blüte kam. Ist die Prostitution ur- 
sprünglich durch die Nachfrage von selten der Männer erst geschaffen 
worden, so bildet sie, wenn sie einmal zu voller Entwicklung gelangt 
ist, ein im allgemeinen konstantes Angebot, nach dem sich die Nach- 
frage einzurichten pflegt. Was treibt nun jahraus, jahrein hunderte, 
ja tausende von Frauen in die Reihen der Prostitution? Weder die 
anthropologische, noch die ökonomische Deutung reicht zu 
einer befriedigenden Erklärung aus. Auch eine bloße Kombination 
beider Auffassungen hält Hellpach für unzureichend, obwohl uns 
seine Auffassung von der Prostitution als einer sozialpsycho- 
logischen und vielleicht sozialpathologischen Erscheinung 
im wesentlichen nichts anderes als eine solche Kombination scheint. 
Sozialpathologisch ist die Prostitution nach ihm insofern, als sie 
sich aus der angeborenen oder überhaupt beim Eintritt der Gre- 
schlechtsreife vorhandenen seelischen Abnormität vieler Mädchen er- 
klärt, die durch soziale Funktionen die entscheidende Wendung 
empfängt, d. h. ein Teil des Prostituiertenmaterials wird geboren; 
was aber nun von diesem Material wirklich zur Prostituierung ge- 
langt, das wird durch ökonomische Momente bestimmt. In der Haupt- 
sache aber ist das Phänomen doch sozialpsychologischer Art, 
insofern als für das Gros der Prostituierten eine ursprüngliche ab- 
norme Anlage nicht mehr erkannt werden kann und für dieses Gros 
die Ursache seiner Prostituierung in dem Mangel an sittlicher 
Erziehung gesehen werden muß, mit dem sich oft noch eine früh- 
zeitige und beständige Einwirkung unsittlicher Erlebnisse 
verbindet. Fast niemals aber reicht Not allein hin, um ein intaktes 
Weib zum Verkauf ihres Leibes zu veranlassen ; fast immer sind die, 
die sich feilbieten, für dieses Ende durch eine Heihe von Zwischen- 
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Stationen präpariert, und auch der Anfang zum Abrutsch knüpft bei 
kaum einem Drittel der Prostituierten an rein ökonomische Momente 
an; zwei Drittel müßten — lediglich als Wirtschaftssubjekte be- 
trachtet — nie den Weg gehen, den sie gehen, und ihr Verhängnis 
ist wesentlich — „sittliches Verhängnis". 

Aus diesen Anschauungen Hellpach's ergibt sich auch seine 
Meinung über die einzuschlagende „Prostitutionspolitik". Die 
Prostitution von der Nachfrage her bekämpfen zu wollen, hält er für 
ein völlig aussichtsloses Unternehmen. Beim Angebot allein sei der 
Hebel anzusetzen. Und zwar fordert er eine völlige Umgestaltung 
der Erziehung der Mädchen niederen Standes: das Weib dieser Schichten 
der Arbeit zu entreißen und dem Hause wiederzugeben; sein ganzes 
Aufwachen auf die altmodische Dreiheit der Hausfrau, Gattin und 
Mutter zuzuschärfen: „Verbürgerlichung der arbeitenden 
Massen, bürgerliche Ehe, bürgerliche Lebenshaltung", 
sowie ländliche Kolonisation sind die Hauptpunkte seines Programms. 
Auf solche Ausführungen eingehend zu erwidern, muß wegen der 
Wichtigkeit und des Umfanges dieser Aufgabe einer eigenen Arbeit 
vorbehalten bleiben; in diesem Keferat ist für eine derartige Kritik 
kein Raum. Es mag genügen, den Standpunkt Hellpach'sim wesent- 
lichen skizziert zu haben, um dadurch einerseits festzustellen, daß 
die vorliegende Arbeit eine sehr gründliche und anregende ist, anderer- 
seits in vieler Hinsicht zu entschiedenem Widerspruch herausfordert 
Aus diesen Eigenschaften ergibt sich, daß die Lektüre des Originals 
warm empfohlen werden kann. 

A. BUuchko. 



Kumpffmeyer , JP., Die Prostitution als soziale Massenerscheinung 
und ihre sozialpolitische Bekämpfung. Berlin. Buchhandlung 
Vorwärts. 123 S. (1,50 M.) 

Auch Kampffmeyer betont in seiner Broschüre den innigen 
Zusammenhang des städtischen Lebens mit der Prostitution, obwohl 
er hervorhebt, daß zum Zustandekommen einer umfangreichen Prosti- 
tution noch das Nebeneinanderleben zahlreicher Angehöriger verschie- 
dener Bevölkerungsschichten gehört. Daher trifft man auch in den 
rein industriellen Bezirken Westfalens und Oberschlesiens, wo das 
Bürgertum relativ gering vertreten ist, keine ausgedehnte Prostitu- 
tion. Die Vorschläge Kampf fmeyer's, die er übrigens schon als 
Eeferent auf dem Frankfurter Kongreß der deutschen Gesellschaft 
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten 1903 gemacht hat, gipfeln 
in einer systematischen Wohnungsinspektion, die sich insbesondere 
auch der Wohnungen der Prostituierten anzunehmen hätte. Von 
großem Interesse ist auch seine Darlegung der Mißstände, wie sie 
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heute trotz anseres sogenannten JugendfÜrsorgegesetzes in der Er- 
ziehnng sittlich gefährdeter und verwahrloster Jugend bestehen. Er 
verlangt — hier in Übereinstimmung mit den namhaftesten Pädagogen 
und Soziologen wie Klumker, Spann, Plass, Taube u. a. — 
eine gründliche Umgestaltung der Fürsorgeerziehung und des Vor- 
mtmdschaftswesens. Die Vormundschaft, fordert er, muß in den 
Händen eines mit öffentlichen Mitteln ausgestatteten Instituts liegen, 
das von pädagogisch-sachverständigen Männern und Frauen geleitet 
wird, das durch ständige Verbindung mit tüchtigen für die Kinder- 
erziehung und für die gewerbliche Schulung der heranwachsenden 
Jugend geeigneten Elementen erst wirklich geordnete Lebens- und 
£rziehungsbedingungen für die vaterlosen Söhne und Töchter unseres 
Volkes schaffen kann, eines Institutes, welches zugleich auch für un- 
eheliche Kinder die Herbeischaffung der Alimentationsmittel ermög- 
licht, bzw. beschleunigt. Was er sonst über die Begründung einer 
Matterschaftsversicherung, der beruflichen Kollektivvormundschaft und 
die Beteiligung der Lehrer an diesem Amt, die Reform der Fürsorge- 
erziehungsinstitute und Rettungsanstalten für Prostituierte sagt, ist 
in hohem Mafie beherzigenswert. 

A. BUisehko. 



Bettmann, S., Die ärztliche Überwachung der Prostituierfeti, Jena. 
Gustav Fischer. IV und 280 S. (7,00 M.) 

Die Schrift bildet den siebenden Band des „Handbuch der Sozi- 
alen Medizin^' und gibt ein ziemlich vollständiges Bild über die 
Prostitutionsfrage. Wenn Verfasser als Arzt den speziell medizinischen 
Teil in den Vordergrund der Abhandlung stellt, so tut er dies, ohne 
die anderen Gesichtspunkte der Frage unberücksichtigt zu lassen. 
Er beschränkt sich in der Arbeit nicht lediglich auf ein Referat, 
sondern nimmt zu allen Problemen persönliche Stellung. Es ist be- 
sonders hervorzuheben, daß sich Bettmann von dem Standpunkte 
des Realen nicht entfernt und all die Utopien und Phantastereien, 
die in dieser Frage in seltenem Umfange geleistet werden , verwirft. 
Mit anderen betont Bettmann, daß zum Schutz der Allgemeinheit 
wie in manchen Fällen zum eigenen Voiteil des Individuums den 
Geschlechtskranken der Eintritt ins Krankenhaus erleichtert werden 
muß. Hierzu ist u. a. nötig, daß mit vielen, heute fast unglaublich 
erscheinenden Vorurteilen, die nach Ansicht des Referenten nicht nur 
in den Köpfen von Verwaltungsbeamten, sondern auch bei manchen 
„Nichtspezialärzten^ gegen diese Kategorie von Kranken angetroffen 
werden, gründlich aufgeräumt wird. Einverstanden erklärt sich Re- 
ferent mit dem Autor, wenn er für die Geschlechtskranken gleiche 
Bewegungsfreiheit innerhalb des Spitals, gleiche Kost und Kleidung, 
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gleiche gute Bäamlichkeiten fordert. Aas allgemein medizinisch-tech- 
nischen und deshalb hier nicht nAher zu erörternden Gründen muß 
ich mich aber gegen die „Erwägung^ Bettmann's erklären^ die für 
ihn wohl schon ans dem Stadium der ^Erwägnng^ getreten ist, die Ge- 
schlechtskranken unter die übrigen Patienten, d. h. wohl „innere Kranke'' 
(? Beferent) zu verteilen , und so die Spezialabteilungen auffli^^en 
zu lassen. — Hinsichtlich der großen Streitfrage über den Nutzen 
der Reglementierung steht Bettmann auf dem Standpunkte, daß 
für die Überwachung die „These des gesunden Menschenverstandes^ 
spräche, indem durch Ausschaltung einer kranken Prostituierten doch 
unter allen Umständen eine mehr oder minder große Anzahl von In- 
fektionen verhütet wird. Auch Bettmann warnt davor, die Frage 
durch vergleichende Statistiken zur Beantwortung bringen zu wollen. 
Alle diesbezüglichen Versuche sind gescheitert, weil sich nicht ge- 
nügend einwandsfreie Vergleichswerte schaffen lassen. Unterschreiben 
möchte ich die Worte von Bettmann: „Wir werden uns aber zu 
hüten haben, eine exakte Wissenschaft deshalb anzuklagen, weil ihre 
laienhafte und unwissenschaftliche Verwertung zu Fehlergebnissen 
führt.^ Wenn ein Nutzen der Reglementierung a priori auch nicht 
von der Hand zu weisen ist, so entsteht doch immerhin die Frage, 
ob Wesentliches durch das System erreicht ist und ob mehr durch 
einen weiteren Ausbau des alten Systems zu erreichen ist, ob den 
hygienischen Vorteilen nicht noch überkompensierende Nachteile medi- 
zinischer wie ethischer Natur gegenüberstehen. In neuerer Zeit wächst 
auch unter den Ärzten die Zahl derjenigen, die sich, allerdings aus 
sehr verschiedenen Gründen, gegen die Reglementierung aussprechen. 
In der Psychologie der Prostituierten betont ßettmann meines 
Erachtens zu sehr die wirtschaftlichen Zustände als Hauptursache der 
Prostituierung. 

JB. Spieihoff, 



Mosenthäl, O., Alkohölismus und Prostitution, Zwei Vorträge, ge- 
halten in den wissenschaftlichen Kursen des Zentralverbandes 
zur Bekämpfung des Alkoholismus im Jahre 1905. Berlin. 
August Hirschwald. 62 S. (1,00 M.) 

Eine sehr bemerkenswerte Schrift, die an der Hand der „Ge- 
schichte der Menschheit von ihren ältesten Überlieferungen an" bis 
zum heutigen Tage die durch Trunk und Prostitution verursachten 
Schäden und Zerstörungen des Einzelindividuums wie der Gesamt- 
heit in klarer, belehrender, ermahnender Weise vor Augen führt — 
Rosenthal macht auf den innigen Zusammenhang zwischen Alkohol 
und Prostitution aufmerksam. Die meisten jungen Leute standen bei 
ihrer ersten Bekanntschaft mit der Prostitution unter dem Einflüsse 
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des Alkohols, und ähnliche Verhältnisse herrschen hänfig aach bei 
den Frauen; die Trunksucht ist bei den Prostituierten bedenklich 
verbreitet. — Zu der im Kampfe gegen Prostitution und Geschlechts- 
krankheiten oft empfohlenen Enthaltsamkeit des außerehelichen Ver- 
kehrs bemerkt Bosenthal, daß der geschlechtliche Verkehr im 
allgemeinen zwar nicht notwendig ist, daß aber unter Umständen die 
Enthaltsamkeit die Gesundheit aufs ernsteste gefthrden kann. Mit 
Neisser bekennt sich Rosenthal zu der Anschauung, daß nicht 
nur der auf die Fortpflanzung bedachte Geschlechtsverkehr eine Be- 
rechtigung hat. — Ethik, Moral, Verbesserung der sozialen wirtschaft- 
lichen Zustände, der Wohnungsverhältnisse, Aufklärung der Jugend 
schließen einen gewissen Erfolg in der Bekämpfung des Alkoholismus 
nnd der Prostitution nicht aus; noch weniger als beim Alkoholismus 
kann man bei der Prostitution auf einen radikalen, d. h. in Beseiti- 
gung des Übels bestehenden Erfolg rechnen. 

JB. Spiethoff' 



Hermanides, 8. M», Bekämpfung der ansteckenden Geschlechtskrank- 
heiten als Volksseuche. Haarlem. Bohn. Jena. Gustav Fischer. 
IV und 162 S. (4,00 M.) 

Verfasser stellt ein Programm zur Bekämpfung der Geschlechts-, 
krankheiten auf, das vor allem auf die Beseitigung der Prostitution 
hinzielt. Alle bestehenden oder vorgeschlagenen neuen Maßregeln 
werden nach Ansicht des Verfassers zu keinem greifbaren Erfolg 
führen, soweit sie mit der Prostitution als notwendigem Faktor rechnen. 
Besonders eingehende Berücksichtigung erfährt in der Schrift die 
Beglementierung; es wird ein großes international-statistisches Zahlen- 
material angeführt, um Aufklärung über den Nutzen dieser Einrich- 
tung zu erlangen. Aber auch Verfasser kommt gleich anderen Autoren 
zu dem Schlüsse, daß die Statistik in der Form, wie sie in diesem 
Falle geübt wird, den erhoiften Aufschluß nicht geben kann. Die von 
Hermanides vorgeschlagenen Maßregeln entsprechen seinem Motto, 
daß die Moralität die Mutter der Hygiene ist. Die Tendenz des 
Buches wird am besten durch Anführung der Postulate des Verfassers 
charakterisiert. „1. Verbot der öfl'entlichen Prostitution; 2. Verbot 
der clandestinen Prostitution durch Bestrafung der Besitzer von 
(3af6-chantants usw.; 3. Strafbarkeit des Besuches von derartigen 
Häusern; 4. strengere Anwendung der bestehenden strafgesetzlichen 
Bestimmungen über das Ausstellen und Verkaufen von pornographischen 
Abbildungen; 5. Verbot unsittlicher Lektüre; 6. Verbot unsittlicher 
Theaterstücke und der unsittlichen Ballets; 7. von selten der Be- 
hörden muß vorgeschrieben werden, daß in Kasernen, Fabriken und 
UnteiTichtsanstalten junge Leute über 16 Jahre auf die persönlichen, 

J&hreBbericlit über Soziale Hygiene. V. Jahrgang. 9 
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häuslichen und gesellschaftlichen Gefahren aufmerksam gemacht werden, 
welche durch die Quelle der venerischen Krankheiten, die Prostitution, 
verursacht werden; 8. wer durch die Verbreitung der venerischen 
oder syphilitischen Gifte oder durch die Ansteckung mit denselben 
wissentlich Gefahr hervorruft, wird bestraft; 9. von Obrigkeitswegen 
muß für die Verpflegung oder Behandlung der an venerischen Krank- 
heiten leidenden Individuen unentgeltlich Gelegenheit verschafft werden; 
10. die Statuten von Krankenkassen dürfen die an venerischen Krank- 
heiten leidenden Patienten nicht ausschließen; 11. in allen Univer- 
sitäten muß ein vollständiger Unterricht in der Pathologie und The- 
rapie |der venerischen Krankheiten gegeben werden; 12. Es ist zu 
wünschen, daß die Statistiken der venerischen Krankheiten für alle 
Länder nach einer rein statistischen Methode und auf uniformer Basis 
eingerichtet werden." 

JB. Spiethoff, 



Paschkis, Ä, Kosmetik für Ärzte, Dritte umgearbeitete und ver- 
mehrte Auflage. Wien. Holder. 335 S. (6,80 M.) 

Das rühmlichst bekannte Lehrbuch kehrt hier bereits in der 
dritten Auflage wieder und zeigt schon durch diesen Umstand, daß 
die Kosmetik immer mehr sich anschickt, aus den Händen der Schar- 
latane iin die berufener Ärzte überzugehen. Es ist hier nicht der 
Ort, auf die Brauchbarkeit der vorliegenden Arbeit für den Praktiker, 
die ja längst anerkannt ist, einzugehen: es soll nur an dieser Stelle 
mit besonderem Nachdruck hervorgehoben werden, daß wichtige Be- 
ziehungen die Kosmetik mit der positiven Hygiene verknüpfen; denn 
nur der gesunde Körper ist schön und nur der schöne ist gesund. 
Wenn diese Beziehungen fruchtbar gemacht werden sollen, so ist 
allerdings erforderlich, daß die herkömmliche Beschränkung der ärzt^ 
liehen Kosmetik auf die Pflege von Haut, Haaren, Nägel und Mand 
aufgegeben wird und auch andere die Schönheit des Körpers be- 
stimmende Teile, wie Knochengerüst und Muskulatur, Berücksichti- 
gung finden. Vielleicht entschließt sich auch Paschkis in einer zu 
erwartenden späteren Auflage, eine derartige Erweiterung vorzu- 
nehmen. 

A. GroUahn, 



Laquer, Ä, Trunksucht und Temperenz in den Vereinigten Staaten. 
Nr. 34 der Grenzfragen des Nerven- und Seelenlebens. J. F. 
Bergmann. Wiesbaden. 

Im Herbst 1904 bereiste ich Nordamerika und Kanada im Auf- 
trage der Gräfin Böse- Stiftung der Berliner medizinischen Fakultät, 
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um die Entwicklang, die Erfolge and den Stand der Temperenz- 
bewegang za studieren. — Den Minderkonsum an alkoholischen Ge- 
Mnken in den United States of America (im Verhältnis zu den in 
Deutschland wie 2 : 3) f&hrte ich auf das Klima, die Einwirkung der 
Schule, des Sports, auf die besseren Trinkgewohnheiten, besonders der 
amerikanischen Universitäten, den reichlichen Zucker- und Obstgenufi 
zurück (der Zucker, ein Energiebringer und Alkoholersatz ersten Ranges, 
wird in dreifach höherer Menge in den United States of America ge- 
nossen als in Deutschland), vor allem aber auf die bessere energie- 
reichere Nahrung der Lohnarbeiterklasse. Während in Deutschland 
pro Arbeiterfamilie etwa 100 Kilogramm Fleisch jährlich verbraucht 
werden, verzehrt die amerikanische Arbeiterfamilie 300 Kilogramm; 
femer um ein Drittel mehr Fette in der Nahrung und um zwei Drittel 
weniger an Kohlehydraten (Brot, Kartoflfeln). 

Obige Schrift versucht, ein unparteiisches, soziologisch gefaßtes 
Gesamtbild der amerikanischen Temperenzbewegung zu geben; die 
Schrift sollte manches Vorurteil gegen Amerika zerstören und manche 
Anregung für deutsche Verhältnisse geben, besonders in sozialpoli- 
tischer Hinsicht: das Neue der Schrift liegt vor allem auch in der 
umfangreichen Verwertung der amerikanischen Originalliteratur, ins- 
besondere der „Reports of the commitee of Fiffcy for the investigation 
of the Liquor problem", von deren Berichten bisher erschienen sind 
1. The Liquor Problem in its Legislative Aspects. By Frederic 
H. Win es and John Koren. An Investigation made under the 
Direction of Charles W. Eliot, Seth Low and James C. 
Carter, Sub-Committee of the Committee of Fifty to Investigate 
the Liquor Problem. 2. Economic Aspects of the Liquor Problem. 
By John Koren. An Investigation made under the Direction of 
Professors W. 0. Atwater, Henry W. Farnam, J. F. Jones, 
Doctors Z. B. Brockway, John Graham Brooks, E. R. L. 
Gould and Hon. Caroll D. Wright, a Sub-Committee of the 
Committee of Fifty. 3. Substitutes for the Saloon. By Raymond 
Calkins. An Investigation made for Committee of Fifty under the 
direction of Elgin R S. Gould, Francis 6. Peabody and 
William M. Sloane, Sub-Committee. 4. The Physiological aspects 
of the Liquor Problem Edited by John S. Billings, M. D. An 
Investigation made for the Committee of Fifty under the direction 
of John S. Billings, W. 0. Atwater, H. P. Bowditch, R. H. 
C bittenden, and W. H. Welch, Sub-Committee. Zwei Bände. 
Sämtlich erschienen bei Houghton Miflflin & Co., Boston und New York, 
von 1897 bis 1903. 

Am Schlüsse meiner Arbeit machte ich darauf aufmerksam, daß die 
amerikanischen „Temperencemen** nunmehr vom Reden und Schreiben 
gegen den Alkohol zu werktätigen Maßregeln übergehen und den 

9* 
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Kampf gegen die Kneipe, die sie the poor man's club treffend nennen, 
vor allem fahren wollen durch sozialpolitische Maßnahmen, durch Ein- 
richtung alkoholfreier Wirtschaften, durch Ablenkung von der Kneipe 
mittels freien öffentlichen Sports, durch Volksvorlesungen, kurz, daB 
sie deutsche Wege beschreiten. 

Der Kampf gegen den Alkohol soll die großen Massen bei der 
Arbeit aufsuchen; soll das sogenannte Gotenburger System auf den 
Arbeitsstätten einführen, das heißt eine gemeinnützige Führung der 
Speisekantinen durch nüchterne, auf festen Gehalt angestellte Ver- 
walter erstreben; der hohe Profit des Wirtes an den Getränken soll 
fortfallen, oder der Verbilligung und Verbesserung der Speisen und 
der Alkoholersatzgetränke dienen; denn der gut und rationell Ge- 
nährte benötigt den Alkohol und die große Flüssigkeitszufuhr über- 
haupt nicht. Die Lohnarbeiter als Konsumenten sollen allmählich 
lernen, anstatt Bier und Schnaps Ersatzgetränke wie Kaffee, Kakao, 
Milch, Suppen, Fruchtsäfte während der Arbeitspausen sich zuzuführen 
und dadurch, sowie durch Obstgenuß auch das Durstgefühl besser zu 
stillen bzw. zu mindern lernen. In den United States of America 
ist in 50 Proz. von 7000 Betrieben jeder Alkoholgenuß während der 
Arbeit verboten, die Frühstücks- und Vesperpausen sind drüben un- 
bekannt, die Arbeitszeit ist schon dadurch eine um 10 Proz. kürzere 

^^ ^«i «^S. Autoreferat. 

Laquer, B., Alkohdlismus und Arbeiterfrage. Separatabdrack aus 
Medizinische Klinik. Nr. 41 und 43. Berlin. 12 S. 

Der Umstand, daß die Führer der deutschen Arbeiterpartei im 
Gegensatz zu einer Anzahl hervorragender Arbeiterführer des Aus- 
landes den Standpunkt vertreten, daß der Alkoholismus seine festesten 
Wurzeln in dem durch die kapitalistische Produktionsweise bedingten 
wirtschaftlichen Elend habe, muß vor allem die bürgerlichen Sozial- 
politiker veranlassen, darüber nachzudenken, wie die große Masse 
der Arbeiterschaft für die Bekämpfung des Alkoholismus gewonnen 
und auf welche Weise Besserung geschaffen werden kann. Als am 
wirksamsten müssen hierfür zunächst Maßnahmen angesehen werden, 
die zur Enthaltsamkeit während der Arbeit führen und so der 
Arbeiterschaft allmählich die Einsicht beibringen, daß es auch ohne 
Alkohol geht. So gewöhnte Arbeiter werden im allgemeinen auch 
nach der Arbeit weniger Verlangen nach Alkohol haben, vorausgesetzt 
daß Einrichtungen vorhanden sind, die die Geselligkeits-, Zerstreu- 
ungs- und Bildungsbedürfnisse auch ohne Alkoholzwang zu befriedigen 
geeignet sind; Referent möchte hinzufügen, daß als sehr wesentliche 
Voraussetzung noch die Verbesserung der Wohnungsverhältnisse des 
Proletariats zu nennen ist. Verfasser empfiehlt die Einfuhrung resp. 
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Ansdehnang des FabrikkantiDenbetriebes unter Anwendung des 
Gothenbnrger Systems and zeigt die gute Wirkung derartiger MaS- 
nahmen an den Berichten der Eegierungs- und Gewerberäte Preußens 
pro 1904. Er hat im Auftrage -des Wiesbadener Vereins gegen 
den Mißbrauch geistiger Getränke die Errichtung dreier Kantinen 
nach obigen Grundsätzen durchgesetzt und zeigte an deren Betriebs- 
ergebnissen das Sinken des Biergenusses und Steigen des Konsums 
alkoholfreier Getränke. Zwei der Kantinen werden überhaupt alkohol- 
frei geführt. Verfasser verlangt aber für die genossenschaftliche 
Führung der Wirtschaften für unsere Verhältnisse im Gegensatz zu 
Gotbenbnrg völligen Ausschluß des Branntweins bei erlaubtem Bier- 
genuß. Unternehmer, Berufsgenossenschaften, Kommunal- und Staats- 
yermögen würden in gleichem Maße Vorteil ziehen aus der Beschrän- 
kung des Alkoholmißbrauchs, die unbedingt folgen müßte aus der 
gemeinnützigen Verwendung des Profites aus der Älkoholverwertung. 

M, Bloch, 

Schenk, P., Bekämpfung des Alkoholismus und medizinische Wissen- 
schaft Hygienische Blätter. Jahrgang I. Nr. 9 und 10. 

Schenk zeigt in anschaulicher, populärer Darstellungsweise, wie 
seit den ältesten Zeiten die Ärzte aller Kulturvölker die Schäden, die 
der übermäßige Alkoholkonsum der Volksgesundheit gebracht hat, 
erkannt und sich bemüht haben, aufklärend zu wirken und dem 
.Alkoholmißbrauch entgegenzuarbeiten. Finden sich doch bereits in 
alten ägyptischen Papyri derartige Hinweise und lassen sich vom 
Beginne der christlichen Zeitrechnung an in stets zunehmender 
Menge nachweisen, wenn auch die auf wissenschaftlichen Erfahrungs- 
tatsachen sich aufbauende systematische Bekämpfung des schlimmsten 
aller Volksfeinde erst eine Errungenschaft der Neuzeit ist. Die 
wichtigsten dieser teils auf klinischer teils auf experimenteller 
Beobachtung beruhenden Tatsachen werden vom Verfasser mitgeteilt, 
der zum Schluß mit Recht darauf hinweist, daß alles, was an 
Aufklärung über das Wesen und die Bedeutung des Alkoholismus 
beigebracht wird, dem Arsenal ärztlich-naturwissenschaftlicher Be- 
obachtung entnommen wird, und nicht, wie von den Agenten der 
sogenannten Naturheilkunde behauptet wird, dieser zu verdanken ist. 

M. Bloch, 

Heübranner, K., Die strafrechtliche Begutachtung der Trinker. 
Sammlung zwangloser Abhandlungen aus dem Gebiete der 
Nerven- und Geisteskrankheiten. Band V. Heft 6—8. 
HaUe a. S. C. Marhold. 141 S. (3,00 M.) 

Das Buch von Heilbronner bringt in bisher wohl vollstän- 
digster Weise, wenn auch in knapp zusammengedrängter Form, die 
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Beziehungen zwischen akutem und chronischem Alkoholismus und 
Strafrecht bzw. Strafvollzug und beschränkt sich, wenngleich die Be- 
deutung genannter Zustände für die ärztliche Sachvei-ständigentätig- 
keit den Hauptinhalt des Buches ausmacht, nicht allein auf diese, 
sondern zieht auch femer liegende soziale Momente in Betracht. 

Im Einzelfall bedarf es neben sorgfältiger Prüfung von Qualität 
und Quantität des genossenen Alkohols (wobei aber die Unzuverlässig- 
keit der Angaben, die Verschiedenheit der individuellen B«aktion 
usw. nicht zu vernachlässigen ist) vor allem der Berücksichtigung 
der Gesamtpei^sönlichkeit in bezug auf etwa komplizierende Geistes- 
krankheit, Kopfverletzungen, schwächende körperliche Erkrankungen, 
Verhalten der geistigen Entwicklung in früherer Zeit, Krampf- 
zustände, Heredität, Voraufgehen akuter Alkoholexzesse bei chronischen 
Trinkern. 

Verfasser schildert im folgenden das klinische Bild der akuten 
und chronischen Alkoholpsychosen ausgehend von dem Zustande der 
einfachen Trunkenheit, indem er einleitend die verschiedenen Formen 
der absoluten und relativen Intoleranz berücksichtigt. Besprochen 
werden die pathologischen Bauschzustände, die Trunkenheitszustände 
bei Imbecillen, Degenerierten usw., Dipsomanie, die Beziehungen 
zwischen Alkohol und Epilepsie, Sexualdelikte und Alkohol, die alko- 
holischen Dämmerzustände, das Delirium alcoholicum, die depressiven 
Psychosen, der akute halluzinatorische Wahnsinn der Trinker, die 
Korsakow'sche Psychose, femer die chronischen Wahnbildungen, 
die schweren Defektzustände (die Alkoholparalyse) und der Habitual- 
zustand des chronischen Trinkers. 

Verfasser zeigt bei den einzelnen Krankheitsfoimen die haupt- 
sächlich bei ihnen vorkommenden Delikte, bespricht die Diagnose und 
die Anwendbarkeit des § 51 Beichsstrafgesetzbuch und das Vorgehen 
der Sachverständigen bei der Begutachtung des Einzelfalles. Ein 
Schlußkapitel ist der Versorgung krimineller und gemeingefährlicher 
Trinker gewidmet; auch er erhebt die Forderung, daß der Antrag auf 
Entmündigung (behufs Überweisung in eine Trinkerheilanstalt nach 
abgelaufener Psychose) nicht nur von selten der Angehörigen, sondern 
auch von selten der Staatsanwaltschaft gestellt werden dürfe. 

Die Arbeit ist besonders ausgezeichnet durch eine Fülle eigener 
Beobachtungen, die nicht in Form von Krankengeschichten beigebracht 
vielmehr in zwangloser Form an passender Stelle mitgeteilt werden, 
sowie die außerordentlich klare Darstellung, die Vorsicht, mit der 
Verfasser selbst seine Schlußfolgerungen zieht, und auf die er auch 
den ärztlichen Sachverständigen hinweist. Die Lektüre darf allen 
Interessenten warm empfohlen werfen. 

Jir. Bloch. 
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Schenk, P.^ Der y^pathologische'^ Bausch. Separatabdruck aus der 
Deutschen Medizinalzeitung. Nr. 59. 14 S. 

Verfasser plädiert für Ausschaltung des Begriifes „pathologischer 
Bausch" aus der Klinik der Alkoholvergiftung und seiner Verwendung 
in der ärztlichen Sachverständigentätigkeit. Seine Ausfahrungen, die 
zeigen sollen, daß das Erankheitsbild, das den Namen pathologischer 
Rausch fuhrt, keinen einzigen Zug enthält, der nicht längst bei der 
Alkoholvergiftung beobachtet wurde, sind so wesentlich fachwissen- 
schaftlich -psychiatrischer Natur, daß hier nicht der Ort fdr eine 
detaillierte Wiederholung ist. Referent will aber nicht verhehlen, daß 
ihm die Widerlegung der besonders von Heilbronner hervor- 
gehobenen Charakteristica des pathologischen Rausches nicht ge- 
langen zu sein scheint. Verfasser fordert beim Trinker eine Ex- 
kulpierung im Sinne des § 51 nur dann, wenn bereits vor dem 
im Rausch begangenen Delikt eine geistige Störung im Sinne 
des § 51 vorlag. Ob die Formulierung des Schuldbegriffes in allen 
anderen Fällen, wie sie Verfasser vorschlägt, daß nämlich bestraft 
derjenige werden soll, der seine Trunkenheit selbst verschuldet, den 
Beifall des Strafrichters oder des ärztlichen Sachverständigen finden 
wird, erscheint dem Referenten zweifelhaft, da sich hiergegen schwerste 
Bedenken erheben lassen. 

M. Bloch, 



Bloch, J., Die Perversen. Berlin. Pan- Verlag. 42 S. (2,00 M.) 

Die Broschüre stellt im wesentlichen ein Exzerpt aus des Ver- 
fassers großem Werke „Beiträge zur Ätiologie der Psycho- 
pathia sexualis^ dar, mit dessen Grundzügen sie einen größeren 
Leserkreis vertraut machen will. Bloch bekämpft bekanntlich die 
Krafft-Ebing'sche Auffassung von den Perversionen als einem 
Degenerationsphänomen, da er in ihnen eine von aller Kultur 
nnd Zivilisation unabhängige Erscheinung erkennt, die spe- 
zifisch anthropologische Ursachen hat und heutzutage keines- 
wegs häufiger auftritt als in früheren Zeiten. Geschlechtliche Ano- 
malien haben nichts mit Entartung zu tun, sondern werden durch 
das sexuelle Variationsbedürfnis des Menschen, durch die 
assoziative Einbeziehung der sogenannten synästhe- 
tischen Reize in das Oeschlechtsleben und schließlich durch 
das Gesetz der sexuellen Äquivalente bedingt. Wer das 
größere Werk des Verfassers nicht kennt, wird aus der vorliegenden 
Broschüre, die einen geistreichen und fruchtbaren Versuch einer 
Psychoanalyse des Geschlechtslebens überhaupt enthält, reiche An- 
regung gewinnen; die Lektüre ist um so erfreulicher, als bei aller 
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Wiss^Qchaftlichkeit der Darstellung die Form in stilistischer und 
sprachlicher Hinsicht überaus gewandt und fesselnd gehalten ist. 

A. BlaaehJeo. 

OUendarfff Km, Krankheit und Selbstmord. Beiträge zur Beurteilung 
ihres ursächlichen Znsammenhanges. Greifswald. Konicke. 
79 8. 

Der Selbstmord wird mit Recht als das gemeinsame Produkt eines 
krankhaften biologischen und ungesunder sozialer Zustände aufge- 
faßt. Nach Heller sind 13 Proz. der Selbstmörder pathologisch 
so affiziert, daß sie als unzurechnungsfähig anzusehen sind. Diese 
Angabe wird in vorliegender Schrift einerseits an dem umfangreichen 
Materiale des königlich preußischen statistischen Bureaus, andererseits 
an dem kleineren, aber viel genauer bestimmbaren Materiale des In- 
stitus für Staatsarzneikunde nachgeprüft. Nach der größeren Statistik 
des Bureans gibt es fünfmal soviel männliche als weibliche Selbst- 
mörder, nach dem detaillierteren des Instituts viermal soviel. Unter 
den weiblichen Selbstmördern sind 65 Proz. verheiratet und 35 Proz. 
ledig, d. h. die Zahl der ledigen Selbstmörderinnen ist im Verhältnis 
znr Bevölkerung eine viel höhere als die der verheirateten. 18 Proz. 
aller Selbstmörder litt an akuten, fieberhaften Krankheiten, besonders 
stark ist der Typhus beteiligt Verfolgungs- oder anderer Wahn 
treibt die Fiebernden hinaus aus dem Bette, aus dem Fenster, zum 
unbewußten Selbstmord, oder Halluzinationen suggerieren den Kranken 
die Pflicht eines Märtyrertodes oder dergleichen. Die Hei 1er 'sehe 
Zahl bestätigt sich ziemlich genau. 44 Proz. wiesen starke, die Zu- 
rechnungsfähigkeit beeinträchtigende Befunde auf Dabei sind aber 
viele Fälle von pathologischen Veränderungen des Hirns und seiner 
Häute von alkoholistischen oder anderen Verfettungen oder Schrumpf- 
ungen der Leibesorgane nicht mitgerechnet, so daß die Prozentzafal 
der degenerierten Selbstmörder wahrscheinlich noch bedeutend größer 
ist Verfasser ist nun der Meinung, daß in allen Fällen, in denen 
Unzurechnnngsfähigkeit anzunehmen ist, der Begriff des „Selbstmörders"" 
im juristischen Sinne, in dem er z. B. die Police von Versicherungs- 
gesellschaften ungültig macht, gar nicht zn konstituieren ist. Jede 
Selbstmörderleiche sollte obduziert werden. 

A. Koeh'HesBe. 

JBurgl, G*ß Die strafrechtliche Verantwortlichkeit der EpüepUker, Ein 
praktischer Leitfaden für Juristen und Mediziner. Nürnberg. 
Friedrich Korn. 91 S. (1,00 M.) 

Eine ziemlich reiche Erfahrung — Verfasser hat etwa 140 Epi- 
leptiker vor Gericht zu begutachten gehabt — hat Burgl veranlaßt 
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in einer auch ffir den gebildeten Laien verständlichen, rein praktischen 
Weise das Wichtig:ste aus der Lehre der Epilepsie, soweit es foren- 
sisch von Bedeutung ist, zusammenzustellen. Er betont in der Ein- 
leitung, wie notwendig die Kenntnis der wichtigsten Erscheinungen der 
Epilepsie auch für den Richter ist, und wie durch eine solche Kennt- 
nis das Zusammenwirken von Richtern und Sachverständigen in ein- 
schlägigen Fällen erleichtert wird. Verfasser bespricht zunächst die 
Eigenart der sogenannten epileptischen Degenerationen, deren Haupt- 
zage in einer eigenartigen intellektuellen Schwäche, einer mehr oder 
weniger ausgesprochenen allgemeinen Entsittlichung, einer gesteigerten 
Gemütsreizbarkeit und einer pathologischen Reaktion gegen Alkohol 
bestehen. Besonders die pathologische Reizbarkeit führt zu straf- 
rechtlichen Delikten. Eine weitere Rolle spielen die eigenartigen 
Bewußtseinsstörungen der Epileptiker als Ursachen strafbarer Hand- 
lungen. Verfasser gibt eine ausführliche Schilderung genannter Zu- 
stände und berücksichtigt besonders die Charakteristik der soge- 
nannten Dämmerzustände. Hierbei bespricht er auch die Frage 
der Simulation. Einen breiten Raum in der Abhandlung nimmt die 
Mitteilung von 30 selbst beobachteten und begutachteten Fällen von 
Epilepsie ein, die die Eigenart der epileptischen Geistesstörung, die Art 
der strafrechtlichen Delikte und die Methodik der Sachverständigen- 
begutachtung treffend illustrieren. Das Büchlein ist durchaus geeignet, 
die ihm vom Verfasser gestellte Aufgabe zu erfüllen. 

Jlf. Bioeh, 



Behrendt^ JP#, Die Anstalten der Inneren Mission (die ^,Bodel* 
schwingh^ sehen Anstalten^') zu Bethel bei Bielefeld, Sonder- 
abdruck aus dem Archiv für Soziale Medizin und Hygiene. 
Jahrgang IL Nr. 1. 

Auch wer der Ansicht ist, daß die Leitung von Anstalten, in 
denen Geistesgestörte, Epileptiker und Trinker untergebracht sind, 
unter allen Umständen Ärzten und nicht Geistlichen gebührt, wird 
D. von Bodelschwingh die Anerkennung nicht versagen dürfen, 
daß er in den Anstalten zu Bethel bei Bielefeld ein großartiges Werk 
geschaffen hat, und er früher und nachdrücklicher als es von ärztlicher 
Seite geschehen ist, den Wert der körperlichen Arbeit für psycho- 
pathische Patienten betont und diese Arbeit in den Mittelpunkt des 
Anstaltsbetriebes gestellt hat Über die Ausdehnung der Bodel- 
schwingh' sehen Anstalten geben folgende Zahlen, die Behrendt 
in seiner obigen Beschreibung der Anstalten mitteilt, einen Über-^ 
blick: Es wurden im Jahre 1903 in den eigenen Häusern und in den 
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Filialen in der Senne und im Wietingsmoor gepflegt, beköstigt, be- 
herbergt, beschäftigt, erzogen und zum Teil bekleidet: 

2073 Epileptische in 663 502 Pflegetagen 

283 Geisteskranke „73020 ,. 

1309 körperlich Kranke „ 70318 

1389 Arbeitslose „ 101268 

132 Trinker „ 16016 

195 jugendliche und Fürsorgezöglinge „ 37 381 „ 

zusammen 5381 Pflegebefohlene in 961 505 Pflegetagen. 

A. Oro^ahn, 



GrunaUf Über Frequenz, Heilerfolge und Sterhüchkeit in den öffent- 
liehen preußischen Irrenanstalten in den Jahren 1875 bis 1900, 
64 S. Halle a. 8. C. Marhold. (3,00 M.) 

Verfasser macht mit Recht darauf aufmerksam, daß man aus der 
großen Zunahme der in den Irrenanstalten verpflegten Kranken nicht 
auf eine entsprechende Zunahme der Geisteskranken überhaupt schließen 
dürfe. Die Vermehrung der einzelnen Irrsinnsformen ist verschieden. 
Von 1875—1900 haben sich die Verpflegungsfalle bei der einfachen 
Seelenstörung um 256 Proz., bei der paralytischen Seelenstörung um 
426 Proz., bei der epileptischen um 506 Proz., bei der Idiotie um 
530 Proz. und beim Delirium tremens um 123 Proz. vermehrt. In 
dem Tabellenwerk werden die Ziffern von ganz Preußen für die ein- 
zelnen Jahre, von den Provinzen für die ganze Periode mitgeteilt; 
die Todesursachen werden für die einzelnen Jahre zusammengestellt; 
leider werden nur die Prozentsätze der Todesursachen unter sich be- 
rechnet, nicht in bezug auf die Lebenden; daher kommt es, daß der 
Anschein erweckt wird, als ob die Tuberkulose in den preußischen 
Irrenanstalten nicht häufiger sei als bei der ganzen erwachsenen Be- 
völkerung; tatsächlich starben aber von dieser 1894 bis 1898 0,30 auf 
100 Lebende, in den Anstalten dagegen 1891—1900 0,97 Proz. auf 
100 Verpflegte. 

F, Prinzing. 

Deiters, Über die Fortschritte des Irrenwesens. Dritter Bericht, nach 
den Anstaltsjahresberichten erstattet. Halle a. S. C. Marhold. 
45 S. (1,50 M.) 

Der Bericht begreift deutsche, österreichische, schweizerische^ 
belgische und holländische Berichte in sich, ohne jedoch lückenlos 
zu sein. Der erste Abschnitt umfaßt die Irrengesetzgebnng, bzw. 
die Äußerungen von Anstaltsleitern, Kommunal- und Landesbehörden 
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Über die Notwendigkeit besonderer Irrengesetze, ferner Aufnahme- 
verfahren xind Attestwesen. Im zweiten Abschnitt werden statisti- 
sche Daten mitgeteilt; leider lassen sich, wie Verfasser hervorhebt, 
allgemeine Resultate aus den Statistiken der einzelnen Anstalten 
wegen der Verschiedenheit der leitenden Gesichtspunkte nicht 
l^ewinnen. Hervorzuheben ist, daß fast durchweg Klagen über 
Uberfüllung und drückenden Raummangel und dadurch auch über 
die Notwendigkeit mancher vorzeitigen Entlassungen erhoben werden. 
Der dritte Abschnitt bringt interessante Mitteilungen über Neu- und 
umbauten sowie sanitäre Einrichtungen. In dem Abschnitte über 
den Gesundheitszustand der Anstaltsinsassen findet besondere Be- 
achtung die außerordentlich große Verschiedenheit der Krankheits- 
nnd Sterbefälle an Tuberkulose in den einzelnen Anstalten. Auffallend 
häufig war in einer ganzen Anzahl von Anstalten das Auftreten von 
Typhus. In dem Abschnitt „Behandlung" wird besonders die Bett- 
behandlung und die Technik der Bäderbehandlung besprochen, femer 
Isolierung, Anwendung von narkotischen Mitteln, Ernährung, Kleidung, 
Bewegung im Freien und Beschäftigung. Koloniale und Familien- 
pflege, besonders die letztere, befinden sich in steigender Entwicklung. 
Spärlich ist das Material über die Fürsorge für Entlassene und prophy- 
laktische Bestrebungen. Soweit Berichte von Irrenhilfsvereinen vor- 
liegen, sprechen sie von erfreulicher Entwicklung und ersprießlicher 
Tätigkeit Bezüglich der Alkoholfrage zeigen auch die vorliegenden 
Berichte wieder, welch wesentliche Rolle der Alkohol in der Ätiologie 
der Psychosen spielt. Merkwürdigerweise ist die Zahl der Anstalten, 
die bei sich volle Abstinenz eingeführt haben, noch nicht allzu- 
groß. In Trinkerheilanstalten stehen im Deutschen Reiche noch 
nicht 800 Plätze zur Verfügung, für den Bedarf sicher zu wenig, eine 
beachtenswerte Mahnung an die zuständigen Behörden, ihrerseits für 
Errichtung von Anstalten Sorge zu tragen. Der nächste Abschnitt ist 
Mitteilungen über Ärzte- und Pfiegepersonal gewidmet. Durch Auf- 
besserung der ärztlichen Stellen hat der Mangel an Ärzten entschieden 
abgenommen. Bezüglich des Pflegepersonals sind einzelne Ver- 
besserungen zu konstatieren. Für Fortbildung und Unterricht des 
Personals ist manches geschehen; besonders wichtig, aber vielfach 
noch mangelhaft, ist die Regelung der Arbeitszeit, bzw. das Einfügen 
genügender Arbeitspausen. Auf die schließlich mitgeteilten Tatsachen 
klinischen und forensischen Gebietes soll hier nicht eingegangen 
werden, bemerkt sei nur, daß aus mehreren Anstalten im ganzen eine 
nicht unbeträchtliche Anzahl von Fällen von Simulation mitgeteilt 
wird. Es besteht Grund zu der Annahme, daß von gesunden Ver- 
brechern Simulation jedenfalls häufiger versucht wird, als man viel- 
fach anzunehmen geneigt ist. Häufig werden Klagen geäußert über 
die Zunahme der Überweisungen geisteskranker Verbrecher in die 
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Anstalten, die zu mannigfachen Mißständen Anlaß geben. Es empfiehlt 
sich, die Zahl der Irrenabteilangen an Strafanstalten erheblich zu 
vermehren. 

IL Bloch. 



Studelmann^ H», Geisteskrankheit und NcdurwissenschafU Geistes^ 
kranhheit und Sitte. Geisteskrankheit und Genialität. Geisteskrank- 
heit und Schicksal. München. Ärztliche Rundschau. 43 S. 
(1,00 M.) 

Vier interessante Abhandlungen des bekannten Neurologen, die 
sich bemühen, der Psychiatrie die ihr gebührende Stelle unter den 
Naturwissenschaften zuzuweisen und von diesem Standpunkte aus die 
vier genannten Themata zu beleuchten. Die Arbeit hat vorwiegend 
fachwissenschaftliches Interesse; in sozialer Hinsicht dürfte der an 
zweiter Stelle angeführte Aufsatz am bemerkenswertesten sein. 

M. Bloch. 

Raxlestock, G; Die Krebssterblichkeit im Königreich Sachseti in den 
Jahren 1873 bis 1903, insbesondere die reinen Fälle von Carcinom^ 
Sarkom und sonstigen Neubildungen im Jahre 1903. Aus der 
Zeitschrift des königlich sächsischen statistischen Landesamts. 
Jahrgang 51. Heft 2. 

Im Jahre 1873, in welchem erstmalig die Ergebnisse der 1871 in 
Sachsen eingeführten Todesursachenstatistik zusammengestellt wurden^ 
starben 1539 Personen an „Krebs^^ oder 5,8 Krebstodesfälle kamen 
auf 10000 Einwohner Sachsens. Im Jahre 1883 starben 2192 Per- 
sonen an „Krebs" oder 7,1 auf 10000 Einwohner. Im Jahre 1893 
starben 3129 Personen an „Neubildungen" (Carcinom, Sarkom and 
sonstige Neubildungen zusammen) oder 8,6 auf 10000 Einwohner. 
1902 erreichten die Krebstodesfälle die Zahl 4168. das sind 9,4 auf 
10000 gegen 4127 oder 9,7 im Jahre 1901. 1903 sank die absolute 
Zahl der Todesfälle an Neubildungen auf 3964, das sind 9,1 auf 
10000 Einwohner. Im Jahre 1904 betrug (wie wir dem statisti- 
schen Jahrbuch für das Königreich Sachsen 1906 Seite 42 und 4ä 
entnehmen) die Zahl der an Neubildungen Verstorbenen 3898 oder 
87,1 auf 10000 Einwohner, Unter 100 Todesfällen überhaupt waren 
solche an Krebs, im Jahre 1873: 2,0, 1883: 2,4, 1893: 3,2, 1902: 5,0, 
1903: 4,6 (1904: 4,5). Ärztlich beglaubigt war die Todesursache 
„Krebs" 1873 in 81,8, 1874 in 82,8, 1903 („NeubUdungen") in 95,7 
(und 1904 in 96,5) Prozent der Fälle. Und während Anfang 1874 
Sachsen nur 1058 Ärzte hatte, stieg deren Zahl 1900 auf 2081, 1903 
auf 2258. Die Zahl der Krankenkassenmitglieder im Königreich Sachsen» 
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welche Ende 1886 571375 betrug, hat sich bis zum Jahr 1901 ver- 
doppelt) wo die Durchschnittszahl 1 168 854 betrug. Mit der Zunahme 
der Ärzte, mit der Zunahme der in ärztliche Behandlung kommenden 
Mitglieder der Krankenkassen (auch Familienglieder) und mit der 
fortschreitenden Entwicklung der Todesursachenstatistik, endlich mit 
der zunehmenden Aufmerksamkeit für Krebs stieg fast ununterbrochen 
bis 1902 die Zahl der Krebstodesfälle. Indes war dies, wie der Ver- 
fasser aus den der Arbeit eingefügten Tabellen nachweist, nicht eine 
Zunahme der Erkrankungen an Krebs, sondern nur — 
was yielfach verkannt worden ist — eine Zunahme der ärzt- 
lich bescheinigten und damit statistisch ermittelten 
Krebstodesfälle. 

Im Jahre 1903 erlagen 1542 Männer und 1828 Frauen dem 
Karzinom, mithin entfallen auf 10000 Männer 7,5, auf 10000 Frauen 
8,5 Karzinomtodesfalle. 46,9 Proz. der Karzinomtodesfälle entfallen 
auf die Altersgruppe 30 bis 60 Jahre, 32,9 Proz. auf die Altersgruppe 
60 bis 70, 19,1 Prozent auf das Alter über 70 Jahre und nur 1,04 
Proz. auf das Alter unter 30 Jahren. Zwischen 30 und 50 Jahren 
ist das weibliche Geschlecht mehr als das männliche einer Krebs- 
erkrankang ausgesetzt, zwischen 60 und 80 Jahren das männliche 
mehr als das weibliche. Von den Ledigen sind die weiblichen Per- 
sonen der Gefahr an Krebs zu sterben mehr ausgesetzt als die männ- 
lichen, umgekehrt die Ehemänner mehr als die Ehefrauen, die Witwer 
mehr als die Witwen, was seinen Grund darin haben mag, daß der 
Magenkrebs (der die häufigste Form des Karzinoms darstellt) be- 
sonders häufig beim Mann und überhaupt viel häufiger 
als Genital- (Uterus-) Krebs ist. 

Besonders auffällig war es dem Verfasser, daß im Jahre 1893 
bei den über 80 Jahre alten Verstorbenen nur in 86 Fällen „Neu- 
bildungen" , dagegen in 2767 Fällen „Altersschwäche" (sämtlich un- 
beglaubigte Fälle) als Todesursache angegeben war. Überhaupt ist 
es wahrscheinlich, daß 1903 unter den 8725 Todesfällen an Alters- 
schwäche sich nicht wenig unerkannte Karzinomfälle befinden, da 
4693 davon unbeglaubigt waren. Hierbei offenbart sich auch der 
unheilvolle Einfluß der Kurpfuscher. Letztere, unfähig zu einer 
richtigen Diagnose, pflegen einerseits eine beliebige Erkrankung, 
z. B. „Altersschwäche", „Verdauungsstörungen" und dgl. prahlerisch 
als „Krebs" zu bezeichnen; andererseits verhelfen die Kurpfuscher, 
indem sie grundsätzlich von einer Operation abraten, manchem Krebs- 
kranken, der durch rechtzeitige Operation noch zu retten gewesen 
wäre, zum Tode. 

Hinsichtlich der örtlichen Verteilung des Krebses weist der Ver- 
fasser an Hand einer tabellarischen Übersicht nach, daß das Karzinom 
ftber ganz Sachsen, indes sehr ungleichmäßig verbreitet ist. 
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Weder die FlußlÄufe, noch die Gebirgszüge, weder die Bodenbildung, 
noch die Bodenbenutzung, weder die Dürftigkeit, noch der Wohlstand 
der verschiedenen Verwaltungsbezirke haben einen sichtlichen Ein- 
fluß auf die Verbreitung des Karzinoms. Auf die drei Großstädte 
(Chemnitz, Dresden und Leipzig) entfallen im Jahre 1903 1133 
Karzinomtodesfälle, d. i. der dritte Teil sämtlicher Krebstodesfälle 
Sachsens; nur 9 Karzinomtodesfälle in den drei Großstädten sind nicht 
beglaubigt. Unter den Krebskranken der Städte befinden sich viele 
Ortsfremde in den Krankenhäusern, so daß die wirkliche Karzinom- 
sterblichkeit nach Abzug der Ortsfremden geringer ausfällt. Die 
verschiedene Verteilung der Krebssterblichkeit in den Amtshaupt- 
mannschaften ist nicht auf die Dichtigkeit der Bevölkerung, sondern 
auf den Prozentsatz der ärztlichen Beglaubigungen und auf den 
Altersaufbau der Bevölkerung, nämlich auf den Prozentsatz der über 
40 Jahre alten Bewohner, also lediglich auf Bevölkerungs- 
verhältnisse zurückzuführen. 

„Die von älteren Pathologen und neuerdings von Eibbert ver- 
tretene Anschauung, daß das Karzinom keine Infektionskrankheit sei, 
sondern daß dasselbe ebenso wie alle anderen Geschwülste nur aus 
sich herauswachse, wird durch die Ergebnisse der Krebsstatistik nicht 
widerlegt. Jedenfalls ist die durch die Jagd nach dem vermeint- 
lichen Krebserreger großgezüchtete Cancrophobia (Krebsfurcht) 
unbegründet. Andererseits lassen die großen Zahlen der jähr- 
lichen Krebstodesfälle es dringend erforderlich erscheinen, die ge- 
samte Bevölkerung darüber aufzuklären, daß nicht nur Brust-, 
Haut- und Lippenkrebs, sondern auch Darm-, Genital-, Kehlkopf-, 
Knochen- und Magenkrebs operativ heilbar sind, wenn diese 
Karzinome nur frühzeitig erkannt und möglichst frühzeitig 
zur Operation gebracht werden. Gelang es doch dem Pro- 
fessor Winter in Königsberg, durch erfolgreiche Belehrung der 
Ärzte, Hebammen und des Publikums die Operabilität des Gebär- 
mutterkrebses in Ostpreußen von 62 auf 74 Proz. zu steigern. Hier- 
bei ist es aber vor allem erforderlich, die Untersuchung 
jedes krebsverdächtigen Kranken nicht von einemKur- 
pfuscher, sondern von einem, dem sogenannten Natur- 
heilverfahren fernstehenden Arzte vornehmen zu lassen." 

Autareferat. 



Krohne, Die Verhütung und Bekämpfung des Kindbettfiehers. Sonder- 
abdruck aus den offiziellen Berichten der XXII. Hauptver- 
sammlung des preußischen Medizinalbeamtenvereins. 

Kr ohne stellt zuerst die betrübende Tatsache fest, daß das 
Kindbettfieber Jahr för Jahr in Preußen erhebliche Opfer fordert 
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und daß bei genauer Überprüfung der Statistik nicht eine geringe 
allmähliche Abnahme, sondern ein Gleichbleiben der Sterblichkeit fest* 
Zustellen ist. Die Ursachen findet er in der Divergenz der Kliniker 
über die Art der Fälle, die zum Eindbettfieber zu zählen sind, eine 
Divergenz, die zu laxer Erfüllung der Anmeldepflicht führt, in dem 
Wirken der Pfuscherinnen, nicht zum geringsten Teile aber auch in 
der Zunahme der ärztlichen EingrifTe bei Entbindungen. Wenn die 
mit ärztlicher Hilfe beendeten Entbindungen mindestens die sechs- 
fache Zahl von Eindbettfiebem liefern, als die Summe aller Ent- 
bindungen, so ist nicht nur die Schwere dieser Fälle daran Schuld, 
sondern die Steigerung der Eingriffe, welche sicher nicht jede 14. 
Entbindung erforderlich macht. 

Zur Verhütung der Gefahr macht Krohne folgende Vorschläge. 
Die Dienstanweisung für Hebammen soll derart geändert werden, daß 
nicht mehr bloß Eindbettfieber, sondern auch Eindbettfieberverdacht 
zu melden ist. Als Eindbettfieber muß jedes Fieber im Wochenbett 
gelten, bei dem ein Zusammenhang zwischen Fieber und Entbindung 
nicht mit Sicherheit ausgeschlossen werden kann. Die Hebamme soll 
ausnahmslos verpflichtet werden, Fälle in ihrer Praxis völlig unab- 
hängig von der Diagnose oder abweichenden Meinung des behandeln- 
den Arztes dem zuständigen Ereisarzt anzuzeigen. Ferner verlangt 
Krohne häufigere auch unvermutete Revisionen und scharfe Eon- 
trollen der Hebammen durch die Ereisärzte, Verbesserung der Aus- 
bildung durch Wiederholungskurse in fünQäbrigem Turnus und Hebung 
der materiellen Lage, insbesondere auch durch Entschädigung für den 
Fall der durch den Ereisarzt veranlaßten zeitweiligen Berufsunter- 
brechung. 

A, Gottstein. 



Axenfeld, Th., Blindsein und Blindenfürsorge, Prorektoratsrede. 
Freiburg. Hochreuther. 34 S. (1,00 M.) 

Die Eede bringt in höchst anziehender Form eine Fülle kultur- 
geschichtlichen und psychophysiologischen Materials über das im Titel 
angegebene Thema. Blind sind nach Axenfeld alle optisch nicht 
erwerbsfähigen Menschen. Heilbare Blinde bedürfen nicht der Für- 
sorge, sondern der Behandlung. Die Zahl der Blinden hat in neuerer 
Zeit abgenommen durch Abnahme der Pocken, Lepra und anderer 
Infektionskrankheiten, wie durch die Fortschritte der Therapie und 
Prophylaxe; immerhin wäre in Deutschland heute noch bei 30 bis 
40 Proz. der Erblindeten das Leiden vermeidbar gewesen. Die In- 
dustrie hat die Erblindungsursachen gesteigert Der Blinde, zur 
Orientierung auf die anderen Sinnesorgane angewiesen, erreicht große 
Fertigkeit in der Verfeinerung des Tastgeftthls, doch beruht dies 
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nicht auf Verbesseitmg der peripheren Endapparate, sondern aaf 
psychischen Vorgängen besserer Deutang. Eine feine historische 
Analyse führt Axenfeld zu dem Schluß , daß eine Erblindung her- 
vorragende künstlerische Eigenschaften nicht erzeugt, sondern nur 
die Ausbildung vorhandener Anlagen bei einzelnen hervorragenden 
Persönlichkeiten durch die Isolierung befördert. Die große Mehrheit 
der Blinden bedarf des wohlausgebildeten Unterrichts in den Blinden- 
anstalten, dessen Geschichte vom Altertum bis in die Neuzeit Axen- 
feld kurz schildert. Was die Erwerbstätigkeit der Blinden betrifft, 
so sind sie dem allgemeinen Konkurrenzkampf in der Regel nicht 
gewachsen, weshalb in allen Blindenanstalten Deutschlands Heim- 
stätten und Beschäftigungsanstalten eingerichtet sind. Für die Aus- 
bildung der Blinden in gebildeten Ständen und den Untenicht der 
Späterblindeten ist bisher am wenigsten geschehen; hier bedarf es 
noch der Errichtung von weiteren Anstalten. 

A. OotUiHtu 



Schaidlerß A,, Die Bündenfrage im Königreich Bayern, Mit zwei 
vergleichenden Anhangtabellen über die Blinden im Deutschen 
Reiche. München. R. Oldenbourg. 144 S. (4,00 M.) 

Das vorliegende Werk ist mit ebensoviel Begeisterung für den 
Gegenstand und persönlicher Erfahrung geschrieben, wie es das vor- 
handene statistische und sachliche Material eingehend behandelt; so 
eingehend, daß eine Wiedergabe des reichen Inhalts an dieser Stelle 
nicht angängig ist, sondern der Hinweis der Notwendigkeit des eigenen 
Studiums dieses Werkes für Interessenten genügen muß. 

Verfasser behandelt in der Einleitung kurz die Geschichte der 
Blindenstatistik und ihrer Fehlerquellen bis zur Erreichung des Zieles, 
der Beigabe eines besonderen Fragebogens zur Gewinnung einer 
Blindenstatistik im Anschluß an die Volkszählung 1900. Der erste 
Teil enthält die Wiedergabe und Diskussion der Hauptergebnisse 
dieser Zählung für Bayern mit dem Ergebnis, daß dank der Kunst 
der Ärzte die Zahl der Erblindungen abgenommen hat Der dritte 
Abschnitt behandelt die Ausbildung der Blinden mit vorausgeschickter 
geschichtlicher Einleitung, die Schulung der Bildungsfähigen und Ver- 
sorgung der nicht Bildungsfähigen, die verschiedenen Erwerbsquellen 
und ihre Besetzung und ein vierter Abschnitt bringt als Anhang eine 
Schilderung der Entstehungsgeschichte und Entwicklung der in Bayern 
bestehenden Blindeninstitute , Versorgungsanstalten und Hilfsvereine 
für Blinde. 

A. OotUtein, 



m. Morbidität, Prophylaxe nnd Krankenfürsorg^. 145 

Bitter, JPm, Über die Noiwendigkeii zahnärztlicher HUfdeidungen bei 
unseren sozialen sanitären Wohlfahrtseinrichtungen. Vortrag im 
zahnärztlichen Verein zu Frankfurt a. M. Separatabdruck 
aus dem Eorrespondenzblatt f&r Zahnärate. Jahrgang XXXIV« 

Nr. 3. 

In der Einleitung schildei*t Ritter die Bedeutung einer gesunden 
Mundhöhle für die Gesundheit und Entwicklung des Menschen und 
die Rolle der Zahnkrankheiten in der Pathogenese der AUgemein- 
efkrankungen. Dann bespricht er, gestützt auf die Forschungen von 
Rose, die Beziehungen zwischen Zahnpflege und Wehrpflicht und die 
Aufgaben der Militärhygiene auf dem Gebiete der Zahnbehandlung, Auf- 
gaben, denen sich einige Länder schon unterzogen haben, andere in Be- 
griff sind es zu tun. Am ausführlichsten behandelt Ritter das Ge- 
biet der Zahnpflege der Schulkinder, auf dem er als Berliner Stadt- 
verordneter selbst viel geleistet hat; er spricht für Errichtung von 
Zahnpolikliniken für Schulkinder und regelmäßige Überwachung durch 
Schnlzahnärzte und stellt die schon bestehenden Einrichtungen in 
anßerdeutschen Ländern und deutschen Städten zusammen. Schließ- 
lich behandelt er die Aufgaben der Behörden auf dem Gebiete der 
Zahn- und Mundpflege in Waisen- und Erziehungshäusem , in der 
Armenpflege und in öffentlichen Erankenhäusem. Lehrreich sind 
seine Zusammenstellungen über die schon getroffenen Maßnahmen in 
den Heilstätten. Wie wichtig die Ausdehnung der Leistungen der 
Krankenkassen auf das Gebiet der Zahnbehandlung ist, lehrt der 
Hinweis auf verschiedene Gewerbekrankheiten, die wie bei den Er- 
krankungen durch Metalle (Blei, Phosphor, Quecksilber) und durch 
Perlmutterstaub ihre erste Lokalisation und Eingangspforte in der 
Mundhöhle finden. 

A, OoUstein, 



Küm/mel, H; Die progressive Zahnkaries in Schule und Heer und 
die zähvhygienischen Aufgaben der Sanitätsbehörden im Interesse 
der Volksmrtschaft Berlin 1904. (Leipzig. Krüger & Co.) 44 S. 
(1,00 M.) 

Seitdem im Jahre 1881 der Londoner Arzt Richardson und 
nach ihm Brunsmann auf die zunehmende Zahn Verderbnis, selbst 
bei kleinen Kindern, hingewiesen hatten, haben sich die zahnärzt- 
lichen Kreise immer mehr mit dieser für die Verdaunngstätigkeit 
und das Befinden des Körpers so wichtigen Frage beschäftigt. Die 
Folgen eines schlechten Gebisses machen sich nach Verfasser schon 
beim Embryo geltend, dessen Entwicklung, wie er durch eine Statistik 
nachzuweisen sucht, durch ein schlechtes Gebiß der Mutter beein- 
trächtigt werden soll; später soll das schlechte Gebiß auch die 

Jahresberioht ttber Sociale Hygiene. V. Jahrgang. 10 
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Stillungsfähigkeit beschränken. Anf die schädlichen Folgen schlechter 
Milchzähne besonders für die Entwicklung der bleibenden Zähne hat 
besonders der Straßbarger Zahnai'zt Jessen hingewiesen. — Die 
fiber die Eariesfrequenz bei Schulkindern nnd Erwachsenen, insbeson- 
dere Militärpersonen in den verschiedensten deutschen Städten an- 
gestellten Ermittlungen ergaben übereinstimmend, daß nur eine 
kleinere oder größere Minderheit völlig einwandfreie Gebisse hatte. 
Zur Beseitigung des Übels, soweit Erblichkeit, falsche Ernährung, 
Berufsschädlichkeiten die Ursachen sind, gibt es nadi Verfasser zur- 
zeit kein Mittel. Helfen kann nur der Zahnarzt, welcher die kranken 
Zähne „nach dem gegenwärtigen Stande der wissenschaftlichen Zahn- 
heilkunde'^ behandelt und der deshalb zur Zahnuntersuchung und 
-behandlung in Schule, Heer und Marine als Schul- und Armee- 
zahnarzt, sodann in Krankenhäusern und Krankenkassen herangezogen 
werden soll. Ferner müssen zur Behandlung Unbemittelter überall 
Zahnpolikliniken nach dem Muster der in Hamburg und Dreien 
bestehenden errichtet werden. — Man wird eine Anzahl diesei' 
Forderungen als berechtigt anerkennen können. Mehr würde in- 
des der Sache wohl gedient, wenn die vielen zahnärztlichen Ver- 
öffentlichungen das zahnärztliche Interesse weniger hervorleuchten 
ließen und sich mehr von Übertreibungen freihielten. Daß es auch 
ausgedehnte Gebiete gibt, wo die ganze Bevölkerung bis ins höhere 
Alter tadellose Gebisse hat, ohne Zahnarzt und ohne jegliche Zahn- 
pflege, lediglich infolge mehr naturgemäßer Lebensweise, scheint den 
Herren kaum bekannt; denn anders müßten sie doch als erstes und 
wichtigstes Heilmittel die Zurückführung der Bevölkerung zu natur- 
gemäßer Ernährung schon vom Durchbruch der Milchzähne an emp- 
fehlen. 



JJückes, Eva, Die KranJcenschtvester und ihre Pflichten, Autorisierte 
Übersetzung von AstaHerbers. Berlin-Leipzig. H. Hillgrer. 
152 S. 

Eine Schrift, die von einem sehr vernünftigen und doch idealen 
Standpunkte aus geschrieben ist. Besonders sympathisch berührt die 
Auffassung vom hausfraulichen Begriff, die der ganzen Erziehung 
einer Krankenschwester zugrunde liegen muß. Eine Schwester soll 
weder ein überirdisches, noch ein geschäftsmäßiges Wesen sein* 
sondern eine Frau nach jeder Richtung hin in des Wortes edelster, 
bester Bedeutung. Hervorzuheben ist der von der Verfasserin den 
Krankenschwestern dringend an das Herz gelegte Bat, jede Über- 
anstrengung körperlicher und geistiger Art zum Vorteil und Nutzen 
ihter schweren Lebensaufgabe und dem des eigenen Kraft- nnd 



III. Morbidität, Prophylaxe und Krankenfürsorg^e. 147 

Wohlbefindens tunlichst zu vermeiden. Jede Erholungs- und Frei- 
stunde soll die Schwester ftr ihr eigenes Selbst ausnutzen. Ge- 
stählt, gekräftigt und ermutigt waltet sie dann wieder ihres hehi*en 
Amtes, und die Dankbarkeit der leidenden Menschheit wird ihr sagen, 
daß sie „eine besondere Arbeit in der Welt zu leisten fähig ist^. 

B. Spieihoff. 

Henius, L., Samariter- und Rettungswesen. Abdruck aus dem Hand- 
buch der sozialen Medizin. Jena. Qustav Fischer. III und 
116 S. (3,00 M.) 

Das Samariter- und Rettungswesen ist ein Teil sozialer Medizin. 
Seine Organisation in Deutschland verdankt es Friedrich v. Es- 
march, der den in England aufkommenden Gedanken, welcher dort 
von der St. John Ambulance Association realisiert wurde, bei uns 
wirksam werden ließ. Nach ihm waren es Aßmus-Leipzig (f) und 
e! V. Bergmann -Berlin, die den Samaritergedanken weiter ver- 
folgten, der im deutschen Samariterbund seinen organisatorischen 
Ausdruck fand. Henius zeigt in geschichtlicher Entwicklung, wie das 
Samariter- und Rettungswesen sich allmählich entfaltet hat, wieviel 
Hindemisse zu beseitigen waren und wie es schließlich zur Gründung 
des deutschen Samariterbundes kam und wie dieser seine Tätigkeit 
abzugrenzen wußte gegenüber der des roten Kreuzes. Die vielver- 
schlungenen Verhandlungen sind nicht Gegenstand des Referats. Das 
Verhältnis steht zurzeit so, daß das rote Kreuz hauptsächlich auf dem 
vorbereitenden Kriegsgebiet, der Samai'iterbund auf dem Friedens- 
gebiet der Rettung, ersten Hilfe usw. arbeitet: ein friedliches Neben- 
einander auf verwandtem Gebiete. Henius schildert dann weiter 
die Verhältnisse der Unfallstationen, Sanitätswachen und der Berliner 
Rettungsgesellschaft, die lange Zeit miteinander im Streit lagen. Es 
folgt dann ein Abschnitt über den Unterricht, über Transport, über 
Rettungseinrichtungen in verschiedenen Staaten, im Gebirge, auf dem 
Wasser, in Bergwerken usw. Wer sich auf diesem wichtigen Gebiete 
eingehend orientieren will, der wird bei Henius eingehende Angaben 
finden. Es ist vor allem Pflicht der Gemeinden, für Rettungseinrich- 
tungen zu sorgen, Einrichtungen und Unterricht unter ärztliche Aufsicht 
zu stellen und den Samariterdienst zu organisieren. Es bleibt aber 
noch viel zu tun übrig, um die Schlagfertigkeit des Samaritertumes so 
zu organisieren, daß es, wie die Feuerwehr, allzeit bereit sei. Zur 
Organisation sind in erster Linie die Ärzte berufen, die so einen Teil 
ihrer sozialen Pflicht erfüllen. Laienhilfe soll nur unter ärztlicher Anf- 
acht arbeiten; denn wie G.Meyer sehr treff^end gesagt hat: der gut 
geleitete Unterricht ist eine mächtige Waffe gegen die Kurpfuscherei. 

O. JVetctitann. 

10* 
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Meyer ß O.^ Der Einfluß der Zentrale der Berliner BeUungsgeseUschaft 
auf die Krankenversargung Berlins. Sonderabdruck aus dem 
Klinischen Jahrbach. Jena. Gustav Fischer. 

Die Entwicklung des FArsorgewesens för Kranke in den Ländern 
ist ein Gradmesser ihres Kulturfortschritts. Im Mittelpunkt des Für- 
sorgewesens stehen die Krankenanstalten. Nicht in dem Maße, wie 
diese sich gehoben, ist die Fürsorge für Erkrankte, bevor sie in 
das Krankenhaus gelangen, gediehen. Cm die Aufnahme Erkrankter 
in die Berliner Krankenhäuser zu regeln und zu zentralisieren, ist 
die Berliner Rettungsgesellschaft 1897 begründet worden. Sie ist 
jetzt eine nicht mehr zu entbehrende Einrichtung für die gesamte 
Krankenversorgung in Berlin geworden. So sind in den Krankenhäusern 
die Hauptwachen der Berliner Rettungsgesellschaft untergebracht, 
daneben gibt er Rettungswachen. Die Ausübung des Rettungsdienstes 
ist zunächst Sache der Ärzte: erste ärztliche Hilfe. Die Zentrale 
wurde auch in Anspruch genommen zur Ermittlung Vermißter und 
zur Aussendung ärztlicher Hilfe, von Pflegepersonal und zur Wagen- 
bestellung. Eingehend werden die gewonnenen Erfahrungen durch 
Zahlenangaben erläutert, auf die einzugehen der Raum des Referates 
nicht erlaubt. Die Zentrale der Berliner Rettungsgesellscbaft hat 
einen ganz hervorragenden Einfluß auf die Krankenversorgung aus- 
geübt. Es hat sich gezeigt, daß der Hinweis für das Publikum auf 
eine einzige Stelle, von welcher aus es in Fällen von Yerunglückung 
oder Erkrankung sofort alle erforderliche Hilfe verlangen kann, eine 
entscheidende Bedeutung für das Wohl von Tausenden von Menschen 
hat. Der Erfolg beruht auf der Zentralisation. Auch bei größeren 
Unfällen ist es möglich, durch Anruf der Zentrale gleichzeitig die 
benachbarten Hauptwachen, Rettungswachen, Krankentransportdepots 
zu benachrichtigen und mit einem Zuruf allen gleichzeitig mitzuteilen, 
wohin sie sich mit Personal und Material zu begeben haben. Diese 
Zentralisierung gilt auch für das Gebiet der ansteckenden Krank- 
heiten. Die schnelle Erkennung der ersten Fälle wird dadurch ebenso 
gewährleistet, wie Beobachtung, Isolierung, Desinfektion, Anzeige- 
pflicht usw., so daß nach den Worten E. v. Bergmannes in der 
Verbindung der Krankenhäuser mit dem Rettungswesen die Bedeutung 
einer Krankenfürsorge der Großstadt speziell Berlins liegt, dessen 
Bürgerschaft der Zentrale die Versorgung ihrer Kranken sicher an- 
vertrauen kann. 

O. Neumann, 

SahUß Jl, Das Krankenversicherungsgesete mit den Ahänderungsgesetsen 
und den die Krankenversicherung betreffenden Bestimmungen der 
übrigen Beichsversicherungsgesetge some der wichtigeren Aus- 
fiihrungsbestimmungen. Mit Einleitung und Kommentar. Vierte 
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verbesserte und vermehrte Auflage. Berlin-Grunewald. Verlag 
der Arbeiterversorgung. A.Troschel. Vinund488S. (6,50 M.) 

Der erst vor Jahresfrist erschienenen dritten Auflage folgt bereits 
die vierte. Sicher ein Zeichen allgemeiner Anerkennung dieses vor- 
züglichen Kommentars. Die neue vierte Auflage unterscheidet sich 
nur unwesentlich von der vorhergehenden, die bereits die Novelle 
vom 25. Mai 1903 zum Krankenversicherungsgesetz berücksichtigt 
hatte. Die Einleitung bringt einen kurzen geschichtlichen Rückblick 
auf die Entstehung des Gesetzes und eine Vorbemerkung des Heraus- 
gebers über die rechtliche Natur der Krankenversicherung. 

F, KriegeL 



Die Krankenversicherung i/m Jahre 1903. Statistik des 
Deutschen Reiches. Band 163. 62* und 192 S. Berlin. Putt- 
kammer & Mühlbrecht. (5,00 M.) 

Die Art der wie früher von P. May et vorgenommenen Bearbeitung 
der vorliegenden Statistik und die Einrichtung der Tabellen sind 
unverändert geblieben. Die durchschnittliche Zahl der Versicherten 
(einschließlich der Knappschaftskassen) war im Berichtsjahre 10914933 
{= 18,6 Proz. der Bevölkerung); besonders stark haben die weiblichen 
Versicherten an Zahl zugenommen, ein Zeichen der steigenden weib- 
lichen Berufsbetätigung; die Zahl der Mitglieder aller Kassen war 
(mit Ausschluß der Knappschaftskassen): 



im Jahre 



männliche 
Personen 



1889 
1903 



weibliche 
Personen 



anf 100 
männliche 
Personen 
kamen 
weibliche 
Personen 



4 948537 
7 677 617 



1195662 
2546680 



24,2 Proz. 
33.2 „ 



Aus den Ergebnissen der Krankenstatistik stellen wir die folgen- 
den Zahlen zusammen; sie beziehen sich nur auf die Erkrankungen 
mit Erwerbsunfähigkeit: 



Jahr 


auf 100 MitgUeder kamen 
Erkrankungen 


auf 1 Hitglied kamen 
Krankheitstage 


Krankheitsdauer 
pro Fall 


männliche 
Personen 


weibliche 
Personen 


männliche 
Personen 


weibliche 
Personen 


männliche weibliche 
Personen Personen 


1888-1891 
1892—1895 
Io9o^lo89 
1900-1903 


35,5 
37,6 
36,9 
38,8 


30,0 
31,6 
31,4 
32,6 


5,8 
6,3 
6,2 
6,9 


5,3 
5,9 
6,2 
6,8 


16,4 
16,8 
16,9 
17,8 


17,6 
18,6 
19,6 
21,0 
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Im allgemeineii ist in allen Reihen eine Neigung zum Ansteigen 
zu erkennen, am ausgesprocbeasten beim weiblichen Geschlecht und 
bei der Erankheitsdauer. Es hängt dies mit der Erweiterung der 
Kassenleistungen zusammen (Fallen der Karenztage, Ausdehnung der 
Unterstützungsdauer). Bei den Kosten für ärztliche Behandlung wird 
darauf hingemesen, daß die Krankheitsfalle mit Erwerbsfähigkeit und 
die der Angehörigen nicht einbezogen sind; von 100 bei der Orts- 
krankenkasse in Leipzig im Jahre 1902 behandelten Fällen finden 
sich nur 15,1 Proz. in der Reichsstatistik. 

F, Brinzing, 

Geschäftsbericht der OrtsUrankenkasse für den Gewerbe- 
betrieb der Kauf leute, Handelsleute und Apotheker 
zu Berlin für das Jahr 1904. 49 S. Berlin. Selbst- 
verlag. 

Wie in früheren Jahren wird über die inneren Angelegenheiten 
der Kasse, über das Rechnungsergebnis, die Heilverfahren, die Er- 
krankungshäufigkeit, die Sterbefälle und die Betriebsunfälle berichtet. 
Wissenschaftlich verwertbares Material liefert die Tabelle über die 
Todesursachen nach Geschlecht und Alter, da zugleich eine Auszählung 
der Mitglieder nach dem Alter (allerdings nur eine einmalige im Jahr) 
vorliegt. 

F. Prtnzing, 

VerwaZtunffsbericht der Vereinigten Ortskrankenkasse zu 
Kotfbus für das Jahr 1904. 41 S. und einem Anhang. 
Kottbus. Selbstverlag. 

In einer allgemeinen Einleitung wird über alle Ereignisse im 
Jahre 1904, die das Krankenkassenwesen berühren, berichtet Dabei 
kommen insbesondere die Differenzen zwischen Ärzten und Kranken- 
kassen zur Sprache; merkwürdigerweise bringt der Bericht den 
Forderungen der Ärzte wenig Verständnis entgegen, trotzdem in 
Kottbus 1904 die Einfuhrung der freien Arztwahl ein für beide Teile 
befriedigendes Ergebnis lieferte. Wie die früheren Berichte gibt auch 
dieser Nachweise über die Art der Erkrankung nach Alter und Berufs- 
art; eine Verwendung derselben für die medizinische Statistik ist leider 
nicht möglich, da die entsprechenden Mitgliederzahlen fehlen. 

F. PiHnzing. 

Bericht des Verbandes der Genossenschaftskrankenkassen 
Wiens samt der Statistik der Verbandskassen für 
das Jahr 1904. 170 S. Wien. Selbst vertag. 

Die Bedeutung dieser Berichte wurde schon öfters von uns hervor- 
gehoben, besonders wertvoll sind sie, weil die Mitglieder und Er- 
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krankten nach einzelnen Altersjahren und die Zahl der Erkrankungen 
iiaeh Bei*uf nnd Art der Erkrankung getrennt werden. Wenn auch 
die durchschnittliche Zahl der Mitglieder nicht ganz genau festgestellt 
werden kann, so genügen doch die Erhebungen an vier Terminen im 
Jahr, um sie mit annähernder Genauigkeit zu ermitteln; 1904 war 
sie 132879. Die Erkrankungshäufigkeit (mit Einschluß der erwerbs- 
fähig Erkrankten) war bei allen Mitgliedern 76,1, weitaus am größten 
war sie bei dem polygraphischen Gewerbe (108,9), bei der Herstellung 
von Maschinen und Werkzeugen war sie 81,6, bei der Textilindustrie 
78.0, am günstigsten war sie bei Handel und Verkehr (54,9). 

V. Brtnztng, 

IHe HeüanstaUen im preußischen Staate während des 
Jahres 1903. Preußische Statistik. Heft 194. XYI und 
138 8. Berlin. Königlich statistisches Landesamt. (4,20 M.) 

Seit dem Jahre 1901 werden die Berichte über die Morbiditäts- 
statistik der Heilanstalten, die früher in dreijährigen Intervallen er- 
schienen, jährlich herausgegeben. In dem vorliegenden Bericht kamen 
erstmals wesentliche Änderungen zur Anwendung; Krankheitsbenennung 
nnd Reihenfolge der Krankheiten haben mehrfache, dem heutigen 
Stand der Wissenschaft entsprechende Änderungen erfahren; bei der 
Statistik der Irrenanstalten sind jetzt auch die Heil- und Pflege- 
anstalten für Epileptiker, Idioten, Schwachsinnige, Nervenkranke und 
IVunksüchtige mit berücksichtigt, so daß auch die Sanatorien für 
Nervenkranke, Anstalten für Kaltwasserkuren und andere hier ein- 
bezogen werden. In den 17 Trinkerheilanstalten (mit 410 Plätzen) 
wurden 739 trunksüchtige Personen verpflegt. 

F, JPrinHng. 

Gottstein, A., Erfüllt die Berliner Kommune die notwendigen Forde- 
rungen auf dem Gebiete des öffentlichen Gesundheits- und Kranken- 
Wesens? Separatabdruck aus Deutsche medizinische Wochen- 
schrift. Jahrgang XXXI. Nr. 21 und 22. 

Der Aufsatz erfüllt zuerst die Aufgabe, zu erweisen, daß die 
Klagen der Bevölkerung über Raummangel in den Berliner Kranken- 
häusern berechtigt sind. Die Organisation der Berliner städtischen 
Anstalten in bezug auf ärztliche Leitung, Versorgung mit Pflege- 
personal, Einrichtungen im inneren Dienst sei in hohem Grade rühmens- 
wert; rückständig aber sei Berlin in bezug auf die Bettenzahl, und 
2war nähme, wie ein Vergleich mit den Zahlen der anderen deutschen 
Städte beweise, Berlins Versorgung einen sehr tiefen Rang ein. Schuld 
sei hier fehlende Voraussicht, der Mangel an einer einheitlichen Leitung 
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der sozialhygienischen Einrichtungen der städtischen Verwaltung und 
ein rückständiger, den Anregungen der Ärzte und den Prüfungen der 
neuzeitlichen Forderungen oft wenig geneigter Geist in beiden Ver- 
waltungskörperschaften, der nicht nur im Krankenhauswesen, sondern 
auch anderweit hervortritt. 

Neben diesem rein kritischen Teil enthält der Aufsatz auch 
positive Feststellungen. Zunächst wird an der Hand der Statistik 
eine Formel entwickelt, nach der die Zahl der für eine städtische 
Bevölkerung erforderlichen Krankenhausbetten sich feststellen läßt; 
die Zahl der Betten muß mindestens den zehnten Teil der durch- 
schnittlichen jährlichen Krankenhausaufnahmen betragen, damit den 
monatlichen Schwankungen Genüge geleistet werde und für Er- 
neuerungen des Materials Zeit bleibt; hierbei ist aber der Fürsorge 
für Baum in Epidemiezeiten und dem Städtewachstum nicht Eechnung 
getragen, welche eine Vermehrung um je fünf Betten für 1000 jährlich 
zukommende Einwohner beansprucht. 

Besonders eingehend wird an der Hand der Geschichte und an 
Tabellen der Krankenhausliteratur und der einzelnen Krankheits- 
arten der Satz begründet, daß die Zeit der Errichtung riesengroßer 
städtischer allgemeiner Krankenhäuser nach dem von Virchow ge- 
schaffenen Vorbild vorüber ist. Städtische Finanzen, der Gang der 
Entwicklung der ärztlichen Kunst, und zuletzt die geänderten An- 
forderungen der Bevölkerung an die Krankenhausversorgung sowie 
die soziale Gesetzgebung beanspruchen übereinstimmend eine Neu- 
organisation, nämlich einige wenige zentrale, kostspielig organisierte 
allgemeine Krankenhäuser für akut chirurgische und akut infektiöse 
Krankheiten und zahlreiche peripher gelegene, einfacher eingerichtete 
und versorgte Anstalten für Rekonvaleszenten, chronische Leiden ver- 
schiedener Art, Spezialkranke und Sieche. Für die Ausführung dieses 
Planes werden in der Arbeit nähere Angaben gemacht. 

Auloreferat^ 



Iboth, E., Die Rechtsgrtmdlagen für die Atmibung der ärztlichen 
Tätigkeit. Zeitschrift für ärztliche Fortbildung. Jahrgang 1. 
Nr. 9—10. Jena. G. Fischer. 38 S. 

Dieser auf Veranlassung des Zentralkomitees für das ärztliche 
Fortbildungswesen in Preußen gehaltene Vortrag .bringt zwar dem 
einigermaßen mit der Materie vertrauten Arzte und Juristen kaum 
etwas Neues, stellt aber eine sehr verdienstliche, durch Knappheit 
und Klarheit ausgezeichnete Zusammenstellung aller einschlägigen 
Bestimmungen dar. Verfasser begnügt sich indes nicht mit der 
trockenen Aufzählung der fraglichen gesetzlichen Paragraphen and 
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ihrer richterlichen Interpretation, macht vielmehr an geeigneten 
Stellen selbst beachtenswerte Vorschläge de lege ferenda. Nach einer 
eingehenden Darlegung des Verhältnisses der ärztlichen Tätigkeit zu 
den Bestimmungen der Gewerbeordnung und ihrer juristischen Aus- 
legung, wobei die divergierenden Entscheidungen des Reichsgerichts 
und mehrerer höchster preußischer Gerichtshöfe gebührend hervor- 
gehoben werden, setzt Verfasser ausfuhrlich auseinander, daß heut- 
zutage mehr denn je die Tätigkeit des Arztes öffentlich-recht- 
lichen bzw. amtlichen Charakter trägt. Er bespricht dann Schutz 
und Mißbrauch der Approbation inklusive der einschlägigen Straf- 
bestimmungen, die Anmeldepflicht und wendet sich alsdann zur Kur- 
pfuschereifrage, deren verhängnisvolle Bedeutung für Volksgesundheit 
und Volkswohl ti-efifend charakterisiert wird. Die Mittel, über die die 
Gesetzgebung schon heute verfügt, um den schlimmsten Auswüchsen 
des Kurpfuschertums zu begegnen, werden aufgezählt, weiter verlangt 
aber Verfasser Ausdehnung des § 35 der Gewerbeordnung auf die 
gewerbsmäßigen nicht approbierten Heilpersonen, sowie gesetzliche 
Interpretation der ärztlichen Hilfe im Sinne der Versicherungsgesetze 
als nur durch approbierte Ärzte zu leistender Hilfe. Weitere Aus- 
fuhrungen sind den gesetzlichen Voraussetzungen über die Zurück- 
nahme der Approbation, der Frage des freiwilligen Verzichtes auf 
dieselbe, dessen Zulässigkeit Verfasser mit Recht verneint, sowie der 
Frage der Entmündigung eines Arztes wegen Geisteskrankheit oder 
Trunksucht mit deren Folgen für die Geschäftsfähigkeit im Hinblick 
auf die ärztliche Tätigkeit gewidmet; Verfasser hält im letzteren 
Falle eine gesetzliche Bestimmung, die die Entziehung der Approba- 
tion ermöglicht, für geboten. 

Der Aufsatz kann besonders dem in die Praxis eintretenden 
Arzte zui' Lektüre empfohlen werden. 

M. Bloch. 



Wundeahagen, K», Einführung in die ärzüiche Praxis vom Gesichts- 
punkte der praktischen Interessen des Ärztestandes unter ein- 
gehender Berücksichtigung der Versicherungsgesetee und der all- 
gemeinen Gesetzgebung. Stuttgart Ferdinand Enke. 301 S. 
(6,00 M.) 

Ein Buch, das älteren . Studierenden der Medizin und jungen 
Ärzten nicht warm genug empfohlen werden kann, da es sich einer 
Aufgabe widmet, die der üniversitätsunterricht entweder gar nicht 
oder nur sehr unvollkommen erfüllt. Verfasser will den jungen 
Mediziner mit den praktischen Interessen seines Standes vor dem 
Eintritt in das Berufsleben bekannt machen, vor allem auch früh- 
zeitig das wünschenswerte Verständnis für alle die Ärzteschaft haupt- 
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Sächlich bewegenden Standesfragen in ihm wachrufen. Ohne alle 
Einschränkung kann behauptet werden, daß ihm das vollauf gelungen 
ist, and daß auch die Form der Darstellung durchweg dem stellen- 
weise recht spröden Stoffe Interesse zu bewahren geeignet ist. 

Der reiche Inhalt des Buches kann hier nur kurz skizziert 
werden; eine seinen Inhalt in befriedigender Weise wiedergebende 
Besprechung würde den zur Verfügung stehenden Raum weit über- 
schreiten. 

Die ersten Kapitel beschäftigen sich mit der Berufswahl, den 
materiellen Aussichten im Beruf, der Überfallung desselben und ihren 
Folgen, den notwendigen Ausgaben des Arztes und seinen Einkommens- 
verhältnissen. Praktisches Jahr, Weiterbildung, Assistenz, Vertretung, 
Keisen als Schiffsarzt, Niederlassungsbedingungen im Auslande werden 
besprochen, die Entscheidung für ein Spezialfach und die statistischen 
Verhältnisse der Spezialärzte gewürdigt. Ein weiteres Kapitel handelt 
von der Wahl des Niederlassungsortes und der Verschiedenheit der 
Verhältnisse auf dem Lande und in den Städten, wobei Verfasser 
zur Vorsicht bei der Prüfung von Arztgesuchen in den Zeitungen 
mahnt. Es folgt eine eingehende Schilderung der gesetzlichen 
Krankenversicherung und ihrer Bedeutung für den ärztlichen Stand« 
eine Beleuchtung der Forderungen des Ärztestandes, denen Verfasser 
sich durchweg anschließt. Das Unwesen der sogenannten Sanitäts- 
vereine und die Übelstände des Poliklinikenwesens werden berück- 
sichtigt. Wie die Krankenversicherung werden Unfall- und Invali- 
ditäts- und Altei-sversicherung in ihren wichtigsten Bestimmungen 
skizziert. 

Des weiteren gibt Verfasser wertvolle Winke über das Verhalten 
bei und nach der Niederlassung, über die Pflege der Kollegialität, 
woran sich zwanglos eine Schilderung des ärztlichen Vereinswesens 
und der staatlich anerkannten Standesvertretung, der Ehrengerichts- 
barkeit und der wirtschaftlichen Organisation anschließt. 

Die folgenden Kapitel sind dem Gebührenwesen in der Privat- 
praxis und ihrer Anwendung, dem gerichtlichen Gebührenwesen, sowie 
den Gebühren im Verkehr mit den verschiedenen Versicherungs- 
anstalten gewidmet. Besonders verdienstlich hierbei ist die Mit- 
teilung der einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen. Ausführlich 
erörtert wird das ärztliche Rechnungswesen, die Frage, wer dem Arzte 
gegenüber zahlungspflichtig ist, die Geltendmachung der ärztlichen 
Forderungen und die Bedeutung der Rechtsschutzvereine. Im beson- 
deren Kapitel besprochen werden die Buchführung und die Steuer- 
veranlagung des Arztes, weiter ärztliches Unterstützungswesen und 
die verschiedenen Formen der Versicherung. Die Schlußkapitel ent- 
halten Ausfuhrungen über das Berufsgeheimnis, das Recht der Zeugnis- 
verweigerung, über Zeugnisse und Gutachten, die Beschäftigung mit 
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StandesangelegenheJten, das Eurpfuschertum und seine Bedeutung. 
Wertvoll ist schließlich mancher Hinweis auf das allgemeine Ver- 
hältnis zwischen Arzt und Klientel^ die Mahnung zur Vorsicht und 
Rücksichtnahme bei Arzneiverordnungen und mancher Wink in bezug 
auf die ärztliche Politik. Mit einem wannen Appell an die bei allem 
ärztlichen Handeln stets an die erste Stelle zu setzende Humanität 
des Arztes schließt Verfasser sein Buch, das durchweht ist von be- 
geisterter Liebe für seinen Beruf und von edlem Zusammengehörig- 
keitsgefühl für alle Standesgenossen. 

M. Bloch, 



Becher, IT., Geschichte des ärztlichen Standes. Handbuch der Ge- 
schichte der Medizin. Band III. Jena. Gustav Fischer. 

Verfasser zeigt in der vorliegenden interessanten historischen 
Studie, wie der moderne Begriff des Arztes das Endglied einer 
langen Entwicklung ist, während deren die ursprüngliche Teilung der 
ärztlichen Tätigkeit in verschiedene, meist zwei Gebiete, das der 
äußeren und inneren Medizin, unter der fortschreitenden Entwicklung 
eiuer immer mehr wachsenden Differenzierung Platz machte. Er 
fuhrt aus, daß die ursprünglichen Wurzeln der medizinischen Wissen- 
schaft, die philosophisch-naturkundliche und die empirisch-technische, 
gemäß der früheren Geringschätzung der letzteren, zu einer den beiden 
Richtungen entsprechenden Arbeitsteilung geführt hatten, die erst später, 
zum großen Teil erst in jüngster Zeit, der allseitigen Durchbildung des 
Askulapjüngers Platz machen mußte. Verfasser zeigt diese Entwicklung 
in instruktiver Weise an der Geschichte der Heilwissenschaft in dem 
uns am nächsten liegenden Lande, in Preußen. Er bespricht weiter 
die gegen früher so ausgedehnte soziale Tätigkeit des Arztes, die 
Folgen der Aufhebung der Kurierfreiheit, ärztliches Vereins wesen, 
staatliche Standesvertretung, immer vom Standpunkte der historischen 
Entwicklung, und verweist auf die Änderung der sozialen und wirt- 
schaftlichen Verhältnisse beim Übergang des Agrarstaates in den 
Industriestaat und der Einführung des Versicherungswesens. Im 
zweiten Abschnitt der Arbeit werden die übrigen europäischen Staaten 
in bezug auf die Entwicklung des ärztlichen Studienganges, der 
wissenschaftlichen und sozialen Stellung des Ärztestandes einer kurzen 
aber sehr instruktiven Besprechung unterzogen, bei deren Durchsicht 
der Leser zu der Überzeugung kommen mag, daß, soviel Grund zu 
Klagen die deutsche Ärzteschaft auch hat, es anderwärts selten 
hesser, häufig aber schlechter um ihre Kollegen bestellt ist. 

M. Bioeh. 
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SchobeTf P., Sossialmedmnische Bilder aus Frankreich, Wien und 
Leipzig. Spielhagen & Schuiich. 134 S. (I,ö0 M.) 

Interessante „soziale, professionelle und kulturelle Skizzen^, bei 
deren Lektüre man vielfach ausrufen möchte : Tont comme chez nous. 
Denn was Verfasser von der Überfüllung des ärztlichen Standes, 
seiner materiellen Lage, der Schädigung der Ärzte durch das Kranken- 
versicherungswesen, das übrigens in Frankreich nicht staatlich, sondern 
privat organisiert ist, von dem Überwuchern des Kurpfuscherunwesens 
(trotz Kurpfuscherei verbot!) erzählt, unterscheidet sich mehr durch die 
Lokalfarbe, als durch seine innere Wesenheit. Besonders interessant 
sind die Kapitel über das ärztliche Berufsgeheimnis, dessen Wahrung 
in Frankreich durch weit schärfere Strafbestimmungen geschützt ist, 
als bei uns, seine Schilderung des Studienganges und der akademischen 
Laufbahn, der Pflichten, die die Gesetze dem praktizierenden Arzte auf- 
erlegen (Anzeigepflicht bei Geburten, ansteckenden Krankheiten usw.) 
sowie der Bedingungen der Zulassung von Ausländem zum ärztlichen 
Studium und zur Ausübung der ärztlichen Praxis. Die Lektüre des 
Büchleins ist besonders fesselnd durch die Mitteilung zahlreicher 
eigener Erlebnisse und markanter Tatsachen aus den verschiedensten 
Grebieten ärztlichen Lebens und des Kurpfuschertums. Besonders 
Studierende und Ärzte, die als Ausländer in Frankreich studieren 
oder praktizieren wollen, werden manche wertvolle Information aus 
den Mitteilungen des Verfassers schöpfen. 

M. Bloch, 



IV. 

Soziale Hygiene der Arbeit 

MarshaU, A.^ Handbuch der Volkswirtschaftslehre. Erster Band. Nach 
der vierten Auflage des englischen Originals mit Genehmigung 
des Verfassers übersetzt von H. Ephraim und A. Salz. Mit 
einem Geleitwort von L. Brentano. Stuttgart und Berlin. 
J. G. Cotta Nachf. XXIX und 717 S. (12,00 M.) 

Lujo Brentano empfiehlt in seinem Geleitwort das Marshall- 
sche Buch den weiten Kreisen der nach tieferer volkswirtschaftlicher 
Erkenntnis strebenden deutschen Leser. Er begründet seine Empfehlung 
damit, daß dieses Lehrbuch in glücklichster Weise die Vorzüge der 
selbständigen Forschung mit liebevoller Berücksichtigung der Leistungen 
der Vergangenheit und Gegenwart verbinde. 

Um Marshalls Werk zu charakterisieren, würde ich sagen: es 
versucht den Mechanismus des wirtschaftlichen Lebens bloßzulegen. 
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Idi sage absichtlich : Mechanismus, weil znnächst jeder Ansatz einer 
ethischen oder sozialen Interpretation unterdrückt wird. Immer lautet 
die Frage: Wie wird gewirtschaftet? — In welche Teilprozesse zerlegt 
sich das Wirtschaften? — Welche wirtschaftlichen Kräfte schaffen und 
erhalten jeden dieser Teilprozesse? — Und wie endlich setzen sich diese 
Teilprozesse zu dem Gesamtprozeß zusammen? — In einer Zeit, in der 
es von Interpretationen schwirrt, ist diese auf objektive Erkenntnis 
gerichtete Arbeits- und Darstellungsweise ungemein wohltuend, klärend 
und nrteilbildend. Ich bekenne mich Marshall dankbar und kann 
ihn denen, die gleiches suchen, die willens sind, durch die fast un- 
durchdringliche Hülle von Phrasen zu den wirtschaftlichen Grund- 
tatsachen vorzudringen, nur nachdrücklichst empfehlen. Die Über- 
setzung ist sorgsam und liest sich angenehm. 

F. Kriegel, 



Steffen f O. F», Studien zur Geschichte der englischen Lohnarbeiter mit 
besonderer BeriicksichOgung der Veränderungen ihrer Lebens- 
haltungen. I. IL in. Band. 551, 337, 385 S. Stuttgart 1901, 
1904, 1905. Hobbing & Büchle. (11,00, 6,50 und 7,50 M.) 

In drei stattlichen Bänden liegt jetzt die deutsche Übersetzung 
des Steffen' sehen Werkes abgeschlossen vor. Es zeugt von erstaun- 
lichem Fleiße. Eine kritische Würdigung des Werkes bleibt Fach- 
zeitschriften vorbehalten, wir begnügen uns hier, Gedankengang und 
Methodik desselben zu skizzieren, sofern sie von allgemeinem Interesse 
sind. Steffen's Absicht geht nicht auf eine vollständige Geschichte 
der englischen Lohnarbeiter, das geht über die Kraft eines einzelnen 
Forschers; sondern er will versuchen, unsere Kenntnis der Verände- 
rungen in der wirtschaftlichen Stellung der englischen Lohnarbeiter 
und der wichtigsten wirtschaftlichen, politischen und in der organi- 
sierten Selbsthilfe der Arbeiter liegenden Ursachen dieser Verände- 
rungen zu erweitern. Der Ausgangspunkt seiner Untersuchung ist 
der Begriff der Lebenshaltung (Standard of life). Er versteht darunter 
den Eonsumtionstypus einer bestimmten Gesellschafts- oder Wirt- 
schaftsklasse. Ein integrierender Bestandteil der Lebenshaltung der 
Lohnarbeiterklasse ist ihre Nachfrage nach Unterhaltsmitteln. Da 
der Lohnarbeiter in der Hauptsache seine Bedürfnisse erst mittels 
seines Einkommens, d. h. mit seinem Arbeits- resp. Geldlohne be- 
friedigen kann, so muß die Nachfrage der ganzen Arbeiterfamilie teil- 
weise wenigstens ein Charakteristikum seiner Lebenshaltung sein. 
In der Regel wird ein Teil der Nachfrage dieser Familie diejenige 
des männlichen Familienoberhauptes sein, dessen Nachfrage normaliter 
nch zum großen Teil auf sein Geldeinkommen stützen wird. Somit 
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werden die Ursachen der Veränderungen in der Lebenshaltung der 
Arbeiterfamilien zum Teil in Veränderungen des auf Geldlohn ge- 
stützten Teils der Nachfrage des Familienvaters zu suchen sein. 
Welches sind nun die Ursachen der Veränderungen der auf Geldlohn 
gestützten Nachfrage? Steffen unterscheidet drei Klassen solcher: 

1. Veränderungen der Preise der Verbrauchsgegenstände des Arbeiters; 

2. Veränderungen des Geldlohns des Arbeiters; 3. Bedürfnisverände- 
rungen des Arbeiters als Konsumenten. Die erste Klasse dieser Ur- 
sachen, die Preisveränderungen, zerfallen wieder in drei Gruppen: 
1. Änderungen in der Beschaifenheit der Konsumtion des Arbeiters 
und der anderer Gesellschaftsklassen. Eine wichtige Bolle spielen 
hier die Konsumtionsgewohnheiten der Arbeiterbevölkerung. Physio- 
logisch hochwertige und abwechslungsreiche Konsumtion, die eine 
nationale Eigentümlichkeit der englischen Arbeiter schon vor Ent- 
stehung des Lohnsystems gewesen zu sein scheint, übt einen ganz 
anderen Einfluß auf die Preisgestaltung als minderwertige und ein- 
tt^rmige Konsumtion, etwa die Kartoffelnahrung des irländischen 
Arbeiters; 2. Veränderungen in der Organisation des Tausches in den 
Verbrauchsgegenständen des Arbeiters, d. h. in der Marktorganisation 
(man denke an den lokalen, nationalen, den Weltmarkt!); 3. Ände- 
rungen in der Entwicklung der Produktionsverhältnisse (Produktions- 
raethoden und Produktionskosten). Die Ursachen der zweiten Klasse, 
d. h. der Lohnveränderungen, sind Veränderungen in den Grenznutzen 
der Arbeitsbeiträge der Arbeiter und Veränderungen der Kontrakt- 
verhältnisse der Arbeiter. Ursachen der dritten Klasse, der Bedürfnis- 
veränderungen des Arbeiters als Konsumenten, sind Veränderungen 
in der Produktion von Konsumtionsgegenständen (verbesserte und 
reichhaltigere Warenzufuhr) und Veränderungen in den physisch- 
psycliischen Daseinsbedingungen der Bedürfnisse (politische und all- 
gemeine Kulturentwicklung). 

Man sieht, wie fein abgestuft die Fragen sind, durch die Steffen 
die Geschichte der Lebenshaltung des englischen Lohnarbeiters zu 
schreiben versucht Die Sichtung des vorhandenen Materials aber 
ergibt seine Lückenhaftigkeit, so daß diese Fragen leider nur eine 
stark bedingte Beantwortung finden können; soviel aber scheinen 
die umfangreichen Untersuchungen Steffens zur Gewißheit zu er- 
heben, daß seit Begründung des Lohnsystems die Kaufkraft der Tages- 
löhne trotz vielfacher Schwankungen gewachsen ist und die Lebens- 
haltung nicht nur der gelernten, sondern auch der ungelernten Arbeiter 
(Typus: Feldarbeiter) gestiegen ist und dem physiologischen Ideal 
zeugungskräftiger Ernährung sich angenähert hat. Ein tröstliches 
Resultat, um dessen willen es sich verlohnte, die gewundenen Wege 
dieser umständlichen Untersuchung zu gehen. 

Ji*. KriegeL 
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IMim^ Km, Über den Einfluß großer Streiks auf die gesundheitlichen 
Verhättnisse und die Bevölkerungsbewegung. Separatabdruck ans 
dem Archiv für soziale Medizin nnd Hygiene. 

Dohrn versucht nnter ausdrücklicher Hervorhebung der tech- 
nischen Schwierigkeiten die im Titel enthaltene interessante Frage 
an dem statistischen Materiale zunächst der Stadt Cassel, dann von 
17 anderen kleineren Städten, in denen zeitweise längere Streiks 
herrschten, zu fördern. Gemeinsam war in beiden Fällen die Ab- 
nahme der Eheschließungen im Streikjahre und der Geburten im 
folgenden Jahre, sowie eine Zunahme der Selbstmorde. Die Sterblich- 
keit der Kinder im ersten Lebensjahre zeigt einen geringen Bück- 
gang, die Gesamtsterblichkeit wurde nicht beeinflußt. In Cassel trat 
im Streikjahr ein erheblicher Anstieg der Kindersterblichkeit an 
Brechdurchfall und Darmkrankheiten ein, der aber wohl mit der 
wirtschaftlichen Bewegung nichts zu tun hatte, denn die Vergleichs- 
kurve der 17 Städte verhielt sich gerade umgekehrt. 

A, Gottstein, 



Keller, F., Beurlaubung von Industriearbeitern zur Beschäftigung 
in landwirtschaftlichen Betrieben unter Mitmrkung der sozialen 
Versicherungsanstalten. Ein Vorbeugungs- und Volksheilmittel 
gegen Nervenkrankheiten. Leipzig. J. A. Barth. 56 S. 
(1,50 M.) 

Der Zweck der vorliegenden Schrift ist nach den eigenen Worten 
des Verfassers, unbemittelten Kreisen zu zeigen, wie sie sich die Vor- 
züge des Landaufenthaltes verschaflfen und ihre Gesundheit durch land- 
wirtschaftliche Beschäftigung erhalten oder wiedergewinnen können. 
wenn diese durch Nervenleiden geschädigt ist. Sie soll femer Be- 
räfsgenossenschaften, Invaliditätsversicherungen, Krankenkassen und 
Menschenfreunde, die den Kampf gegen die Nervenkrankheiten unter 
dem Volke aufgenommen haben, von dem Heilwerte der ländlichen 
Beschäftigungsarten tiberzeugen und zur Förderung ermuntern. Der 
Verfasser ist der Ansicht, daß Nervöse nicht nur in Anstalten, sondern 
noch besser innerhalb der bäuerlichen Bevölkerung selbst Genesung 
finden können. Er tritt dafür ein, daß derartige Patienten entweder 
auf eigene Kosten oder auf Veranlassung der Krankenkassen und 
Landesversichemngsanstalten auf das Land gehen, den Landleuten 
dort für leichtere Arbeiten die ersehnten Hilfskräfte abgeben und 
zugleich Genesung von ihren Leiden finden. Was diesem Vorschlag 
seine Bedeutung verleiht, ist der Umstand, daß er von einem Manne 
ausgeht, der als Landarzt unter der bäuerischen Bevölkerung des 
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Schwai^zwaldes wirkt und deshalb die ländlichen Verhältnisse and 
Arbeitsbedingungen genau kennt. 



Jansen, 8., Sofiensmh. Neudamm. J. Neumann. 345 S. (4,00 M.) 

Die hygienische Kultur ist eng verknüpft mit den Sitten, Ge- 
wohnheiten und Gebräuchen der Bevölkerung. Gehaltvolle Sitten- 
schilderungen unserer Zeiten und unseres Landes sollten daher von 
den Hygienikern sorgfältig gelesen werden, denn nur so vermögen 
sie die im Laboratorium und in der Studierstube erzielten Forschungs- 
ergebnisse mit dem sozialen Leben unserer Zeit in eine fruchtbare 
Verbindung zu bringen. Leider sind gute Sittenschilderungen gegen- 
wärtig überaus selten; wir wüßten aus der Gegenwart eigentlich nur 
Paul Göhres „Drei Monate Fabrikarbeiter" und das von demselben 
Autor herausgegebene „Tagebuch des Arbeiters Fischer" zu nennen. 
Wenn auch das vorliegende Buch an diese Arbeiten nicht heranreicht, 
enthält es doch eine beachtenswerte Schilderung der ländlichen Zu- 
stände in der Nähe Hamburgs. Die Verfasserin schildert, wie sie 
vier Jahre lang einen angekauften größeren Bauernhof bewirtschaftet 
hat, während ihr Mann seinem städtischen Berufe vom Dorfe aus 
nach wie vor täglich nachging. Daß ihre Hoffnung auf ein Idyll be- 
trogen wurde, hätte dem tapferen agrarischen Blaustrumpf voraus- 
gesagt werden können. Immerhin scheint die Städterin auf dem 
Lande in der bäuerischen Wirtschaft noch besser abgeschnitten zu 
haben als etwa ein Großbauer, der in Hamburg den Rechtsanwalt 
hätte spielen wollen. Als Frucht eines vierjährigen Kampfes mit 
den Unbilden der Landwirtschaft bringt sie dieses Buch heim, das 
eine humoristische Schilderung ihrer Nöte, besonders der Dienstboten- 
und Arbeitemot, gibt Die biederen Niedersachsen erscheinen hier 
allerdings nicht in dem Mondscheinlichte des vielgelesenen Gustav 
Frenssen, um so mehr gewinnen sie an psychologischer Wahrschein- 
lichkeit. Die Schilderung ihres Tun und Treibens durch S. Jansen 
ist so lehrreich, daß man dem Buche zahlreiche Leser wünschen kann 
und die Hoffnung aussprechen darf, der Verfasserin auch später in 
Schilderungen ähnlicher Art mit Vergnügen zu begegnen. 

A, C^rotifahn, 

JSatier, F., Ärzte als Gewerbeinspektaren. München. Seitz & Schauer. 
17 S. (1,00 M.) 

Nach dem Vorbilde Englands und der Schweiz, dem von den 
deutschen Bundesstaaten schon Württemberg und Baden gefolgt sind, 
wird die Anstellung von Ärzten als Gewerbeaufsichtsbeamte verlangt 
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Die Berichte der Oewerbeaufsichtsbeamten zeigen, wie notwendig das 
ist. Der Fabrikinspektor soll Gutachten über die hygienische Qualität 
der mannigfachsten Einrichtungen, über den schädigenden Einfluß 
eines Betriebes auf Leben und Gesundheit der Arbeiter abgeben, 
ohne daß er auch nur notdürftig medizinisch vorgebildet wird. Die 
überlasteten beamteten Ärzte, auch der vom Fabrikherm angestellte 
und daher abhängige Fabrikarzt, können zu dieser Aufgabe nicht 
herangezogen werden. Nur ein berufsmäßiger ständiger, von jeder 
Privatpraxis befreiter ärztlicher Aufsichtsbeamter kann Ersprießliches 
leisten. Allein auf diesem Wege ist auch zu erwarten, daß sich die 
trotz aller gewerbehygienischen Zeitschriften, Handbücher und akade* 
mischen Bestrebungen sehr geringe Kenntnis der oft genannten Ge- 
werbekrankheiten allmählich — bei geeigneter allerdings schwieriger 
Auswahl der anzustellenden Ärzte — vervollkommnet. 

A. Bemer, 

Schüler^ F., Ausgewählte Schriften. Auf Veranlassung von Freunden 
desselben herausgegeben von H. W e g m a n n. Karlsruhe. 
G. Braun'sche Hofbuchdruckerei. VIII und 281 S. (6,00 M.) 

Als ein kleines Denkmal für den Verstorbenen ist der vorliegende 
Band von seinem Amtsnachfolger herausgegeben und wird als solches 
allen, die sich näher mit der Frage der Gewerbeaufsicht befassen 
und denen infolgedessen der Name Schul er's wohlbekannt ist, will- 
kommen sein. Der Inhalt hebt das Buch weit über diesen Zweck 
hinaus. Es sind hier elf kürzere Abhandlungen zusammengetragen, 
die sich zeitlich über die ganze Tätigkeit Schuler's von 1872 bis 
1903 erstrecken und seine Art, zum Wohle der Allgemeinheit zu 
wirken — und die darf unter den ganz ähnlich gearteten Verhält- 
nissen Deutschlands auch für uns als vorbildlich gelten — deutlich 
wiederspiegelt. 

Die Umstände, unter denen Sehn 1er, der vorher in seinem 
Heimatkanton Glarus als Arzt und Mitglied der kantonalen Inspek- 
tionsbehörde gewirkt hatte, in das eidgenössische Fabrikinspektorat 
übertrat, waren wenig aussichtsvoll. Der Normalarbeitstag war eben 
eingeführt, die Aufsichtsbehörde neu geschaffen, beide Institute in den 
Kreisen der Arbeitgeber und zum Teil der Arbeitnehmer mit geringer 
Sympathie aufgenommen. Durch schrittweises Vorgehen, bei dem 
Zwangsmaßregeln soweit wie möglich vermieden wurden, überwand 
Schul er den Widerstand der Beteiligten. Der in der Sammlung 
wiedergegebene erste Bericht der Inspektoren, der die Erfahrungen 
einer gemeinsamen Beise durch die ganze Schweiz zusammenfaßt, zeigt 
die vorsichtige und kühl wägende, aber trotzdem energische Art, mit 
der er an sein Werk ging, Konnivenz gegenüber gerechtfertigten 

Jahresbericht über Soziale Hygiene. V. Jahrgang. 11- 
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Wünschen und ungeschminkte Darstellung der wirklichen Schäden, 
auf welcher Seite sie sich auch zeigen. Zwanzig Jahre später be- 
lichtet Schul er über die Wirkung des Normalarbeitstages in dieser 
Zeit, dessen Durchführung zum größten Teil sein Werk war. 

Die Mehrzahl der übrigen Arbeiten behandeln die Verhältnisse 
in einzelnen Industriezweigen, vor allem der BaumwoU- und Seiden- 
weberei und der Stickerei. Durch seine berufliche Vorbildung als 
Arzt war es ihm möglich, die einzelnen gewerblichen Tätigkeiten 
unter Berücksichtigung aller sozialhygienisch wirksamen Momente zu 
erfassen und zwar auf Grund eigener Wahrnehmung und Beurteilung. 
Auch hier hat er Mustergültiges geschaffen an klarer und eindring- 
licher Darstellung der Tatsachen, vorsichtiger Folgerung und Anstreben 
des Nächstnotwendigen und Nächsterreichbaren, ohne die weiteren 
Ziele dabei je aus den Augen zu lassen. 

Für die Sammlung dieser größtenteils in Zeitschriften verstreuten 
Aufsätze gebührt dem Herausgeber, der nur eine kurze biographische 
Einleitung vorausschickt, wärmster Dank. Jede neue Auflage — und 
wir wünschen dem Werke recht viele — wird weiteres Verständnis 
für diesen Teil der Sozialen Hygiene in neue Kreise tragen und so 
nach dem Tode Schul er' s sein Werk fortsetzen. 

P. Georg Orotjahn, 

ßittmann, C», Die badische Fabrikinspektion im ersten VierteljtAr- 
hundert ihrer Tätigkeit 1879 bis 1903. Ein Rückblick auf die 
Entwicklung der Industrie, Arbeiterschaft, Arbeiterschutz- 
gesetzgebung und Gewerbeaufsicht. Karlsruhe. Macklot'sche 
Druckerei. XHI und 452 S. (6,00 M.) 

Der Zahl ihrer wertvollen Publikationen fügt die badische Fabrik- 
inspektion mit dem vorliegenden Buche eine neue hinzu. Die nahe- 
liegende Gefahr, nur eine Zusammenfassung der jährlichen Einzel- 
berichte zu geben, ist mit Glück vermieden, der Inhalt vielmehr durch 
prinzipielle Erörterungen mannigfacher Art und durch Vergleiche mit 
den Verhältnissen in anderen Bundesstaaten bereichert worden. 

Die Einleitung des Buches bildet eine Darstellung der Entwick- 
lung und des heutigen Standes des Gewerberechts. Außer einer 
Chronik der gesetzlichen Bestimmungen, die auf das Wirken der 
Fabrikinspektion von Einfluß waren, ist auch eine Ineinanderarbeitung 
der neun verschiedenen Redaktionen von Titel VII der Gewerbe- 
ordnung, die nacheinander in Geltung waren, beigegeben. Die all- 
mähliche Fortentwicklung der ursprünglichen Vorschriften zu dem 
jetzigen Stande ist in dieser mühevollen Zusammenstellung sehr schön 
zu verfolgen. Daran schließt sich ein Überblick über die Geschichte 
der Gewerbeaufsicht in Baden. Die Normen des Bundesrats für den 
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Aufsichtsdieust sind schon in der Einleitung b6spix)ehen. In ihnen 
Würden die Befugnisse der Inspektion dem Gesetze gegenüber nicht 
nnerheblich eingeengt, indem den Beamten die Ausübung der polizei- 
lichen Zwangsgewalt wieder entzogen wurde. Wenn auch für die 
erste Zeit des Wirkens der neuen Institution naturgemäß ein häufiger 
Gebrauch dieses letzten Mittels unerwünscht sein mußte, so wurde 
die Stellung der Gewerbeaufsicht damit doch erheblich unsicherer, 
da zur Durchsetzung gerechtfertigter Anforderungen die Hilfe der 
ordentlichen Polizeibehörden in Anspruch genommen werden mußte. 
Immerhin hat diese Beschränkung gerade in Baden die Tätigkeit der 
Fabrikinspektion wenig behindert, da die Ministerien und Bezirks- 
regierungen stets die gewünschte Unterstützung boten. Der weib- 
lichen Gewerbeaufsicht ist ein eigener Abschnitt gewidmet unter 
Heranziehung der Verhältnisse in den anderen Bundesstaaten. Der 
Sache nach ist Baden da weit voraus, denn die Stellung des weib- 
lichen Beamten ist der der männlichen durchaus gleich und nicht nur 
die einer Assistentin. Die Anstellung von Ärzten im Rahmen der 
Gewerbeaufsicht ist für die Zukunft in Aussicht genommen. Dankens- 
werterweise betont der Verfasser mit Nachdruck, daß man auch ihnen 
die volle Stellung als Gewerbeinspektor, nicht etwa nur als Gewerbe- 
arzt, geben müsse. Im weiteren ist die Entwicklung der badischen 
Fabrikindustrie geschildert unter Mitteilung der ersten statistischen 
Aufnahmen von 1834 und 1837. Die Beteiligung Badens an der In- 
dustrie des Reiches beträgt 4,5 Proz. der Betriebe und 3,8 Proz. der 
Arbeitnehmer. Auf je 10000 Einwohner kommen im Reiche 896, in 
Baden 1040 Arbeiter, im Reiche 59, in Baden 85 Jugendliche, im Reiche 
159, in Baden 276 erwachsene Arbeiterinnen. Durch die Verbreitung 
der Textil- und Zigan-enindustrie erklärt sich diese starke Heran- 
ziehung jugendlicher und weiblicher Hilfskräfte. Die Tabakindustrie 
ist in einem eigenen Kapitel besprochen. Die Zahl der beschäftigten 
Arbeitnehmer ist von 1889 bis 1902 von 18700 auf 34600 gestiegen. 
Das ist fast ein Fünftel der Tabakarbeiter des ganzen Reiches. Die 
Zahl der jugendlichen Arbeiter hat sich dabei während der 15 Jahre 
nicht vermehrt, ihr Anteil an der Gesamtarbeiterschaft ist von 22 Proz. 
auf 12 Proz. zurückgegangen, was mit Rücksicht auf die besonderen 
Gesundheitsgefahren in der Zigarrenindustrie sehr erfreulich ist. In 
dem wertvollen Abschnitt über die Betriebsrevisionen sieht man, wie 
überaus stark die badischen Beamten mit Arbeit belastet sind; im 
Reiche kommt auf 11000, in Baden auf 27000 Arbeitnehmer ein Be- 
amter. Die angeregte Vermehrung des Personals der Gewerbeinspek- 
tion erscheint daher dringend erforderlich. Im weiteren folgen noch 
Kapitel über die Durchführung des Trucksverbots, über Arbeitszeit, 
Arbeitsordnungen und Löhne. In letzterem sind die statistischen Auf- 
nahmen in einzelnen Fabriken, die sich in den Jahresberichten zer- 

11* 
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streut finden, wieder zum Abdruck gebracht. Eine Zusammenstellung 
der Wohlfahrtseinrichtungen in badischen Fabriken, unter denen un- 
entgeltliche Bäder immer mehr auftauchen, schließt den starken Band, 
für den die Fabrikinspektion den aufrichtigsten Dank aller Sozial- 
politiker und Sozialhygieniker verdient. 

P. Georg Oro^ahn, 



Verhandlungsbericht der dritten Generalversanitnlung 
des Komitees der internationalen Vereinigung für 
gesetzlichen Arbeiterschutz nebst Jahresberichten 
der internationalen Vereinigung und des inter- 
nationalen Arbeitsamtes. Schriften der internationalen 
Vereinigung für gesetzlichen Arbeiterschutz. Nr. 3. Heraus- 
gegeben vom Bureau ^ev internationalen Vereinigung für ge- 
setzlichen Arbeiterschutz. Jena. Gustav Fischer. 171 S. 

Der Bericht gibt ein beredtes Zeugnis von der intensiven Tätig- 
keit und der großen Arbeitsmenge, die im Bahmen dieser Organisation 
geleistet wird. Mit besonderer Genugtuung konnten die Delegierten 
das Expos6 des französisch-italienischen Arbeits- und sozialen Für- 
sorgevertrages entgegennehmen, denn hier sind die Bestrebungen der 
Vereinigung nach internationaler Begelung und Schaifung gleichen 
Arbeitsrechtes in den Kulturstaateu zum Teil verwirklicht, und der 
erreichte Erfolg wird der Ausbreitung des zugrunde liegenden Ge- 
dankens ein guter Förderer sein. Die beiden Männer, die am Zu- 
standekommen des Vertrages den größten Anteil haben, Fontaine aut* 
französischer, Luzzatti auf italienischer Seite, stehen mit der inter- 
nationalen Vereinigung in engster Verbindung. Auf den weiteren 
Ausbau der Versicherung ausländischer Arbeiter im allgemeinen be- 
zieht sich ein Teil der weiteren Verhandlungen. Als wünschenswerte 
Grundlinien für die gesetzliche Regelung sind festgestellt, daß für 
Rechte aus den Versicherungs- und Haftpflichtgesetzen keine Unter- 
scheidungen nach Staatsangehörigkeit, Wohnort oder Aufenthalt der 
Berechtigten stattfinden und für das Maß der Ansprüche das Gesetz 
des Ortes, wo der Betrieb liegt, maßgebend sein soll. Des weiteren 
beschäftigte sich die Versammlung mit der Frage der Heimarbeit 
über die von den einzelnen Sektionen berichtet werden soll. Sehr 
dankenswert ist dabei, daß der zu untersuchende Begriff nicht zu eng 
gefaßt ist, vielmehr auch die Gewerbebetriebe einschließt, die in ein- 
zelnen Staaten infolge geringer Arbeiterzahl der Gewerbeaufsicht nicht 
unterstehen. Die Einflüsse, die der Schutz der industriellen Arbeit 
auf Ausdehnung und Art der Heimarbeit gezeigt hat, sollen besonders 
beachtet werden. Neben der Frage der Nachtarbeit der jugendlichen 
Arbeitnehmer, auf deren möglichste Einschränkung, wenn nicht Ab- 
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Schaffung, die Versammlung dringt, sind die Maßnahmen gegen die 
speziellen Gefahren der gewerblichen Gifte, besonders des Bleies, 
erörtert worden. Es wurde unter anderem beschlossen, die ärztliche 
Anzeigepflicht für die gewerblichen Vergiftungen und die Beaufsichti- 
gfung der getUhrdenden Betriebe durch einen amtlichen Gewerbearzt 
zu verlangen. Von der Anstellung von Gewerbeärzten, deren Wirkungs- 
kreis sich über dieses Spezialgebiet hinaus auf alle Industrien er- 
streckt, ist, wie in den Verhandlungen auch betont wurde, nur noch 
ein kleiner, aber dringend zu wünschender Schritt. Zur genaueren 
Untersuchung der Bleift-age durch ein Preisausschreiben ist der Ver- 
einigung ein erheblicher Betrag von privater Seite zur Verfügung 
gestellt, unter den Beilagen befindet sich auch der Bericht des 
internationalen Arbeitsamtes, das in zahlreichen Fällen an Behörden, 
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände Auskünfte erteilt hat 

P. Oeorg Oro^ahn. 

Zwei Denkschriften «ur Vorbereitung einet^ intemattO' 
nalen Arbeiterschutzkonferenz. Herausgegeben vom 
Bureau der internationalen Vereinigung für gesetzlichen 
Arbeiterschutz. Jena. G. Fischer. 34 und 49 S. (2,00 M.) 

Die Schrift enthält eine kurze Zusammenfassung der Materialien 
für die beiden Fragen, die der Bemer Konferenz vom Mai 1905 zur 
Beratung vorlagen : Verbot der Weißphosphorverwendung in der Zünd- 
liolzindustrie und Verbot der gewerblichen Nachtarbeit von Frauen. 

Nachdem in der ersten Abhandlung zunächst die großen Gefahren 
der Weißphosphorverwendung dargelegt sind, sind in kurzen Über- 
sichten die Maßregeln der einzelnen Staaten gegen diese Schädigungen 
mitgeteilt. Der Schluß, daß nach den erreichten Resultaten diese 
Bestimmungen unzureichend sind, drängt sich dann von selbst auf. 
Zur wirksamen Bekämpfung der Schäden bleibt nur das Verbot von 
Herstellung, Handel und Export von Zündhölzern, zu deren Anferti- 
gung Weißphosphor verwendet ist. Die internationale Regelung 
empfiehlt sich mit Rücksicht auf die Staaten, die aus Furcht vor der 
Konkurrenz anderer Länder nicht selbständig vorgehen wollen. Die 
Möglichkeiten und Aussichten des Ersatzes durch ungefährliche Zünd- 
hölzer sind ebenfalls, behandelt. Für Deutschland ist diese Frage ja 
durch das 1907 in Kraft tretende Gesetz bereits gelöst. 

Die zweite Denkschrift gibt zu Anfang eine Darstellung der ge- 
setzlichen Regelung der Frauennachtarbeit, wie sie in den einzelnen 
Staaten zurzeit besteht. Die Schweiz und Großbritannien sind darin 
am weitesten vorgegangen. Im ganzen herrscht eine sehr starke 
Verschiedenheit der Bestimmungen. Der Vorschlag der Denkschrift 
geht auf eine Nachtruhezeit von 12 Stunden, innerhalb deren Frauen- 



166 !>• Referate. 

arbeit überhaupt verboten ist. Etwa notwendige Ausnahmen, wie sie 
für gewisse Industrien und besondere Umstände vorgesehen sind, 
sollen auf das geringste Maß beschränkt werden. Durch die gleich^ 
zeitige Empfehlung der Einführung zehnstündiger Normalarbeitszeit 
für Frauen würde ein genügender Spielraum für die Leistung von 
Überstunden geschaffen, ohne daß Ausnahmen von der zwölfstündigen 
Nachtruhezeit nötig werden. Der Einwand, daß eine internationale 
Regelung infolge der verschiedenen Produktionsverhältnisse der 
einzelnen Staaten untunlich sei, wird zutreffend damit zurückge- 
wiesen, daß diese Verhältnisse doch auch in den größeren Staats- 
gebieten erheblich differieren und trotzdem einheitlicher Regelung 
unterworfen sind. Im Anhang ist die Schlußakte der internationalen 
Konferenz für Arbeiterschutz mitgeteilt. 

JP. Georg Grotjahn, 



Drucksachen des Beirates für Arbeite^*statistik.^) Verhand- 
lungen Nr. 8 (179 S.). Nr. 9 (131 S.). Nr. 10 (119 S.). Nr. 11 
(73 S.). Nr. 12 (47 S.). Nr. 13 (51 S.). 

Heft 8 enthält die Vernehmung der Auskunftspersonen des Fuhr- 
gewerbes über die Arbeitszeit in gewerblichen Fuhrwerksbetrieben, 
die Beratung des für die Organisation des Fleischergewerbes be- 
stimmten Fragebogens und die Beschlüsse über die weitere Behand- 
lung der Kontorerhebung. 

Heft 9 bietet das Protokoll der Vernehmung der Auskunftsper- 
sonen über die Arbeitszeit der Arbeiterinnen in der Fischindustrie. 

Heft 10 bringt die Vernehmung von Auskunftspersonen zur Fort- 
setzung der Kontorerhebung, Verhandlungen betreffend eine Verein- 
fachung der Protokolle über mündliche Vernehmungen von Auskunfts- 
personen, Beratung des für die Organisationen des Fuhrwerksgewerbes 
bestimmten Fragebogens und die Beschlußfassung über die Fortsetzung 
der Erhebung in der Fischindustrie. 

Heft 11 enthält das Protokoll über die Vernehmung von Aus- 
kunftspersonen betreffend die Erhebung über die Lohnbücher in der 



*) An dieser Stelle waren im vorjährigen Jahresbericht die „Erhebungen (Xr. 3; 
über die Arbeitszeit der Gehilfen und Lehrlinge sowie der Hilfsarbeiter in solchen 
Kontoren des Handelsgewerbes nnd kaufmännischen Betrieben, die nicht mit offenen 
VerkanfssteUen verbunden sind" besprochen worden. Veranlaßt durch das Fehlen 
eines deutlichen literarischen Vermerkes hatte der Referent bemängelt, daß die An- 
gaben über die heutige faktische Arbeitszeit nicht mitgeteilt seien. Dieses ist dahin 
zu berichtigen, daß die besprochene Dnicksache nur die Fortsetzung einer früheren 
war, welche der Ermittelung und Darstellung der Arbeitszeit ausschließlich ge¥ridmet 
war und demgemäß auch die Angaben über die bestehenden Arbeitszeiten enthielt. 

D. H. 
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Kleider- und Wäschekonfektion, Auseinandersetzungen über die grund- 
sätzliche Behandlung der Vernehmung von Auskunftspersonen und 
die Verhandlung über einen Antrag Hitze-Trimborn betreffend 
Erhebung über Arbeitszeit, Sonntagsruhe usw. in den Betrieben der 
elektrischen, Pferde- und Dampfstraßenbahnen. 

Aus dem Inhalt von Heft 12 seien nur erwähnt die Berichte des 
Ausschusses für die Erhebung über die Arbeitszeit in den Platt- und 
Waschanstalten, über die Ergebnisse der Kontorerhebung und über 
die Ergebnisse der Erhebung betreffend Lohnbücher in der Kleider- 
und Wäschekonfektion. 

Heft 13 bringt die Besprechung der vom deutschnationalen Hand- 
lungsgehilfenverbande zu Hamburg zur Kontorerhebung gemachten 
Ausstellungen und das Protokoll der Vernehmung von Auskunfts- 
personen über die Lohnbücher in der Kleider- und Wäschekonfektion. 

A. Bemer, 



Die Megelung der Notstandsarhelten in deutschen Städten. 

Beiträge zur Arbeiterstatistik. Xr. 2. Bearbeitet im kaiser- 
lichen statistischen Amt, Abteilung für Arbeiterstatistik. 
Berlin. C. Heymann. 181 S. 

Die Schrift will nicht eine erschöpfende tatsächliche Schilderung 
der bisher von deutschen Städten veranstalteten Notstandsarbeiteu 
bieten, sondern nur eine Darstellung des von den einzelnen Städten 
beobachteten grundsätzlichen Verhaltens. Befragt wurden 57 
Städte, von denen 11 für die Betrachtung ausschieden, weil sie Not- 
standsarbeiten überhaupt noch nicht oder seit langer Zeit nicht mehr 
veranstalteten. In den Antworten der Stadtverwaltungen zeigt sich 
eine außerordentlich verschiedene Fassung des Begriffes ,,Notstands- 
arbeiten", dessen Definition so schwierig ist, weil über das Verhältnis 
von Armenpflege und Notstandsarbeiten sowie über den Charakter 
der sogenannten „verschobenen" Arbeiten die Ansichten weit aus- 
einandergehen. Die mitgeteilten Standpunkte und Maßnahmen der 46 
Städte hinsichtlich der Notstandsarbeiten (Art, Zulassungsbedingungen, 
Einleitung, Organisation, Arbeitsbedingungen, Kosten) zeigen große 
Mannigfaltigkeit. Ergebnis: „Die Regelung der Notstandsarbeiten 
befindet sich heute noch bei vielen Städten im Stadium des Versuches, 
zu einer auf klarer Erfassung aller einschlägigen Fragen beruhenden 
Durchfuhrung bestimmter Grundsätze ist man erst in wenigen Städten 
gelangt" Erkennbar ist folgende Tendenz: Eine übermäßiger Arbeits- 
losigkeit vorbeugende Kommunalpolitik wird immermehr als Pflicht 
der Stadtverwaltungen anerkannt, so daß sich die Bedeutung der 
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Veranstaltung eigentlicher Notstandsarbeiten stetig verringert. Als 
Anhang findet man Lohnübersichten; Anschreiben und Fragebogen 
des kaiserlichen statistischen Amts ; eine Anzahl von Arbeitsordnungen 
und für die Arbeitslosenstatistik wichtigen Formularen. 



Die JahreaheHchte der königlich bayerischen F€Un*iken' 
und Gewerbeinspekttfrenß dann der königlich baye- 
rischen Bergbetiörden für das Jahr 1904. Mit 
einem Anhange , betreffend Erhebungen A6e9* die 
wirtschaftliche Lage der TextUindnstrie untl deren 
Arbeiter, München. Theodor Ackermann. XVII, 371 und 
170 S. 

Eine wesentliche Veränderung ist in der bayerischen Gewerbe- 
inspektion im Berichtsjahre insofern erfolgt, als Regierungsrat Poellath, 
der seit einigen Jahren an der Spitze der Organisation stand, plötz- 
lich verstorben ist. Ein warmer Nachruf für ihn leitet den starken 
Band ein. Im übrigen ist das Inspektionspersonal um zwei Assistenten, 
darunter einen weiblichen, den dritten in Bayern, vermehrt. Der 
Bericht im ganzen zeigt, daß Poellath's gute Tradition nach 
seinem Tode fortlebt. 

Die Zahl der revidierten Anlagen ist im Berichtsjahre wieder 
gestiegen und erreicht jetzt bei den Fabriken im Durchschnitt zwei 
Drittel der bestehenden, steigt aber in einzelnen Bezirken, so Pfalz 
und Schwaben bis auf vier Fünftel. Das Institut der weiblichen 
Assistenten bewährt sich von Jahr zu Jahr mehr, vor allem bringt 
ihm die weibliche Arbeiterschaft gesteigertes Interesse und Verständnis 
entgegen. 

Mit Tabellen und statistischen Nachweisen ist auch dieser Band 
wieder reichlich versehen. Sehr dankenswert sind die Unfall- 
ziffem, die durch Gliederung nach Gewerben und Unfallursachen 
sehr an Wert gewinnen. In der Übersicht des ganzen Königreiches 
kommt stark zum Ausdruck, wie ungemein groß die Beteiligung des 
Baugewerbes an den Unfällen ist. Fast ein Drittel der Gesamtzahl 
sind hier vorgekommen, und der Prozentsatz der Verletzten beträgt 
31 Proz., während in der Maschinenindustrie, die die zweitgrößte 
Unfallzahl aufweist, nur 6,5 Proz. der Arbeiterschaft davon betroffen 
wurden. Das Gesamtverhältnis von Arbeiterzahl und UnfaUzahl be- 
trägt ohne Baugewerbe 3 Proz., mit Baugewerbe fast 5 Proz. Da 
ist also noch viel zu tun, wenn auch erfreulicherweise gerade im 
Baugewerbe die Arbeitnehmer an der Unfallverhütung zum Teil leb- 
haft mitarbeiten. Von einzelnen Unfallursachen ist der Transport 
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von Gegenständen mit erheblichen Züfern an der Gesamtzahl be- 
teiligt, so in Unterfranken mit 33 Proz. Die Heranziehung von 
Arbeitnehmern zur Unfallverhütung war im ganzen von günstigem 
Erfolge. In Nürnberg ist der Unfallschutz neuerdings auch in den 
Lehrplan der Fortbildungsschulen aufgenommen worden. 

Von besonderen Gewerbekrankheiten sind neun Milzbrandfalle und 
ein Fall von Phosphomekrose vorgekommen, außerdem eine ziemliche 
Anzahl von Bleierkrankungen ; Quecksilbervergiftungen in der Spiegel- 
industrie sind dagegen fast ganz verschwunden. Im allgemeinen hat 
sich die Gewerbeinspektion mit diesen Schädigungen eingehend be- 
schäftigt. Sehr bemerkenswert ist die Abschaffung des Freibieres 
für die Arbeitnehmer in sämtlichen Münchener Brauereien unter Lohn- 
erhöhung, die durch Tarifvertrag am 1. Januar 1905 eingeführt wurde 
(Seite 19). Auch im übrigen wirken einzelne Fabriken dem Alkohol- 
konsum durch Verabreichung von Tee oder dergleichen entgegen. 
Seitdem die Wöchnerinnenunterstützung auf sechs Wochen verlängert 
ist, wird diese Schonzeit häufig und gern in Anspruch genommen. 

Unter den hygienischen Einrichtungen der Fabriken ist das heiz- 
bare Arbeiterschwimmbad der Weberei von Weber und Ott in 
Forchheim lobend hervorzuheben. 40 Proz. der Arbeiterschaft haben 
wöchentlich die Badegelegenheit benutzt. Beachtenswert ist der Hin- 
weis des Gewerbeinspektors Seite 131, wie in dem eben genannten Falle 
die reichliche Menge der warmen Kondenzwässer zum Betriebe der- 
artiger Anlagen in weiterem Umfange wie bisher auszunutzen ist. 

Die Tätigkeit der städtischen Arbeitsnachweise in Nürnberg und 
Fürth hat sich im Berichtsjahre wieder erfreulich gehoben. 

Wie in den vorangehenden Jahren ist dem vorliegenden Berichte 
wieder eine Spezialuntersuchung angefügt, die die Verhältnisse in der 
Textilindustrie betrifft. Das Material, das auch die hausindustriellen 
Betriebe erfaßt, ist außerordentlich reichhaltig. Neben eingehenden 
Angaben über die gezahlten Löhne sind fast in allen Bezirken einige 
detaillierte Haushaltsbudgets wiedergegeben. In einem, allerdings sehr 
ungünstigen Falle (Seite 134/135) wird neun Zehntel der Gesamteinnahme 
für die Ernährung der Familie verbraucht; trotzdem kommt auf den 
Kopf und Monat ein Aufwand für Nalirungsmittel von nur 7,50 Mark. 
Als Durchschnitt aus den mitgeteilten Budgets kann man einen 
Nahrungsmittelaufwand von 14 bis 16 Mark annehmen. Charakte- 
ristisch ist starkes Steigen des Fleischgenusses, wo ein höherer Monats- 
aufwand für Ernährung möglich ist, so in Budget b, c und d Seite 
162/163. Endlich sei die Äußerung eines praktischen Arztes über das 
hausindustrielle Perlenhäkeln auf Seite 130 der Beachtung besonders 
empfohlen. 

P. Georg Grotjahn. 
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Jahresbericht der königlich sächsischen GewerbeaufsiehtS" 
beamten für 1904. Berlin. Reichsdruckerei. 465 S. 

Die umfangreiche Publikation leidet an Unübersichtlichkeit Das 
kommt vor allem daher, daß innerhalb der einzelnen Inspektionsbezirke 
lokale Unterabteilungen gebildet sind, die zum Teil einzeln, zum Teil 
gemeinsam berichten. 

Die Zusammensetzung der sächsischen Arbeiterschaft ist durch 
starke Beteiligung von Frauen und Jugendlichen gekennzeichnet. Auf 
100 Arbeitnehmer kommen im ganzen Königreich nur 62 männliche über 
16 Jahren, im Bezirk Chemnitz 59, im Bezirk Aue 53. Das stellt eine 
sehr erhebliche Inanspruchnahme der Frauenarbeit dar. Einzelne be- 
sonders schädliche Beschäftigungen von Frauen und Kindern, vor allem 
das Kleinschlagen von Steinen zu Straßenschichteu, verschwinden all- 
mählich, wenn auch erst nach manchen Schwierigkeiten. Das Gesetz 
über den Schutz der Kinderarbeit kommt, den schwierigen Verhält- 
nissen entsprechend, nur langsam zur vollen Wirksamkeit. Sehr be- 
dauerlich ist vor allem der Brauch an der Grenze, die Kinder durch 
Beschäftigung in österreichischen Fabriken den deutschen Schutz- 
gesetzen zu entziehen. Die Lehrer, die zur Durchfuhrung der Be- 
stimmungen mitwirken sollen, halten leider mit ihren Beobachtungen 
zum Teil zurück aus Furcht, daß ihnen aus der Mitteilung der vor- 
handenen Mißstände Unannehmlichkeiten erwachsen. 

Was die Unfallzahlen, die in manchen Bezirken nur unvollständig 
oder gar nicht mitgeteilt sind, anlangt, so ist in einigen Fällen eine 
außerordentliche Zunahme zu bemerken, die in Döbeln 22 Pi-oz., in 
Würzen 23 Proz. beträgt. Im Bezirke Annaberg hat sich gegenüber 
dem Vorjahre die Unfallzififer der Jugendlichen mehr als verdreifacht. 
Die ungemeine Gefährlichkeit der Holzbearbeitungsmaschinen tritt 
in diesem Bezirke sehr stark hervor. 20 Proz. aller Verunglückungen 
wurden durch sie veranlaßt. Unter den gewerblichen Giften sind die 
Schädigungen durch Blei, so Aveit Zahlen darüber mitgeteilt werden, 
stark vertreten, darunter spielt wieder die Ven\'endung und Her- 
stellung von Bleiweiß eine Hauptrolle als Krankheitsursache. So 
entfallen in Chemnitz von 129 Bleierkrankungen überhaupt 89 allein 
auf Maler. In Zwickau kamen in einer Bleifarbenfabrik 49 Krankheits- 
fälle mit zusammen 985 Krankheitstagen vor, und der dortige Gewerbe- 
inspektor betrachtet selbst das Herstellungsverbot von Bleifarben als 
einziges Mittel, um erfolgreich gegen die Schäden anzukämpfen. Sehr 
beachtenswert sind endlich die Angaben (Seite 282) über die gesund- 
heitlichen Verhältnisse im Steinhauergewerbe. Im Bezirke Leipzi«: 
erkrankten danach von 203 beschäftigten Arbeitnehmern 52, der ein- 
zelne Fall hatte im Durchschnitt eine Dauer von 9 Wochen. Diesen 
Zahlen gegenüber ist es um so bedauerlicher, daß immer noch von 
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Arbeitgebern der Versuch gemacht wird, die gesetzliche Maximal- 
arbeitszeit von 10 respektive 9 Stunden zu überschreiten. Als An- 
hang sind die Berichte der Berginspektoren mitgeteilt, in denen die 
zum Teil außerordentlich hohen Unfallzahlen auffallen. So kommen 
im Bezirk Zwickau I 16, im Bezirk Zwickau II fast 17 Unfälle auf 
100 Arbeitnehmer. 

P. Georg Ch^otjahn, 



Jahresberichte der Gewet^beaufstchtsbeaniten int Kihiig- 
reich Wiirttemberg filr 1904. Stuttgart. Kommissions- 
verlag von H. Lindemann (P. Kurtz). 236 S. 

Im vorliegenden Berichte kommt die Vermehrung des Inspektions- 
personals um drei Gehilfen aus den Reihen der Arbeitnehmer und 
eine Assistentin, die 1903 erfolgte, stark zum Ausdruck. Ist doch die 
Revisionszahl auf das Doppelte gegenüber dem Vorjahre gestiegen. 
Auch die kleinen Betriebe, die Motorwerkstätten und Konfektions- 
ateliers, die zum Teil der Aufsicht neu unterstellt sind, wurden dabei 
eingehend berücksichtigt. Und dafür, daß die ganze Tätigkeit sich 
in ersprießlichen Bahnen bewegt, legt die Publikation beredtes Zeugnis 
ab. Vor allem der Bericht über den dritten Bezirk ist sehr lebendig 
und geht von allgemeineren Gesichtspunkten aus. Einer Bemerkung 
auf Seite 70 zufolge scheint in Württemberg der Plan zu bestehen, 
der Gewerbeaufsicht einen Arzt zuzuteilen, ein Vorgehen, das mit 
Genugtuung zu begrüßen wäre. Unerfüllt geblieben ist leider wieder 
der Wunsch nach einem statistischen Ausweis der Unfälle. 

Was die einzelnen Angaben des Berichts anlangt, so ist zunächst 
in verschiedenen Fällen wieder eine Verkürzung der Arbeitszeit zu 
konstatieren. Vor allem die zahlreichen Tarifverträge im dritten Be- 
zirk enthalten Reduktionen der täglichen Beschäftigungsdauer auf 10 
Stunden. Nicht ganz unbedenklich ist eine Maßnahme, die sich haupt- 
sächlich im ersten Bezirk findet. Es sind dort verschiedentlich die 
Vor- und Nachmittagspausen der jugendlichen Arbeiter bei Verkürzung 
der Arbeitszeit auf 9V2 und 9 Stunden ganz ausgefallen. Leider 
finden sich im Berichtsjahre wieder einige Bewilligungen von Über- 
arbeit für Frauen, die das irgend zulässige Maß weit überschreiten. 
So wurde einer Metallwarenfabrik gestattet, an 79 Tagen in 3*/2 Mo- 
naten Arbeiterinnen 12 V2 Stunden zu beschäftigen. In einem anderen 
Falle findet sich 13 stündige Arbeitszeit für 40 Tage, die so verteilt 
ist, daß von IV« bis 9 Uhr, also 7V2 Stunden ununterbrochen ge- 
arbeitet wurde (Seite 47). Wie man hier das Gefühl zu großer Nach- 
giebigkeit seitens der Behörden hat, so empfindet man die für Über- 
schreitungen der Arbeitszeit erkannten Strafen als zu gering. Strafen - 
von 5 bis 20 Mark werden doch nicht genügend empfunden, wenn es 
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sich um Überschreitungen, wie die auf Seite 46 mitgeteilten handelt. 
Für die Unfall Verhütung ist die Tatsache sehr erfreulich, daß sich 
allmählich die Maschinenfabriken gewöhnen, schon bei der Konstruk- 
tion der Einzelmaschine auf genügende Versicherung der laufenden 
Teile und sonstige Schutzvorrichtungen Rücksicht zu nehmen. Natur- 
gemäß zeitigt dieses Vorgehen bessere Resultate, als die nachträgliche 
Anbringung von Schutzvorrichtungen, und ermöglicht erst die kon- 
struktiv schöne Durchbildung dieser Teile, die nach den Bemerkungen 
des Gewerbeinspektors (Seite 125) zur Verbreitung nicht unwesent- 
lich beiträgt. Es wird da gewünscht, — und sehr mit Recht — „daß 
dem sozialen Gedanken auch im Entwurf der Maschine der richtige 
Ausdruck gegeben werde". 

Von den beiden Assistentinnen ist ein Sonderbericht angefügt. 
Kinderarbeit, Heimarbeit, für die auf Seite 145 einige Lohnsätze mit- 
geteilt sind, und die Konfektionsbetriebe sind hier vor allem berück- 
sichtigt. In der Konfektion findet sich wieder der berechtigte Vorwurf, 
daß gerade das bessere Publikum durch unvernünftig kurze Liefer- 
fristen Überschreitungen der Arbeitszeit veranlaßt, die sich an den 
Vorabenden der Sonn- und Feiertage häufen, so daß gerade dann von 
der für 60 Tage des Jahres generell gestatteten Überarbeitszeit Ge- 
brauch gemacht wird. Schade, daß die eigentlich Schuldigen diese 
Äußerungen kaum zu Gesicht bekommen. 

P. Georg Gro^ahn. 

Jahresbericht der großherzoglich basischen Fttbrikinspek- 
tion für das Jahr 1904. Karlsruhe. Ferd. Thiergaiten. 
140 S. (2,50 M.) 

Der Bericht zeigt wieder die Vorzüge der badischen Gewerbe- 
aufsicht in hellem Licht. Er wird hier wirklich zum Buche und steht 
damit in angenehmem Gegensatze zu den einfachen Materialaufzählungen 
in manchen anderen Bundesstaaten. Man gewinnt den Eindruck, daß 
in Baden nicht der einzelne Fall und die einzelne Vorschrift die 
Tätigkeit der Behörde beherrscht, sondern Ausführung der G^etze 
ihrem ganzen Sinne nach und Beseitigung der Schäden durch Zurück- 
gehen auf ihre gemeinsamen Wurzeln das Bestreben der Beamten ist. 
Das zeigt sich schon in den Revisionszahlen, die im ganzen ziemlich 
niedrig ist. Es kommen auf 100 vorhandene Betriebe im ganzen 41 
Revisionen, auf 100 Betriebe in der Textilindustrie 120, in der Papier- 
industrie 85, in der Maschinenindustrie 43. Man kann aus den Zahlen 
deutlich sehen, wie bei den Inspektionen die hygienisch besonders 
rückständigen Industrien in erster Linie besucht wurden. 

Die Zusammensetzung der Gesamtarbeiterschaft Badens zeigt eine 
Beteiligung der Frauen von 30 Proz., also ziemlich viel. Mehr als 
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die Hälfte von ihnen, 64 Proz., werden davon allein in Textil- und 
Zigarrenfabriken beschäftigt, während die zahlenmäßigen Verhält- 
nisse in den übrigen Industrien günstiger sind. Jugendliche Arbeiter 
sind im Bekleidungs- und Eeinigungsgewerbe am stärksten vertreten 
mit fast 14 Proz. der Gesamtzahl, dann folgt wieder die Zigarren- 
industrie mit 11 Proz. In beiden Fällen sind die jugendlichen weib- 
lichen Arbeiter in der Mehrheit. Die Zahlen der männlichen und 
weiblichen Arbeiter unter 16 Jahren ist annähernd gleich. Im ganzen 
machen die Jugendlichen 8,4 Proz. der Gesamtarbeiterschaft aus, ein 
Verhältnis, das sich gegen früher erheblich gebessert hat. 

In einzelnen ländlichen Distrikten hat die industrielle Arbeit der 
verheirateten Frauen besonders schädliche Formen gezeitigt. Dort 
bleibt der Mann in den Zeiten, in denen er durch Feldarbeit nicht 
in Anspruch genommen ist, zu Hause, arbeitet für Zigarrenfabriken 
und hat dabei die Kinder zu beaufsichtigen, während die Frau in 
der Zigarrenfabrik selbst beschäftigt ist. Natürlich haben darunter 
der Haushalt, in erster Linie die Ernähmngsverhältuisse, stark zu 
leiden. In einer der Gemeinden, in der diese Sitte herrscht, ist eine 
ungewöhnlich große Kindersterblichkeit zu beobachten, die wohl auf 
die ungenügende Versorgung gerade der- Kinder in den ersten Lebens- 
jahren zurückgeht. Eine eingehende Statistik der Lohnhöhe in 17 
Baumwollspinnereien und Webereien ist Seite 126 bis 134 mitgeteilt, 
für 8 Fabriken unter Gegenüberstellung der Verhältnisse im Jahre 1896. 

P, Georg Orotjahn, 

Jahresbericht der Gewerheinspektton HamJmrg für das 
Jahr 1904. Hamburg. Lütke & Wulff. 37 S. 

Die Gewerbeinspektion Hamburgs — denn um Hamburg handelt 
es sich hier, wie man nach einigem Suchen entdeckt; der Titel ver- 
schweigt den Namen schon seit Jahren — bestätigt durch diesen Bericht 
wieder den günstigen Eindruck, den sie schon früher hervorgerufen 
hat. Die knappe Darstellung läßt nichts Wesentliches vermissen und 
hält sich von schematisch unfruchtbarer Behandlung des Stoffes frei. 

Die Arbeitszeiten sind schon seit längerer Zeit im dortigen Be- 
zirke recht günstig. Nur noch 9 Proz. der Fabriken mit 6 Proz. der 
erwachsenen Arbeitnehmer arbeiten länger, schon 40 Proz. mit 32 Proz. 
der erwachsenen Arbeitnehmer weniger als 10 Stunden. In den Werk- 
stätten mit Motorbetrieb hat sogar schon mehr als die Hälfte der 
Arbeitnehmerschaft eine Arbeitszeit von weniger als 10 Stunden. 
Allerdings stehen diesen Zahlen ziemlich erhebliche Ziffern von ge- 
leisteter Überarbeitszeit gegenüber, an denen die Saisonbestellungen 
in der Gold- und Silberwarenindustrie stark beteiligt sind. Die sehr 
hohen Zahlen der Cberarbeitsstunden in der Kistenfabrikation, die 
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fdr die Sendungen nach Südwestafrika arbeitete, sind leider durch 
die kurzen Lieferfristen der Behörden veranlaßt, die auch nach der 
Ansicht der Gewerbeinspektion wohl zu vermeiden gewesen wären. 
Die hygienischen Verhältnisse der Bäckereien haben sich durch 
energisches Eingreifen wesentlich gebessert. Die Unfallzahl ist im 
Verhältnis zur Gesamtarbeiterschaft wieder etwas gesunken. Eine 
Ausscheidung der Unfälle nach Industriezweigen fehlt leider noch. 

Die Ordnung der Unfälle nach Altersgruppen, die für fünf Jahre 
gegeben ist, zeigt, daß ein Fünftel aller Unfälle auf die Jahre von 
14 bis 20 fallen, fast ein Drittel auf die Jahre 20 bis 30. Eine 
musterhafte Vorrichtung zur Eauchbeseitigung in einer Schmiede- 
werkstätt« ist Seite 18 beschrieben. Von sozialhygienischen Ein- 
richtungen sei noch das Arbeiterinnenheim erwähnt, das im Berichts- 
jahre 14000 Portionen Mittagessen verabreichte, und eine Säuglings- 
milchküche, die die Milch pasteurisiert und in der für Säuglinge 
richtigen Verdünnung abgibt, so daß die Flaschen zum Gebrauch nur 
noch erwärmt zu werden brauchen. Der Tagesbedarf stieg bis auf 
100 Liter. 

P. Oearg Orotjahn. 

JTahresbericht der Gewerbehispektion für Bremen für das 
Jahr 1904. 36 S. 

Die Inspektionstätigkeit im Aufsichtsbezirke war sehr intensiv. 
Bis auf die Gast- und Schankwirtschaften wurden im Berichtsjahre 
fast sämtliche unterstellten Betriebe, auch die Bäckereien und die 
Konfektionswerkstätten, besucht, von den eigentlichen Fabriken sogai- 
ein erheblicher Prozentsatz wiederholt. Besonderen Nachdruck hat 
der Gewerbeinspektor dabei auf die Luftemeuerungseinrichtungen 
gelegt. Die Tatsache, daß Bremen die dritthöchste Sterblichkeit an 
Tuberkulose aufzuweisen hat, bietet ja auch genügenden Anlaß dazu. 
Das Wohnungswesen hat aus demselben Grunde stärkere Berück- 
sichtigung gefunden. Seite 26 sind einige bemerkenswerte Daten 
über den Umfang der Abvermietung mitgeteilt. Die Wohnungen im 
Mietwert von 200 — 300 Mark sind danach am stärksten belastet. Die 
Zahl der aufgenommenen Untermieter steigt mit der Kopfzahl der 
abvermietenden Familie stark an, ein Beweis, daß man hier den zur 
Erhaltung der großen Familie unzureichenden Lohn durch Aufiiahme 
von Schlafgängern auszugleichen sucht. Über die Einrichtung einer 
Wohnungsinspektion schweben Verhandlungen, an denen sich auch 
der Gewerbeinspektor beteiligt. Scharf zu rügen ist ein eigentüm- 
licher Mißbrauch, der sich bei einigen Fabrikkrankenkassen findet. 
Man stellt dort erkrankte Arbeiter nach ihrer Genesung nur dann 
Avieder ein, wenn sie für die Zukunft einer anderen gesetzlichen 
Krankenkasse angehören. Sehr erfreulich ist dagegen das Vorgehen 
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einer anderen Fabrik, die zn etwaigen Bnfien der Arbeitenden gleichen 
Betrag ihrerseits zulegt und von dieser Snmme Zuschüsse zum Kranken- 
geld leistet. Der kleine Bericht liest sich gut und gibt ein günstiges 
Bild von dem Geiste der Bremischen Gewerbeinspektion. 

P. Georg Orotiahn. 

Die Arbeitszeit der Faln*ikarbeitm*innen. Nach Berichten 
der Gewerbeaufsichtsbearoten bearbeitet im Reichsamt des 
Inneren. Berlin. R. v. Decker's Verlag (G. Schenk). XV und 
543 S. (12,00 M.) 

Das Buch enthält die Resultate der Erhebungen im Jahre 1902, 
die der geplanten gesetzlichen Begrenzung des Maximalarbeitstages 
für Arbeiterinnen auf 10 Stunden als tatsächliche Grundlage dienen 
sollen. Statistisch erfaßt ist die faktische Arbeitszeit der Fabriken 
am 1. Oktober 1902. Die an diesem Zeitpunkte stilliegenden Be- 
triebe, vor allem Sommerindustrien, wie die Ziegeleien und ein Teil 
der Konservenfabriken, fallen zahlenmäßig damit aus, sind aber sonst 
genügend berücksichtigt. Im ganzen geben die erhaltenen Zahlen 
ein richtiges und vollständiges Bild und sind auch durch die wirt- 
schaftliche Depression nur ganz unerheblich beeinflußt. Abgesehen 
von dem Tabellenwerk zerfällt das Buch in einen statistischen und 
einen gutachtlichen Teil. In beiden betreffen die Angaben außer der 
Dauer der Arbeitszeit die tägliche Mittagspause und den Arbeits- 
schluß am Sonnabend. Durch zahlreiche Übersichtstabellen im Texte 
ist die Benutzung des Buches erleichtert und durch Mitteilung der 
absoluten Zahlen für die Arbeitnehmerinnen in den einzelnen Be- 
zirken die richtige Bewertung der Teilresultate ermöglicht. 

Nach den Erhebungen arbeiteten am 1. Oktober 1902 von 
813560 gezählten Arbeiterinnen 434000 oder 53,3 Proz. der Gesamt- 
zahl 10 Stunden oder weniger. Auf die einzelnen Industriegruppen 
verteilt sich das sehr ungleich. Am weitesten fortgeschritten mit 
der Verkürzung der Arbeitszeit sind die polygraphischen Gewerbe 
und die Maschinenindustrie, in denen die Beschäftigungsdauer nur 
für 3,5 Proz. resp. 15,4 Proz. der Arbeiterinnen 10 Stunden übersteigt, 
wohl unter dem Einfluß der bestehenden starken Fachorganisationen. 
Dann folgt in einer Reihe von Industrien eine langsame Steigerung 
der mehr als zehnstündigen Beschäftigung von 21 auf 36 Proz. 
Schroff" demgegenüber steht allein die Textilindustrie, die 70,8 Proz. 
ihrer Arbeiterinnen länger als 10 Stunden täglich heranzieht. 246763 
weibliche Arbeitskräfte, etwa drei Zehntel aller gezählten, werden davon 
betroffen. Gerade in den bedeutenden Textilindustriebezirken Zwickau, 
Oberelsaß, Schwaben, Chemnitz ist der Elfstundentag noch die Regel, 
eine Ausnahme macht vor allem Düsseldorf. Innerhalb der Gewerbe- 
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gruppe selbst steht die Spinnerei der Weberei gegenüber viel un- 
günstiger. Die Verhältniszahlen der Frauen mit elfstündiger Arbeit 
steigen von 67 auf 84 Proz. Schaltet man die Textilindustrie über- 
haupt aus, so werden von den verbleibenden 429000 Arbeitnehmerinnen 
nur 132792 = 31 Proz. über 10 Stunden hinaus beschäftigt. 

Der gutachtliche Teil kann erfreulicherweise mit folgender Vor- 
bemerkung (Seite 105) beginnen : „Der weitaus größte Teil der Bericht- 
erstatter erklärt die Verkürzung der bisher zugelassenen Maxiraal- 
arbeitszeit der Arbeiterinnen von 11 auf 10 Stunden für erwünscht 
und durchführbar: Von 84 Gutachten sprechen sich 66 grundsätzlich 
für, 18 gegen die gesetzliche Einführung des zehnstündigen Arbeits- 
tages aus." Allerdings werden auch von den zustimmenden Bericht- 
erstattern verschiedene Einschränkungen und Vorbehalte, hauptsäch- 
lich für die Textilindustrie, gemacht. Auch die ablehnenden Äuße- 
rungen sind zu einem erheblichen Teil durch die überwiegende 
Bedeutung der Textilindustrie in den betreffenden Bezirken veranlaßt. 
Acht davon beziehen sich allein auf das Königreich Sachsen. Anderer- 
seits halten 36 Gutachten den Zehnstundentag ohne Einschränkungen 
für durchführbar. Für einzelne besonders ausgeprägte Saisonindustrien 
werden zum Teil größere oder geringere Ausnahmen verlangt. Soweit 
der Betrieb seiner Natur nach, etwa durch Abhängigkeit von atmo- 
sphärischen Einflüssen oder der Art der verarbeiteten Gegenstände, 
solche Begünstigungen verlangt, ist dagegen bei richtiger Handhabung 
und ausreichender Kontrolle nicht viel einzuwenden, aber jedenfalls 
darf man der Unsitte zu kurzer Lieferfristen seitens der Abnehmer, vor 
allem da, wo es sich um die Mode handelt, nicht noch durch gesetz- 
geberische Maßregeln entgegenkommen, zumal sich auch jetzt schon 
zeigt, daß sich diese Kreise an bessere Dispositionen gewöhnen lassen. 

Das Gesamtergebnis der Erhebungen ist jedenfalls, daß die Ein- 
führung des Zehnstundentages für Frauen sehr wohl durchführbar 
erscheint, und daß auch die Textilindustrie sich den veränderten Ver- 
hältnissen wird anpassen können. Wünschen wir, daß die Hoffnung, 
einiger Potsdamer Fabriken (Seite 10) auf dauernde Wiedereinführung 
der elfstündigen Arbeitszeit nach zeitweiliger Verkürzung nicht in 
Erfüllung gehe! 

P. Georg Orotjahiu 

Berichte der Kantonsregierwngen über die AusfüJirung 
des BundesgeaetzeSf hetreffetid die Arbeit in den 
Fabriken für die Jahre 1903 und 1904. Veröffent- 
licht vom schweizerischen Industriedepartement. Aarau. H. R. 
Saueriänder & Co. 146 S. (1,80 M.) 

Die vorliegende Publikation bildet in gewisser Hinsicht eine Er- 
gänzung zu den Berichten der eidgenössischen Fabrikinspektoren, die 
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jedes zweite Jahr erscheinen. Die Mitteilungen sind im allgemeinen 
sehr knapp gehalten und beschränken sich darauf, in der Seihen- 
folge des Fabrikgesetzes Tatsachen und ZiflFem zu registrieren. Im 
einzelnen sind die Berichte der Kantone sehr ungleichwertig , einige 
bringen nur sehr summarische Zusammenstellungen, aus denen wenig 
zu entnehmen ist, andere, darunter die fremdsprachlichen, sind etwas 
eingehender. Selbst wo zum Beispiel die Unfallstatistik an sich recht 
brauchbar ausgestaltet ist, wie in Solothum, Baselstadt, Neuenburg 
und Genf, fehlen die Zahlen für die Gesamtarbeiterschaft der Bezirke, 
so daß man über den Prozentsatz der Verunglückten nichts erfährt. 
Derartige Angaben wären um so nötiger, als die Beteiligung der ein- 
zehien Gewerbe an der Gesamtzahl der Unfälle auffallig schwankt. 
So kommen auf das Baugewerbe in Baselstadt 45 Proz. aller Unfälle, 
in Solothurn 11 Proz., in Freiburg 1,3 Proz. Im ganzen ist die Un- 
fallzahl 1904 nicht unerheblich gestiegen. Die Handhabung der Be- 
willigungen von Überarbeitszeit läßt auch auf erhebliche Unterschiede 
zwischen den einzelnen Kantonen schließen. In zwei Fällen sind 
kurzfristige Aufträge der Bundesbehörden als Grund für das Gesuch 
um Verlängerung der Arbeitszeit angegeben. Der Staat sollte hier 
doch mit gutem Beispiel vorangehen. Auf Anregung der Arbeit- 
nehmerorganisationen werden im Kanton Zug alle Überzeitbewilli- 
gungen, die mehr als zwei Wochen betreffen, nach Grund, Dauer und 
Arbeiterzahl im Amtsblatt publiziert. 

Der Kanton Bern hat zur Überwachung der gesundheitlichen 
Verhältnisse in der Zündholzindustrie neuerdings einen Arzt an- 
gestellt, der jede der in Frage kommenden Fabriken mindestens ein- 
mal im Vierteljahr zu besuchen hat. 

P. Qem^g Orotjahn. 



Annual Report of the Chief Inapector of Factoriea and 
Workshops for the Year 1904. Part I: Reports. Part II: 
Siatisiics. London. Darling and Son. 359 und 58 S. (3 s. 7 d.) 

Der Bericht bestätigt und erneuert den günstigen Eindruck der 
früheren Jahre. Die in England gewählte Organisation der Auf- 
sichtsbehörden trägt dazu viel bei. Neben der eigentlichen Gewerbe- 
inspektion stehen hier verschiedene selbständig gemachte Zweige der- 
selben, die in sich wieder zentralistisch geordnet sind, so die medizi- 
nischen Inspektoren, die weiblichen Aufsichtsbeamten, die besondere 
Überwachung für Textilindustrien. Dadurch kommt in die Behörde 
ein bewegliches Moment hinein, das erlaubt, neu auftauchende Fragen 
schnell zu untersuchen, ohne die von den laufenden Arbeiten schon 
genügend in Anspruch genommenen Gewerbeinspektoren damit zu 
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belasten. So ist es häufig möglich, Sch&digangen entgegenzutrete 
bevor sie sich fest eingenistet haben. 

Schon der Textteil enthält zahlreiche statistische Einzelnachweise^ 
die in manchen Fällen als Stichprobe z. B. für die Unfallgefahr ein- 
zelner Maschinen oder Maschinengruppen durchgeführt sind, so 
Seite 72 für Pressen jeder Art. Seite 158—60 findet sich eine ein- 
gehende Unfallursachenstatistik für die Textilindustrie. Unter den 
Ursachen der 252 Todesfälle im Nordwestdistrikt treten vor allem 
die Stürze von Arbeitnehmern mit 96 Fällen stark hervor. Die große 
Unfallgefahr der Aufzugsvorrichtungen und der Holzbearbeitungs- 
maschinen ist auch in England Gregenstand besonderer Aufmerksam- 
keit. Die Verdeckung bewegter Maschinenteile im allgemeinen ebenso 
wie die Beseitigung der Gesundheitsschädigungen im Fabrikbetrieb: 
mechanische und chemische Luftverunreinigung, ungünstige Tempe- 
ratur, machen weitere Fortschritte. Seite 353 finden sich die Resul- 
tate einer großen Anzahl von Luftanalysen auf Eohlensäuregehalt 
aus Textilfabriken. Für die Räume, in denen Baumwolle und Flachs 
verarbeitet wird, ergeben sich dabei die ungünstigsten Zahlen. In 
dem Sonderbericht der weiblichen Inspektion sind vor allem die An- 
gaben über die Einhaltung der vierwöchigen Schutzfrist der Arbeite- 
rinnen nach der Niederkunft von Interesse. Leider nehmen auch hier 
die Mütter die Arbeit häufig zu früh wieder auf, ohne daß man nach- 
drücklich dagegen vorgehen kann. 

Im Tabellenwerke ist der Unfallstatistik wieder große Sorgfalt 
gewidmet. Die Zahl der Todesfälle hat im Berichtsjahr um fast 
3 Proz., die der schweren Unfälle um fast 2 Proz. abgenommen. In 
den Gesamtzahlen zeigt sich dagegen eine leichte Steigerung. Auf 
weibliche Arbeitnehmer entfällt ungefähr ein Achtzehntel der Ver- 
unglückungen. Gerade die Unfallstatistik kann infolge des umfang- 
reichen Materials Anspruch auf besondere Beachtung auch im Aus- 
lande machen. 

P. Georg Chrotjahn. 



Arbeitszeitverlängerungen (Überstunden) im Jahre 1904r 
in den fabriksmüßigen Betrieben. Wien. Kaiserlich- 
königliche Hof- und Staatsdruckerei. 34 S. (0,50 M.) 

Die Zahl der geleisteten Überstunden ist im Berichtsjahre sehr 
erheblich angestiegen, auf 3,84 Millionen gegenüber 2,54 Millionen 
im Vorjahre. Selbst das Jahr 1900 weist keine größeren Zahlen auf. 
Die Belastung des einzelnen Arbeiters hat sich dabei um 9 Stunden^ 
auf 68 vermehrt. Einzelne Gewerbegmppen zeigen noch weit un- 
günstigere Verhältnisse. So treffen in der Industrie der Steine und 
Erden auf den Kopf des beteiligten Arbeitnehmers 107 Überstunden^ 
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in der Ziegelerzeugung sogar 117 Überstunden im Jähre: Gut zwei 
Drittel der Arbeitsverlängerungen betrafen dem Ausmaße nach 
2 Stunden und mehr, die Verlängerungen von 2 Stunden sind über- 
haupt am auffallendsten gestiegen. Auch die Dauer der einzelnen 
Überarbeitsperioden ist größer geworden, 22 Proz. erstrecken sich über 
mehr als 3 Wochen. Die kleinen Betriebe scheinen auch im Berichts^ 
jähre wieder sehr erheblich an den Verlängerungen beteiligt zu sein. 
Für künftige Jahre wäre eine Angabe der absoluten Zahlen der 
Fabriken, nach Größenklassen geordnet, sehr zu wünschen. 

P. <?eof*g Qi'otjdhn, 



IHeSergwerk»inspektianinÖste9^elcIi, Elfter Jahrgang. 1902. 
Wien. Kaiserlich-königliche Hof- und Staatsdruckerei. 498 S. 

Der Bericht zeugt wieder von intensiver Arbeit der Bergbehörden 
und läßt in mancher Hinsicht durch seine generellen Ausführungen 
über das verspätete Erscheinen hinwegsehen. Natürlich nimmt die 
allgemeine Betriebssicherung im Bergbau und also auch in der vor- 
liegenden Veröffentlichung den breitesten Raum ein. Auf die Unfall- 
statistik ist dabei ein besondei*er Wert gelegt Leider ist die Un- 
fallausscheidung in den einzelnen Bezirken nach verschiedenen Ge- 
sichtspunkten durchgeführt, so daß eine unmittelbare Vergleichung 
nicht möglich ist Unter den Ursachen der Verunglückungen spielen 
Stein- und Kohlenfall und Fördereinrichtungen eine Hauptrolle. In 
der Berghauptmannschaft Prag sind dadurch 30 und 20 Proz., in 
Wien sogar 34 und 29 Proz. veranlaßt. Die horizontale HandfÖrde- 
mng allein ist in Wien mit 16 Proz. an der Gesamtzahl beteiligt. 
In der Ausscheidung nach Wochentagen zeigt sich im Prager Bericht 
ein erhebliches Ansteigen der ÜntSlle gegen den Wochenschluß, das 
mit 118 Verunglückungen am Freitag sein Maximum gegenüber 80 
am Montag erreicht Desgleichen tritt ein Anschwellen der Zahl^ 
in den geraden, der letztvorhergehenden längeren Pause am fernsten 
liegendem Schichtvierteln hervor, das sich auch in dem für Wien mit- 
geteilten Durchschnitt von 5 Jahren deutlich zeigt Danach ver- 
teilten sich die Unfälle dort zu 17, 30, 25, 27 Proz. auf das erste, 
zweite^ dritte und vierte Schichtviertel. Im Revierbergamt Wien 
waren 24 Proz. der Verunglückten nicht über 21, 11 Proz. nicht über 
18 Jahre alt. Wie sehr endlich die Vertrautheit des einzelnen Arbeit- 
nehmers mit seiner speziellen Beschäftigung hier in Frage kommt, 
zeigt die Tabelle auf Seite 234. In die ersten 6 Monate der Be- 
schäftigung im Bergwerke überhaupt fallen nur 6 Proz. der Ver- 
nngltekungen, in die erstell 6 Monate der Beschäftigung in der 
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speziellen Tätigkeit, bei der der Betreffende verunglückte, aber 
18 Proz. 

Die Arbeitszeiten haben sich im Berichtsjahre insofern geändert, 
als seit dem 1. Juli 1902 die Neunstundenschicht im Kohlenbergbau 
durch Gesetz eingeführt ist. Die Maßregeln gegen die allgemeinen 
Betriebsschädigungen des Bergbaues, vor allem ungünstige Luft- und 
Temperaturverhältnisse, machen dank dem energischen Eingreifen der 
Behörden weitere Fortschritte. 

P. Georg GrotJcihn. 



Fünfter Jahresbericht des Arbeitersekretariats Bremen 
für das Jahr 1904 f nebst Berichten über Stand, 
Leistungen und wirtschaftliche Kämpfe der Ge- 
tverkschaften, das GewerkschaftskarteU und das 
Gefverbegericht. Bremen. Selbstverlag des Sekretariats, 
104 S. 

IhHtter Jahresbericht des Arbeitersekretariats Gotha für 
das Jahr 1904. Ohne Verlagsangabe. 28 S. 

FünfterGeschäftsbericht des Arbeitersekretariats HcMe o. 8. 
für das Jahr 1904, nebst Bericht über d€xs Gewerk- 
schaftskartell Halle a. 8., den Stand der Organisü" 
tianen sowie einer Abhandlung über das Klage- 
recht in den verschiedensten Instanzen. Halle a. S. 
Selbstverlag des Sekretariats. 67 S. 

Vierter Jahresbericht des Arbeitersekretariats Cöln a. Bh. 
für das Jahr 1904 und vierter Jahresbericht der 
KarteUkommission der Gewerkschaften in Cöln 
a. Bh. für das Jahr 1904. Cöln. Druck der Bheinischen 
Zeitung. 96 S. 

JErster Jahresbericht des Arbeitersekretariats Leipzig für 
das Jahr 1904, nebst einer Übersicht ikber die 
Leipziger Gewerkschaften und dem Geschäftsbericht 
des Gewerkschaftskarteds. Kommissionsverlag der Leip- 
ziger Buchdruckereiaktiengesellschaft. 96 S. 

Yienrter Jahresbericht des Arbeitersekretariats Lübeck^ 
nebst Jahresberichten der Aufsichtskomniissian 
und des Gewerkschaftskartells. Lübeck. Selbstverlag 
des Sekretariats. 83 S. 

Zehnter Jahresbericht des Arbeitersekretariats Nürnberg 
für das Jahr 1904, nebst einer Einleitung: Mück- 
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Niefc auf die zehnjährige Tätigkeit des Sekretariats» 

Nürnberg. Selbstverlag des Arbeitersekretariats. 144 S. 

Achtzehnter Jahresbericht des leitenden Ausschusses des 
schweizerischen Arbeiterbundes und des schweize- 
rischen Arbeitersekretariats für das Jahr 1904. 

Zürich. Kommissionsverlag der Buchhandlung des schweize* 
rischen Grütlivereins. 109 S. 

Fast alle Berichte klagen darüber, daß es unmöglich ist, über 
den Erfolg der Tätigkeit der Arbeitersekretariate etwas Genaueres 
festzustellen. Von vielen Angelegenheiten, in denen die Sekretariate 
eingreifen, wird ihnen über den Ausgang keine Nachricht gegeben. 
Das zeigt sich vornehmlich auf dem Grebiet der Arbeiterversicherung, 
die das wichtigste Tätigkeitsfeld der Sekretariate bildet. An zahl- 
reichen Beispielen wird uns der Kampf zwischen Versicherten und 
Berufsgenossenschaften um die Unfallrente vor Augen geführt, be- 
gleitet von einer scharfen Kritik der berufsgenossenschaftlichen Ver- 
waltung, der übermäßige Zurückhaltung und Langsamkeit vorgeworfen 
werden. Die Hauptangriffe sind gegen das Institut der Vertrauens- 
ärzte gerichtet. Die Berufsgenossenschaften erlangen durch ihre 
reichlich honorierten Vertrauensärzte wohlbegründete Gutachten, die 
vielfach nicht objektiv sein sollen, während es dem Versicherten über- 
haupt schwer wird, ein zweckmäßiges Gutachten zu beschaflfen. Es ist 
vorgekommen, daß der Vertrauensarzt der Berufsgenossenschaft auch 
als Gutachter beim Schiedsgericht fungierte (Leipzig, Cöln). Auf dem 
Gebiet der Krankenversicherung interessiert besonders der Berieht 
des Arbeitersekretariats Cöln über die Folgen der eingeführten freien 
Arztwahl, die als unangenehme und nachteilige bezeichnet werden. 
Der Ärzteverein wird jetzt als der maßgebende Faktor bezeichnet, 
dem sich der Kassenvorstand fügen muß. Die Ausgaben für Ärzte- 
honorare sind gestiegen, während die Ausgaben im Interesse der Ver- 
sicherten möglichst eingeschränkt wurden. Die größere Vertrautheit 
der Arbeiter mit der Krankenversicherung bewirkt, daß hier die 
Arbeitersekretariate nur in geringem Maß mit Streitfällen beschäftigt 
sind. Um so mehr werden aber von ihnen Vorschläge für eine Ver- 
besserung der Organisation gemacht, vor allem wird eine Beseitigung 
der bisherigen Zersplitterung gefordert. Streitfälle beschäftigen auch 
bei der Invalidenversicherung die Arbeitersekretariate weniger, aber 
hier zeigt es sich oft, daß die Versicherten durch die Unkenntnis 
formaler Bestimmungen große Nachteile erleiden. — Durchgehends 
enthalten die Berichte auf allen Gebieten eine Fülle rechtlicher Be- 
lehrungen. — Das Gewerkschaftswesen hat im Berichtsjahre allent- 
halben Fortschritte gemacht. 

A, Bemer» 
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Fürstf Mf Über die wirisckaftlidien und gesundheitlichen Verhältnisse 
der in nicht fabrikmäßig betriAenen Wäschereien^ Bleichereien 
und Plättereien beschäftigten Personen, Sonderabdruck aas dem 
Archiv für soziale Medizin und Hygiene. Leipzig. F. C. W. 
Vogel. 33 S. 

Den Anlaß zu dieser Veröffentlichung gab ein Erlaß des Reichs- 
kanzlers an den Präsidenten des kaiserlichen statistischen Amtes 
vom 7. Juli 1904, betreffend die Anstellung von Erhebungen über die 
Arbeitsverhältnisse in den Plättanstalten und den nicht als Fabriken 
oder Werkstätten mit Motorbetrieb anzusehenden Waschanstalten. In 
Hamburg wurde eine derartige Erhebung schon im Jahre 1901 au- 
geregt. In der Zeit vom November 1903 bis September 1904 be- 
sichtigte eine viergliedrige Kommission (Stadtarzt, Kommissar der 
Polizeibehörde. Beauftragter der Behörde für Wohnungspflege, Ge- 
werbeinspektor) 280 Betriebe, in denen insgesamt 1085 fremde Per- 
sonen (163 männliche und 922 weibliche) gewerblich beschäftigt 
wurden. Es ergab sich, daß die Einkommensverhältnisse durchaus 
leidliche sind. Trotz der ohnehin ausgedehnten Arbeitszeit wurden 
Überstunden in bedenklichem Maße gemacht. Die gesundheitlichen 
Verhältnisse ließen bisweilen viel zu wünschen übrig. Als wenig er- 
baulich werden die sittlichen Zustände innerhalb des in diesem Ge- 
werbszweige beschäftigten Personenkreises hingestellt. 

LewUif X., Die Hilfe für Giftarbeiter. Vorschläge für die Belehrung 
über die Giftgefahren. Berliner klinische Wochenschrift. Jahr- 
gang XLÜ. Nr. 23. 

Die Tätigkeit und Gefährdung des Giftarbeiters erheischt eine 
besondere Berücksichtigung in hygienischer Beziehung. Durch staat- 
liche Maßnahmen und Initiative humaner Fabrikanten ist in den 
letzten Jahrzehnten wenigstens in einigen Betrieben viel geschehen, 
aber es läßt sich über die Größe des Nutzens aus der vorliegenden 
Krankenstatistik wegen deren großer subjektiver Fehlerquellen ein 
Schluß nicht ziehen. Selbst in den in ihren Gefahren genauer ge- 
kannten Betrieben ist das Maß des Möglichen noch durchaus nicht 
erreicht; Lewin führt aber aus seiner reichen Erfahrung eine große 
Anzahl noch gar nicht genügend gewürdigter Gesundheitsschädi- 
gungen an. 

Der Verhütung gewerblicher Vergiftungen stehen eine Anzahl 
Schwierigkeiten entgegen, deren er sechs besonders anführt Den 
sechsten Punkt, die Unkenntnis der Giftarbeiter über die Art und 
den Umfang der ihnen drohenden Gesundheitsbeschädigung in Fabrik 
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und Heimarbeit, würdigt Lewin ganz besonders, weil er in ihm, zu- 
mal bei dem überaus großen Wechsel von Arbeitern in einzelnen Be- 
trieben und der großen Zahl von unständigen Arbeitern, eine erheb- 
liche und vermeidbare Quelle der Giftschädigung sieht. Auch der 
ärmst« Mensch liebe sein Leben genügend, um sich und die Seinen 
so unheimlichen Gefahren wie denen der Vergiftung nicht leichtsinnig 
auszusetzen. Lewin belegt durch zahlreiche Beispiele, daß sehr 
häufig nur völlige Unkenntnis schuld an Krankheit und Lebensgefahr, 
an Nichtbenutzung oder Vernachlässigung der vorhandenen Schutz- 
einrichtungen gewesen ist. 

Was die Wege der Belehmng betrifft, so ist die Aufklärung 
durch die staatlichen, in Plakatform angebrachten Schutzverordnungen 
beinahe wirkungslos. Sie werden nicht beachtet, ihre Durchführung 
nicht kontrolliert; auch sind ähnliche von Arbeitgebern angebrachte 
Vorschriften oft zu allgemein gehalten, um erfolgreich zu wirken. 

Lewin schlägt als neue Wege vor: 

1. Unterricht in der Volksschule in mehr allgemeiner Form 
durch besonders informierte Lehrer. 

2. Unterricht in Fortbildungs- und Fachschulen, welcher für 
die einzelnen Berufsarten eingehender sein kann. 

3. Propaganda durch Belehrungszettel für Fabrik- und Heim- 
arbeiter. 

Da das Material bisher noch nicht in Sonderwerken gesammelt 
und hier noch alles in Fluß ist, wäre die Schaffung eines solchen 
Werkes durch gemeinsame Arbeit von Fabrikleitern, Toxikologen, 
Hygienikem und Gewerbebeamten eine verdienstvolle Tat. Die Flug- 
blätter müßten nicht nur den Gesamtbetrieb, sondern auch jeden 
Teilbetrieb je nach der Art der Arbeit und Schutzmaßnahme gesondert 
behandeln. Die Belehrungszettel müßten beim Arbeitsantritt und bei 
jeder Lohnzahlung verteilt, auch in die Wohnungen der Heimarbeiter 
vei^sandt werden. Humanität und Intelligenz vereint stehen hier vor 
einem schönen Ziel. 

A, Gottstein, 



Bleivergiftungen in hiittenmännischen und getverblichen 
Betrieben. Ursachen und Bekämpfung, Teil I: Be- 
rieht über die Erhebungen in Blei- und ZinJchütten, Heraus- 
gegeben vom kaiserlich königlich arbeitsstatistischen Amt im 
Handelsministerium. Wien. Holder. Mit 32 Bildern und 
9 Plänen. VIH und 51 S. 

Bleivergiftungen in hUttenmännischen und gewerblichen 
Betrieben. Teil II : Bericht über die Erhebungen in Bleitoeiß- 
und Bkioxydfabrihen. Herausgegeben vom kaiserlich königlich 
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arbeitsstatistischen Amt im Handelsministerium. Wien. Holder. 
Mit 32 Bildern und 4 Plänen. VIII und 37 S. . 

Das Ergebnis der amtlichen Enquete, die in Österreich infolge 
einer parlamentarischen Anregung vorgenommen wurde, liegt in zwei 
prachtvoll ausgestatteten Bänden vor. Es ist ein Quellenwerk ohne 
tabellarische Zusammenstellung der Ergebnisse und entzieht sich daher 
der kurzen Berichterstattung. Für jede der von der Kommission genau 
geprüften Anstalten liegt ein Sonderbericht vor, der die Betriebsein- 
richtungen ausführlich schildert und durch Pläne und Abbildungen 
erläutert. Es folgt eine Darstellung des Betriebes, der Wohlfahrts- 
einrichtungen, der Arbeitemahrungsverhältnisse, ihrer ärztlichen Ver- 
sorgung und ihrer Gesundheitszustände. Im letzteren Punkt sind die 
Ergebnisse recht verschieden; die Krankheitszahlen an Giftkrankheiten 
oft recht hoch und im einzelnen abhängig von der besonderen Art 
des Betriebes, der Vollkommenheit und Benutzung der Schutzeinrich- 
tung, der Beschaffenheit des Arbeiterpersonals und individuellen Eigen- 
heiten. Im ganzen erhält man den Eindruck, daß noch manches besser 
sein könnte. 

A, Gottstein, 



Elsaesser, Über die sogenannten BergmannskrarMieUen, Arnsberg. 
F. W. Becker. 28 S. (0,60 M.) 

Wiedergabe eines populären Vortrags über zwei Bergmannskrank- 
heiten, die Wurmkrankheiten und die Lungenschwindsucht. Verfasser 
schildert die Erscheinungen, die Ursachen, die modernen Vorbeugungs- 
maßnahmen und die Behandlung der Erkrankten, besonders eingehend 
für die Tuberkulose, in klarer, allgemein verständlicher Sprache und 
in dem Bestreben, durch Belehrung die betroffenen Kreise zur indi- 
viduellen Prophylaxe anzuregen. 

A, Oottateitu 



Telelci/f Ih , Die Kohlenablader der kaiserlich königlich privilegierte^^ 
Kaiser-Ferdinands-NordbahngeseUschaft Eine sozialmedizinische 
Studie auf Grund von gemeinsam mit A. Baß und A. Götzl 
vorgenommenen Untersuchungen. Sonderabdruck aus dem 
Archiv für Soziale Medizin und Hygiene. Leipzig. F. C. W. 
Vogel. 17 S. 

Die während eines Streikes vorgenommenen Untersuchungen er- 
strecken sich wegen dessen frühzeitiger Beendigung nur auf 90 Per- 
sonen, während die Zahl der Kohlenablader der Nordbahngesellschaft 
360 beträgt. Der Verfasser ist sich auch klar darüber, daß die ge- 
fundenen Resultate nicht der ziffernmäßig möglichst genaue Ausdruck 
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selbst der in dieser minimalen Arbeitergruppe herrschenden Verhält- 
nisse sein können. Das Ergebnis zeigt aber unzweifelhaft den Zu- 
sammenhang zwischen Lebens- und Wohnverhältnissen einerseits und 
dem Gesundheitszustand andererseits. Bei der Hälfte der Untersuchten 
zeigten sich krankhafte Veränderungen am Zirkulationsapparat, bei 
einem Drittel Erkrankungen des ßespirationstraktes (hauptsächlich 
tuberkulöse Veränderungen der Lunge). Der Verfasser und seine 
Mitarbeiter wünschen, daß ihre Arbeit eine Anregung sein möchte^ 
auch den Gesundheitszustand anderer Arbeiterkategorien durch 
Massenuntersuchungen festzustellen, zumal erst Vergleiche 
solchen Studien zum rechten Werte verhelfen. 

A Bemer, 



Paraf, G, G», Hygiene et securite du travail industriel. Ouvrage 
couronne par la societe nationale d'encouragement au Wen. 
Paris. Vve. Ch. Dunod. 632 S. (20 Fr.) 

Der starke Band gibt in seinem Hauptteil eine Technologie der 
gewerblichen Hygiene. Der Verfasser, von Beruf Ingenieur, unter- 
sucht die Gefahren und Schädigungen, denen die Arbeitnehmerschaft 
bei den einzelnen Produktions- und Fabrikationsprozessen ausgesetzt 
ist, wobei vor allem auf die speziellen Gefahren der einzelnen Maschinen 
und Maschinenteile Rücksicht genommen ist, und gibt dann im einzelnen 
die konstruktive Ausbildung und Wirkung von Schutzvorrichtungen, 
die sich in der Praxis bewährt haben. Dieser speziellere l^eil ist 
durch zahlreiche Abbildungen, zum Teil nach photographischen Auf- 
nahmen aus mustergültigen Betrieben, erläutert, die die praktische 
Gestaltung der Vorrichtungen im Betriebe selbst zeigen. Das Aus- 
land ist dabei hervorragend berücksichtigt. 

Den Eingang des Buches bildet eine Besprechung der Schädigungen 
durch Verunreinigung der Luft, die für die einzelnen in Frage 
kommenden Stoffe untersucht werden. Für die medizinischen Tat- 
sachen ist dabei auf Werke medizinischer Sachverständiger Bezug 
genommen. Daran schließt sich die Erörterung über die allgemein 
hygienische Ausgestaltung des Arbeitsraumes nach der Richtung der 
Lüftung, Beleuchtung, Heizung, Reinigung, Wasch- und Badegelegen- 
heit. Ein ausführlicher Abschnitt über die Erzeugung und Über- 
tragung der motorischen Kraft, die ja in fast allen Anlagen vor- 
handen ist, behandelt dann die dabei auftretenden Gefahren und ihre 
Verhütung, von der Sicherung des Dampfkessels an bis zur Verdeckung 
der Zahngetriebe und zum gefahrlosen Auflegen der Riemen durch 
mechanische Hülfe. Daran schließt sich die Besprechung einzelner 
Industrien auf ihre Unfall- und Schädigungsursachen. Als Schluß 
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sind die sozialhygienischen Bestimmungen der französischen Gesetz- 
gebung mitgeteilt. 

Mit seinen lehrreichen Abbildungen, die wenn möglich die Er- 
reichung desselben Zweckes auf verschiedenen Wegen zeigen, ist das 
Buch sehr geeignet, vor allem den Sozialhygienikern , die von der 
Medizin aus dieses Gebiet betreten, einen Einblick in die konstruktive 
ErfQUung hygienischer Forderungen zu gewähren. Dem praktischen 
Techniker wird diese sorgfältige Zusammenstellung bewährter Schutz- 
vorrichtungen gleichfalls willkommen sein. Arzt und Ingenieur müssen 
ja gerade auf diesem Gebiete der Sozialen Hygiene eng zusammen- 
arbeiten. 

P. Georg Oro^fahn, 



Zacher, Die Arbeiterversicherun^ im AuMande. Berlin- 
Grunewald. Verlag der Arbeiterversorgung. A. Troschel. 

Heft Va. Wolff, H. W., Die Arbeiterversicherung in England (Grofr- 
britannien und Irland), Erster Nachtrag zu Heft V. 140 S. 
(4,50 M.) 

Heft VII a. Kögler, K», Die Arbeiterversicherung in Österreich. 
Erster Nachtrag zu Heft VII. 142 S. (4,50 M.) 

Heft Villa. Köffler, K., Die Arbeiterversicherung in Ungarn, Erster 
Nachtrag zu Heft VIII. 30 S. (1,00 M.) 

Heft IX a. Skarzynski, L., Die Arbeiterversicherung in Rußand, 
Erster Nachtrag zu Heft IX. 83 S. (3,00 M.) 

Heft Xa. HJelt, A., Die Arbeiterversicherung in Finland. Erster 
Nachtrag zu Heft X. 14 und 25 S. (1,25 M.) 

England: Die Fortschritte seit 1897 sind nicht gesetzgeberische, 
sondern liegen im zunehmenden Verständnis der Allgemeinheit für die 
Idee der Arbeiterversicherung. Der Krankenversicherung, durch die 
Friendly Societies (Hilfskassen) und Trade Unions (Gewerbevereine), 
auf den fest eingewurzelten Prinzipien der Selbsthilfe und Freiwillig- 
keit beruhend, mangelt es noch an Allgemeinheit, weil diese Kassen 
als Versicherungsvereine mit geschäftlichen Normen eine gesundheit- 
liche Grenze fiir die Aufnahme ziehen müssen und viel&ch auch eine 
Einkommensgrenze festsetzen. Die Alters- und Invalidenversicherung 
liegt auch als freiwillige Versicherung hauptsächlich in den Händen 
der Trade Unions und Friendly Societies. Die bisher noch nicht er- 
folgreichen Bestrebungen Chamberlains „staatlich unterstützte Alters- 
renten" einzufilhren erfreuen sich großer Popularität und bedeuten 
die erste Ausnahme vom Prinzip der Selbsthilfe. Man wünscht aber 
nur Staatssubvention, nicht Staatseinmischung. Das Gesetz „to amend 
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the Outdoor Relief Friendly Societies" von 1904 verläßt zum ersten 
Male den alten Grundsatz strenger Sonderung der öffentlichen Unter- 
stützung von der eigenen Fürsorge. Das die Unfallversiclierung 
regelnde Gesetz vom 6. August 1897 und die Novelle von 1900, die 
den Schutz auf die landwirtschaftlichen Arbeiter ausdehnt, sind in 
ihren Wirkungen ausfuhrlich besprochen; sie können nicht als Ab- 
schluß, sondern nur als ein Schritt auf dem Wege zu weiterer zweck- 
mäßiger Gesetzgebung angesehen werden. 

Osterreich: Die wesentlichen Resultate der 1897 angestellten 
Enquete über die Reform des Krankenversicherungsgesetzes werden 
kurz vorgeführt und die Hauptergebnisse der Krankenversicherungs- 
statistik seit 1897 mitgeteilt. Im Abschnitt Unfallversicherung ist . 
erörtert: die alle 5 Jahre erfolgende Revision der Gefahrenklassifika- 
tion; die Änderungen des Beitragstarifs; die nach den neueren Er- 
fahiungen erfolgte Revision der Rentenwerte für Invalide und Hinter- 
bliebene; die Frage eines Wechsels im finanziellen System; die Er- 
gebnisse . der Unfallstatistik. Schließlich ist der Hauptinhalt des im 
Dezember 1904 veröffentlichten Regierungsprogramms für die Reform 
und den Ausbau der Arbeiterversicherung mitgeteilt. 

Ungarn: Nach Vorführung der Krankenkassenstatistik seit 1898 
findet man den 1903 vom ungarischen Handelsministerium veröffent- 
lichten, mit Motiven versehenen Entwurf eines Gesetzes betreffend 
die Unfallversicherung, die ebenso wie die Alters- und Invaliden- 
versicherung noch nicht gesetzlich geregelt ist. Träger der letzteren 
sind vornehmlich der Landes-Pensionsverein der Privatbeamten und 
der Invaliden- und Pensionsverein der ungarischen Arbeiter (1893 bei 
Errichtung: 624; 1904: 27000 Mitglieder). 

Rußland: Allmähliche Fortschritte sind sowohl in der Kranken- 
wie Alters- und Invalidenversicherung, besonders aber in der Unfall- 
versicherung zu verzeichnen. Hervorzuheben sind die vorläufigen 
Vorschriften betreffend die Einführung staatlicher Pensionen zugunsten 
der in staatlichen Berg- und Hüttenwerken arbeitsunfähig gewordenen 
Arbeiter vom 15. Mai 1901, sowie das Gesetz über die Entschädigung 
der durch Unfälle in Fabriken, Bergwerken, Hüttenbetrieben ver- 
letzten Arbeiter, Angestellten und ihrer Familienmitglieder vom 
2. Juni 1903. Ein Anhang enthält das Programm einer Reichs- 
arbeiterversicherung, die durch kaiserlichen Ukas vom 12. Dezember 
1904 angekündigt wurde. 

Finland: Die Fortschritte sind unbedeutend. Die Kranken- 
versicherung beruht noch immer auf dem Prinzip der Freiwilligkeit. 
Die Unfallversicherung ist durch Gesetz vom 10. Januar 1902 auf die 
Seeleute ausgedehnt, sie erstreckt sich immer noch nicht auf die land- 
und forstwirtschaftlichen Arbeiter. Die freiwillige Invaliden- und 
Altersversicherung ist 1897 aus dem Programm der Kranken- und 
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Begräbniskassen ausgeschieden und besonderen Pensionskassen mit 
eigenen Fonds und eigener Verwaltung übertragen worden, über deren 
Tätigkeit und finanzielle Lage berichtet wird. Eine obligatorische 
Invaliden- und Altersversicherung wird gegenwärtig von einem durch 
den Senat eingesetzten Komitee beraten. 

A., Bcmev, 



Windscheid, F., Der Arzt als Begutachter auf dem Gebiete der Un- 
fall- und Invalidenversicherung. Erste Abteilung: Innere Er- 
hrankungen mit besonderer Berücksichtigung der ünfaUnerveti- 
hrankheiten. Jena. Gustav Fischer. 204 S. (4,50 M.) 

Der auf dem Gebiete der Sozialen Medizin verdiente Leiter der 
Unfallnervenklinik der sächsischen Bau-Berufsgenossenschaft hat in 
der vorliegenden Arbeit seine reichen Erfahrungen niedergelegt und 
sie dem Rahmen eines Leitfadens über die Gutachtertätigkeit des 
Arztes in Unfall- und Invalidensachen eingefügt. Die einschlägigen 
Gesetze sind im Wortlaut wiedergegeben worden. Auch über die 
Unfall- und Invalidengesetzgebung in den außereuropäischen Staaten 
wird das Wichtigste kurz mitgeteilt. Der wissenschaftlich wert- 
vollste Teil des Buches dürfte der über die Unfallnervenkrank- 
heiten sein; er ist so gediegen ausgefallen, wie es von einem Kenner 
dieses Gebietes wie F. Windscheid zu erwarten war. Das Buch 
bildet die erste Abteilung des achten Bandes des von M.Fürst und 
F. Windscheid herausgegebenen Handbuches für Soziale Medizin. 

A. Qrotjahn. 

Ergehnisse der Unfallstatistik der fünfjährigen Beobaclir 
tungspeHode 1897 bis 1901. Bearbeitet im kaiserlich 
königlichen 3Iinisterium des Inneren. Teil IL Wien. A. Holder. 
207 S. (3,40 M.) 

Der erste Teil dieses für die Statistik der gewerblichen Unfälle 
sehr wichtigen Werkes ist im letzten Jahresbericht (Seite 200) be- 
sprochen. Der zweite Band faßt die Veranlassung der Unfälle, die 
Art der Verletzung, die Folgen der Unfälle und die Dauer des Heil- 
verfahrens zusammen und liefert so für die Unfallverhütung und for 
andere sozialpolitische Zwecke ungemein reichhaltiges Material. Es 
gliedert sich im ganzen in 7 Tabellen, in denen die 557 Betriebs- 
arten des ersten Bandes in eine kleine Anzahl von Gruppen zu- 
sammengefaßt sind, zugleich sind die Angaben stets für jede der 
sieben österreichischen Versicherungsanstalten mitgeteilt. Tabelle. I 
bringt die Zusammenfassung der Hauptdaten des ersten Bandes, 
Tabelle II die Folgen der UnfiLlle, Tabelle III die Veranlassung der 
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Unfälle, Tabelle IV die Art der Verletzung, Tabelle V die Dauer 
des Heilverfahrens, Tabelle VI die Kombination der Art der Ver- 
letzung mit der Veranlassung des Unfalls, Tabelle VII den durch- 
schnittlichen Jahresarbeitsverdienst der Verletzten nach Betriebs- 
gruppen. 

jF. Prinzing, 

Tofft, O; Die Vorteile der Invalidenversicherung und ihr Einfluß auf 
die deutsche Volkswirtschaft, Berlin - Grunewald. A. Troschel. 
XV und 452 S. (6,00 M.) 

Welche Vorteile bietet die Invalidenversicherung dem Ver- 
sicherten? — Unter welchen Voraussetzungen werden diese Vorteile 
erlangt? — Wie erlangt man die Vorteile? — In Beantwortung 
dieser drei Fragen behandelt der Verfasser das deutsche Invaliden- 
versicherungsgesetz eingehend und erschöpfend. Zum Verständnis ist 
auch das Geschichtliche in weitgehendem Maße berücksichtigt. Zahl- 
reiche Entscheidungen illustrieren die praktische Handhabung des Ge- 
setzes. Zum Schluß wird die Wirkung der Invalidenversicherung 
auf die deutsche Volkswirtschaft untersucht. Selbst wenn man nicht 
mit allen Einzelheiten des hier Ausgeführten einverstanden ist, muß 
zugegeben werden, daß ein klares Bild von der eminenten Bedeutung 
der Institution entworfen wird. Absicht des Verfassers war eine 
gemeinverständliche Darstellung des deutschen Invalidenversicherungs- 
wesens unter besonderer Hervorhebung des für die Versicherten Wissens- 
werten. In erster Linie ist an eine Benutzung des Werkes zur Ab- 
fassung von populären Vorträgen und zur Orientierung für alle, die 
in die Lage kommen, den Versicherten Auskünfte zu erteilen, gedacht. 
Seine Brauchbarkeit für diese Zwecke unterliegt keinem Zweifel. Ein 
ausjführliches Sachregister erleichtert den Gebrauch des reichhaltigen 
und verdienstlichen Buches, 

A, Berner, 

Forderungen und Vorschläge der Ärzte «ur Abänderung 
der deutschen Arbeiterversicherungsgesetze. Bericht 
der Krankenkassenkommission des Ärztevereinsbundes an den 
Geschäftsausschuß desselben. Weimar. Wagner & Sohn. 79 S. 
(1,00 M.) 

Die Schrift behandelt in zwei Hauptabschnitten die gesetzliche 
Regelung der kassenärztlichen Frage und die Zusammenlegung der 
Arbeiterversicherung. Gefordert wird gesetzliche Sicherung der Un- 
abhängigkeit der Kassenärzte durch Einführung der bedingt freien 
Arztwahl. Um immer wiederkehrenden irrigen Auffassungen zu be- 
gegnen, ist auf die Definition des Begriflfes „freie Arztwahl" im Sinne 
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des Ärztevereinsbundes hingewiesen: „Als Kassenarzt bei den Ver- 
sicherten einer Krankenkasse ist jeder im Bezirk wohnende appix)- 
bierte Arzt zugelassen ohne Einhaltung einer Karenzzeit, sofern er 
sich schriftlich zu den vereinbarten Bedingungen durch Dienstvertrag 
zur Praxisübemahme bei der ärztlichen Vertragskommission bereit 
erklärt und sofern er seine Tätigkeit der Kontrolle der Vertrauens- 
kommission unterstellt hat" Zwei Einrichtungen werden also ver- 
langt: Vertragskommission und Vertrauenskommission. Die Kasse 
verhandelt nicht mehr mit dem einzelnen Arzte, sondern mit der 
Vertragskommission der vereinigten Ärzte des Kassenbezirks. Die 
Gutachtertätigkeit in Streitfällen soll nicht dem beamteten Arzt 
(Vertrauensarzt) einer bureaukratischen Kassenverwaltung überlassen 
werden, sondern einer Vertrauenskommission der vereinigten Ärzte, 
die nebenbei auch den ärztlichen Dienst, die ärztliche Buchführung, 
Atteste, Rezeptverschreibungen, Verwendung von Heilmitteln usw. 
kontrolliert. Das Kassenarztmonopol wird als Hauptursache der 
schlechten wirtschaftlichen Lage vieler Ärzte angesehen, nicht die 
zu rasche Vermehrung der Ärztezahl. Die Nachfrage nach ärztlicher 
Behandlung steigt in den Versichertenkreisen ständig, besonders die 
von der offiziellen Krankenkassenstatistik nicht bewertete Zahl der 
Kranken, die ohne Anspruch auf Krankengeld den Arzt aufsuchen, 
hat sich in den letzten Jahren verdoppelt. Als Gegenbeweis für die 
Behauptung, die freie Arztwahl führe den Ruin der Kassen herbei, 
ist ein Erlaß des württembergischen Ministeriums des Innern heran- 
gezogen, der „durchaus günstige Erfahrungen" bestätigt. 

Gegen die Einbeziehung der Heimarbeiter, Hausgewerbetreibenden, 
Dienstboten und landwirtschaftlichen Arbeiter in den Krankenver- 
sicherungszwang auch gegen eine Ausdehnung der Krankenversiche- 
rungspflicht auf alle nach dem deutschen Invalidenversicherungs- 
gesetz versicherungspflichtigen Personen wird nichts eingewendet. 

Zu wünschen ist eine lokale Zusammenziehung der Kranken- 
kassen, damit die unzulänglichen Verhältnisse, wie sie heute z. B. die 
Gemeindekrankenversicherung aufweist, beseitigt werden. Eine Zu- 
sammenlegung der einzelnen Arbeiterversicherungszweige wird weder 
materiell noch formell gebilligt, vor allem wird eine Eingliederung 
der Unfallversicherung abgelehnt. Nur der Aufbau einer Arbeits- 
losenversicherung und der Arbeitsnachweise auf der Unterlage der 
Krankenversicherung wird empfohlen, weil die Krankenversicherung 
angeblich schon jetzt die Funktion einer Arbeitslosenversicherung 
ausübt. Aufs schärfste sind alle bei einer Zusammenlegung beab- 
sichtigten Einschränkungen der Selbstverwaltung zurückgewiesen, 
die im Verein mit der gesetzlich sanktionierten Unabhängigkeit der 
Kassenärzte als die Hauptbedingung für eine ersprießliche Tätigkeit 
der Krankenkassen angesehen wird. 
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Ein Anhang berichtet aber die Stellang der Ärzte in dem ein* 
heitlich bareaakratischen Anfbaa der Arbeiterversicherang in Öster- 
reich and über die Stellangnahme der schweizerischen Ärzte znr pro- 
jektierten eidgenössischen Erankenversicherang. 

A, Bemer, 



Soziales Museum in Frankfurt o. M. Zweiter Jahresbericht. 
1904. 45 S. Frankfurt a. M. 

Der Bericht schildert den befriedigenden Fortgang der eigent-» 
liehen Tätigkeit des Frankfurter Musterinstitats, die jetzt nicht mehr 
durch die im ersten Jahre notwendig gewesene Aufklärung über 
Ziele und Absichten absorbiert wird. Der preußische Staat und die 
Stadt Frankfurt haben namhafte Zuschüsse bewilligt. Es werden 
jetzt vierteljährlich Mitteilungen herausgegeben, von denen bereits drei 
erschienen sind. Die soziale Auskunftsstelle hat im zweiten Geschäfts- 
jahre 151 Gutachten erteilt. Die Zahl der Ausleihungen aus dem 
sozialen Archiv ist auf 209 im Jahre gestiegen. Die Auskünfte 
der fiechtsauskunftsstelle sind numerisch zurückgegangen, weil eine 
strengere Zählungsmethode eingeschlagen wurde. Im Anhange sind 
dem Jahresbericht vier Aufsätze beigegeben: über neuere Lohn- 
systeme, über Stellenlosen Versicherung der Handelsgehilfen, über 
Arbeitslosigkeit und über das hessische und hessen-nassauische Ge- 
nossenschafts- und Arbeiterorganisationswesen. 

A. Koch'Hesse. 



V. 

Soziale Hygiene der Ernälirniig. 

Faßbender, M., Die Ernährung des Menschen in ihrer Bedeutung für 
WohlfahH und Kultur. Berlin. C. Heymann. 109 S. (1,00 M.) 

Der Verfasser tritt für Reformen in der Ernährung der minder 
bemittelten Bevölkerungsschichten ein, die vornehmlich im Schöße der 
einzelnen Familien ihre Verwirklichung finden müßten. Der jetzige 
Stand der Volksernährung zeigt in der Tat dem Hygieniker das un- 
günstige Bild einer Übergangszeit. Alt erprobte Kostformen sind 
dem Wandel der landwirtschaftlichen Verhältnisse oder den ver- 
änderten Bedürfnissen der in Großstädten zusammengepferchten Ar- 
beitennassen zum Opfer gefallen. Andererseits haben sich die großen 
technischen Fortschritte auf dem Gebiete der Zubereitung der Speisen 
noch nicht zu festen Volkssitten verdichtet. Faßbender lehrt uns^ 



192 D. Referate. 

das bewährte Alte mit den neuesten Errungenschaften der Ernährungs- 
lehre und der Technik zu verbinden. Darin liegt der große Wert 
des vorliegenden Büchleins, dem hoffentlich eine weite Verbreitung 
beschieden ist. Der Verfasser ist ein begeisterter Fürsprecher der 
Kochkiste und ähnlicher Apparate, die eingehend beschrieben worden 
sind. Für die Auswahl und Zubereitung der Nahrungsmittel sind 
ihm (Seite 32 und 33) folgende Gesichtspunkte maßgebend: 1. Man 
muß bestrebt sein, daß bei den täglichen Mahlzeiten, mit Abwechs- 
lung der angeführten Gattungen und Arten, die Nahrungsmittel so 
gemischt werden, daß sämtliche für den Aufbau des Körpers erforder- 
lichen Stoffgruppen, also Eiweiße, Kohlenhydrate, Fette und Nähr- 
salze, gleichzeitig darin enthalten sind. 2. Bezüglich der Zuführung 
von eiweißhaltigen Nahrungsmitteln sei man bei der Auswahl darauf 
bedacht, daß nicht einseitig und zuviel Harnsäurebildner sich darin 
finden. Man lege sich bezüglich des Genusses von Fleisch, Fisch, 
Eiern, Hülsenfrüchten, Pilzen, Spargel, Kaffee, Tee, Kakao, Alkohol 
weise Mäßigung auf, da sie die der Xanthingruppe angehörigen Stoffe, 
also gewissermaßen vorgebildete Harnsäure entweder enthalten oder 
die Bildung von Harnsäure im Körper besonders wirksam befördern. 
3. Milch, Käsequark, Nüsse sind als harnsäurefreie Eiweißträger sehr 
wertvoll für die menschliche Ernährung. Bei sonst ausreichender 
Ernährung soll die Zufuhr von Fleisch und Eiern gering sein. 4. Man 
sorge für ausgiebigen Genuß von Obst, Salat und mit Erhaltung der 
Nährsalze gekochten Gemüsen. 5. Nahrungsmittel, die zum rohen 
Genuß, wie z. B. Obst, sich eignen, gewöhne man sich, sofern man 
nicht magenleidend ist, vorwiegend ungekocht zu genießen. 6. Man 
vermeide möglichst bei der Auswahl und Zubereitung der Nahrungs- 
mittel alle Säuren, also Salate mit Essig angemacht, saure Weine, 
saures Obst und überhaupt mit Essig zubereitete saure Speisen. 
7. Bei der Zubereitung aller Nahrungsmittel ist darauf Bedacht zu 
nehmen, daß a) alle Nährstoffe nicht allein darin enthalten bleiben, 
sondern auch, daß dieselben bei der Zubereitung selbst keine Um- 
wandlung im Sinne einer Verminderung an Nährkraft erfahren und 
um solches zu vermeiden, b) daß die Speisen nicht zu lange hohen 
Siedegraden ausgesetzt werden, sondern durch mäßige Dauerwärme 
die „Gare" erfahren. 

A. Gro^fahfu 



JSnsch, Les regies alimentaires devant Vhygiene publique. Essai d'hygiene 
sociale. Extrait de la ßev. d'Hyg. et de Police San. XXVII. 
p, 865. 

Verfasser erwartet, daß die durch innere Notwendigkeit bedingte 
soeben beginnende Zusammenschließung von Hygiene und Soziologie 
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in Zukunft noch inniger werden wird, denn zur Bekämpfung des 
physischen Elends kann sich die Hygiene nicht auf die Waffen ihres 
engeren Gebiets beschränken. Eine solche Waffe, deren Heranziehung 
der nächsten Zukunft vorbehalten ist, wird die kommunale Handhabung 
der Herstellung und der Vertreibung einiger Nahrungsmittel sein. 
Man braucht zur Aufstellung dieser Forderung nicht Anhänger einer 
kommunistischen Partei zu sein, denn in Amerika und Deutschland ge- 
winnt der Geschäftsbetrieb der großen städtischen Gemeinden auf 
dem Gebiete des Verkehrs- und Beleuchtungswesens und der Schlachtung 
immer mehr Boden, auch kann der Einkauf der Nahrungsmittel Privat- 
sache bleiben. Aber zur Übernahme des Bäckerwesens, wenn nicht 
des gesamten , sondern zur Verhütung der Jüngbildung eines Bruch- 
teils, drängen nicht bloß wirtschaftliche, sondern auch hygienische 
Gründe. Vor allem aber ist die Versorgung der Städte mit Milch 
durch deren Gewinnung auf städtischen Ländereien (Rieselfeldern) 
und deren zentralen Verkauf eine wichtige hygienische Aufgabe der 
Gemeinden ; einige Städte des individualistischen Englands sind schon 
vorausgegangen und die städtischen Milchküchen bezeichnen die ersten 
Anfänge in dieser Richtung. 

A, Oottstetn, 



VI. 

Soziale Hygiene der Wohnung nnd Kleidnng, 

Inama^Stemegg, K. Th. v., Städtische Bodenpolitik in neuer und 
älter Zeit, Wien und Leipzig. Wilh. Braumüller. VI und 65 S. 
(1,40 M.) 

Die akademische Gelassenheit, mit der der gelehrte Verfasser 
uns diese — Adolf Wagner zum 70. Geburtstage gewidmete — Ab- 
handlung vorträgt, macht ihr Studium für den Fachmann, der auf 
manche wirtschaftsgeschichtlich interessante Einzelheit stößt, an- 
ziehend und gibt ihr zugleich die Eigenschaft einer zweckmäßigen 
Einfuhrung in das Gebiet der städtischen Bodenpolitik. Wir beklagen 
deshalb, daß v. Inama-Sterneggdie Fragen des städtischen Steuer- 
wesens in ihren Beziehungen zur Bodenpolitik ganz übergangen, andere, 
wie z. B. die der ümlegung von Grundstücken, nur eben gestreift hat. 
So bietet er uns im wesentlichen nur eine Übersicht über Material 
und Lehrmeinungen in Hinsicht auf Eingemeindungen, Enteignung, 
Gemeindebesitz an Grund und Boden und Häusern, Eigenbau von 

Jahresbericht aber Soziale Hygiene. V. Jahrgang. * 13 
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Häusern, Reformen des Privatrechts mit besonderer Berücksichtigang* 
des Wiederkaufs und des Erbbaurechts. 

A. Südekuin» 



Hohn, M., Das Erbbaurecht nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch. Ein 
rechtsgeschichtlicher Beitrag. Berlin. Struppe & Wincklen 
VIII und 114 S. (3,00 M.) 

Die Abhandlung bezieht sich zunächst auf die juristische, nicht 
auf die wirtschaftliche Seite des Erbbaurechts, die darum nur kurz 
berührt wird. Im sechsten Abschnitt wird die Frage der hypo- 
thekarischen Beleihbarkeit des Erbbaurechts lichtvoll behandelt; die 
Meinung des Verfassers, 'die kaum mit Erfolg angefochten werden 
dürfte, erklärt, warum die Beleihung von Erbbaurechten durch alle 
Anstalten, die ihre Gelder mundelsicher anzulegen haben, so außer- 
ordentlich erschwert ist. Und gerade weil dies der Fall ist, kann 
das Erbbaurecht nicht erheblich für die Linderung der Wohnungsnot 
der minderbemittelten Volksschichten in Betracht kommen. 

A. S(Ulehu/m. 



Meißgeier, O., Wohnungsfrage und Erbbaurecht. Referat auf dem 
fünften Verbandstag deutscher Mietervereine in Koburg. Flug- 
schriften des deutschen Mieterverbandes. Nr. 2. Leipzig. 
0. Zöphel. 24 S. (0,50 M.) 

Meißgeier behandelt in dieser Flugschrift die juristische Seite 
des Erbbaurechts nur kurz, um sich dann der Erörterung der Frage 
zuzuwenden, ob und in welchem Umfange das Erbbaurecht zur Linde- 
rung der Wohnungsnot beitragen könne. Das Material aus Deutsch- 
land ist fleißig zusammengetragen, die Einwendungen sind mit lobens- 
werter Sachlichkeit dargestellt worden. Der Verfasser sieht im Erb- 
baurecht ein Mittel, das dem Staate, den Gemeinden und Stiftungen 
die Möglichkeit gibt, ihren Grund und Boden der Wohnungsproduk- 
tion zuzuführen und diese zu fördern. Da er sich von allem Über- 
schwang und ungerechtfertigtem Optimismus freihält, kann man seinen 
Auseinandersetzungen in allen Punkten beipflichten. 

A, S&dekum, 

Abendrothß A., Die Großstadt als Städtegründerin. Schlachtensee. 
Verlag der Deutschen Gartenstadtgesellschaft. 32 S. (0,50 M.) 

Die Großstadt soll nach dem Plane des Verfassers billiges Land 
vor ihren Toren ankaufen und dort Industriekolonien gründen. 
Damit ließe sich im Sinne einer Dezentralisation großstädtischer 
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Agglomerationen eine gesunde und einschneidende Wohnangspoiitik 
treiben. Um sich die Steigerung der Bodenrente zu sichern, solle 
die Stadt den Grund und Boden nicht veräußern, sondern in Erb- 
pacht vergeben. 

Das anregende Heft — sein Inhalt erschien zuerst in Artikel- 
form in der Zeitschrift „Der Städtebau" (Verlag von E. Waßmuth^ 
Berlin) — geht von dem sehr richtigen Grundgedanken aus, daß mit 
dem bodenreformerischen Fluch über die Bodenspekulation noch nichts 
ß:etan ist, daß wir vielmehr, wenn wir die Bodenspekulation bekämpfen, 
andere Organe zur Übernahme der von ihr besorgten Funktionen 
schaffen müssen, als welche nur die Gemeinden sein können. „Will 
man für diesen Ersatz sorgen," so sagt Lindemann einmal, „so 
muß man den Gemeinden als den autorisierten Trägem der Bau- und 
Wohnungspolitik die Aufgabe zuweisen, an Stelle der Bodenspekulation 
zu treten. Sie müssen dann aber auch nicht nur ihre Gewinne ein- 
heimsen wollen, sondern auch das von ihr getragene Risiko über- 
nehmen." Dieses Risiko erscheint so groß, daß vorläufig die Groß- 
städte die Anlage von Industriezentren nach Abendroth's Plane 
gewiß unterlassen werden; ganz abgesehen davon, daß bei dem auf 
Gesetz begründeten Überwiegen des Einflusses der Haus- und Grund- 
besitzer in allen deutschen Stadtgemeinden an eine rationelle Woh- 
nungspolitik großen Stiles überhaupt nicht zu denken ist. Darum 
muß man die Wohnungsfrage immer auch als politische Frage ansehen. 

A. Südekum, 



Meißgeier, O., Jahrbuch der Wohnungsreform im Jahre 1904, Jahr- 
gang IL Unter Mitwirkung von K. v. Mangoldt verfaßt. 
Göttingen. Verlag von Vandenhoeck & Ruprecht. II und 
70 S. (1,00 M.) 

Zum zweiten Male vorgelegt, umfaßt dieses Jahrbuch den Zeit- 
raum vom 1. März 1904 bis 31. März 1905; es behandelt in neun 
Abschnitten : Wohnungsaufsicht, Bauordnungen, Wohnungserstellung 
und Kapitalbeschaffung, Bodenfrage und Dezentralisation, preußische» 
Wohnungsgesetz (Entwurf) und Tätigkeit des Reiches, Vorgänge ver- 
schiedenen Charakters, die Bewegung für Wohnungsreform, Literatur 
und Adressen. Die Zusammentragung eines reichen Materials auf 
kleinem Raum macht das Heft jedem Wohnungspolitiker unentbehrlich. 
Zu wünschen wäre für spätere Jahrgänge bessere Berücksichtigung 
des Steuerwesens und der Abdruck von Regulativen und dergleichen 
in einem Anhang. Man glaubt im allgemeinen gar nicht, wie sich die 
Verwaltungen kleiner Kommunen nach derartigen Material sehnen. 

A, Südekum, 

13* 
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Haase, H; Gesundheüstvidrige Wohnungen und deren BegutacUung 
vom Standpunkte der öffentlichen Gesundheitspflege und mit Be- 
rücksichtigung der deutschen Beichs- und preußischen Landes- 
gesäzgebung. Berlin. J. Springer. VI und 102 S. (1,60 M.) 

Ein treffliches Hilfsbuch fiir Wohnungsinspektoren, Sanitäts- 
personen und Polizeibeamte. Hoffentlich ermöglichen neue Auflagen 
dem Verfasser von Zeit zu Zeit ein Nachtragen der inzwischen er- 
lassenen Gesetze und Verordnungen sowie der ergangenen oberst- 
gerichtlichen Urteile. 

A. Südekum, 

Voigt, A., und Geldgier, P., EMnham und Mietskaserne. Eine 
Untersuchung der Intensität der Bebauung vom wii-tschaft- 
schaftlichen und hygienischen Standpunkte. Berlin. J. Springer. 
XVI und 324 S. (6,00 M.) 

Andreas Voigt war der erste, der die Bedeutung der Bau- 
kosten für die Wohnungspreise wissenschaftlicher Untersuchung unter- 
warf (vgl. Schriften des Vereins für Sozialpolitik Band 95). Mit der 
ganzen Inbrunst des Neophyten verfocht er seine Lehre, der er in 
dem Schlagwort: „Die Wohnungsfrage ist eine Baukostenfrage" die 
schroffste und zugleich faßlichste Form prägte. Voigt lehnt die 
Ansicht ab, daß man die andauernden Mietssteigerungen dem Steigen 
des Bodenpreises zuschreiben müsse und behauptet demgegenüber, 
durch Vermehrung der Stockwerkzahl könne man die Bodenpreis- 
steigerung wohl ausgleichen, sintemalen sie in ihrer Wirkung durch 
die Erhöhung der Baukosten erheblich übertroffen werde. Gegen 
diese Meinung ist vielfach und, wie ich glaube, mit dui*chschlagendem 
Erfolge polemisiert worden. Voigt selbst ist seinen Behauptungen 
vorsichtiger geworden und sagt in seinem hier zu besprechenden 
Buche, daß die Zunahme der Baukosten, „mindestens ebenso stark'^ 
wirke, wie die Erhöhung des Bodenpreises; „sehr viele Erscheinungen 
des Wohnungswesens, die heute gewöhnlich kurzweg als Folge der 
gestiegenen Bodenpreise angesehen werden, [sind] in Wahrheit auf 
die gestiegenen Baukosten zurückzuführen, die ihrerseits wiederum 
teils in der Verbessening der Wohnungen und der reicheren äußeren 
und inneren Ausstattung, teils in gestiegenen Preisen der Bau- 
materialien und der Arbeitslöhne wurzelt." Soweit wird man dem 
Verfasser — Wertung der Einzelheiten im konkreten Falle vorbe- 
halten — sehr wohl beistimmen können: in der Tat ist der Preis 
des Grund und Bodens nicht allein für die Mietspreise der Woh- 
nungen ausschlaggebend; aber er hat ein relativ größeres Gewicht 
als die anderen Faktoren. Der Preis des Baugrundes richtet sich 
nach seiner Nutzbarkeit; insofern hat der Mietskasemenbau, besonders 
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derjenige auf tiefen Baublocks, zweifellos boden- und mietspreissteigernd 
gewirkt DsCbei kann ohne weiteres zugestanden werden, daß unter 
den heutigen Umständen in großen Städten der Proletarier die relativ 
beste Wohnung zu einem für ihn erschwingbaren Preis nur in der 
Mietskaserne finden kann. Besagt aber dieses Zugeständnis, daß alle 
Bedenken, die im Hinblick auf die Hygiene, die Sittlichkeit, den 
Komfort usw. gegen die Nichtkasernierung der Bevölkerung geltend 
gemacht worden sind, fallen? Keineswegs! So aber will es der 
temperamentvolle Voigt, der sich in seinem Kampfeseifer zu ganz 
ungereimten Behauptungen hinreißen läßt. Er singt das hohe Lied 
der Mietskaserne und fordert mit seinem kritiklosen Heransstreichen 
ihrer vielen angeblichen und wenigen wirklichen Vorteile vor dem, 
wenn auch primitiveren, Kleinhause den schärfsten Widerspruch des 
Sozialhygienikers heraus. Gewiß ist das einförmige, schlechtfundierte 
und dünngebaute Arbeiterreihenhaus, das hoflose Back-to-Back-Haus 
in London oder in belgischen Städten, die Hütte in den Bremer 
„Gängen" nichts weniger als ein Ideal: aber in den Londoner Straßen 
mit Back-to-Back-Häusern wächst ein stärkeres Geschlecht heran, 
als in den Berliner Hofwohnungen. Das lehrt die Statistik; manch 
einen Englandreisenden hat es schon der Augenschein gelehrt. 

Der Hauptteil der Polemik Voigt's wendet sich gegen K. Eb er- 
st ad t, dessen Schwäxjhen und Fehler unbarmherzig gegeißelt werden. 
Aber den Vorwurf, den Voigt seinem Antipoden macht, „Tendenz" 
getrieben zu haben, wird ihm selber niemand ersparen können. Und 
wenn denn schon einmal eine Tendenz verfochten werden soll, dann 
ist vom sozialhygienischen Standpunkte aus die Empfehlung des Klein- 
hauses, möglichst des Einzelhauses, zweifellos der emphatischen An- 
preisung der Massenquartiere vorzuziehen. 

Voigt will natürlich, wie angemerkt werden muß, „keineswegs 
nur Mietskaserne", wenn er auch „den Kampf gegen die Mietskaserne 
sowohl vom wirtschaftlichen wie vom hygienischen Standpunkte für 
vollkommen unbegründet erklärt"; er will sich allgemein mit 
einer „Parität" für diese Bauform begnügen und macht im besonderen 
fSir eine Hausungsform Propaganda, die der Architekt Geldner - der 
Mitverfasser der vorliegenden Schrift — auf einem Areal an der 
Kaiser Friedrichstraße in Charlottenburg in der Weise verwirklicht 
hat, daß er eine Privatstraße („Goethepark") mit großen Torgebäuden 
an den beiden öffentlichen Straßen (Kaiser Friedrichstraße und Wil- 
mersdorf erstraße) anlegte. Mit dieser Anlage ist, nach Voigt, der 
praktische Beweis geliefert, daß wirtschaftliche Intensität der Be- 
bauung und hygienische Weiträumigkeit der Anlage durchaus keine 
unvereinbaren Gegensätze sind. Ob die behaupteten Vorzüge der 
Anlage wirklich vorhanden sind, müssen wir dahingestellt lassen; die 
Mieten halten sich auf der ortsüblichen Höhe; es wäre interessant, 
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etwas über die Häufigkeit des Mieterwechsels nach einigen Jahren 
aus den Büchern der Goetheparkgesellschaft zu erfahren. 

A, Südehum, 



Franehe, 6?., Habitations ä hon marche. Elements de Construction 
moderne. Paris. V^« Ch. Dunod, Edit. (9,00 Fi-s.) 

Der Verfasser dieses Buches ist Ingenieur- Architekt. Er hat eine 
außerordentliche Fülle von technischen Bemerkungen über den Bau 
von Häusern, besonders von billigen Häusern, zusammengetragen; daß 
er dabei sogar eine von vielen Illustrationen durchsetzte Abhand- 
lung über geodätische Instrumente anbringt, kann man wohl nur ans 
einer gewissen rage de metier erklären. Für den Sozialhygieniker 
und Wohnungspolitiker kommen nur zwei Kapitel des Werkes in 
Betracht: eine Zusammenstellung des Inhaltes der wichtigsten französi- 
schen Monographien über bereits erbaute Arbeiterhäuser, die mancherlei 
Interessantes, wenn auch wenig übersichtlich, bringt; und sodann die 
Anführung der französischen Gesetze und Verordnungen über das 
Wohnungswesen sowie der Pariser Baupolizeiverordnung im Wortlaute. 

A. SAdekum, 



Mirschberg, E., IHe Wohnungsfrage und die Eingemeindung der 
Berliner Vororte, Vortrag in der Volkswirtschaftlichen Gesell- 
schaft am 15. März 1905. Volkswirtschaftliche Zeitfragen. 
Berlin. Leonhard Simion. 35 S. (1,00 M.) 

Der gelehrte und geistvolle Direktor des statistischen Amts der 
Stadt Berlin hat dem Problem der Eingemeindung der Berliner Vor- 
orte seit langem seine Aufmerksamkeit zugewandt. Seine Meinung 
drückt er in diesen Sätzen aus: „Will man schon organisch zusammen- 
gehörige Teile nicht wirklich in einen Organismus zusammenfassen, 
so muß man ihnen doch eine Gestalt geben, welche ein gemeinsames 
Funktionieren dauernd verbürgt Sonst dürfte eine Atrophie des 
Hauptorgans und eine Hypertrophie der Glieder eintreten, welche zu 
argen Mißständen führen muß.^ Das zeigt sich mit einer zwingenden 
Deutlichkeit namentlich auf dem Gebiete des Wohnungswesens. Es 
geht schlechterdings nicht an, das Wohnbedürfnis großer Massen 
noch weiterhin durch den Schlendrian lokaler Behörden und das 
Übelwollen einer reaktionären und rücksichtslosen Staatsbüreaukratie 
mißhandeln zu lassen. Die verpaßte Eingemeindung der Voi-orte 
bietet gewiß heute enorme Schwierigkeiten: aber auf dem Gebiete 
des Wohnwesens und des Verkehrs bildet die Riesenagglomeration 
von Groß-Berlin schon heute eine tatsächliche Einheit. Daraus sind 
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die entsprechenden technischen und verwaltungstechnischen Schluß- 
f olgemngen zu ziehen. Hirschberg's Schrift gibt wertvolle Finger- 
zeige dazu. Und wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg! 

A. Südekum. 

Sohn, A., Unsere Wohnungsenquete im Jahre 1904. Im Auftrage 
des Vorstandes der Ortskrankenkasse für den Gewerbebetrieb 
der Kaufleute, Handelsleute und Apotheker bearbeitet. Berlin. 
Verlag der Ortskrankenkasse der Kaufleute, Handelsleute und 
Apotheker. 31 S. 

Zum vierten Male legt die Ortskrankenkasse für den Gewerbe- 
betrieb der Kaufleute, Handelsleute und Apotheker zu Berlin ihren 
von Albert Kohn bearbeiteten Bericht über die Wohnungsverhält- 
nisse ihrer Kranken vor und wiederum bringt er wichtiges Material 
für den Sozialhygieniker und Wohnungspolitiker. Das Formular, das 
die Beamten der Kasse ihren Aufnahmen zugrunde legten, blieb das 
alte und wurde nur durch drei Fragen erweitert: „Sind in demselben 
Haushalt bereits Erkrankungen an Tuberkulose vorgekommen? Wer 
wurde davon betroffen? Mit welchem Ausgange?" Die Bedeutung 
dieser Fragen leuchtet ohne weiteres ein, wenn man sich folgendes 
vergegenwärtigt: von allen Lungenkranken, die der Kasse angehörten 
und deren Aufenthaltsräume geprüft wurden, verfügten 1904 
165 = 18,11 Proz. Männer (gegen 15,01 Proz. 1903) 
191 = 28,28 Proz. Frauen (gegen 18,80 Proz. 1903) 
nicht über ein Bett zur alleinigen Benutzung. Auf die Gesamtzahl 
aller Kranken bezogen, stellten sich diese schändlichen Verhältnisse 
im Jahre 1904 so dar: 

1024 = 13,25 Proz. männliche Patienten (gegen 14,65 Proz. 1903) 

1129 = 17,94 Proz. weibliche Patienten (gegen 18,55 Proz. 1903) 

waren genötigt, ihre Lagerstätten mit einer anderen Person zu teilen! 

8,15 Proz. der Männer, 8,01 Proz. der Frauen hatten eine Boden- 
fläche von weniger als 12,18 qm zur Verfügung; die von Wagner 
und Bubner verlangten Mindestmaße der Aufenthaltsräume wurden 
bei 4818 Männern (62,34 Proz.) und 3929 Frauen (62,43 Proz.) nicht 
erreicht. 

Und dabei zählen die Angehörigen dieser Ortskrankenkasse 
durchweg zu den „Proletariern mit weißer Wäsche". Bei sozial und 
wirtschaftlich tiefer stehenden Schichten sind die Wohnungsverhält- 
nisse noch fürchterlicher. 

Auch diesmal sind dem Hefte eine Anzahl eindrucksvoller Ab- 
bildungen beigegeben. Sie zeigen den großstädtischen Wohnungs- 
jammer mit solch brutaler Deutlichkeit, daß sich die Hausbesitzer 
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in ihren Konferenzen mit aller Entschiedenheit gegen — die Ver- 
öffentlichung solcher Photographien ausgesprochen haben. 

A. Südekum. 



Bremisches statistisches Amt. Mitteilungen. 1905. Nr. 1 : Die 
Zahlung der leerstehenden Wohnungen im November 1904. 8 S. 

In Bremen findet auf Anordnung des Senats jetzt alljährlich eine 
Zählung der leerstehenden Wohnungen statt. Der vorliegende Bericht 
bezeichnet die Entwicklung des Wohnungsmarktes als günstig, be- 
klagt aber eine auffällige Steigerung der durchschnittlichen Miets- 
preise fast in allen Größenklassen der leerstehenden Wohnungen. 
Warum übrigens noch immer die so sehr wenig besagende Prozent- 
angabe der leerstehenden Wohnungen ohne jede Beziehung zu der 
Größe der Nachfrage? 

A. Südehutn, 



Bremisches statistisches Amt. Untersuchungen der Wohnungen 
der minder bemittelten Klassen in Bremen. Bremen. Kommissions- 
verlag von Leuwer. 122 S. (3,00 M.) 

Ich stehe nicht an, diese Untersuchungen, die vom Direktor 
Böhmert geleitet wurden, als schlechthin klassisch zu bezeichnen. 
Kein Sozialhygieniker, kein Wohnungspolitiker darf an ihnen achtlos 
vorübergehen. So sei nur auf das III. Kapitel: „Die Bewohner der 
untersuchten Wohnungen nach der Art ihres Zusammenlebens und 
nach ihren persönlichen und sozialen Verhältnissen" verwiesen, das 
interessante Einblicke bietet. Hervorragend sind die Ausführungen auf 
Seite 102 ff. über das Verhältnis zwischen Einkommen und Wohnungs- 
aufwand (Schwabesches Gesetz), die wohl den Anstoß dazu geben 
werden, allgemein die Beiträge der Angehörigen, im besondern der 
Kinder, zu dem Aufwände der Familien sorgfältiger als bisher zu 
berücksichtigen. 

A, Südekum. 



Mewes, W., Bodenu^erte, Bau- und Bodenpolitik in Freiburg i. Br. 
während der letzten 40 Jahre (1863 bis 1902), Mit einem Vor- 
wort von Conrad Johannes Fuchs. Karlsruhe. G. Braun- 
sche Hofbuchdruckerei. VIII und 100 S. (2,00 M.) 

Vor den Einseitigkeiten der grauen Theorie kann uns auch in 
der Wohnungsfrage nur das sorgsame Studium der Einzeltatsachen 
bewahren. Wir haben lange genug, besonders in der populären und 
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halbpopulären Literatur dieses Gebietes, nach dem Schema der De- 
duktion gearbeitet, jetzt muß uns das induktive Verfahren erst einmal 
wieder Stoff zu fruchtbaren Eaisonnements beibringen. Von diesem 
Gesichtspunkt aus begrüße ich die Schrift von Mewes über Boden- 
werte, Bau- und Bodenpolitik in Freiburg i. Br. als wertvolle Er- 
öffiiung einer hoffentlich recht langen Reihe von Monographien über 
die Bewegungen des Bodenwertes und ihre Ursachen, besonders aber 
über die wichtige Frage, ob und in welchem Maße sich die Boden- 
wertsbewegung durch politische Maßnahmen — staatlicher oder kom- 
munaler Natur — beeinflussen läßt. Der Verfasser selbst weist in 
seinem Vorworte daraufhin, daß er eine Ergänzung seiner Arbeit 
durch gleichartige, die sich auf Städte verschiedener Größe und ver- 
schiedenen Charakters erstrecken mögen, für unerläßlich ansieht. 

Mewes' Arbeit gliedert sich in vier Kapitel: im ersten stellt er 
die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung Freiburgs dar; das zweite 
widmet er einer Schilderung der baulichen Entwicklung der Stadt; 
im dritten handelt er von den Bodenpreisen und im vierten endlich 
gibt er eine Reihe von Bemerkungen zur Boden- und Baupolitik. 
Den Kernpunkt des ganzen Werkes bilden die Erörterungen des Ein- 
flusses von offener und geschlossener Bauweise auf den Bodenwert 
in Freiburg. Dort ist die offene Bauweise fälschlich auch auf die 
großen Verkehrsstraßen in neuen Stadtteilen ausgedehnt worden, hat 
dadurch die Entwicklung eines nennenswerten geschäftlichen Lebens 
in eben diesen Straßen aufgehalten und „die Bodenwerte in den Ge- 
schäftsstraßen der inneren Stadt auf eine ganz unsinnige Höhe ge- 
trieben". Aus der Untersuchung, deren Übersichtlichkeit und licht- 
volle Darstellung lobend angemerkt seien, ergibt sich als allgemeine 
Wahrheit, daß man sich auch bei der Bekämpfung der Wohnungsnot 
vor schematischer und übertreibender Anwendung von Mitteln hüten 
soll, die an richtiger Stelle und in angemessener Verwendung die 
wertvollsten Dienste leisten können. Mewes empfiehlt im besonderen 
eine Einschränkung der offenen Bauweise und statt ihrer — neben 
einem Villenviertel — ein Gebiet mit geschlossener Bebauung in 
niedriger Stockwerkzahl; in einzelnen Straßen empfiehlt er die Bau- 
blocks so tief zu gestalten, daß größere Innengäi-ten angelegt werden 
können. Dagegen ist gewiß nichts einzuwenden, wenn eine hintere 
Baufluchtlinie und das strikte Verbot von Seitenflügeln und Hinter- 
häusern vorgesehen und durchgeführt wird. Was die Senkung der 
Bodenpreise durch die Vorschrift der offenen Bauweise angeht, so 
unterscheidet der Verfasser scharf zwischen zwei Phasen der Ent- 
wicklung: bis Mitte der achtziger Jahre standen auch in Freiburg 
.,die Bodenpreise in den offen zu überbauenden Straßen niedriger als 
in den geschlossen zu überbauenden ;" seitdem hat die Differenzierung 
aufgehört. „Da auch die mittleren Klassen seitdem fast ganz in offen 
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überbauten Straßen unterzubringen waren, konnten die Bodenwerte 
in dieser Kategorie auf etwa dieselbe Höhe steigen, wie in den ge- 
schlossen überbauten." Bei privaten Erkundigungen in westlichen 
Berliner Vororten und bei aufmerksamen Grundstücksmaklern, die 
dort ihr Tätigkeitsfeld haben, habe ich ähnliche Erfahrungen gemacht; 
aber ich möchte doch vor einer allzuraschen Verallgemeinerung solcher 
Ergebnisse ausdrücklich warnen. 

Über die Möglichkeit, durch Maßnahmen der Steuerpolitik die 
Bodenpreise zu senken und der Bodenspekulation entgegenzuwirken, 
spricht sich Mewes ziemlich skeptisch aus. 

A. Sädekwm, 



J)o€ring, Die Baugenossenschaft Gießen. Eine Darstellung der ge- 
schichtlichen Entwicklung und Tätigkeit der Baugenossen- 
schaft des evangelischen Arbeitervereins in Gießen. Ein- 
getragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. Mit 
Bauplänen und Bildern von Häusergruppen versehen von 
G. Hamann. Gießen 1904. v. Münchow'sche Hof- und 
Universitätsdruckerei. 60 S. 

Die Baugenossenschaft Gießen hat sich nicht dazu entschließen 
können, die von ihr gebauten Häuser im eigenen dauernden Besitze zu 
halten, sondern gibt sie an ihre Mitglieder zum Eigenbesitz. In den 
Statuten finde ich keine Bemerkung über ein Rückkaufsrecht der 
Genossenschaft, Verbot der Aftermiete und dergleichen. 

Eines ist mir in diesem Berichte besonders aufgefallen: bei der 
ersten Wahl des Aufsichtsrats wurde neben einem Amtsrichter und 
zwei Arbeitern ein Kommerzienrat H. gewählt; als der Verein seine 
Tätigkeit begann, erwarb er 11241 Quadratmeter Baugrund „in aller- 
nächster Nähe der H.*schen Maschinenfabrik, in der mehrere hundert 
Arbeiter beschäftigt waren . . ." ; „wir wären in der Lage gewesen, 
dort mehr als 30 Einzelhäuschen zu erbauen, deren Verkauf bei der 
Nähe einer so großen Arbeitsstätte . . . sicher alsbald nach der Fertig- 
stellung erfolgt wäre". Mit anderen Worten : die Genossenschaft war 
drauf und dran, dem Kommerzienrat H. eine große Anzahl von Arbeiter- 
häusern zu bauen, ohne daß er selbst ein Risiko dafür zu tragen ge- 
habt hätte; die Stadt gab aber die Bauerlaubnis nicht, weil das 
Terrain außerhalb des städtischen Bebauungsplanes lag. Dadurch hat 
die Stadt nach meinem Ermessen die Genossenschaft vor einem argen 
FehlgriflF bewahrt, denn ich kann nicht anerkennen, daß sie die Auf- 
gabe habe, einem einzelnen Fabrikanten die Arbeiter „seßhaft" zu 
machen. 

A. SAdeleutn. 



VI. Soziale Hygiene der Wohnung und Kleidung. 203 

Bericht über die dritte Hauptveraammlung des Ernst 
Ltidwlff' Vereins, hessischen Zentralvereins für Er- 
richtung billiger Wohnungen am 29. Juni 1904 
zu Darmstadt. Darmstadt. L. C. Wittich'scbe Hof bach- 
druckerei. 87 S. 
Die dritte Hauptversammlung des Ernst Ludwig -Vereins tagte 
am 29. Juni 1904 in Dannstadt. Der darüber vorgelegte Bericht 
kann wegen der beiden in ihm enthaltenen Referate Beachtung be- 
anspruchen. Professor Andr6 aus Marburg sprach über das Erb- 
baurecht und den Eleinwohnungsbau , und Rechtsanwalt Stein aus 
Darmstadt behandelte die Frage: ^Wie können die Gemeinden und 
gemeinnützigen Bauvereine beim Verkauf von Häusern an Minder- 
bemittelte die Sicherstellung des Zweckes der Häuser für möglichst 
lange Zeit erreichen?" 

In der zurückhaltenden Beurteilung des Erbbaurechtes, auf das 
ein Teil wohlwollender, sozialpolitisch interessierter Männer bekannt- 
lich ganz übertriebene Hoffnungen gesetzt hat, stimmt der Referent 
mit Professor Andre überein, indem er zugleich, was die Praxis 
anlangt, auf die Ausführungen von Cahn in Frankfurt a. M., 1. c. 
Seite 48 und 49 verweist. Das Erbbaurecht erscheint nach Andr6 
als eine künstliche Einrichtung, die wegen ihrer juristischen und wirt- 
schaftlichen Eigentümlichkeiten einstweilen nur versuchsweise bei 
der Lösung der Wohnungsfrage verwendet werden kann ; seiner Natur 
wegen kommt es zurzeit nur für staatliche Behörden und gemein- 
nützige Baugesellschaften in Betracht. Ob aber das von Professor 
Andre an Stelle des Erbbaurechts vorgeschlagene Rückkaufsrecht 
(„der Grundstückseigentümer kann ein Grundstück zur Erbauung von 
Wohnhäusern verkaufen, sich aber das Recht ausbedingen, das Grund- 
stück mit dem Gebäude nach bestimmter Zeit oder unter bestimmten 
Bedingungen zurückzukaufen und zwar zu einem im voraus fest- 
zusetzenden Kaufpreise") — ob dieses ganz neuartige Verfahren 
geeignet ist, in nennenswerter Weise die Herstellung von kleinen 
Wohnungen zu fördern und die Mieten herabzudrücken, erscheint 
mehr als fraglich. Alle solche Vorschläge tragen deutlich den Cha- 
rakter der „Verlegenheitsausrede" an sich; wer eine gründliche Ver- 
besserung der Hausungsverhältnisse der Minderbemittelten anstrebt, 
muß zu stärkeren Mitteln greifen. 

Der Vortrag von Stein war lediglich eine Paraphrase des von 
ihm in Gemeinschaft mit dem verdienten Landeswohnungsinspektor 
Gretzschel ausgearbeiteten Entwurfs eines Mustervertrags für die 
Kauf- und Mietverträge der gemeinnützigen Baugesellschaften. Dieser 
,.Mietvertrag mit Kaufanwartschaft" ist dem vorliegenden Hefte als 
Anlage beigegeben worden. 

A, SUdekwm. 
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JOeutsche Oartefistadtgesellschaft. Geschäftsbericht 1904 bis 1905. 
Schlachtensee. (Ohne Jahrangabe.) Verlag der deutschen 
Gartenstadtgesellschaft. 14 S. 

Auch dieser zweite Jahresbericht der deutschen Gartenstadtgesell- 
schaft kann mich in der Überzeugung nicht irre machen, daß wir es 
hier mit einer utopistischen Bewegung zu tun haben, der aus inneren 
Gründen die erhofften Erfolge versagt bleiben werden. Aber dabei 
verkenne ich nicht, daß ihre Agitation den gesunden Gedanken der 
Dezentralisation großstädtischer Menschenanhäufungen in immer 
weitere Kreise trägt. Das ist ein Verdienst, das ihr ungeschmälert 
bleiben soll und ihrer Existenz als ein zureichender Grund angerechnet 
werden mag. 

A. Südekunu 



Schultze-Naumburg, P., Die Kultur des weiblichen Körpers als 
Grundlage der Frauenkleidung. 10. bis 12. Tausend. Jena. 
Eugen Diederichs. 152 S. (4,00 M.) 

Das bekannte Buch liegt jetzt in dritter Auflage vor. Es hat 
von seiner Frische in den vier Jahren, die seit dem ersten Erscheinen 
verflossen sind, nichts eingebüßt, und man kann sich über jedes 
neue Tausend, das davon in die Öffentlichkeit kommt, freuen. Denn 
eindringlicher kann die Unvernunft unserer heutigen Frauenkleidung 
kaum gepredigt werden. Dazu tragen die zahlreichen Abbildungen, 
in denen gesunde und verbildete Körper einander gegenübergestellt 
werden, ihr gutes Teil bei, zumal mit Absicht nicht extreme Fälle 
von Verschnürung, sondern Figuren gewählt sind, die den heutigen 
Durchschnitt der weiblichen Körperform zeigen. Gerade diese bild- 
liche Veranschaulichung kann dazu mitwirken, daß in der Männer- 
welt, in der heute noch eine bedauerliche, hygienische wie ästhetische, 
Verständnislosigkeit gegenüber diesen Fragen herrscht, allmählich ver- 
nünftige Gesichtspunkte Baum gewinnen. Der Zweck des Buches 
und seine Erfolge kommen der Hygiene in erster Linie zugute. Wir 
werden diesen kräftigen Appell an die Vernunft noch auf lange Zeit 
hinaus nicht entbehren können. 

P. Georg Grotjahn, 
I 

Das Kleidungsheft. Heft 5 der Volksbibliothek für Köi-perkultur. 
Verlag '^Kraft und Schönheit". Berlin. 48 S. (0,50 M.) 

Interesse auch in ärztlichen Kreisen verdient eine Bewegung, die 
den gesunden menschlichen Körper mehr als bisher der Einwirkung 
der natürlichen Faktoren von Luft, Licht und Bewegung auszusetzen 
strebt.. Alle Wunderlichkeiten, die diesen Luft- und Lichtfanatikern 
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anhaften, sollten uns nicht vergessen lassen, daß ein berechtigter Kern 
der Bewegung zugrunde liegt Das vorliegende Heft des rührigen 
SpezialVerlages, das sich mit Reformkleidung befaßt, läßt deutlich er- 
kennen, daß agitatorisch gerechtfertigter Radikalismus schließlich aus- 
gährt und zu Reformmaßregeln fuhren kann, die der Arzt nicht des- 
halb belächeln soll, weil sie von Laien zuerst der breiten Öffentlich- 
keit übermittelt worden sind. Die Gesamttendenz sämtlicher Artikel 
des vorliegenden Heftes geht dahin, eine möglichst leichte und be- 
queme Bekleidung anzuempfehlen. An einigen Stellen bricht ein ge- 
wisser Fanatismus der Nacktheit durch. Am wertvollsten ist der 
Artikel von Martha Oppenheimer über Reform der weiblichen 
Unterkleidung. Außerdem enthält das Heft Beiträge von R Unge- 
witter, G. Möckel und E. Sommer. 

A. Oro^ahn. 

Orth'Steinberg, JE., Reformmodenalbum IV. Berlin. Vobach. 43 S. 
(1,00 M.) 

Wie seine Vorgänger bietet auch dieses Heft eine große Anzahl 
Modelle für Reformkleider aller Art unter besonderer Berücksichtigung 
derjenigen Frauen, die sich Reformkleider selbst anzufertigen oder die 
Anfertigung bei der damit betrauten Schneiderin bis ins einzelne zu 
überwachen pflegen. Etwa 120 Abbildungen erhöhen die Anschaulich- 
keit des trefflichen Buches. Die verhältnismäßig geringe Möglichkeit, 
die Foim des Reformkleides zu variieren, ist vollständig ausgenutzt. 
Besonders lobenswert vom ärztlichen Standpunkte ist die Berück- 
sichtigung der Unterkleidung und der Kindergarderobe. Gegen die 
früheren Hefte desselben Unternehmens stellt das vorliegende eine 
Vervollkommnung dar. Es wird dem künstlerischen und den hygie- 
nischen Anforderungen in gleicher Weise gerecht. 

A, Qrotiahn, 



VII. 

Soziale Hygiene der Kinder nnd jugendlichen 

Personen. 

Oppenheim, N., Die ErUwicklung des Kindes, Vererbung und Um- 
weit Nach dem englischen Original übersetzt von Berta 
Gaßner. Mit Vorbemerkungen von Wilhelm Ament. 
Leipzig. E. Wunderlich. 199 S. (3,00 M.) 

Das Wesen dieses im englischen Orginal bereits im Jahre 1898 
erschienenen Buches wird am besten charakterisiert durch die ein- 
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leitenden Bemerkungen von Ament. Während die allgemeine An- 
schauung, auch die der Wissenschaft, bisher im Kinde lediglich 
einen erwachsenen Menschen in kleineren Dimensionen gesehen und 
dementsprechend auch die Erziehung gestaltet hatte, sucht Oppen- 
heim den Nachweis, zu dem allerdings Ansätze auch schon früher 
gemacht waren, ausgiebig und endgültig zu führen, daß „das Kind 
nichts weniger als ein kleiner Erwachsener sondern leiblich wie 
seelisch durch seine eigenen Proportionen bestimmt sei, eine Indivi- 
dualilät für sich bilde." 

Aus einer eingehenden Vergleichung und Heraushebung der 
Unterschiede qualitativer und quantitativer Art zwischen Körper- 
und Organbildung sowie des Geisteszustandes und der Seelentätigkeit 
beim Kinde, und beim Erwachsenen zeigt er den gewaltigen Unter- 
schied zwischen kindlichem und erwachsenem Organismus. Besonders 
interessant nach dieser Richtung sind die großen Unterschiede in 
den Maß- und Größenverhältnissen, sowie der Lagerung auch aller 
inneren Organe und der Details über die Verschiedenheiten in der 
mikroskopischen Beschaffenheit der Gewebe. In gleicher Weise er- 
gaben sich schwerwiegende Unterschiede des Geisteszustandes des 
Kindes gegenüber dem des Erwachsenen. Der durch Vererbung ur- 
sprünglich angelegte und nur durch die ersten Eindrücke bestimmte 
Seelenzustand unterliegt alsbald den Einflüssen der Umwelt, im 
wesentlichen aber denen der erwachsenen Umgebung. Deren Auf- 
gabe muß es nun sein, Erziehung, Unterricht, Belehrung usw. dem 
kindlichen Geisteszustände zu adaptieren. Die dazu bisher vorhan- 
denen Einrichtungen, von Erwachsenen geschaffen und nur selten der 
kindlichen Veranlagung entsprechend ausgestattet, werden vom Ver- 
fasser einer scharfen Kritik unterzogen, deren Einzelheiten in den 
Kapiteln: Die Stellung der Volksschule, der Religion in der Ent- 
wicklung des Kindes, der Wert des Kindes als Zeuge in Rechts- 
sachen, die Entwicklung des jugendlichen Verbrechers, die Entwick- 
lung des Kindes als ein Faktor in der Entstehung des Genies und 
der Degeneration, Institutsleben in der Entwicklung des Kindes, 
niedergelegt sind. 

Von den Unterrichtsmethoden sagt Verfasser: sie „lehren" zu 
viel und geben der freien Entwicklung zu wenig Gelegenheit. Und 
nachdrücklich weist er darauf hin, eine wie wichtige Rolle in der 
geistigen und sittlichen Durchbildung des Kindes den Eltern zu- 
kommt, die häufig genug ihrer Pflicht genügt zu haben glauben, 
wenn sie für den Schulunterricht des Kindes Sorge tragen. Besonders 
fesselnd sind seine Auseinandersetzungen über das Verhalten des 
Kindes zur Religion ; in überzeugender Weise macht er klar, daß der 
Geisteszustand des Kindes durchaus ungeeignet und unfähig ist, die 
religiösen Vorstellungen, die der gläubige Erwachsene in sich auf- 
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genommen hat, geistig zu assimilieren, und zeigt, wie häufig geistige 
Yerwinrungen auf frühzeitige religiöse Erregungen zurückzuführen 
sind. Des Kindes moralische Erziehung sollte im großen und ganzen 
in angewandter Sittenlehre bestehen, ein goldenes Wort, das in 
unserer Zeit der Überlastung schon der kleinsten Schulkinder mit 
religiösem Memorirstoff den verantwortlichen Vertretern der staat- 
lichen Erziehung nicht laut und oft genug gepredigt werden kann. 
Noch zahlreiche andere wertvolle Dikta, feine Beobachtungen 
zum Teil aus der Literatur, in nicht geringer Zahl aber aus dem 
eigenen reichen Erfahrungsschatz enthält das Buch, doch muß sich 
Referent versagen, noch auf weitere Einzelheiten, wie sie besonders 
auch in dem Kapitel: „Der Wert des Kindes als Zeuge in Rechtssachen'* 
beigebracht werden, einzugehen. Eines besonderen Hinweises sei 
noch das letzte Kapitel: „Der Beruf der Mutterschaft" gewürdigt, in 
dem Verfasser nicht mehr und nicht weniger verlangt, als eine 
völlige Revolutionierung der modernen Mädchenerziehung; an Stelle 
der mehr oder minder großen Menge Ballast an Halbbildung, an nutz- 
loser Betätigung in allerlei Künsten bei mangelnder oder unzureichen- 
der Begabung, soll das heranwachsende Weib von heute schon zeitig 
sich auf dem Beruf der Mutterschaft vorbereiten; tiefe Kenntnisse 
in Physiologie und Psychologie, körperlicher und geistiger Hygiene 
sollen es befähigen, dem höchsten Beruf des Weibes, dem der Mutter- 
schaft, wissend und bewußt auszufüllen. 

M, Bloch. 



ÄscheTf L; Die ahmten BespirationskrarMieiten speziell des Säuglings- 
alters. Sonderabdruck aus der Wiener medizinischen Wochen- 
schrift. Jahrgang LV. Nr. 3. 

Ascher bestätigt durch neueres statistisches Material den schon 
in früheren Arbeiten von ihm vertretenen Satz von der Zunahme 
der Todesfälle an akuten nicht tuberkulösen Krankheiten der Respi- 
rationsorgane. In der vorliegenden Arbeit belegt er diese Erschei- 
nung insbesondere für das Sänglingsalter, für welche die preußische,, 
bayerische und die Statistik einzelner Städte eine enorme Steigerung 
in einem Vierteljahrhundert ergibt; diese Steigerung ist reell und 
nicht durch anderweitige Nomenklatur vorgetäuscht; sie ist um so- 
höher, je größer das Bevölkerungszentrum, weder durch infektiöse 
Momente bedingt, noch durch klimatische Einflüsse, wenn auch die 
Jahreszeit auf die Höhe der Todesfälle als Gelegenheitsursache mit 
einwirkt. Die Ursache dieser Zunahme der nichttuberkulösen Respi- 
rationskrankheiten findet Ascher in der zunehmenden Industriali- 
sierung und zwar durch die Disposition, welche die zunehmende 
Kohlenfeuerung hervorruft. Inhalationsversuche an Kaninchen lehrten 
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ihn, daß in feuchter Atmosphäre leichter Anthrakose erzeugt wird; 
das Zusammenwirken schlechter Lüftung in feuchten Wohnungen 
wegen der ungünstigen Jahreszeit und der Überlastung der Luft mit 
Kohlenstaub, das nebenbei Nebelbildung begünstigt, geben also die 
Prädisposition für die von Ascher betonte Erscheinung. 

A, Gottstein, 



ixoldstein, F., Zur Säuglingssterblichkeit in Preußen, Sonderabdruck 
aus den therapeutischen Monatsheften. Septemberheft. 

Auf Grund der Daten der amtlichen preußischen Statistik stellt 
der Verfasser in anschaulicher Weise dar, daß die Zunahme der 
städtischen Bevölkerung auf Kosten der ländlichen in Preußen die 
GeburtenziflFer herabgedrückt hat und daß, wie er sagt „damit eine 
Verminderung der Säuglingssterblichkeit verbunden ist, hauptsächlich 
durch diese eine Verminderung der gesamten Sterblichkeit bewirkt 
wird und daß letztere bis 1900 noch schnellere Fortschritte gemacht 
hat als die Geburtenabnahme und dadurch die natürliche Volksver- 
mehrung gestiegen ist". 

A. Grotjdhn. 

Einöpfel, Die Säuglingssterblichkeit im Großherzogtum Hessen. Mit- 
teilungen der großherzoglich hessischen Zentralstelle fftr die 
Landesstatistik. Nr. 800. Februar. S. 33 bis 48. 

Knöpfel untersucht die Verhältnisse der Säuglingssterblichkeit 
im Großherzogtum Hessen im allgemeinen, wie auch in seinen Kreisen 
und einigen seiner Gemeinden während des Jahrzehntes 1891/1900. 
Besonders die detaillierte Untersuchung führt ihn zu interessanten 
Ergebnissen. Danach schwanken die SäuglingssterbeziflFem ganz be- 
trächtlich, neben niedrigsten finden sich die höchsten ZiflFem, — und 
dies in Nachbargemeinden! Es gibt einige „Hauptherde großer Säug- 
lingssterblichkeit 'S die, zieht man ältere Daten heran, sich auch für 
frühere Jahre an denselben Orten konstatieren lassen. Die Eröi-terung 
der Ursachen dieser nach Kreisen und Gemeinden verschiedenen Sterb- 
lichkeit behält sich Verfasser für eine eingehendere Darstellung vor. 

F. KriegeU 

Grothf A.f statistische Unterlagen zur Beurteilung der Säuglingssterb- 
lichkeit in MäncJien. Sonderabdruck aus Zeitschrift für In- 
fektionskrankheiten. Band 51. 

Die vorliegende Arbeit ist in tatsächlicher und methodischer 
fiichtung als ein wertvoller Beitrag zur Statistik der Säuglingssterb- 
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lichkeit zu betrachten, besonders durch den Versuch einer weit- 
gehenden Differenzierung der Fragestellung. Im ersten Teil weist 
Groth nach, daß die Feststellung, die Schloß mann für Sachsen 
machte, daß das Maximum der sommerlichen Lebensgefahr den 
sechsten Lebensmonat trifft (übrigens früher schon von Quetelet 
festgestellt, Referent) für München nicht zutrifft. Hier ist die Ge- 
fahr für den zweiten Lebensmonat am größten und sinkt dann ab. 
Groth führt dies auf die ungünstigen Münchener klimatischen Ver- 
hältnisse zurück. Groth erweist ferner für München die schon 
anderweit bekannte Tatsache, daß sehr jugendliches oder sehr hohes 
Alter des Vaters, Erstgeburt oder hohe Geburtenziffer die Sterblichkeit 
begünstigen. Mit methodischen Schwierigkeiten bei der Lösung der 
gestellten Aufgabe, die Höhe des Einflusses der künstlichen Ernäh- 
rung auf die Säuglingssterblichkeit zahlenmäßig festzustellen, hat 
Groth insofern zu kämpfen, als ihm zwar das Verhältnis der künst- 
lich ernährten Säuglinge nach Lebensmonaten und Ernährung bei 
den Todesfällen zur Verfügung steht, bei den Lebenden aber nur für 
den Bruchteil der in öffentlichen Impfanstalten geimpften Kinder. 
Er verwendet daher nur mit großer Vorsicht die Gegenüberstellung 
beider Gruppen für seine Schlußfolgerungen, die immerhin ein der 
Wahrheit ziemlich nahekommendes Ergebnis für die einzelnen Lebens- 
monate bringen. Danach hat die Ernährungsart den größten Einfluß 
auf die Sterblichkeit, insofern als nicht gestillte Kinder während 
des ganzen ersten Lebensjahres mehr gefährdet sind als an der 
Mutterbrust genährte. 

Zum Schluß untersucht Groth den Einfluß der Wohnungsver- 
hältnisse auf die Kindersterblichkeit in der richtigen Betonung der 
Tatsache, daß die künstliche Ernährung nicht das einzige schädigende 
Moment, sondern deren Notwendigkeit oft nur eine Teilerscheinung 
der ganzen die Aufzucht erschwerenden sozialen Lage ist. Danach 
verläuft die Höhe der Säuglingssterblichkeit parallel der Zahl der 
Wohnungsinsassen und umgekehrt proportional der Zahl der Wohnungs- 
räume. 

A. GoUsteiiu 



Szafia, A; Staatliche Säuglingsfürsorge in Ungarn, Separatabdruck 
aus der Münchener medizinischen Wochenschrift. Jahrgang 52. 
Nr. 44. 

Während anderwärts der Kinder- resp. Säuglingsschutz durch die 
Gemeinden oder private Vereinigungen, in Frankreich durch die De- 
partements, in Österreich durch die Länder besorgt wird, hält es Ver- 
fasser für ein besonderes Verdienst des früheren Ministerpräsidenten 
Kolomann v. Szell, daß in Ungarn der Staat selbst diese Sache 

Jahresbericht ttber Soziale Hygiene. V. Jahrgang. 14 
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in die Hand genommen und den Grundsatz aufgestellt hat, daß jedes 
Kind unter 15 Jahren, ehelich oder unehelich, welches durch die 
Seinigen nicht versorgt werden kann, Anspruch auf Staatsfürsorge 
hat. Ob die Versorgung bei Eltern oder Verwandten nicht stattfinden 
kann, wird aber behördlich sorgfaltig geprüft und darin erblickt Ver- 
fasser den Hauptvorzug des ungarischen Systems, daß das Kind mög- 
lichst, eventuell mit behördlicher Unterstützung, in der Pflege der 
Mutter oder anderer Verwandter bleibt, gegenüber dem romanischen 
Findelkindersystem, welches es der Mutter allzu leicht macht, sich 
ihres Kindes, oft fUr immer, zu entledigen. Das ungarische System 
erstrebt also dasselbe, wie das sogenannte germanische, bei welchem 
aber, weil die Fürsorge nicht staatlich ist, viele bedürftige Kinder 
unversorgt bleiben. — Die in Staatsfursorge aufgenommenen Kinder 
sucht man nach Möglichkeit bei stillenden Müttern unterzubringen, 
deren eigene Kinder entwöhnt werden können. Der Anstaltspflege 
bedürftige oder kranke Säuglinge kommen in eins der achtzehn an- 
garischen Säuglingsspitäler. Sie und die übrigen Pfleglinge sucht 
man der Mutter wieder zurückzubringen, sobald die staatliche Für- 
sorge nicht mehr nötig und die Mutter selbst zur Versorgung des 
Kindes imstande ist. Die Überwachung der Pfleglinge geschieht durch 
einen Arzt Die Vorzüge des ungarischen Systems hält Verfesser 
durch die Sterblichkeitsstatistik für erwiesen. — Wenngleich die Aus- 
führungen des Verfassers im einzelnen nicht durchweg überzeugend 
wirken, verdient die Anregung zu einer staatlichen Regelung der 
so wichtigen Frage jedenfalls Beachtung. 

jP. HüU. 



Schmalfußf O», Stellung und Aufgaben des AtnmenuntersuchutigS' 
arztes. Handbuch der sozialen Medizin. Band VII. Teil 2. 
Jena. G. Fischer. IV und 34 S. (1,20 M.) 

Die erste und bis jetzt einzige Stadt Deutschlands, welche eine 
amtsärztliche Ammenuntersuchung eingeführt hat, ist Hamburg. Dort 
verordnete bereits im Jahre 1822 der Magistrat, daß die Ammen- 
nachweiskomptoire alle Ammen, bevor sie ihnen eine Stelle über- 
weisen, durch den Ammenuntersuchungsarzt untersuchen und ihre 
Gesundheit, Tauglichkeit und Freisein von ansteckenden Krankheiten 
bescheinigen lassen müssen. Nach vorgefundenen Jahresberichten 
wurden gemäß dieser Verordnung in zehn Jahren vor 1853 im ganzen 
5567 Ammen untersucht, wovon 2573 ohne weiteres für tauglich, 1728 
als zweifelhaft, meist wegen Milchmangels, und einer Nachunter- 
suchung bedürftig und 1266 für untauglich erklärt wurden; letzteres 
wegen Milchmangels bei 848, Ausschlägen, Krätze, Filzläusen 220, 
anderer Ursachen (wunde Warzen und Mastitis, BeinschädeOt 
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Rhachitis usw.) 198. Tuberkulose ist als Ausschließungsgrund nicht 
verzeichnet und Syphilis ist nur viermal angegeben. In den 37 
weiteren Jahren bis 1890 wurden 37293 untersucht und 35628 als 
tauglich, 1665 für untauglich erklärt. Als Gründe sind bei letzteren^ 
neben den anderen oben erwähnten Gründen, angegeben: 741 mal 
floride oder überstandene Syphilis, 65 mal Tuberkulose resp. Tuber- 
knloseverdacht Mit Dienstantritt des Verfassers im Jahre 1890 wurden 
die Vorschriften über Aufnahme der Anamnese unter Mitwirkung der 
IGetskomptoire und über die Untersuchung nach einem bestimmten 
Formulare wesentlich erweitert, auch das ganze Ammen wesen der 
Polizeibehörde übertragen, die dem Untersuchungsarzt einen Rückhalt 
gewährte. Seit 1878 besitzt Paris eine ähnliche Einrichtung. Andere 
Staaten und Städte sind bis jetzt dem Hamburger Beispiel nicht gefolgt 
— die ärztliche Untersuchung der aus Säuglingsheimen überwiesenen 
Ammen in Dresden, St Petersburg und neuerdings auch au ver- 
schiedenen anderen Stellen sind private Veranstaltungen. Man hielt 
wohl anderwärts diese amtliche Zwangsuntersuchung nicht für geboten 
in der Annahme, daß eine vernünftige Mutter ihr Eind ohnedies keiner 
Amme anvertraut, deren Gesundheit und Tauglichkeit, insbesondere 
Freisein von ansteckenden Krankheiten ihr nicht durch haasärztliches 
Attest oder Bescheinigung der überweisenden Entbindungsanstalt, des 
Säuglingsheims, genügend erwiesen erscheint. 

jP. HüU. 



Weygandt, W., Leicht abnorme Kinder. Sammlung zwangloser Ab- 
handlungen aus dem Gebiete der Nerven- und Geisteskrank- 
heiten. Band VI. Heft 1. Halle a. 8. C. Marhold. 40 S. 
(1,00 M.) 

Weygandt faßt seine Schlußfolgerungen aus einem auf der fünf- 
unddreißigsten Jahresversammlung der südwestdeutschen Irrenärzte 
zu Freiburg i. Br. erstatteten Referate in folgenden, den Inhalt seines 
Vortrages im wesentlichen wiedergebenden Leitsätzen zusammen: 

1. Neben den Idioten und Imbezillen gibt es eine große Menge 
von Kindern, die wegen psychisch abnormen Verhaltens besonderer 
ärztlicher Berücksichtigung bedürfen. 

Die ätiologische Grundlage ist verschieden, es handelt sich: 

a) um vorübergehende Schädigungen exogener Art, durch körper- 
liche Krankheiten und durch ungünstiges Milieu; 

b) um die formes frustes mancher Formen von Idiotie und Imbe- 
zillität; 

c) um Entwicklungshemmung auf Grund von konstitutionellen 
Leiden; 

14* 
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d) um die leicht epileptischen, die hysterischen und die neu- 
rasthenisch veranlagten Kinder; 

e) um die zu schweren Psychosen disponierten und von Kindheit 
an auffälligen Individuen. 

2. Vielfach läßt sich eine Kombination mehrerer ursächlicher 
Momente feststellen. 

3. Symptomatologisch können die allervei*schiedensten psychischen 
Funktionen einzeln oder kombiniert betroffen sein, oft genug läßt sich 
die Störung bis zu den einfachsten psychischen Gebilden verfolgen. 

Rein nervöse Begleiterscheinungen sind häufig, ebenso ander- 
weitige organische Mängel. 

4. Als Hauptgruppen lassen sich klinisch-psychologisch folgende 
aufstellen: 

a) leicht epileptische Kinder; 

b) hysterisch veranlagte Kinder; 

c) neurasthenisch veranlagte Kinder; 

d) intellektuell und affektiv minderwertige Kinder, die Debilen 
im engeren Sinne; 

ej intellektuell und apperzeptiv schwache Kinder bei vorherr- 
schendem Gefühlsleben, die phantastischen, reizbaren und haltlosen; 

f) intellektuell und apperzeptiv entwickelte, aber gefühlsstumpfe 
Kinder, die moralisch defekten. 

5. Therapeutisch empfiehlt sich für erheblich Schwachsinnige die 
Hilfsschule, für intellektuell leicht abnorme Kinder das Wiederholungs- 
klassensystem, für sittlich verwahrloste und defekte die Fürsorge- 
erziehung unter ärztlicher Beratung, während epileptische Kinder je 
nach Art ihres Zustandes differenziert zu behandeln sind. 

M. Bloch. 



Hueppe, F*f Über Unterricht und Erziehung vom soziälhygienischen 
und somilanthropologischen StandpurüUe. Sonderabdruck aus 
der Zeitschrift für Sozialwissenschaft. Jahrgang VIIL Nr. 8 
und 9. 60 S. 

Die sehr interessante Schrift tritt für eine grundsätzliche und 
radikale Reform des Mittelschulwesens, welches bei uns in Gymnasien, 
Realgjnnnasien, Realschulen und Reformschulen zerfällt, ein. Nament- 
lich wird der von unseren Pädagogen meist übersehene Bildungswert 
der Naturwissenschaften betont und aus der, einem Hochschullehrer, 
wie es Hueppe ist, zur Verfügung stehenden reichen Erfahrung 
erläutert. Aufspeichern von Kenntnissen entspricht nicht unserer, 
sondern der mongolischen Rasse. Die Züchtung mongoloider Eigen- 
schaften muß aber geradezu eine falsche Zuchtwahl und damit eine 
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auch physische Entartung der führenden Schichten unseres Volkes 
herbeiführen. Die Lemschule mit ihrer Vermittelung von Wortwissen 
ist vom sozialhygienischen Standpunkte auch deshalb zu bekämpfen, 
weil sie von allen menschlichen Sinnen einseitig das Gehör in 
Anspruch nimmt, und weil die Körperübungen qualitativ und quan- 
titativ sehr reformbedürftig sind. Nur ein Handfertigkeits- 
unterricht kann zugleich körperliche und geistige Ausbildung ver- 
mitteln. Eine solche aber muß die Hygiene, die nicht nur vorbeugend, 
sondern „ausbauend" sein will, von der Pädagogik verlangen. Der 
Stundenplan darf nicht nach bureaukratischen Prinzipien willkürlich 
festgesetzt, sondern muß genau der täglichen Ermüdangskurve des 
kindlichen Gehirns angepaßt werden. Das Urteil über die körper- 
lichen Leistungen gehört nicht nur in das Zeugnis, sondern muß der 
Beurteilung über die Entwicklung des Kindes direkt zugrunde ge- 
legt werden. Verfasser fordert täglich zwei Stunden der körper- 
lichen „Ertüchtigung", dabei aber ungeteilten wissenschaftlichen Vor- 
mittagsunterricht, jedoch unterbrochen durch kurze Freiübungen in 
den Stunden selbst und Freigeben längerer Zwischenpausen zum 
Tummeln und Tollen. Er bezeichnet zu lange häusliche Arbeiten als 
eine Versündigung am Schlaf der Kinder, welcher in jenem Alter 
mindestens zehn Stunden betragen muß. Der Mensch ist nur durch 
die Entwicklung des Standfußes, die dadurch entstandene Entlastung 
der Hand und ihrer Freiwerdung zu den feinsten Arbeiten Mensch 
geworden. Wir haben in der linken Gehirnhälfte nur deshalb unser 
Sprachzentrum, weil die damit durch den Nervenapparat verbundene 
rechte Hand die wichtigere ist. So eng hängt die psychische Ent- 
wicklung mit der Handtätigkeit zusammen. Der abstrakte Unter- 
richt darf daher nur am Ende, nicht am Anfang der Pädagogik 
stehen. Nur durch das Können gelangt das Kind zum Wissen. 

A. Koch'Hesse, 



Schtifbert, JP., Das Schidarztwesen in Deutschland. Bericht über die 
Ergebnisse einer Umfrage bei den größeren Städten des 
Deutschen Reiches. Hamburg. L. Voß. 168 S. (2,50 M.) 

Mit unendlicher Mühe hat der um die Schulgesundheitspflege 
und die schulärztliche Einrichtung sehr verdiente, leider zu früh ver- 
storbene Hofrat Schubert aus fast allen größern Städten Deutsch- 
lands mit und ohne schulärztliche Einrichtung sich das Material zu 
den in der Zeitschrift für Schulgesundheitspflege erschienenen, in der 
vorliegenden Schrift zusammengefaßten Artikeln über den derzeitigen 
Stand des Schularztwesens in Deutschland verschaflt. Mühselig, wie 
die Beschaffung war auch bei der Verworrenheit, die bis jetzt bei 
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uns auf schulärztlichem Gebiete herrscht, die Verarbeitung des großen 
eingegangeneu Materials. 

Die Einleitung des Schriftchens bildet einen geschichtlichen Rück- 
blick über die Entwicklung der Schulgesundheitspflege von Joh. 
Pet. Frank und Lorinser an bis zur Anstellung von besonderen 
Schulärzten in Dresden und Nürnberg in den Jahren 1891 und 1897. 

Verfasser schildert dann eingehend die Durchführung der Schul- 
arzteinrichtung in den verschiedenen Städten nach den wichtigeren, 
den Schulärzten durch ihre Dienstordnung übertragenen Aufgaben. 
Als wichtigste Aufgabe derselben wird gegenwärtig fast allgemein 
die hygienische Überwachung der Schulkinder betrachtet, welche nach 
dem weitestgehenden VFiesbadener Systeme in Folgendem besteht: 

1, Untersuchung aller neueingeschulten Kinder auf Schulfähigkeit, 
meist kurz nach Schuleintritt. Obgleich man glauben sollte, daß diese 
Untersuchung mit die wichtigste Aufgabe des Schularztes sein müßte, 
ist sie doch nur in etwa der Hälfte der Dienstordnungen vorgesehen. 

2. Hauptuntersuchung der Neueingetretenen mit Ausstellung eines 
Gesundheitsscheines an alle oder nur an die der Überwachung be- 
dürftigen Kinder, wie in Berlin. Sie findet meist ein halbes Jahr 
nach Eintritt, in Berlin und einigen andern Städten schon in den 
ersten sechs Wochen statt. Dieser Untersuchung geht meist vorher 
eine Anfrage an die Eltern über die früheren (Jesundheitsverhältnisse 
des Kindes mittels Fragebogen. Von letzteren können als Muster 
angesehen werden die in Meißen, Dresden-Löbtau und demnächst in 
Stuttgart eingeführten, welche alle zur Beurteilung der Entwicklung 
und Gesundheitsverhältnisse erforderlichen Tatsachen eingehend be- 
rücksichtigen. Zu der Untersuchung werden vielfach die Eltern, zu- 
weilen auch Lehrer zugezogen, um weitere Auskunft zu geben und 
über die Behandlung des Kindes belehrt zu werden. Die Untersuchung 
erfolgt nach einem, in den wesentlichsten Punkten überall ziemlich 
übereinstimmenden Schema und nach der Untersuchung erfolgt viel- 
fach eine schriftliche Mitteilung an die Eltern über die vorgefundenen 
Mängel mit der Anweisung, das Kind in Behandlung zu geben oder 
das Erforderliche (Brille, Bruchband usw.) für dasselbe zu beschaffen. 
Einzelne Städte lassen dann am Ende des ersten Schuljahres noch 
eine genauere Prüfung der höheren Sinnesorgane durch Spezial-Augen- 
und Ohrenärzte vornehmen, so Aachen, Fürth, Mülhausen, Posen, 
Stettin u. a. Die in Straßburg und Offenbach eingerichteten Zahn- 
arztkliniken dienen mit der Untersuchung auch gleichzeitig der 
Behandlung. 3. Spätere Überwachung der mit Mängeln behafteten 
Kinder durch vorgeschriebene periodische oder beliebige Schulbesuche. 
In diesem Punkte herrscht bisher noch die wenigste Übereinstimmung 
und eine solche ist wohl erst von weiteren Erfahrungen zu erwarten. 
4. In einer Reihe von Städten werden dann noch die zur Entlassung 



Vn. Soziale Hygiene der Kinder und jugendlichen Personen. 215 

kommenden Schüler mit Bücksicht auf die Berufswahl einer ünter- 
snehung unterzogen, so in Wiesbaden, Braunschweig, Darmstadt, 
Chemnitz u. a. 5. Für besonders wichtig wird vielerorts noch ge- 
halten die Einwirkung des Schularztes gegen die Verbreitung an- 
steckender Krankheiten. Die Maßnahmen der Schule und des Amts- 
arztes bei Auftreten von epidemischen Krankheiten in der Schule 
sind überall durch Gesetz und Verordnung geregelt. Sie betreffen 
Femhaltung Erkrankter, resp. deren Geschwister für die Dauer der 
Ansteckungsfahigkeit und eventuell Klassen- oder Schulschluß und 
Desinfektion. Wie an anderer Stelle ausgeführt, haben alle Maß- 
nahmen der Schule und der Schulärzte gegen die Verbreitung von 
Infektionskrankheiten in den Großstädten besondere Erfolge bisher 
nicht gehabt und auch nicht haben können, weil die Mehrzahl der 
Erkrankten nicht ärztlich behandelt und der Schule nicht als an- 
steckend krank gemeldet wird, und femer weil die von der Schule 
ausgeschlossenen Erkrankten resp. ihre Geschwister in den groß- 
städtischen Massenquartieren die Krankheit zu Hause meist an un- 
gezählte und unbekannte Personen weiter übertragen. — Endlich ent- 
halten dann die meisten Dienstordnungen noch Bestimmungen über 
die Mitwirkung des Schularztes bei Auswahl der Kinder für die Hilfs- 
schule- oder Klasse, die Stottererkurse, Krüppelschulen und Krüppel- 
heime, für die Ferienkolonien (in Schöneberg neuerdings auch für das 
orthopädische Schulturnen und die Kindervolksküche). 

Soviel ist aus dem großen Material der vorliegenden Sclirift zu 
entnehmen, daß man immer allgemeiner einzusehen beginnt, daß in 
unsern Schulen und ihrem Betriebe schwerwiegende hygienische Mängel 
bestehen, welche die Zuziehung eines Arztes zur beständigen Über- 
wachung erfordern, daß aber in den zurzeit bestehenden Schularzt- 
einrichtungen so viele Verschiedenheiten bestehen, daß eine Verein- 
barung über eine mehr einheitliche Gestaltung derselben, wenigstens 
in den Hauptpunkten, dringend notwendig wäre. Diese könnte, so- 
lange die Einrichtung eine ganz freiwillige Veranstaltung der Ge- 
meinden bildet, am besten auf dem nächsten Schulhygienekongreß 
versucht werden, auf welchem sie den ersten und wichtigsten Programm- 
punkt bilden müßte. 

jP. Hüis, 

Viet^er Jahresbericht über den schuli^ztlichen Über* 
wachun^sdienst an den Volksschulen zu Breslau 
für das Schuljahr 1904J190S nebst Bericht des 
Hilfsschularztes Th iemich. Herausgegeben von e b - 
becke. Breslau. Graß, Barth & Co. 

Breslau besitzt zurzeit, einschließlich einer neugewählten Schul- 
ärztin, 27 Schulärzte, deren jeder 4 bis 5 Schulen mit zusammen 



216 ^- Referate. 

etwa 2000 Bändern zu überwachen hat. Ihre Dienstordnung entspricht 
im allgemeinen dem sogenannten Wiesbadener System. Weiter wurde 
im Berichtsjahre zur Erörterung schulhygienischer Fragen noch eine 
besondere, aus dem Stadtarzt, Rektoren, Lehrern und Mitgliedern der 
Schuldeputation bestehende Kommission gebildet. — Die wichtigeren 
hygienischen Fortschritte im Berichtsjahre waren folgende: 1. Volle 
Durchführung des ungeteilten, nämlich fünfstündigen Maximal Vormittags- 
unterrichts, welcher Lehrern und Schülern einen freien Nachmittag^ 
verschafft und den zweimaligen Schulweg erspart, den Lehrern auch 
die Möglichkeit verschafft, in den gesunderen Außenteilen der Stadt 
zu wohnen. 2. Verbesserung der Ventilationsvorrichtungen durch 
Klappflügel in neuen und Anbringung von Jalousiescheiben in den 
älteren Schulen. 3. Zur Beschleunigung der Klassendesinfektion können 
die Rektoren bei Diphtheriefällen sich unter gleichzeitiger Benach- 
richtigung des Schularztes an die Desinfektionsanstalt wenden. 
4. Eine besondere Schulbankkommission entschloß sich nach einem 
Versuch mit einem neuen Modell zu der alten Breslauer zweisitzigen 
Bank mit Nulldistanz unter Verbesserung der Abmessungen. In allen 
Schulen sollen ferner durch Austausch von Bänken zwischen ver- 
schiedenen Klassen verschiedene Bankgrößen nach Bedarf in den 
einzelnen Klassen aufgestellt werden. 5. Auf eine verbesserte Zahn- 
pflege will man durch Einheftung eines darauf bezüglichen Merk- 
blattes in ein Schulbuch einwirken. 6. Als nachahmenswerter Fort- 
schritt ist es zu bezeichnen, daß bedürftigen Kindern die verordneten 
Brillen, Bruchbänder u. dgl. direkt von der Schule und nicht von der 
Armenverwaltung beschafft werden, da sonst die Anschaffung er- 
fahrungsgemäß meist unterbleibt. Endlich erhält zukünftig jede 
Schule einen Verbandkasten. Zur Kontrolle der gewerblichen Kinder- 
arbeit ist verordnet, daß kein Arbeitgeber ein Kind ohne polizeiliche 
Arbeitskarte annehmen darf. — Inbetreff der verschiedenen Schüler- 
wohlfahrtseinrichtungen, wie Ferienkolonien, Verträge mit Schwimm- 
anstalten und Eisbahnpächtem , Nachmittagsschulspiele, Rekonvales- 
zentenheim und Walderholungsstätte, Schulfrühstück, verweist Ver- 
fasser auf die früheren Berichte. Besonders erwähnenswert ist 
noch ein Vertrag der Stadt mit einer Lehrkolonie für Schwach- 
befähigte, nach welchem aus der Hilfsschule entlassene Zöglinge dort 
wissenschaftlich weitergebildet und praktisch von Handwerksmeistern 
in Gartenbau, Korbflechten u. a. unterrichtet werden sollen. — Die 
weiter mitgeteilten statistischen Zusammenstellungen der schulärzt- 
lichen Untersuchungsergebnisse decken sich im allgemeinen mit denen 
anderer Städte. Der sehr kurz gehaltene Bericht dürfte soviel er- 
geben, daß Breslau auf dem Gebiet der Schul- und Schülerhygiene 
weit fortgeschritten ist und in manchen Stücken andern Städten als 
Beispiel dienen könnte. jp. nai«. 
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Hartmann, A., Bericht über die Tätigkeit der Berliner Schulärzte 
im Jcihre IQOdjOÖ, der städtischen Schuldeptdation erstattet. 
Berlin. W. und S. Löwenthal. 13 S. 

Nachdem die schulärztliche Einrichtung in den meisten deutschen 
Großstädten seit Jahren eingeführt war, entschloß sich die Stadt 
Berlin in ihrer gewohnten Bedächtigkeit endlich im Jahre 1900 eben- 
falls zu einem Versuch durch Anstellung von 10 Schulärzten. Da 
der Versuch sich bewährte, wurde 1903 deren Zahl auf 26, später 
auf 36 vermehrt, wozu demnächst noch weitere 8 zukommen sollen. 
Dem einzelnen Schularzt sind bis jetzt 7 bis 9 Schulen mit durch- 
schnittlich 127 Klassen und 6200 Kindern überwiesen — gegenüber 
etwa 30 — 40 Klassen mit rund 2000 Schülern in den meisten an- 
deren Großstädten. Natürlich wäre es den Berliner Schulärzten 
nicht möglich, eine so große Klassen- und Schülerzahl zu über- 
wachen, wenn ihre Dienstobliegenheiten nicht gegenüber dem sonst 
meist eingeführten Wiesbadener System wesentlich vereinfacht worden 
wären. Sie stellen nicht allen untersuchten Schulrekruten, sondern 
nur den mit erheblicheren Mängeln behafteten einen Gesundheits-, 
hier Überwachungsbogen genannt, aus, was übrigens als zweckmäßige 
Vereinfachung zu bezeichnen ist. Sie machen ferner fast alle Unter- 
suchungen in ihrer Wohnung und Sprechstunde, das erspart ihnen 
viel Zeit; aber anderwärts, z. B. in Charlottenburg, ist dies den 
Schulärzten im Interesse der anderen Ärate verboten. Von einer 
fortlaufenden Überwachung der Schulgebäude, Einrichtungen und 
Kinder durch regelmäßige Schul- und Klassenbesuche, wie sonst fast 
überall ist in der Dienstordnung der Berliner Schulärzte überhaupt 
keine Rede. Sie beschränken sich in der Hauptsache darauf, die von 
den Rektoren oder Schulbehörden ihnen zugesandten Kinder zu unter- 
suchen und machen nur gelegentlich einmal einen Schulbesuch. Trotz- 
dem ist die Tätigkeit der Berliner Schulärzte, wie Hartmann des 
weiteren im einzelnen zu erweisen sucht, nicht ganz unfruchtbar ge- 
wesen: Es wurden im Berichtsjahre im ganzen rund 34000 Neuein- 
geschulte oder pro Schularzt durchschnittlich 960 untersucht. Da- 
von wurden rund 2900 oder 8,5 Proz. als noch nicht schulfähig zurück- 
gestellt und 7000 oder 20 Proz., pro Schularzt 673 Kinder, in Über- 
wachung genommen. Grund für beides war, wie überall, an erster 
Stelle Schwäche, Rhachitis, Skrophulose und Tuberkulose, sodann 
Herz-, Bauchleiden, mangelhafte geistige Entwicklung, Epilepsie, 
Sprach-, Seh-, Gehörstörung, Nasenrachenwucherungen u. a. Den 
Nebenklassen für Schwachbefähigte — eine organisierte Hilfs- 
schule, wie Brüssel, London, Leipzig u. a. sie haben, besitzt Berlin 
noch nicht — wurden überwiesen 601, Tdiotenanstalten 32, den 
Stottererkursen 320 Kinder. Das Verhältnis der Schulärzte zu den 
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Lehrern, Rektoren, den Eltern der Kinder und auch zu den anderen 
Ärzten soll sich immer günstiger und vertrauensvoller gestaltet 
haben. — Verfasser geht dann auf die allenthalben seit Jahren bis 
zum Überdruß behandelte, nirgends aber abgeschlossene Schulbank- 
frage ein. In Berlin entschied man sich nach jahrelangen Versuchen 
mit den verschiedensten Systemen für die Zukunft für die neue 
Zahn'sche Bank, die auch eine gründliche Fußbodenreinigung ge- 
stattet. — Die Klagen und Wünsche der Schulärzte betrafen: 
1. Schlechte Klassenluft. Zur Ermöglichung einer genügenden Venti- 
lation — die durch keine Art künstlicher Ventilationsvorrichtungen 
zu erzielen ist — sollen alle Klassen obere Klappflügel an den Fenstern 
erhalten. 2. Ungenügende Tages- und künstliche Beleuchtung. Erstere 
ist durch Fehler der Architekten verschuldet, die bei ihren Bauten 
oft mehr auf eine in die Augen fallende Front, als auf die Bedürf- 
nisse der Schule sehen und ist später nicht mehr gut zu machen ; im 
zweiten Fall soll die Zahl der Gasflammen in den Klassen vermehrt 
werden. 3. Mangelhafte Klosettanlagen, wobei auch der Wunsch aus- 
gesprochen wird, daß die Aborte der Lehrer von denen der Schüler 
getrennt würden. Bei Neubauten sollen die gerügten Übelstände 
tunlichst beseitigt werden. 

Über die gewerbliche Beschäftigung der Schulkinder äußert ein 
Arzt, — in merkwürdiger Übereinstimmung mit dem, was ich selbst 
früher einmal gelegentlich eines Vortrages von Lehrer Aghad zum 
allgemeinen Erstaunen anführte — daß zwar in einzelnen Fällen die 
Tätigkeit der Kinder über das hygienisch wünschenswerte Maß 
hinausginge, daß aber im allgemeinen die erwerbstätigen Kinder 
nicht nur kräftiger und gesunder, sondern auch geschickter seien als 
die anderen. Natürlich: die gewerbliche Tätigkeit ist immer noch 
weit besser und gesünder, als die absolute Untätigkeit, zu der die 
Kinder zu Hause durch die schlechten Wohnungsverhältnisse und den 
Mangel an Spielplätzen verurteilt sind. — Über Alkoholmißbrauch 
ergaben die Erhebungen in einer Knaben- und einer Mädchenklasse: 
Nie oder selten nahmen geistige Getränke zu sich 17 Proz. Mädchen 
und 18 Proz. Knaben; wöchentlich etwa einmal Bier 38 Proz. Mäd- 
chen und 40 Proz. Knaben, wöchentlich Schnaps 11 Proz. Mädchen, 
12 Proz. Knaben; täglich Bier 32 Proz. Mädchen, 34 Proz. Knaben, 
täglich Schnaps 2 Proz. Mädchen, 4 Proz. Knaben. Mir scheint eine 
solche, sicli lediglich auf Kinderaussagen stützende Statistik wenig 
beweiskräftig; die Kinder renommieren oft und sagen das, was, wie sie 
glauben, der Fragende gern hört. — Berechtigt sind die Klagen über 
zu frühen Schulbeginn, um 7 Uhr im Sommer, 8 Uhr im Winter. 
Wie die Mütter sagen, schlafen dann die jüngeren Kinder, die bei 
den weiten Schulwegen ja meist 1 Stunde oder mehr vor Schulbeginn 
aufstehen müssen, oft noch beim Ankleiden und Kaffeetrinken ein. 
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Im Kampfe gegen die Infektionskrankheiten: Masern, Scharlach, 
Keuchhusten, Diphtherie etc. verspricht sich Referent besondere Er- 
folge von frühzeitigem Klassenschlaß und Desinfektion, gesteht indes 
selbst zu, daß sehr viele Erkrankte überhaupt nicht behandelt und 
angezeigt werden und oft mit der Krankheit behaftet oder nach 
Überstehen in noch ansteckungsfähigem Zustande die Schule be- 
suchen. „Bei Diphtherie konnte in keinem Falle eine Übertragung 
von einem erkrankten Kinde auf ein gesundes nachgewiesen werden*"; 
das stimmt wieder mit meinen Erfahrungen überein. Sieben Jahre 
lang trat hier die Diphtherie nur in Form von sporadischen Fällen 
auf, von denen aus so gut wie nie eine Weiterverbreitung statt- 
fand, auch beim engsten Zusammensein, und „ansteckend^, d. i. epi- 
demisch herrscht sie erst wieder hier seit Ende 1905. Die Frage, 
ob die Diphtherie überhaupt durch Personen verbreitet wird, halte 
ich für noch ungelöst. Im übrigen verspreche ich mir aus dem von 
Hartmann selbst angegebenen Grunde von einer Wirksamkeit der 
Schule im Kampfe gegen die Infektionskrankheiten nicht viel. Wird 
die Schule geschlossen, so stecken die Kinder um so mehr in ihren 
Mietskasernen miteinander zusammen und infizieren sich. — Auch 
im Kampf gegen die Tuberkulose kann ich mir von einer Einwirkung 
der Schule kaum etwas versprechen, solange die gesundheitswidrigen 
Wohnverhältnisse, die auch nach Hartmann die Hauptquelle der 
Kindertuberkulose sind, weiterbestehen. 

Der Berliner Magistrat dürfte aus dem sehr kurzen, auch wohl 
etwas rosa gefärbten Bericht von Hartmann über seinen Anlauf 
zu einer schulärztlichen Einrichtung wohl entnehmen, daß die Sache 
nützlich ist und später vielleicht auch einmal zu einer wirklichen 
schulärztlichen Einrichtung schreiten, welche vor allem eine stetige 
Verbindung des Schularztes mit der Schule, Kindern, Lehrern und 
Bektoren durch regelmäßige Schul- und Klassenbesuche erfordert. 
Für mehr als höchstens 3 Schulen oder 3000 Kinder ist diese Aufgabe 
aber durch einen Schularzt erfolgreich nicht zu bewältigen, wenn- 
gleich auch andererseits zugegeben sei, daß vielerorts den Schulärzten 
mehr aufgetragen ist, als im Interesse der Schule nötig ist. 

jP. Hüls. 



Gixstpar, Gutachten über die Schularztfrage in Stuttgart^ zugleich Be- 
richt über die informatorische Untersuchung der Schulkinder im 
Jahre 1904, Erstattet im Auftrage des Gemeinderats Stuttgart. 
Stuttgart. W. Kohlhammer. 82 S. (1,00 M.) 

Im Herbst 1903 wurde dem Referenten vom Stadtschultheißenamt 
der Auftrag erteilt, sich darüber zu äußern, ob und in welcher Form 
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in Stuttgart Schulärzte einzuführen seien und zu dem Zwecke die 
gesundheitlichen Verhältnisse der Volksschuljugend zu untersuchen. 
Man glaubte angesichts der modernen hygienischen Forderungen einer 
weitergehenden hygienischen Überwachung der Schuljugend näher 
treten zu müssen, glaubte aber andererseits, daß die Schularztein- 
richtungen in andern Städten, außer der Statistik, besondere praktische 
Ergebnisse nicht gehabt hätten. Zu der Untersuchung wurden dem 
Stadtarzt noch ein Assistenzarzt und ein praktischer Arzt zur Hilfe 
beigegeben. Der Untersuchung ging voraus eine sehr eingehende 
Anamnese mittels eines durch die Eltern und Lehrer auszufüllenden 
Fragebogens über die häuslichen, Wohnungs-, Erwerbsverhältnisse, 
Gesundheitsverhältnisse von Eltern und Geschwistern, Entwicklung-, 
Gesundheitszustand des Kindes und überstandene Krankheiten, Ver- 
halten und Leistungen in der Schule u. a. Ein zweiter, der ärzt- 
lichen Untersuchung zugrunde gelegter Fragebogen enthielt unter I 
äußere Besichtigung: Fragen über Körperbau, Größenverhältnisse und 
Gewicht, Rückgrat, Zähne, Bruchleiden, Ungeziefer u. a. ; unter II über 
die Sinnesorgane und Intelligenz; unter III innere Organe. Schon die 
Antworten auf den ersten Fragebogen ergaben bemerkenswerte Auf- 
schlüsse über die häuslichen Verhältnisse, insbesondere die Wohn- 
und Schlafräume, Bettverhältnisse. Bei der klassenweisen Untersuchung- 
der Kinder, die von den drei Ärzten gemeinschaftlich in der Amts- 
stube des Stadtarztes vorgenommen wurde, war immer ein Teil der 
Eltern und Lehrer zugegen. Untersucht wurden im ganzen rund 
10000 Kinder. Die Untersuchungsergebnisse sind sorgfältig statistisch 
verarbeitet, erstens nach den einzelnen Schulen und zweitens wieder 
nach den einzelnen Störungen in ihrer Verteilung auf die verschie- 
denen Schulen und auf die verschiedenen Schuljahre. Aus denselben 
seien hier nur einige Hauptzahlen angeführt: Als einwandsfrei ge- 
sund wurden auch in der schönen Eesidenzstadt Stuttgart nur ein 
Drittel oder bei Anrechnung auch geringerer Mängel gar nur ein 
Sechstel aller Untersuchten befunden, während zwei Drittel resp. fünf 
Sechstel mit mehr oder weniger erheblichen gesundheitlichen Mängeln 
behaftet waren. Unter letzteren stand der Zahl nach die Rhachitis 
resp. rhachitische Verkrümmungen mit 44 Proz, der Untersuchten an 
erster Stelle. An zweiter Stelle stand Schwäche mit rund 19 Proz. 
Femer waren vertreten: Augenleiden mit 15 Proz., Ohrleiden hatten 
6 Proz., adenoide Wucherungen 12 Proz., Rückgratsverkrümmung 
5 Proz., Herzleiden 1,6 Proz., schwere nervöse Störungen (Epilepsie, 
Veitstanz usw.) 0,1 Proz.; tuberkuloseverdächtig waren 2 Proz. In 
der Häufigkeit der Störungen machten sich in den verschiedenen 
Schulen resp. Stadtteilen bemerkenswerte Verschiedenheiten geltend, 
entsprechend den verschiedenen Wohnungs- und wirtschaftlichen Ver- 
hältnissen. Auf Grund dieser Untersuchung kommt Verfasser zu dem 
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Schluß, daß eine schulärztliche Einrichtung auch für Stuttgart not- 
wendig sei, und zwar wünscht er, einem Gutachten des Stuttgarter 
ärztlichen Vereins entsprechend, für die 16000 Volksschulkinder nur 
einen Schularzt im Hauptamt mit 5000 Mark Anfangsgehalt, also die 
Mannheimer Einrichtung. Aufgabe des Schularztes soll es sein, nicht 
nur durch häufige Schul- und Elassenbesuche den Gesundheitszustand 
der Kinder genau zu überwachen, sondern auch dafür zu sorgen, daß 
die kranken Kinder in geeignete Behandlung und Pflege kommen. 
Femer ist er als Mitglied des Ortsschulrates dessen Berater und soll 
bei ihm über schulhygienische Fragen Anträge stellen. Es dürfte 
nicht zu bestreiten sein, daß das hier vorgeschlagene System des 
Schularztes im Hauptamt seine Vorzüge vor dem Wiesbadener System 
hat, bei welchem erfahrungsgemäß nicht selten mit Kassen- oder 
anderen Stellen überladene oder sonst ungeeignete Elemente durch 
Bekanntschaft mit maßgebenden Personen in die Schularztstellen hinein- 
kommen. Ob aber die gänzliche Loslösung des Schularztes von der 
ärztlichen Praxis nicht auf die Dauer zu einer neuen Spezies von 
Schulbureaukraten führen würde, müßte erst nocb die praktische Er- 
fahrung erweisen. Im allgemeinen hat sich doch das „Wiesbadener 
System" bisher überall bewährt. 

P. Hüls. 



Agahd, K., Gewerbliche Kinderarbeit in Erziehungsanstalten, Eine 
Eeform im Sinne des Keichsgesetzes, betreffend Kinderarbeit 
in gewerblichen Betrieben. Leipzig. Wunderlich. 59 S. 
(0,80 M.) 

Seine ganze Autorität als erster Sozialpolitiker unter den deutschen 
Lehrern bietet der Verfasser auf, um die übermäßige Beschäftigung 
von Kindern in den zumeist unter der Leitung der Inneren Mission 
stehenden Erziehungsanstalten zu bekämpfen. Seine Forderungen 
kommen uns Ärzten eigentlich selbstverständlich vor; daß sie aber 
leider nicht überflüssig sind, zeugen die Fälle von Ausbeutung, die 
der Verfasser beibringt. Er faßt seine Vorschläge in folgende Leit- 
sätze zusanmien : 1. So sehr die Kinderarbeit an sich bei zweckmäßiger 
Auswahl der Beschäftigung und verständiger Leitung als wertvolles 
Erziehungsmittel zu empfehlen ist, so sehr ist sie in Form jener 
Erwerbstätigkeit, mit der eine Ausbeutung der Kraft des Kindes fast 
mit Notwendigkeit verbunden ist, vom pädagogischen Standpunkt aus 
zu verwerfen. 2. Wenn auch das Kinderschutzgesetz die gewerbliche 
Kinderarbeit in den Erziehungsanstalten nicht direkt trifft, so wird 
doch durch das Gesetz direkt getroffen die gewerbliche Arbeit der 
von den Anstalten in Familienpflege gegebenen Zöglinge. Eine ge- 
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naue Kenntnis der gesetzlichen Bestimmangen ist daher nnerläfilich. 
3. Damit der Kinderschatz in Erziehungsanstalten nicht hinter dem 
gesetzlichen Kinderschutz zurückbleibt, sind a) alle Arbeitsarten, die 
im Kinderschutzgesetz verboten, sind zu beseitigen, b) sollten Kinder 
in Erziehungsanstalten für Unternehmer oder Fabriken nicht arbeiten, 
c) müssen die Verwaltungen von einer geschäftsmäßigen Praxis in 
Sachen Kinderarbeit in Erziehungsanstalten Abstand nehmen, d) sind 
die im Kinderschutzgesetz festgelegten Bestimmungen namentlich 
hinsichtlich der Altersschutzgrenze und der Maximalarbeitsdaaer 
streng auch da zu beachten, wo es sich um gewerbliche Arbeit fär 
die Anstalt selbst handelt. 4. Die Idee des Kinderschutzes zwingt 
uns, in Erziehungsanstalten die Arbeitsbetätigung der Zöglinge nar 
dem Erziehungszweck dienstbar zu machen, also ist a) eine einseitig 
auf materielle Vorteile der Anstalt gerichtete Arbeit abzuweisen, 
b) eine auf die allseitige Körperausbildung gerichtete Betätigung not- 
wendig, c) die auf den Unterricht der Kinder fortgesetzt bezugnehmende 
Betätigung erforderlich; d) durch die Art der Arbeitsbetätigung 
Arbeitsfreude zu erwecken. 

A, Orotjahn, 



Heißler, K., Kinderarbeit. Sonderabdruck aus der Münchener medi- 
zinischen Wochenschrift. Nr. 23. 

Die im Jahre 1904 veranstalteten Erhebungen über den Umfang: 
der Beschäftigung von Kindern gegen Lohn haben für das Gebiet 
des nördlichen Frankenwaldes ein düsteres Bild aufgerollt. Von den 
3210 Schulkindern des Verwaltungsbezirkes Teuschnitz wurden 549 
= 17,1 Proz. gegen Lohn beschäftigt. 9,1 Proz. derselben waren noch 
nicht zwölf Jahre alt und 7 Proz. wurden ausschließlich oder doch 
vorzugsweise zum Hüten des Viehes verwendet. Hierunter sind natür- 
lich die vielen Kinder nicht begriflfen, welche ihrer Eltern Vieh hüten 
müssen. Wenn man nur die über zehn Jahre alten Kinder berück- 
sichtigt — jüngere wurden seltener als Dienstboten angenommen — 
dann beträgt die Zahl der gegen Lohn beschäftigten 40 Proz., und von 
diesen sind mehr als die Hälfte (53 Proz.) noch nicht zwölf Jahre alt 
gewesen. Diese kindlichen Dienstboten arbeiten gleich den Erwachsenen 
oft bis tief in die Nacht hinein. Der Verfasser tritt für das Verbot 
ein, Kinder unter vierzehn Jahren gegen Lohn zu verdingen, wenn 
damit die Kinder aus dem Familienverbande gerissen werden. Auch 
das Viehhüten will er für Kinder unter vierzehn Jahren verboten 
wissen. 

A, €fro^ahn. 
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Jahresbericht über die Durchführung des Kinderachutx- 
gesetzes im Jahre 1904. Erstattet von den großherzoglich 
hessischen Gewerbeinspektionen. Herausgegeben im Auftrage 
des großherzoglichen Ministeriums des Innern. Darmstadt 
L. C. Wittich'sche HofbuchdruckereL 109 S. 

Das Kinderschutzgesetz, das am 1. Januar 1904 in Kraft getreten 
ist, hat natürlich noch gegen mancherlei Widerstände anzukämpfen^ 
die zum Teil in der mangelhaften Gesetzeskenntnis der beteiligten 
Kreise, zum Teil darin liegen, daß die Meldebehörden noch nicht ge- 
nügend mit ihren Aufgaben vertraut sind. Bei der Durchfuhrung 
des Kinderschutzes ist es mit Freude zu begrüßen, daß hier generell 
ein ganzer Beruf, die Lehrer, in den Dienst praktischer sozial- 
hygienischer Arbeit gestellt wird, was der Verbreitung sozialer Denk- 
art zugute kommt. 

Was die Zahl der gewerblich beschäftigten Kinder anlangt, so 
haben die, allerdings noch unvollständigen, Erhebungen doch schon 
gezeigt, daß größere Zahlen in Frage kommen, als man angenommen 
hatte. Dabei liegen die Verhältnisse in den größtenteils ländlichen 
oder kleinstädtischen Gebieten Hessens noch relativ ungünstig. Weit- 
aus die größte Menge der Kinderarbeit entfällt hier auf das Austragen 
von Waren und Zeitungen. Die Heimarbeit spielt demgegenüber 
keine große Rolle. Der Prozentsatz der beschäftigten Kinder bis zu 
zehn Jahren schwankt zwischen 18 Proz. in Oflfenbach und 32 Proz. 
in Darmstadt. Naturgemäß ist ein besonderes Gewicht darauf gelegt,. 
die Kinder zunächst aus den gänzlich verbotenen Tätigkeiten zu ent- 
fernen. Damit verschwindet auch der Mißbrauch in den ländlichen 
Bezirken, Kinder zum Steinklopfen zu verwenden. Weshalb auf Seite 29 
das großherzogliche Hoftheater nicht als gewerbliches Unternehmen 
angesehen ist, so daß die dort beschäftigten Kinder nicht unter den 
Schutz des Gesetzes fallen, ist nicht recht einzusehen. Die vor- 
handenen statistischen Nach Weisungen und die Ausführungsverordnungen 
nnd Verfügungen sind im Anhange mitgeteilt. 

P. Georg Gro^ahn, 

Kut», O; Weiteres van deutschen Landerziehungsheimen. Sonderabdruck 
aus der Münchener medizinischen Wochenschrift. Jahrgang 52. 
Nr. 28. 

Verfasser beabsichtigt durch eine Schilderung der Aufgaben und 
der Tätigkeit der deutschen Landerziehungsheime, welche an Stelle 
des einseitigen geistigen Drills unserer höheren Schulen, eine harmo- 
nische Ausbildung von Körper und Geist erstreben und die Schüler 
znr Selbständigkeit und Selbsttätigkeit erziehen, das noch sehr 
mangelnde Interesse der ärztlichen Kreise für diese Erziehungs- 
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anstalten zu wecken und dadurch auch die Gefahr der „Natnrheilerei" 
von diesen Anstalten fernzuhalten. Besonders genannt sind die, von 
Frau Professor vonPetersen, Tochter des bekannten Anatomen von 
Eind fleisch, gegründeten Mädchenerziehungsheime in Stolpe, im 
Grunewald bei Berlin, Gaienhofen am Bodensee und Breitbrunn am 
Amersee, sowie Laubegast bei Dresden für Knaben und Mädchen 
gemeinschaftlich. 

P. HüU. 



JBJumker, Chr. «7*., und Spann, O., Die Bedeutung der Berufs- 
Vormundschaft für den Schutz der unehelichen Kinder. Eine 
Denkschrift für den internationalen Kongreß für Erziehung 
und Kinderschutz in Lüttich. Dresden. 0. V, Böhmert. 31 S. 
(1,00 M.) 

Im ersten Teil der Schrift werden die gegenwärtigen Kenntnisse 
über die uneheliche Bevölkerung vorgeführt. Die hier gebotenen 
Untersuchungen sind wertvolle Beiträge zur Sozialstatistik. Eine 
Keihe von Leitsätzen resultieren, die schätzbare Weisungen für die 
Unehelichenfürsorge geben. Die ungünstige Lage der unehelichen 
Kinder in Hinsicht auf Sterblichkeit, Tauglichkeit Berufsausbildung 
und Kriminalität wird im wesentlichen der Einzelvormundschaft zur 
Last gelegt. Zur Erfüllung der auf diesem Gebiete entstehenden 
mannigfaltigen und schwierigen Aufgaben bedarf es der Arbeit von 
Ärzten (Säuglingspflege, Überwachung der Ernährung und Körper- 
pflege im Kindesalter) und bewährten einsichtigen Personen, die gleich 
nach der Geburt die materielle Sicherstellung energisch betreiben und 
späterhin die berufliche und moralische Degeneration der Unehelichen 
verhindern. Die oft vorkommende unzweckmäßige Bevormundung des 
Kindes durch die außereheliche Mutter läßt sich nur daraus erklären, 
daß nicht genug passende Vormünder zu finden sind, daß sich die 
Einzelvormundschaft auch praktisch überlebt hat. Damit auch der 
Berufsvormund in die Individualität seiner Mündel eindringen kann, 
wird zeitweiliger Aufenthalt in einer zu diesem Zweck zu errichtenden 
Eeobachtungsanstalt gefordert. Die Berufsvormundschaft soll keines- 
wegs der Familie die eigentliche Erziehung des Kindes entziehen, 
Aufgabe des Berufsvormundes ist nur deren Beaufsichtigung und 
Leitung. 

A» Bemev* 
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vin. 
Öffentliche Gesundheitspflege. 

Ldquer, Ä, Das preußische Volkswohlfahrtamt und seine Aufgaben. 
Sonderabdruck aus der Zeitschrift für ärztliche Fortbildung. 
Jahrgang 11. Nr. 17 und 18. Jena. 6. Fischer. 

L aquer tritt für die Errichtung eines preußischen Volks Wohl- 
fahrtsamtes ein, in dem er ein die Staatsregierung beratendes Organ 
zur Erhaltung und Hebung des körperlichen, geistigen, sittlichen und 
wirtschaftlichen Wohles des Volkes schaffen will, das die zurzeit noch 
fehlende Verbindung der freien, kommunalen oder privaten, der Wohl- 
fahrtspflege gewidmeten Organisationen mit der Staatsregierung her- 
stellen soll. Das Gebiet der sozialen Hygiene muß das Arbeitsfeld 
des Amtes sein. 

B. Spiethoff, 



Friedheim, H., Das Militärsanitätsivesen. Abdruck aus dem Hand- 
buch der Sozialen Medizin. Jena. Gustav Fischer. VI und 
38 S. (1,20 M.) 

Der Verfasser hat sich auf eine kurze Skizzierung des Militär- 
sanitätswesens beschränkt. Er geht mit Recht von der Bedeutung 
der Wehrpflicht aus. Gerade in den Ländern, in denen diese be- 
steht, tritt die soziale Bedeutung einer leistungsfähigen Militärmedizin 
hervor. Die ganze Nation hat somit die engsten Beziehungen zum 
Sanitätswesen. Sie hat auch enge Beziehungen zu denen, die durch 
den Wehrdienst geschädigt werden, so daß der aus der Kriegsinva- 
lidität historisch hervorgegangene Begriff der Dienstbeschädigung sich 
mit den modernen sozialpolitischen Anschauungen deckt. Der Ver- 
fasser geht auf die Grundzüge des Ersatzgeschäftes ein, bespricht die 
Klassifikation der Fehler und Gebrechen, die unbrauchbar machen. Er 
ist mit vielen der Ansicht, daß unser Aushebungssystem die besten 
Garantien bietet, nur Taugliche einzustellen, Nichttaugliche auszu- 
sondern. Aus dem Ergebnis der Aushebung lassen sich w^eitgehende 
Schlüsse ziehen — das gewaltige Material harrt indes noch zum Teil 
einer weiteren Ausnutzung. Die Maßnahmen während des Dienstes 
werden an der Hand unserer mustergültigen Bestimmungen eingehend 
besprochen, wobei auch die Morbiditätsstatistik in übersichtlicher Weise 
dargestellt wird. Besonderer Wert wird auf die Prophylaxe gelegt, 
sowie auf die eigentliche Krankenbehandlung. Daran schließt sich ein 
kurzer Abriß über den Kriegssanitätsdienst. Auch die Marine und die 
freiwillige Krankenpflege sind berücksichtigt, so daß die Schrift einen 

Jahresbericht über Soziale Hygiene. V. Jahrgang. 15 
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genügenden, wenn auch knapp gehaltenen Überblick gibt. Den Schluß 
bildet die Versorgung der zu Entlassenden, sowie die Fürsorge durch 
Badekuren usw., wie sie sich in den neuerdings erschienenen Kur- 
vorschriften daratellt. 

Überall ist auf die Bestimmungen hingewiesen, auch sind die 
gegebenen Erläuterungen durch kurze Zahlenübersichten deutlich ge- 
macht. Ceteris paribus kann die soziale Fürsorge in der Armee bei 
uns auch für bürgerliche Verhältnisse maßgebend sein. « 

O. Xeutnann. 



Sanitätsbericht über die kaiserlich deutsche Marine für 
den Zeitraum vom 1. Oktober 1902 bis 30. Sep- 
tember 1903. Bearbeitet in der Medizinalabteilung des 
Reichsmarineamts. III und 201 S. Berlin. E. S. Mittler 
& Sohn. (2,00 M.) 

Die Erkrankungsverhältnisse bei der Marine sind bei den Marine- 
teilen am Land und bei der Schiffsbesatzung, im Inland und im Aus- 
land sehr verschieden. Es betrug der Erankenzugang bei den Marine- 
teilen an der Ost- und Nordseeküste am Land 655,1 pro Mille, an 
Bord dagegen 353,5 pro Mille, in Ostasien am Land 1055,0 pro Mille, 
an Bord 632,2 pro Mille; die Sterblichkeit war in Deutschland bei 
der Marine am Land 2,1, an Bord 3,3, in Ostasien am Land 1,0, an 
Bord 3,1 pro Mille. Die Erkrankungsziffem sind seit dem Berichts- 
jahr 1899/1900 an Bord von 703,3 auf 444,3 pro Mille, am Land von 
865,7 auf 731,3 pro Mille zurückgegangen. Bei den einzelnen Krank- 
heitsgruppen zeigen sich beträchtliche Verschiedenheiten; so kamen 
z. B. auf 1000 Mann Iststärke im Berichtsjahr: 





an Bord im 
Ausland 


an Bord im 
Inland 


am Land 


Allgemeine Erkrankungen 
Krankheiten der Atmnngsorgane 
Krankheiten der Emährangsorgane 
Venerische Erkrankungen 
Mechanische Verletzungen 


79,4 
35,9 
97,6 
141,1 
73,2 


22,7 
38,3 
57,4 
54,3 
72,2 


31,8 
99,9 

123,7 
66,0 

111,1 



Die zahlreichen Allgemeinkrankheiten an Bord im Ausland wurden 
durch die vielen Malariaerkrankungen (besonders bei den in West- 
afrika stationierten Schiffen) bedingt. Die Besatzungstruppen von 
Kiautschou wurden wieder häufig von Ruhr heimgesucht (48,0 pro 
Mille Erkrankungen), doch lange nicht in dem Maße wie im Vorjahic 

F. ^rlnging. 
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IHinfunddreißigster Jahresbericht des königlichen Landes- 
medizinalkollegiums über dxis Medizinalwesen im 
Königreich Sachsen OMf das Jahr 1903. Leipzig. 
F. C. W. Vogel. 1904. 416 S. 

Der Bericht gleicht in Form und Inhalt den früheren Jahrgängen. 
Das Medizinalkollegium hatte mehrfach Gelegenheit, sich über wichtige 
gesundheitliche Fragen zu äußern, so über die Verbreitung von In- 
fektionskrankheiten (Tuberkulose, Diphtherie, Scharlach u. a.) durch 
die Hausindustrie, über die Höhe der Dachwohnungen (Abweichung 
von der allgemein vorgeschriebenen Höhe von 2,85 Meter nur bei be- 
sonders freier Lage zu gestatten) u. a. Die Kindersterblichkeit in 
Sachsen ist immer noch sehr hoch; 1904 — 1906 finden Erhebungen 
über die Zahl der stillenden Mütter statt. Von den Sterbefallen sind 
60,6 Proz. ärztlich beglaubigt, in manchen Bezirken viel weniger 
(z. B. in Chemnitz-Land nur 34,7 Proz.). Die kleine Pockenepidemie 
in Leipzig, die vierzehn Personen ergriflF (mit einem Sterbefall eines 
zehn Monate alten Kindes), zeigt wieder, wie wenig die Pocken sich 
in einer geimpften Bevölkerung verbreiten, trotzdem in diesem Falle 
die ersten drei Erkrankungen zwei Monate unbeachtet blieben. Ein- 
gehend werden stets die Sterbefälle infolge von Geburten behandelt; 
bei der Unterscheidung der Sterbefälle nach der Geburtenfolge ist 
leider eine Beziehung zur Zahl der Geburten nicht gegeben. Im 
Kapitel über gewerbliche Vergiftungen ist mitgeteilt, daß in Dresden 
178 Fälle von Bleivergiftung angezeigt wurden, in Leipzig starben 
zwei Arbeiter (Akkumulatoren- und Farbenfabrik) an Bleivergiftung. 
Um den schulärztlichen Untersuchungen mehr Gleichmäßigkeit zu 
sichern, ist ein einheitlicher Fragebogen empfohlen und in den Bericht 
aufgenommen. 

F. J^rinzing. 

Medizinalbericht van Württemberg für das Jahr 1903. 

Herausgegeben vom königlichen Medizinalkollegium. Stut- 

gart. W. Kohlhammer. VII und 168 S. mit sechs Abbil- 
dungen und zwei Übersichtskärtchen. (2,00 M.) 

In der äußeren Anlage des Berichts hat sich nichts geändert. 
Die Zahl der Ärzte ist auf 979 (um 25 gegen das Vorjahr) gestiegen, 
die Zahl der Wundärzte, die im Aussterben begiiffen sind, hat sich 
auf 127 (um 14) vermindert. Erwähnenswert ist im Abschnitt über 
Standesangelegenheiten die Bezugnahme auf den württembergischen 
Ministerialerlaß vom 17. Juli 1903; in demselben wurde wegen der 
Ausdehnung der Krankenunterstützung auf 26 Wochen eine ange- 
messene Erhöhung des Arzthonorars als notwendig bezeichnet und es 
wird den Krankenkassen der Übergang zur freien Arztwahl und die 

15* 
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Verhandlung mit den Ärztevereinigungen dringend angeraten. Der 
Bericht stellt fest, daß diese Stellungnahme der Regierung, zu der 
noch die Einrichtung von Schiedsgerichten kommt, den wirtschaft- 
lichen Differenzen zwischen Ärzten und Krankenkassen in Württem- 
berg ihre Schärfe wesentlich genommen habe. Die Sterblichkeit war 
im Jahre 1903: 21,77 pro Mille, etwas höher als im Vorjahr (21,57); 
Masern, Keuchhusten, Scharlach und Typhus traten etwas häufiger, 
Diphtherie seltener auf als im Vorjahr. Auch die Tuberkulose zeigt 
eine langsame Abnahme, auf 10000 Einwohner kamen 20,7 Sterbe- 
falle an dieser Krankheit. Beachtung verdient ein Gutachten des 
Medizinalkollegiums über den Entwurf einer neuen Bauordnung, in 
dem speziell die Bedeutung von Licht und Luft für die menschliche 
Gesundheit gewürdigt ist. 

F, Prlnzing, 

Neunter Jahresbericht über den öffentlichen Gesundheits- 
zustand und die Verwaltung der öffentlichen Ge- 
sundheitspflege in Bremen in den Jahren 1893 bis 
1903. Erstattet vom Gesundheitsrate. Bremen. G. Winter. 
IV und 20 S. (2,00 M.) 

Es wird über die Medizinalverwaltung und die öffentliche Ge- 
sundheitspflege, Bekämpfung der Infektionskrankheiten, Badeanstalten^ 
Nahrungsmittel, Wasserversorgung, Seeverkehr, Schiffshygiene usw. 
eingehend berichtet. Stiefmütterlich ist die Statistik der Infektions- 
krankheiten behandelt; das Wechselfieber, das früher in Bremen häufig 
war, ist jetzt ganz selten, die beobachteten Fälle sind meist zugereist. 
Interessant sind die Daten über Diphtherie; sie beweisen, wie stark 
die Gefährlichkeit dieser Krankheit in verschiedenen Zeitperioden 
wechselt. Die Letalität schwankte 1885 bis 1889 zwischen 4,4 und 
8,7 Proz. der Erkrankten, 1891 bis 1893 zwischen 26,1 und 36,4 Proz. 
und 1895 bis 1903 zwischen 4,1 und 9,3 Proz. Wertvoll ist der Ab- 
schnitt über die Regelung des Prostitutionswesens; die öffentlichen 
Dirnen sind in Bremen in einer Straße kaserniert, wodurch einer- 
seits die Belästigung des Publikums durch die Nachts herumschwei- 
fenden Dirnen, andererseits die skrupellose Ausnützung derselben 
durch Bordellwirte vermieden wird. 

F, jPrifu:ing. 

Jahrbuch der Medizinalverwaltung in Msaß^Lothringetu 

Band 17. Im amtlichen Auftrage herausgegeben von Ph. 
Biedert. Straßburg. F. Bull. 286 S. 

Diese Jahrbücher geben eine inhaltreiche Übersicht über die rege 
Tätigkeit auf dem Gebiete des Gesundheitswesens in den Reichs- 
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landen ; die nahe französische Grenze bietet hier eine spezielle Aufgabe, 
da von dort öfters Typhus und Pocken eingeschleppt werden. Auch 
im Jahre 1904 wurde eine Pockenepidemie nicht ganz kleinen Um- 
fangs beobachtet (54 Erkrankungen, 7 Sterbefälle). 35 Erkrankungen 
wurden im Kreis Diedenhofen-West, 5 in Diedenhofen selbst, 10 in 
Metz und 4 in Ste. Marie-aux-Ch6nes bekannt, von den Erkrankten 
waren 36 Franzosen, Italiener und andere Ausländer. Die Pocken 
waren von den nachweislich stark verseuchten französischen Grenz- 
orten eingeschleppt Im Kapitel über die medizinische Statistik wird 
das neue Todesursachenverzeichnis abgedruckt. Bei den einzelnen 
Todesursachen werden Rückblicke auf zurückliegende Jahre gegeben, 
es wäre aber zu wünschen, daß dies in übersichtlichen kleinen Tabellen 
und durch Verhältnisziffem geschähe. Von Interesse sind die Mit- 
teilungen über die 1902 errichtete „Schulzahnklinik" in Straßburg; 
vom 1. Oktober 1903 bis 30. September 1904 wurden 6900 Kinder 
untersucht und bei 4967 Kindera 4822 Füllungen und 6530 Extrak- 
tionen vorgenommen; gegenüber dem Vorjahr wurde auf die konser- 
vative Behandlung der Zähne viel mehr Wert gelegt. 

F, Prinzing, 



Steinberger, i.. Zur medizinischen Statistik der Stadt Würzburg für 
die Jahre 1871 bis 1902. Separatabdruck aus den Verhand- 
lungen der physiologisch-medizinischen Gesellschaft zu Würz- 
burg. Neue Folge. Band 38. Würzburg. A. Stuber's Verlag. 
41 S. (2,00 M.) 

Der Verfasser versuchte es, die vierzehn fortlaufenden Veröffent- 
lichungen über die medizinische Statistik der Stadt Würzburg von 
1871 bis 1902 einheitlich zu bearbeiten, stieß aber dabei auf Schwierig- 
keiten, da den von vier verschiedenen Bearbeitern gelieferten Be- 
richten keine einheitliche Methode zugrunde lag. Würzburg bietet 
außerdem wegen der Entbindungsanstalt und wegen der zahlreichen 
gestorbenen „Ortsfremden" Störungen für die gewöhnliche Berech- 
nungsweise der Bevölkerungsbewegung. Sehr beherzigenswert sind 
die Schlußworte des Verfassers für alle, die medizinische Statistik 
engbegrenzter Örtlichkeiten zu leiten haben: das Fortschreiten der 
medizinischen Wissenschaft bringt es mit sich, daß die Tagesfragen, 
die das allgemeine Interesse wecken, rasch wechseln, und es ist in 
jeder Beziehung willkommen, ja nur den Anschluß an die fort- 
schreitende Wissenschaft nicht zu verlieren, sogar dringend nötig, 
daß auch statistische Berichte hierauf Eücksicht nehmen ; aber die 
Stetigkeit statistischer Beobachtung darf darunter nicht notleiden, da 
längere nach demselben Prinzip durchgeführte Beobachtungsreihen 
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durch die Möglichkeit des Vergleichs verschiedener Zeitperioden stets 
von bleibendem Werte sein werden. 

JF. Prinzlng. 



Statistik des SanitütHwesenn in den im Meichnrate ver^ 
tretenen Königreichen und Ländern für das Jahr 
1901. Österreichische Statistik. Band 72. Heft 3. Wien. 
K. Gerold's Sohn. XXXIX und 252 S. f8,80 M.) 

Der Bericht enthält wie immer zahlreiche Nachweise über die 
öflfentliche Gesundheitspflege in Österreich. Zählungen der Gebrech- 
lichen werden in Österreich alljährlich durch die Bezirksärzte vor- 
genommen; die Ziflem sind leider nicht vollständig, wie sich aus dem 
Vergleich der Zählung der Geisteskranken und Kretinen im Jahre 
1890 mit den Erhebungen der Bezirksärzte dieses Jahres ergibt. In 
den Irrenanstalten sind in Österreich verhältnismäßig wenig Geistes- 
kranke untergebracht; während z. B. Ende 1901 in Österreich auf 
100000 Einwohner 61,7 Geisteskranke in Irrenanstalten (einschließlich 
Idiotenanstalten, ohne Versorgungshäuser) untergebracht waren, waren 
in Ungarn 1902 auf 100000 Einwohner 285, in der Schweiz 1898: 
259 und in Deutschland 1903: 192 Geisteskranke in Anstalten. Der 
Bericht verbreitet sich diesmal eingehend über die Erblichkeit bei 
den Geisteskrankheiten, wobei hervorzuheben ist, daß der Begriff 
Erblichkeit einheitlich geregelt ist (nur geistige Erkrankung der 
Aszendenten); im Durchschnitt der Jahre 1894 bis 1901 waren 16.1 
Proz. der Aufgenommenen erblich belastet (bei pellagröser Geistes- 
störung 1,2 Proz., bei Idiotie 27,9 Proz., bei periodischem Irresein 
31,5 Proz.). Blinde wurden 14828 gezählt, wovon 2205 blindgeboren 
waren, 1018 (= 6,9 Proz. der Blinden) waren pockenblind. In Deutsch- 
land ist die Zahl der Pockenblinden viel geringer, in Bayern waren 
z. B. 1900 nur 22 (= 0,65 Proz.) durch Pocken erblindet; von diesen 
waren 20 vor Einführung des Impfzwangs, 2 nachher geboren. 

JP. Pringlng. 

Report of the JPublic Health Cammittee of the London 
County Council for the year 1903. London. P. S. 
King & Sons. 77 S. und Anhang. (3 s. 6 d.) 

Der erste Teil gibt die Ziffern der Bevölkerungsbewegung und 
der Todesursachen mit Rückblicken bis 1851. Die Sterbeziffer im 
Jahr war ungemein klein (15,2 pro Mille), ebenso die Kindersterblich- 
keit (13,0). Letztere war 1891 bis 1895: 15,6, 1896 bis 1900: 16.2 
und 1901 bis 1903: 13,9. Alle Infektionskrankheiten verursachten 
weniger Sterbefälle als im Voi^jahr, es kamen auf 1000 Einwohner 
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Sterbefälle an Masern 0,44, an Scharlach 0,08, an Diphtherie 0,16^ 
an Keuchhusten 0,35, an Bauchtyphns (Enteric Fever) 0,08, an Lungen- 
schwindsucht 1,60. Sterbefalle an Kindbettfieber kamen auf 1000 Ge- 
burten 1891 bis 1895: 1,97, 1896 bis 1900: 1,50, 1901 bis 1903: 1,40. 
Die Pocken, die im Vorjahre London mit einer so schweren Epidemie 
heimsuchten, sind im Berichtsjahre erheblich seltener geworden, haben 
aber immer noch 416 Erkrankungen und 13 Sterbefälle verursacht. 
Im zweiten Teil wird über die Tätigkeit auf dem Gebiet der öffent- 
lichen Gesundheitspflege berichtet. Der Anfang bringt unter anderem 
einen Bericht über die kleine Typhusepidemie im Jlovember und De- 
zember 1903; sämtliche Typhusepidemien der letzten 14 Jahre fielen 
in London auf die vier letzten Monate des Jahres; meist war das 
Maximum im November. 

F, Prinaing. 

ColHngridge^ Wffu, Bepart of ihe medical Officer of Health for the 
City of London for the year 1904, London. Ch. Skipper and 
East. 170 p. 

Collingridge, Gesundheitsbeamter der City, berichtet hier 
eingehend über seine Tätigkeit, über Nahrungsmittelkontrolle, Milch- 
untersuchungen, Gewerbeinspektion, Beaufsichtigung von Bäckereien, 
Barbierstuben, Gastwirtschaften, Maßnahmen gegen Tuberkulose, Zahl 
der Desinfektionen usw. In der City spielt sich das Hauptgeschäfts- 
leben Londons ab ; die tatsächliche Einwohnerzahl (Nachtbevölkerung) 
ist bedeutend zurückgegangen (von 112063 im Jahre 1861 auf 23565 
im Berichtsjahr), da die meisten Berufstätigen in anderen Stadtteilen 
ihren Wohnsitz haben (Tagesbevölkerung 364120). Infolge des 
riesigen Wagenverkehrs in der City ist die Zahl der tödlichen Un- 
fälle sehr groß. 

F. Prinzing, 



IX. 

Entartnngstheorie, Konstitntionspathologle 
und Sexnelle Hygiene. 

Tönnies, F., Eugenik. Sonderdruck aus dem Jahrbuch für Gesetz- 
gebung, Verwaltung und Volkswirtschaft. Band XXIX. Heft 3. 
16 S. 

Die vorliegende Veröffentlichung ist im wesentlichen ein Referat 
einiger Aufsätze des englischen Soziologen Francis Galton und 
der sich daran knüpfenden Erörterungen (Restrictions in Marriage. 
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Studies in National Engenics. Eugenics as a Factor in Religion. 
Followed by an Abstract of an earlier Memoir „Eugenics: Its Defi- 
nition, Scope and Aims". Extracted from the forthcoming publi- 
cation of the Society: Sociological Papers Vol. n 1905, 55 Seiten). 
Doch enthält das Referat durch zahlreiche geistreiche Bemerkungen 
des Referenten den Charakter einer selbständigen Arbeit. Unter 
Eugenik versteht Galton eine Disziplin, die sich mit allen Ein- 
flüssen zu beschäftigen hat, die dazu angetan sind, die angeborenen 
Eigenschaften einer „Rasse" zu verbessern oder zum größten Vor- 
teile zu entfalten.. Nach Tön nies stellt Galton der Gesellschaft 
in bezug auf seine Eugenik folgende Aufgaben: 1. Ausbreitung des 
Wissens von den Gesetzen der Vererbung, so weit sie mit Sicherheit 
bekannt sind und Förderung ihres ferneren Studiums; 2. historische 
Untersuchungen der relativen Beiträge aller verschiedenen Klassen 
der Gesellschaft zur Bevölkerung in verschiedenen Zeiten bei antiken 
und modernen Völkern; 3. systematische Sammlung von Tatsachen, 
aus denen die Umstände, unter denen „eugenische" Familien am 
häufigsten entsprungen sind, zu ersehen seien; 4. Untersuchung der 
Einflüsse, die auf Eheschließungen wirken; 5. Propaganda der natio- 
nalen Bedeutung der Eugenik, die gleich einer Religion ins nationale 
Gewissen eingeführt werden müßte. 

A* Orotjahn, 



Domitrovich , A. v., RegenercUion des physischen Bestandes der 
Nation. Mahnrufe an die führenden Kreise der Deutschen 
Nation, Leipzig. Georg Wiegand. 68 S. (1,50 M.) 

Der Satz, den der Verfasser an die Spitze seiner teilweise mit 
dithyrambischem Schwünge vorgetragenen Ansichten stellt, sei hier 
wörtlich wiedergegeben, weil er die Grundidee der ganzen Publikation 
in prägnanter Form enthält. „Das größte Nationalgut eines Volkes 
ist sein physisches Menschenmaterial; es ist das Grundkapital, und 
alle anderen Werte sind nur die Zinsen desselben. Denn die psychi- 
schen Werte eines Volkes : Intelligenz und Moral sind von der physi- 
schen Qualität dieses Volkes abhängig, werden von seiner körper- 
lichen Tüchtigkeit oder Schwäche beeinflußt, da nur in der Vollkraft 
des Körpers sich die Seele gesund und voll entwickeln kann. Die 
Hauptaufgabe der Nationalökonomie müßte deshalb sein, das National- 
vermögen, welches in dem Menschenmaterial des Volkes ruht, zu 
mehren, indem sie die physische Qualität dieses Materials verbessert 
und seine Quantität vermehrt," Die Eigenart der Schrift besteht 
hauptsächlich darin, daß der Verfasser auf rechnerischem Wege dar- 
tut, daß eine zweckmäßige und weitgehende Soziale Hygiene nicht 
nur nicht, wie vielfach behauptet wird, unerschwingliche Kosten auf- 
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erlegt, sondern vielmehr ein rechnerisch nachweisbares Ersparnis an 
ökonomischen Werten mit sich führt. Hygienische Kultur bedeutet 
nach dem Verfasser auch einen erheblichen Gewinn an National- 
vermögen. Bezüglich der Einzelheiten dieser Berechnungen sei auf 
die interessante Schrift, der man eine große Verbreitung wünschen 
muß, selbst hingewiesen. Nichts kann der Entwicklung der Sozialen 
Hygiene förderlicher sein, als ein derartiger Beistand aus dem volks- 
wirtschaftlichen Lager. 

A, Orotj€ihn, 



Graßl, Blut und Brot. Der Zusammenhang zwischen Biologie und 
Volkswirtschaft bei der bayerischen Bevölkerung im 19. Jahr- 
hundert. München. Seitz und Schauer. V und 213 S. (4,00 M.) 

Es ist erfreulich zu sehen, wie gerade in Bayern sich in ärzt- 
lichen Kreisen das Bestreben so lebhaft zu erkennen gibt, medizi- 
nische und hygienische Fragen in ihren gesellschaftswissenschaftlichen 
Beziehungen zu untersuchen. Die Erhebungen Münchener Ärzte über 
die Stillungsfähigkeit der Frauen und die in Bayern inaugurierte 
Statistik über die Wehrpflichtigkeit der ländlichen und städtischen 
Bevölkerung legen davon Zeugnis ab. Auch die vorliegende Schrift, 
in der ein beamteter Arzt von weitem Blick und ausgesprochenem 
Sinn für allgemeine Gesichtspunkte seine Ansichten über die Be- 
dingtheit der biologischen Qualität einer Bevölkerung durch die ge- 
sellschaftlichen Zustände im bezug auf Bayern darzustellen versucht, 
ist in diesem Zusammenhange zu nennen. Der Versuch muß achtens- 
wert sein auch für den, der nicht in allen Punkten dem Verfasser 
beizupflichten vermag, zumal Graßl schon durch seinen Wohnsitz 
gehindert ist, sich aller derjenigen literarischen Hilfsmittel zu be- 
dienen, die einem in einer Großstadt oder Universitätsstadt wohnenden 
Autor zur Verfugung stehen. Wäre es nicht vielleicht ersprießlicher, 
wenn uns der Verfasser der vorliegenden Schrift an Stelle allgemeiner 
Betrachtungen in Zukunft einmal eine Spezialuntersuchung böte, die 
sich in seinem unmittelbaren Beobachtungskreise die Beziehungen des 
Gesellschaftslebens zu dem körperlichen Substrat desselben als For- 
schungsgegenstand setzte? 

Wir geben im Folgenden die Schlußsätze wieder, in denen Graßl 
seine Ansichten zusammenfaßt. „1. Die Industrie hat den Lebens- 
spielraum des Einzelnen vergrößert, hat die finanziellen Verhältnisse 
verbessert; 2. sie ermöglichte, daß eine größere Menge in Bayern 
wohnt und hat dadurch die Auswanderung zurückgedrängt; 3. da- 
durch hat sie biologisch wertvolle Volksteile erhalten (alle Wanderer 
sind wertvolle Volksteile); 4. sie hat auch ermöglicht, daß ein größerer 
Teil des Volkes sich am generativen Leben beteiligt; 5. sie emanzi- 
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pierte die Bevölkerung vom Boden; 6. sie brachte große Kulturwerte ; 
7. namentlich durch Anwendung dieser hat sie eine Verbesserung der 
AbSterbeziffer, insbesondere der Kinder, herbeigef&hrt a) Sie brachte 
aber auch eine Verschiebung der Bevölkerung im Innern. Sie ent- 
blößte das Land von biologisch wertvollen Elementen und bedroht 
bei Fortschreiten dieser Entblößung die biologische Gate des flachen 
Landes; b) sie hat eine dichtere Wohnart herbeigeftihrt und dadurch 
ihre Individuen geschwächt und die Entwicklung behindert; c) sie 
hat kapitalistische Werte in größerem Maße wie früher als unnatür- 
liche Ausleseursache der Paarung eingeführt; d) und dadurch haupt- 
sächlich die Stellung des Weibes geschmälert und ihre generative 
Kraft geschwächt und damit auch die des Volkes; e) dadurch hat 
sie die Geburten der Einzelnehe vermindert; f) die Aufnahmefähigkeit 
des Geistes des Einzelnen scheint nicht mit der Höhe der geschaffenen 
Kulturwerte gleichen Schritt gehalten zu haben; g) die geistige Ent- 
wicklung des Volkes beginnt die weiblichen Tugenden zu beeinträchtigen. 
Den großen Vorteilen stehen ebenso große Nachteile entgegen. Beide 
richtig einzuschätzen und erstere voll auszunutzen, letztere zu vermeiden, 
ist Aufgabe der Staatskunst. Wir vindizieren uns nicht der Fähig- 
keit, irgendwie maßgebende Andeutungen geben zu können. Aber 
dem Gefühle nach, glauben wir, müßte die nächste Aufgabe darin 
bestehen, die weitere Konzentration, namentlich der Faustarbeiter zu 
hindern. Dies könnte vielleicht möglich sein, durch Verlegung der 
bi-otbringenden Industrie auf das Land, namentlich an die Ufer der 
Flüsse, deren Kraft immer noch nicht genügend zur Ausbeute ge- 
kommen ist. 



Fritsch-Harleß , Die Gestalt des Menschen. Zweite wohlfeile Auf- 
lage. Stuttgart. Paul Neff Verlag (Max Schreiber). 173 S. 
und XXV Tafeln. (7,50 M.) 

Das Werk stellt eine Neubearbeitung des älteren Buches von 
Harleß dar, ist allerdings dabei auf eine wesentlich andere Grund- 
lage gestellt und dadurch seinem Zweck, Künstlern und Anthropologen 
einen Abriß über die menschliche Körpergestaltung zu geben, näher 
gekommen. Eine Übersicht der deskriptiven Anatomie bildet den 
ersten Teil. Dabei sind naturgemäß neben dem Knochengerüst die 
Elemente, die an der Oberflächengestaltung beteiligt sind, in erster 
Linie berücksichtigt. Daß die anatomischen Tatsachen absolut zu- 
verlässig angegeben sind, versteht sich bei dem Namen und der 
Stellung des Verfassers von selbst. Der zweite Hauptabschnitt ent- 
hält eine Besprechung der äußeren Körperform im allgemeinen, dann 
die Gestaltung bei den einfachen Euhehaltuugen und Bewegungen 
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und die Wirkungen des Ankämpfens gegen mechanische Widerstände. 
Daran schließt sich ein Kapitel über Proportionslehre. F ritsch 
hat hier das unbestrittene Verdienst, den älteren Kanon von Schmidt 
wieder der Vergessenheit entrissen und durch einige Änderungen für 
die Praxis verbessert zu haben. Gerade für Massenuntersuchungen, 
die für die Gewinnung von Daten mit Bezug auf Erscheinungen des 
Rassenprozesses und der Degeneration notwendig sind, ermöglicht der 
Schlüssel in seiner jetzigen Gestalt eine schnelle und zuverlässige 
Orientierung über die Körperbildung. Für die Zwecke des bildenden 
Künstlers wäre vielleicht eine stärkere Betonung der Kopfhöhenein- 
teilnng zur Ergänzung des Schlüssels wünschenswert gewesen, wie 
sie zum Beispiel in den Werken von Stratz, die vom Verfasser 
fast ganz übergangen sind, durchgeführt ist. Denn gerade ästhetische 
Körperproportionen verbürgt der Schmidt'sche Kanon für sich allein 
noch nicht. Der Text ist durch zahlreiche Abbildungen und photo- 
graphische Tafeln erläutert und anschaulich gemacht. Ob er seinem 
Zwecke entsprechend in künstlerischen Kreisen Benutzung finden wird^ 
erscheint allerdings zweifelhaft. Unseres Erachtens hätten die ana- 
tomischen Prämissen etwas stärker in den Vordergrund treten können 
gegenüber den Folgerungen daraus für die Darstellung, die schließlich 
der Künstler in erster Linie zu ziehen berufen ist. Den Äußerungen, 
die in das ästhetische Gebiet hinüberspielen und daher teilweise not- 
wendig subjektiver Natur sind, wird man sich nicht überall anschließen 
können, so zum Beispiel der Bemerkung, daß der nackte männliche 
Körper indezenter wirke, als der weibliche (Seite 94). Nicht ohne In- 
teresse ist es, daß selbst einem Anatomen wie Fritsch, der sich scharf 
gegen das Korsett wendet, die typische Korsettfigur des tanzenden 
Mädchens in den Aufnahmen von Merybridge (Tafel XXI a und b) 
als „keineswegs unschöne Verhältnisse" zeigend erscheint. 

Im ganzen kann man wünschen, daß das Buch möglich weiten 
Kreisen des Publikums in die Hände kommt, denn gerade hier kann 
es Kenntnis und plastische Vorstellung des eigenen Körpers fördern, 
die unsem Durchschnittsmenschen in so beschämendem Grade abgeht 
und doch die Grundlage einer gesunden Körperkultur und einer positiv 
gerichteten Hygiene ist. 

P. Georg Oro{fahn, 



Brücke f JB., Schönheit und Fehler der menschlichen Gestalt Wien 
und Leipzig. Braumüller. 156 S. (2,00 M.) 

Das berühmte Buch des alten Brücke feiert hier seine Aufer- 
stehung in einer unveränderten Auflage. Es beweist schon dadurch, 
(laß seine wohlerworbene Beliebtheit den Tod des Verfassers über- 
dauert hat. Nach wie vor kann es besonders Kunstbeflissenen zum 
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Studium empfohlen werden. Es wii'd sie — um auch einmal ein derbes 
Wort des feinsinnigen Verfassers zu wiederholen — lehren, „die Fehler 
in der menschlichen Gestalt so zu kennen, wie der Pferdekenner die 
Fehler in der Gestalt des Pferdes kennt". 

A, Orotjahn, 

Wolttnann, i., Die Germanen und die Renaissance in Italien. Leipzig. 
Thüringische Verlagsanstalt. VIII, 150 S. und 48 S. Ab- 
bildungen. (8,00 M.) 

Die Grundanschauung des Verfassers ist: Genie und Talent sind 
in erster Linie germanisch. Eine Untersuchung des Zeitalters, in 
dem diese Eigenschaften in dem vielleicht stärksten Maße mani- 
festierten, der italienischen Renaissance, aus diesem Gesichtswinkel 
mußte da naturgemäß besonders reizvoll erscheinen. Den Hauptteil 
des Buches nimmt die Behandlung einer großen Anzahl der bedeutend- 
sten Männer Italiens, vorwiegend Künstler, vom anthropologischen 
Standpunkte ein. Historische, philologische und genealogische Tat- 
sachen in Verbindung mit den uns bildlich oder literarisch über- 
lieferten somatischen Merkmalen der Untersuchten sollen hier den 
Beweis führen, daß wir in dieser geistigen Blüte Italiens ganz über- 
wiegend reine oder fast reine Vertreter der nordischen Rasse zu sehen 
haben. Mit ungemeiner Sorgfalt ist das dazu nötige Material gesammelt 
und verarbeitet und im ganzen mit lobenswerter Vorsicht benutzt 
worden. Doch trotzdem sind die Ergebnisse nicht bindend, sie zwingen 
nicht zu der Schlußfolgerung Seite 150: „Die Germanen haben in 
Italien die meisten und größten Genies hervorgebracht, abgesehen 
von einer geringen Zahl von Mischlingen, die teils mehr der nordisch- 
germanischen , teils mehr den brünetten Rassen sich nähern." Daß 
das germanische Element stark vertreten ist, weit stärker vielleicht, 
als man bis jetzt angenommen hat, leuchtet vollkommen ein. Ob aber 
die führenden Geister Italiens so ausschließlich rein germanischen 
Ursprungs, ob die Beimischung anderer Rassenelemente nicht einen 
größeren Raum beanspruchen darf, als ihr hier angewiesen wird, bleibt 
noch zweifelhaft. Der richtunggebende Einfluß der nordischen Völker 
in Italien auf die allgemeinen ökonomischen und sozialen Verhältnisse 
Italiens tritt in den ersten, diese Materien behandelnden Kapiteln 
deutlich zutage und läßt die sonst vielfach vertretene Betrachtung 
der Renaissance als neue Blüte des alten Volkstums und der alten 
Kultur wenig haltbar erscheinen. Diese Abschnitte des Buches er- 
scheinen in mancher Beziehung bedeutsam. 147 Porträts berühmter 
Italiener sind dem Buche in guter Reproduktion angefügt. Manche 
der Köpfe zeigen allerdings einen stark germanischen Typus. Kann 
man dem Verfasser auch nicht in allem folgen, so ist jedenfalls aus 
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seinem Plane heraus ein sehr interessantes und vielseitig anregendes 
Buch entstanden, für dessen Erscheinen man ihm, zumal angesichts 
der gewiß sehr mühevollen Vorarbeiten auf diesen noch ganz unbe- 
bauten Gebiete, zu Danke verpflichtet ist. 

P. Georg ChrotJahn, 



Ab^sdorff, W., Die WehrfahigIceU zweier Generationen, mit Rücksicht 
auf Herkunft und Beruf. Berlin. G. Reimer. 76 S. (2,00 M.) 

Verfasser behandelt das schwierige Thema: Wachstum der Groß- 
städte in seiner Bedeutung für die Wehrfähigkeit der Industriearbeiter. 
Er untersucht die Militärverhältnisse von 528 Tapezierern Nordwest- 
deutschlands, 537 Tapezierern Sachsens und 257 Tapezierern, 178 Me- 
tallarbeitern und 539 Buchdruckern Berlins und ebenso die ihrer Väter. 
Er erforscht Herkunlts- (Geburts-) und Aufenthaltsort von Söhnen und 
Vätern und versucht Beziehungen zwischen Wehrfähigkeit einerseits, 
Herkunft und Beruf andererseits zu konstatieren. Abelsdorff 
kommt zu dem Resultat, daß, „unabhängig vom Beruf, die relative 
Tauglichkeit der landgeborenen Bevölkerung überall die der Groß- 
städter übertrifft. Abstufungen des Tauglichkeitsgrades bei den Stadt- 
geborenen von stark differierenden Ortsgrößen sind im allgemeinen 
auch noch deutlich erkennbar. Bei industriellen Erwerbstätigen ist 
gleichfalls die beachtenswerte Tatsache festzustellen, daß die Militär- 
tauglichkeit der Land- und Kleinstadtgeborenen beträchtlich größer 
als die der Mittel- und Großstadtgebürtigen ist. — Die primäre Be- 
deutung des Geburts- und Aufenthaltsortes gegenüber dem Beruf der 
Gestellungspflichtigen tritt augenscheinlich zutage. Durch Feststellung 
des Geburtsorts der abgefertigten Militärpflichtigen ist nun auch für 
das Jahr 1902 (und also auch für alle Vorgänger) die bedeutungs- 
volle Tatsache festgestellt worden, daß die Mehrzahl der abgefertigten 
Mannschaften — 61,38 Proz. — noch vom platten Lande stammen. 
Somit dürften es, wenigstens bis zum heutigen Tage, auch in in- 
dustrieUen Gebietsteilen Landgeborene sein, welche, an Haupt und 
Gliedern gesund, zum Teil sogar eine körperliche, auch geistige Aus- 
lese darstellend, zur Stadt ziehen, daselbst zur Vorstellung resp. Aus- 
hebung gelangen und die städtischen Tauglichkeitsziffem vorteilhaft 
beeinflussen". 

So schätzbar vorliegende Arbeit auch in methodologischer Hin- 
sicht ist, so steigen uns doch Bedenken auf, ob gerade auf diesem 
Wege die Frage der Wehrfähigkeit der städtischen und ländlichen 
Bevölkerung mit der wünschenswerten Präzision beantwortet werden 
kann. Letzteres dürfte doch wohl erst einer allgemeinen behördlichen 
Rekrutierungsstatistik vorbehalten bleiben. Bis eine solche durch- 
gesetzt ist, sind Arbeiten wie die Abelsdorff 'sehe höchst ver- 
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dienstlich und sollten auch für andere Berufe und andere Landesteile 
nachgeprüft werden. 

r. Kriege^, 

Vogt, A. V., Die wehrpflichtige Jugend Bayerns. München. J. F. 
Lehmann. 96 S. (2,40 M.) 

Um mit Hilfe der Rekrutierungsstatistik die Frage zu entscheiden, 
ob die ländliche Bevölkerung bessere Aushebungsresultate aufzuweisen 
hat als die städtische, ist das Königreich Bayern gerade nicht be- 
sonders geeignet. Denn einerseits ist die industrielle Bevölkerung 
weder sehr verbreitet noch schon seit Generationen in der Industrie 
beschäftigt, andererseits zeigt gerade die rein ländliche Bevölkerung 
gewisser Gegenden Bayerns so große hygienische Übelstände (z. B. 
des seit Generationen herrschende Versäumnis des Selbststillens), daß 
die Unterschiede zwischen Land und Stadt bezüglich der Tauglich- 
keit der Einwohner zum Heeresdienst verwischt werden. Eis ist 
deshalb anzuerkennen, daß Yogi in seinen Schlußfolgerungen sehr 
vorsichtig ist. Er kommt auf Grund der Rekrutierungsstatistik zu 
dem Schluß, daß eine besondere Leistungsfähigkeit in der Hervor- 
bringung zum Heeresdienst tauglicher Personen der landwirtschaft- 
lichen Bevölkerung nicht zu vindizieren sei. Hoffentlich findet das 
Beispiel, das uns in der vorliegenden Schrift der frühere oberste Leiter 
des bayrischen Heeressanitätswesens gegeben hat, bei anderen Militär- 
ärzten im Reiche eine rege Nachahmung. Denn nichts wäre auch 
vom Standpunkte der Sozialen Hygiene wünschenswerter, als wenn 
wir von militärärztlicher Hand eine Reihe von Monographien er- 
hielten, in denen die Wehrfähigkeit einzelner Gegenden Deutschlands 
von ausgeprägt gleichmäßiger sozialer Struktur (Bei^gbaudistrikte, 
Webergegenden, kleinbäuerliche Landschaften oder solche mit vor- 
herrschendem Großgrundbesitz) eine eingehende Bearbeitung fände. 
Für diese Arbeiten kann die vorliegende Schrift mit ihren zahlreichen 
Hinweisen auf Säuglingssterblichkeit, Stillungsversäumnis, Tuberlose- 
sterblichkeit usw. vorbildlich sein. 

A, GrotJahn, 

JSreiitano, i., Ber Streit über die Grundlage der deutschen Wehrkraft, 
Sonderabdruck aus „Patria", Jahrbuch der „Hilfe". 95 S. 

In der vorliegenden Schrift führt Brentano, gestützt auf die 
bayerische Statistik, den seit Jahren tobenden Streit gegen die 
Nationalökonomen agrarischer Provenienz über den Einfluß der zu- 
nehmenden Industrialisierung auf die Wehrkraft der Bevölkerung 
Deutschlands fort. Er ist nach wie vor der Ansicht, daß die Ent- 
wicklung Deutschlands vom reinen Agrarstaat zum überwiegenden 
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Industriestaat die Wehrhaftigkeit nicht nur nicht gefährdet, sondern 
gefestigt hat. Soweit die absolute Zahl der Rekruten und die finan- 
zielle Tragkraft der Wehrkraft in Frage kommt, ist dieses in der 
Tat zuzugeben. Die Frage jedoch, die gerade die Soziale -Hygiene 
interessiert, ob die aus agrarischen Gegenden stammenden Rekruten 
nicht doch eine bessere körperliche Qualifikation haben, wagt auch 
Brentano nicht so ohne weiteres zu verneinen, wenn er auch 
energisch die Behauptung einiger seiner Gegner, daß die ländliche 
Bevölkerung dreimal bessere Rekrutierungsergebnisse aufweise als die 
städtische, in das Reich der Fabel verweist. Auch er verlangt — 
und darin muß die Hygiene ihm beistimmen — eine Umgestaltung 
der Rekrutierungsstatistik in dem Sinne, daß sie als ein Maßstab für 
die physische Beschaffenheit der Wehrpflichtigen der Aushebungs- 
distrikte dienen kann. Außerdem tritt er auf das wärmste für eine 
anthropometrische Aufnahme der gesamten deutschen Bevölkerung ein, 
wie sie für England bereits geplant ist und ihrer Verwirklichung 
entgegengeht. Die Forderung des berühmten Münchener National- 
ökonomen begegnet sich hier mit der des öfteren vom Referenten 
erhobenen. 

A, Chrotjdhn, 



JLuczynski, JB.^ Ist die Landmrtschaft die wichtigste Crrundlage der 
deutschen Wehrkraft? Berlin. L. Simion Nachf. 75 S. (2,00 M.) 

Der Verfasser hat an der Seite Brentano's die von National- 
ökonomen agrarischer Observanz aufgestellte Lehre bekämpft, daß 
die landwirtschaftliche Bevölkerung die industrielle an Wehrfähigkeit 
erheblich überträfe. Er gibt in der vorliegenden Veröffentlichung 
die Quintessenz seiner und Brentano's Ansichten wieder und 
formuliert sie in folgenden Sätzen: 1. Von den in das deutsche Heer 
eingestellten Mannschaften sind weniger als ein Drittel landwirt- 
schaftlich beschäftigt. 2. Von den in das bayrische Heer eingestellten 
Mannschaften stammen weniger als die Hälfte von landwirtschaftlich 
beschäftigten Eltern ab. 3. Der Unterschied in der Tauglichkeit der 
landgeborenen und stadtgeborenen, der landwirtschaftlich und der 
anderweit beschäftigten Eltern abstammenden Musterungspflichtigen 
ist nicht erheblich. Er schwankt im Durchschnitt zwischen 2 und 
10 Proz. 4. Die Landwirtschaft ist gegenwärtig nicht mehr die 
wichtigste Grundlage der deutschen Wehrkraft. 

Folgende fünf Beilagen, die für die Beurteilung der auch den 
Hygieniker überaus interessierenden Frage wertvoll sind, sind der 
Publikation beigegeben: 1. Die Verhandlungen des deutschen Land- 
wirtschaftsrates vom Jahre 1902 und die Polemik bis zum Sommer 
1903. 2. Der Stand der Meinungen vor Bekanntgabe der Ergebnisse 
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der Erhebungen des Reiches und Bayerns. 3. Tabellarische Über- 
sichten der Ergebnisse der Erhebungen des Reiches und Bayerns. 
4. Die Verhandlungen des deutschen Landwirtschaftsrates vom Jabre 
1904. 5. Eine Bibliographie der durch die Kontroverse hervorgerufenen 
Publikationen. 

A. Grotßahn, 



üöse, C; Die Wichtigkeit der Mutterhrust für die körperliche und 
geistige Erdwicklung des Menschen, Aus der Zentralstelle für 
Zahnheilkunde in Dresden. Separatabdruck aus der „Deut- 
schen Monatsschrift far Zahnheilkunde". Jahrgang XXIIL 
Heft 3. 

Allgemeine Erörterungen sind über das Entartungsproblem auch 
in Deutschland in einem so reichlichen Maße gepflegt worden, daß 
ein wirkliches Bedürfnis vorliegt, die Entartungstheorie nun auch 
durch auf induktivem Wege gewonnenes Material zu fundieren. Der 
erste, der diesem Bedürfnis in großzügiger Weise nachzukommen be- 
strebt ist, ist der Verfasser der vorliegenden Schrift, der durch For- 
schungen über die Verbreitung der Zahnverderbnis zum Studium des 
Entartungsproblems angeregt wurde. Im Auftrage der von ihm ge- 
leiteten Zentralstelle für Zahnhygiene in Dresden sind 220000 Per- 
sonen auf Zahnverderbnis untersucht worden. Bei 164000 Personen 
von diesen Untersuchten ist auch auf die Stillungsfrage Rücksicht 
genommen. Außerdem sind überall dort, wo es sich nur irgend er- 
möglichen ließ, Erhebungen über gleichzeitiges Vorkommen der 
Rhachitis angestellt worden. Bezüglich der Einzelheiten müssen wir 
auf die reichhaltigen Tabellen der bedeutsamen Arbeit selbst hin- 
weisen. An dieser Stelle begnügen wir uns, die Leitsätze, in denen 
Rose das Endergebnis zusammenfaßt und die sich daraus ergebenden 
Schlußfolgerungen formuliert, wiederzugeben: 

1. Ein Volk, daß die Sorge um seine Nachkommenschaft vernach- 
lässigt, vernichtet die stärksten Wurzeln seiner Kraft 2. Zu den 
größten Krebsschäden am Marke unseres Volkes gehören die Unlust 
oder die Unfähigkeit der Mütter, ihre Kinder zu stillen. 3. Es ist 
unmöglich, jemals einen vollwertigen künstlichen Ersatz für die natür- 
liche Muttermilch zu schaffen. 4. Die künstlich ernährten Säuglinge 
haben nicht nur die Aussicht, 3 — 6 mal so häufig zu sterben, sondern 
die überlebenden bleiben auch zeitlebens in ihrer körperlichen und 
geistigen Entwicklung hinter den an der Mutterbrust aufgewachsenen 
Altersgenossen zurück. 5. Gegenüber den über 12 Monate gestillten 
Kindern leiden die künstlich ernährten um 28 Proz. häufiger an 
Zahnverderbnis und 2Va bis 4V2nial so häufig an englischer Krank- 
heit (Rhachitis); Körpergewicht und Körpergröße der nichtgestillten 



IX. Entartimgstheorie, Konstitutionspathologie und Sexuelle Hygiene. 241 

Kinder sind geringer, ihre geistige Spannkraft in der Schule hat ge- 
litten. 6. Unter den Mnsterungspflichtigen liefern die gutgestillten 
47,9 Proz., die Nichtgestillten 31^1 Proz. diensttaugliche Soldaten. 
Je länger die Leute gestillt worden sind, umso größer ist ihr Körper- 
gewicht, umso weiter der Brustumfang, umso höher die Militärtaug- 
lichkeit. 7. Die Unfähigkeit der Frauen zum Stillen wird durch 
Alkoholgenuß, durch kalkarme Nahrung und durch unzweckmäßige 
Kleidung gefördert. Die Hauptursache aber ist die zunehmende 
Bequemlichkeit der Frauen. 8. Gegen diese sträfliche Nachlässigkeit 
kann die Aufklärung allein nichts ausrichten. 9. Nur die Staats- 
gewalt ist imstande, durch Strafandrohung die Säuglinge vor der Ver- 
nachlässigung durch ihre Mütter zu schützen. 10. Für uneheliche 
Kinder sollen Stillungsheime auf dem Lande errichtet werden, in 
denen die unehelichen Mütter, soweit sie dazu fähig sind, 9 Monate 
lang ihre Kinder stillen müssen. 11. Neben der erhofften staatlichen 
Fürsorge findet auch die private Wohltätigkeit auf dem Gebiete des 
Stillungswesens ein reiches Feld für segensreiche Tätigkeit. 

A, Qrotjahn, 



^eter, JB., Mutterpflichi und Kindesrecht Ein Mahnwort und Weg- 
weiser. Heft 20 der Sammlung „Der Arzt als Erzieher". 
Verlag der ärztlichen Rundschau. München. Graelin. 91 S. 
(1,20 M.) 

Die verbreitetsten Schriften über Säuglingsemährung ergehen 
sich ausfuhrlich über die künstliche Ernährung, während sie der 
natürlichen an der Mutterbrust in der Regel nur mit einer kurzen 
Empfehlung gedenken. Auch die Hebammenlehrbücher leiden be- 
dauerlicherweise an diesem Fehler. Und doch bedarf auch die 
natürliche Ernährung so mancher Kunstgriffe und Regeln, daß 
sie wohl der Gegenstand einer ausführlichen Darstellung von ärzt- 
licher Seite zu werden verdient. In der vorliegenden Schrift hat sich 
E. Net er dieser Aufgabe mit großem Geschick unterzogen. Obgleich 
sie in durchaus gemeinverständlicher Form abgefaßt ist, wird auch 
der Arzt noch zahlreiche praktische Winke finden, die er an die 
Mütter seiner Praxis weitergeben kann, um das Selbststillen mehr 
wie bisher in Aufnahme zu bringen. Wir jüngeren Ärzte haben hier 
wieder gut zu machen; was eine frühere Ärztegeneration durch 
mangelnden Widerstand gegenüber der frivolen Bevorzugung der 
künstlichen Nahrung gesündigt hat. Es wäre wünschenswert, daß 
Neter die Quintessenz seiner Ausführungen noch einmal kurz in 
einer den Hebammen zugänglichen Broschüre zusammenfaßte, denn 
gerade die Hebammen pflegen in der Frage der Säuglingsemährung 

Jahresbericht über Soziale Hy^^iene. V. Jahrgang. 16 
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bei der Mutter das entscheidende Wort za sprechen. — Dem vor- 
liegenden Buche hat der Berliner Kinderarzt H. Neumann ein 
empfehlendes Begleitwort gegeben. 

A. Qrotjahvi. 



Momniel, O», Die LeistungsfäkigJceit der weiblichen Brustdrüse. Se- 
paratabdruck aus der Mfinchener medizinischen Wochenschrift 
Jahrgang LII. Nr. 10. 

Die Kontroverse, ob die Verbreitung des Nichtstillens mehr auf 
physischer Unfähigkeit oder auf das Nichtstillenwollen der Mütter 
zurückzuführen ist, wird nach den eingehenden Beobachtungen, die 
besonders in den Wöchnerinnenheimen und Säuglingsasylen angestellt 
worden sind, immer mehr dahin entschieden, daß eine wirkliche physi- 
sche Unmöglichkeit doch seltener ist, als man bisher angenommen 
hat. Auch die vorliegende Schrift, die sich auf die im Münchener 
Säuglingsheim gemachten Erfahrungen stützt, kommt za dem Resul- 
tat, daß das in München und in Bayern überhaupt so häufige Nicht- 
stillen eine von den Müttern auf die Töchter überkommene schlechte 
Gewohnheit ist. 

A, Grotfahn, 



Ziegler, H* JE., Die Vererbungslehre in der Biologie. Jena. Gustav 
Fischer. 76 S. (2,00 M.) 

Die Fülle neuer Beobachtungen und Entdeckungen, die auf dem 
Gebiete der Vererbungslehre in den letzten Jahren gemacht wurden, 
regt immer von neuem dazu an, auch den Femstehenden einen Über- 
blick über den jeweiligen Stand der gesamten Lehre zu geben. Die 
Ziegler' sehe Schrift ist für den Mediziner und Soziologen deshalb 
von besonderem Interesse, weil sie die Bedeutung des wiederentdeckten 
Mendel'schen Gesetzes für die Biologie eingehend diskutiert, die 
neueren Versuche von Stand fuß und Fischer an Schmetterlingen 
berücksichtigt und neben einer übersichtlichen Darstellung der de 
Vri es 'sehen und Weis mann 'sehen Theorien auch die Frage nach 
der Vererbung krankhafter Prozesse und Eigenschaften streift Ins- 
besondere sind hier die Versuche Sommer's zu erwähnen, der im 
Gegensatz zu Brown-Sequard und Obersteiner bei einem 
großen Versuchsmaterial keine erbliche Übertragung der experi- 
mentell erzeugten Epilepsie bei Meerschweinchen hat beobachten 
können. 

A. Bla9chko, 
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SehaUmayer, W», Die soeiologische Bedeutung des Nachwuchses der 
Begabteren und die psychische Vererbung, Sonderabdrack ans 
dem Archiv für Rassen- und Gesellschaftsbiologie. Band 2. 
Heft 1. 

Der Kernpunkt der vorliegenden Abhandlung wird durch ein 
eingehendes Referat einer Arbeit von Steinmetz (Haag) über den 
Nachwuchs der Begabten aus der „Zeitschrift für Sozialwissenschaft" 
gebildet. Voraus geht eine sorgfaltige Übersicht über die bisherige 
Literatur des In- und Auslandes zu dieser so überaus wichtigen 
soziologischen Frage. Doch hat Schallmayer soviel aus eigenem 
an geistreichem Kommentar zugefügt, daß die Abhandlung einen selb- 
ständigen Wert in der Literatur beanspruchen kann. Allerdings war 
für den Referenten die Lektüre auch dieser Arbeit ein neuer Beweis 
dafür, daß über die Frage der Vermehrung oder der Verminderung 
psychisch hochwertiger Individuen und besonders über die Frage der 
Vererbung der Talente auf statistischem Wege sich nichts ermitteln 
läßt. Speziell über die Vererbung psychischer Qualitäten kann nur 
die vom psychologischen Standpunkte betriebene Stammbaumforschung 
uns Aufklärung bringen. Wenn Schallmayer sich auch hütet, 
diese Konsequenz zu ziehen, so leitet seine Abhandlung den kritischen 
Leser doch mit Sicherheit auf diese Schlußfolgerung hin. 

A. Grotjahn, 



JDieni, O., Die psycho-neurotische erbliche Belastung der Geistesgeswnden 
und der Geisteskranken. Sonderabdruck aus dem Archiv für 
Rassen- und Gesellschaftsbiologie. Band 2. Heft 2 und 3. 

Die unbefangene voraussetzungslose Statistik predigt in einem 
ihrer elementarsten Lehrsätze, daß der statistischen Erfassung nur 
solche Dinge unterliegen, die leidlich eindeutig bestimmbar sind, so 
daß sie weder Befragten noch Fragern noch dem Bearbeiter der 
Antworten einen erheblichen Spielraum in der Auffassung des Ter- 
minus lassen. Wenn ein Ding dieser Eindeutigkeit entbehrt, so ist 
das sicher die psycho-neurotische erbliche Belastung. Sie ist also — 
das muß einmal mit Nachdruck ausgesprochen werden — unzählbar 
und unterliegt nicht der wissenschaftlichen Methode der Statistik. 
Wie viele andere elementare Sätze der wirtschaftlichen Statistik hat 
die medizinisch-klinische Statistik in ihrer grenzenlosen Harmlosigkeit 
diese Bedingung der eindeutigen Bestimmbarkeit des zu zählenden 
Objektes vernachlässigt. Besonders die Irrenärzte haben durch ihre 
naiven Statistiken über die hereditäre Belastung der Psychopathen 
eine Literatur angehäuft, die trotz des auf sie verwendeten Fleißes 
nahezu wertlos ist. In der vorliegenden Abhandlung hat der Ver- 

16* 
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fasser an der Hand zahlreicher Beispiele das selbst nachgewiesen. 
Leider hat er sich dadurch nicht abhalten lassen, von neuem auf 
statistischem Wege die Ermittelung der Frage der hereditären psycho- 
pathischen Belastung sowohl der Geistesgesunden wie der Geistes- 
kranken zu versuchen. Seine Arbeit zeugt von einem großen Auf- 
wände von Fleiß und Scharfsinn. Sie gehört sicher zu den besten 
ihrer Art. Wer nicht wie der Referent die ganze Methode von vorn- 
herein verwirft, wird an ihr seine Freude haben. Den Referenten 
hat die Lektüre der umfangreichen Schrift aber nicht im geringsten 
in seiner Meinung erschüttern können, daß zum Studium der psycho- 
pathischen hereditären Belastung die Statistik gänzlich untauglich 
und allein die zur Stammbaumforschung erweiterte Kasuistik zu- 
ständig ist. Der Umstand, daß dieser Weg unendlich schwer gangbar 
ist, ändert nichts an der Tatsache, daß er der einzig richtige ist. 

A, Grotjahn, 



Manke, O., ÄnthropometriscJie Untersuchungen an gesunden und hrankei\ 
Kindern mit besonderer Berücksiciüigung des schulpflichtigen Alters, 
Sonderabdruck aus der Zeitschrift für Schulgesundheitspflege. 
Jahrgang XVIII. Hamburg. Leopold Voß. 49 S. 

Die Absicht des Verfassers war, aus einer möglichst großen An- 
zahl von Messungen eine Grundlage für Beurteilung beginnender 
Hydrokephalie zu gewinnen. Er hat sich die Mühe gemacht, 2509 
gesunde und 298 kranke Kinder zu messen. Die Arbeit beweist, wie 
viele ähnliche vor ihr, daß die Schädelmessung die auf sie verwandte 
Mühe nicht lohnt und das erzielte Resultat zu dem unendlichen Zeit- 
aufwand bei der Erhebung der Maße und dem großen Scharfsinn bei 
ihrer Verwertung in keinem befriedigenden Verhältnis steht. Man 
fragt sich auch bei der Lektüre dieser unendlich fleißigen Arbeit, 
ob nicht für die medizinische Wissenschaft viel mehr gewouDen 
wäre, wenn der auf Schädelmessungen verwendete Fleiß z. B. auf die 
Messung des Brustkorbes verwendet worden wäre. Der Verfasser 
glaubt durch seine Untersuchungen ungefähr folgendes ermittelt zu 
haben: 1. Die untersuchten Kinder (Kiel, Lübeck, Hamburg) zeigten 
sich als durchschnittlich fast durchaus brachykephal, die Mädchen 
boten ein wenig niedrigere Mittelwerte als die Knaben. 2. Die Frage 
einer leichten Hydrokephalie ist mit den bisher zur Anwendung ge- 
kommenen Methoden nicht exakt zu lösen. 3. Die Minima der Körper- 
und Kopfmaße in den ersten Altersgruppen (bis zum vierten Jahre 
einschließlich) fanden sich größtenteils bei Frühgeburten, Zwillingen, 
sowie den jüngsten Kindern innerhalb ihrer Gruppe, umgekehrt die 
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Maxima bei den ältesten Kindern; in den höheren Altersklassen machte 
sich der Einfluß des Alters nicht allzu häufig bemerkbar. 4. Der 
familiäre Faktor kam weit mehr in der Entwicklung des Kopfes als 
in der des Körpers zum Ausdruck. 5. Die Skrofulöse bewirkt vor 
allem eine Schädigung des Körperwachstums. 6. Über die Beein- 
trächtigung des kindlichen Wachstums durch tuberkulöse Aszendenz 
wurde kein einwandfreies Material gewonnen. 7. Kinder, die von 
den Lehrern als besonders intelligent bezeichnet wurden, zeigten im 
allgemeinen Maße des Durchschnitts ; eine kleine Anzahl bot für ein- 
zelne Kopfzahlen Maximalzahlen ihrer Gruppe und zwar ließ sich bei 
diesen meist eine besonders starke Längenentwicklung des Schädels 
nachweisen. 

A, Grotjahn, 



Krohnef Physiologische und pathologische Beobachtungen in der Dorf- 
schule. Sonderabdruck aus der Ärztlichen Sachverständigen- 
Zeitung. Jahrgang XI. Nr. 13. 25 S. 

Untersuchungen über das körperliche Befinden und die Größen- 
verhältnisse von Schulkindern liegen aus zahlreichen Städten vor. 
Spärlich sind dagegen derartige Erhebungen über ländliche Schul- 
kinder. Umso verdienstlicher ist die vorliegende Arbeit, die über 
540 Schulkinder aus vier thüringischen Ortschaften berichtet. Hoffent- 
lich findet das Beispiel auch in anderen Gegenden Deutschlands Nach- 
ahmung; denn gerade die Anhäufung von Material kann hier erst 
allgemeine Schlüsse ermöglichen. Über die Einzelheiten der Krohne- 
schen Erhebungen muß auf die Arbeit selbst verwiesen werden. Hier 
sei nur auf die vorbildliche Methode mit des Verfassers eigenen 
Worten hingewiesen: Festgestellt werden zunächst das Alter, die 
Personalien der Kinder, Wohnort usw., Körpergröße, Brustumfang bei 
In- und Exspiration, gi'ößter Kopfumfang (gemessen über Stirn und 
Hinterhaupt); nunmehr folgte eine Untersuchung des Körperäußeren, 
Feststellung von Wirbelsäulenverkrümmungen, Abnormitäten der Arme 
und Beine, Plattfüße usw., dann eine Aufnahme des allgemeinen 
(Gesundheitszustandes, Zustand von Herz, Lungen, Bestehen skrofu- 
löser Affektionen, Drüsenschwellungen, Ehachitis, schlechte Zähne usw. 
Als besonders wichtig erfolgten regelmäßige Pulsbestimmungen, ferner 
eine Prüfung eventueller Abnormitäten, der Sinnesorgane, regelmäßige 
Feststellung der Sehschärfe und des Farbensinnes, schließlich eine 
Aufnahme des geistigen Status eines jeden Kindes mit besonderer 
Berücksichtigung des festgestellten Befundes und der psychopathischen 
Antezedentien in der betreffenden Familie. 

^1. Grotjahn. 
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Koch'Hesse, A., Ein Beitrag zur Wachstumsphysiologie des Menschen. 
Nach statistischen Erhebungen an der Stoy 'sehen Erziehungs- 
anstalt in Jena. Zum 25jährigen Jubiläum der Anstalt. 
Sonderabdruck aus der Zeitschrift für Schulgesundheitspflege. 
Band XVEI. 

Um die Körperlänge oder andere Körpermaße in Beziehung zum 
Lebensalter zu studieren, kann man auf sehr verschiedene Weisen 
vorgehen. Meist werden große Mengen von Schülern auf einmal ge- 
messen und die erhaltenen Zahlen nach Jahrgängen zusammengefaßt, 
so in den bekannten großen Untersuchungen in Stockholm, Kopen- 
hagen und Boston. Allgemein herrscht die Ansicht, daß man die 
Genauigkeit der Durchschnittswerte beliebig vermehren kann, weiiii 
man die Zahl der untersuchten Individuen immer vergrößert. Aber 
diese Ansicht ist irrig. Es läßt sich rechnerisch nachweisen, daß, 
wenn die Zahl der Untersuchten nicht allzuklein ist, die Genauigkeit 
der Resultate viel mehr von einer Verfeinerung der Untersuchung' 
und der Rechenmethode als von einer weiteren Vergrößerung des 
Materials abhängt Zunächst muß also die Untersuchung selbst genau 
auf den Millimeter ausgeführt werden. Sodann enthält die übliche 
Methode der Berechnung nach Jahrgängen insofern einen schweren 
methodischen Fehler, als der Einfluß der Jahreszeiten und anderer 
Umstände auf die Geburtenhäufigkeit auch einen Einfluß auf die 
nach Jahrgängen berechneten Durchschnittsmaße bedingt, indem eine 
große Geburtenhäufigkeit in den Monaten kurz vor dem Messungs- 
termin alle Zahlen herabdrückt und umgekehrt. Die aus diesem 
Grunde ersonnenen Methoden von Carstädt nach halben Jahrgängen 
und von Direktor Roux in Lausanne nach Monatgängen helfen dem 
Übel nicht grundsätzlich ab. 

Dagegen wurde dem Verfasser ein ausgezeichnetes Material, das 
freilich erst durch eine schwierige Umrechnung für die streng wissen- 
schaftlichen Zwecke der Abhandlung brauchbar gemacht werden 
mußte, zur Verfügung gestellt. Die Schüler der bekannten Stoj' 'sehen 
Erziehungsanstalt in Jena waren während ihres ganzen Verbleibs in 
der Anstalt (also bei sehr gleichmäßiger Lebensweise) alle zwei bis 
drei Wochen unbekleidet genau gemessen und gewogen worden. Da 
nun auch die Geburtstage sämtlicher Schüler bekannt waren, so 
konnten aus den zwei diesen zeitlich benachbarten Meßterminen die 
Maßzahlen so gut wie exakt auf den Tag der gerade voll- 
endeten Jahre berechnet werden. Das ergab die neuen Urtabelleu. 
in denen die methodischen Fehler aller bisherigen Messungen ver- 
mieden waren. Die Zusammenfassung erfolgte also hier nicht mehi\ 
wie sonst, nach Jahrgängen, sondern nach genauen Jahresstufen. 
Und zwar geschahen diese Zusammenfassungen sowohl nach der 
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Methode des „arithmetrischen'' Mittels (Summe dividiert durch die 
Anzahl), als nach der des ^wahrscheinlichen^ Mittels (mittelster vor- 
handener Wert). Als nun für beide Methoden die Längenwachstums- 
knrve eingetragen wurde, da zeigte sich im Verhältnis beider Kurven 
zueinander genau die gleiche Periodizität, welche jede der beiden 
Kurven für sich allein aufwies, nämlich: vom achten bis zum elften 
verzögertes, vom zwölften bis zum fünfzehnten oder sechszehnten 
Jahre beschleunigtes, zuletzt wieder verzögertes Wachstum. 
Die Kurve des „wahrscheinlichen^ Mittels unterschied sich nur da- 
durch von der des „arithmetischen", daß bei ihr die Eigenschaften 
einer jeden Periode nicht ganz so deutlich zum Ausdruck kamen. Das 
„wahrscheinliche" Mittel ist weniger von den Extremen beeinflußt 
und empfiehlt sich schon wegen seiner leichten Berechenbarkeit, 
wenigstens bei einigermaßen großem Materiale (hier ca. 1000). 

Nachdem dann die übliche Angabe der Maxima und Minima als 
vollkommen wertlos nachgewiesen wurde, galt es die Grenze der 
normalen Breite zu bestimmen. Nur diese hat praktischen 
sozialhygienischen Wert, da der Arzt wissen will, ob ein be- 
treffendes Individuum in seinem Wachstume noch normal oder ob es 
extrem ist. Nach dem Vorgang von Geißler und Uhlitzsch, 
sowie von Erismann wurde hierbei die Wahrscheinlichkeitsrechnung 
in der Form des Gauß'schen Fehlergesetzes angewandt. Nach 
bekannten, aber nicht ganz einfachen mathematischen Formeln wurde 
für jede Jahresstufe der sogenannte Oscillationsindex, d. h. die 
wahrecheinliche Abweichung eines jeden Einzelwertes vom Mittelwert 
und nachher die wahrscheinliche Abweichung des Mittelwertes selber, 
also seine „Sicherung" bestimmt. Es ergab sich, daß die letztere 
wegen der genaueren Methode hier viel größer war, als z. B. bei 
der gi'oßen dänischen Untersuchung an einem Material von 17000 
Knaben! Der Oscillationsindex zeigte dieselbe Periodizität, wie die 
Wachstumskurven selber: in Perioden des verzögerten Wachs- 
tums findet eine Assimilierung, in denen des beschleunig- 
ten eine Differenzierung der Einzelwerte statt. Als noch die 
durchschnittliche Abweichung der Übermittelgroßen und Untermittel- 
großen für sich, also die beiden halbseitigen Oscillationsexpo- 
nenten berechnet wurden, zeigte sich, daß sowohl die Assimilierungs- 
tendenz in den Verzögerungsperioden, als die Differenzierungstendenz 
in den Beschleunigungsperioden zuerst bei den Übermittel- 
großen eintritt. 

Alle diese Resultate des Längenwachstums fanden nun ihre voUe 
Bestätigung bei «der Untersuchung der Gewichtszahlen derselben 
Knaben, nur das hier mit dem achtzehnten Lebensjahre eine neue 
Periode des verstärkten Wachstums, also auch des Überwiegens 
des arithmetischen Mittels und einer Differenzierung der Einzelwerte 
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und zwar zuerst bei den Übermittelschweren eintrat Schon Q u e t e 1 e t 
und Knapp haben konstatiert, daß die Streuung der Einzelwerte 
um den Mittelwert für die Körperlänge eine symmetrische, für das 
Körpergewicht eine unsymmetrische ist. Knapp war daher geneigt, 
dem letzteren Phänomen jede Regelmäßigkeit abzusprechen. Aber das 
ist unrichtig. Der wahre Grund des Unterschiedes beider Phänomene 
liegt darin, daß es sich bei jenem Materiale um Messungen von „Er- 
wachsenen^ handelte, bei denen das Längenwachstum wesentlich ab- 
geschlossen war, die Gewichtszunahme sich dagegen in einer Periode 
der Beschleunigung befand, so daß die Übermittelschweren sich weiter 
vom Mittelwert entfernten, als die Untermittelschweren. Im ganzen ist 
die Streuung beim Gewicht etwa dreimal so groß als bei der Länge. 
Dem entspricht die in vorliegender Abhandlung begründete, von 
tüchtigen Untersuchern bisher merkwürdigerweise übersehene For- 
derung, daß beim „idealen^, d. h. sich in den Proportionen gleich- 
bleibendem Wachstum die Gewichtszunahme in der dritten Potenz 
der Längenzunahme erfolgen muß. Die gewöhnlich beantwortete Frage: 
„wie viel Kilogramm kommen auf einen Zentimeter" mag hin und 
wieder praktisch genügen, einen wissenschaftlichen Wert hat sie nicht, 
da man ein Längenmaß und eine Gewichtszahl eigentlich gar nicht 
vergleichen kann. Worauf es ankommt, ist die Vergleichung des 
beiderseitigen Wachstums. Dies hat Quetelet erkannt, dabei aber 
den Fehler gemacht, das Wachstum beiderseits an den am Neu- 
geborenen ermittelten Zahlen zu messen. Diese Messung ist jedoch 
praktisch meist ebenso unmöglich, wie sie grundsätzlich nicht den 
Kern der Sache trifft: es gilt vielmehr das Wachstum in jedem 
einzelnen Jahre für die Länge und für das Gewicht miteinander 
zu vergleichen, d. h. also für beide Wachstumsarten die Werte einer 
jeden Jahresstufe durch die des vorhergehenden Jahres zu dividieren 
und beide so erhaltenen Quotienten dadurch miteinander zu vergleichen, 
daß durch Logarithmierung festgestellt wurde, in welche Potenz man 
das in dem betreffenden Jahre beobachtete Längenwachstum erheben 
müßte, um die Gewichtszunahme im gleichen Jahre zu erhalten. Da 
zeigten sich dann wieder die schon mehrfach beobachteten Perioden: 
im zwölften und vom fünfzehnten Lebensjahre an war diese Potenz 
nämlich größer als drei, d. h. das Gewicht nahm stärker zu, als es 
dem „idealen" Wachstum entspricht: in den andern Jahren war es 
umgekehrt. Noch viel empfehlenswerter für die Anthropometrie ist 
aber die in der Abhandlung ebenfalls zuerst vorgenommene Berechnung 
des jährlichen Horizontalwachstums als Quadratwurzel aus 
dem Quotienten der jährlichen relativen Gewichtsvermehrung durch 
die relative Längenzunahme. Die Kurve dieses Horizontalwachstums 
zusammengestellt mit der des Längenwachstums ergab nun wieder 
ein sehr markantes Bild. In den ersten Schuljahren ist das Horizontal- 
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Wachstum zurückgeblieben, aber im zwölften Jahre holt es das Ver- 
säumte nach. Nun kommt das gefährliche dreizehnte Jahr, das Längen- 
wachstum geht flott weiter, das Horizontalwachstum aber scheint auf- 
hören zu wollen. Aber schon im vierzehnten Jahre, in dem das 
Längenwachstum noch flotter wird, ist die Horizontalzunahme eine 
noch bedeutendere. Das vom Horizontalwachstum Versäumte aller- 
dings kann jetzt noch lange nicht eingeholt werden. Erst am Ende 
des fünfzehnten Jahres, in dessen Verlauf für beide Zunahmen wieder 
eine Verzögerung eingetreten ist, für die Längenzunahme aber eine 
intensivere als für die Breitenzunahme, werden die Proportionen des 
zwölften Jahres wieder erreicht und halten sich nun während des 
sechszehnten Jahres konstant. Schon gegen Ende des siebzehnten 
Jahres aber und stärker im achtzehnten sinkt die Längenzunahme 
immer stärker unter die Breitenzunahme herab, obgleich beide Phänome 
eine Verzögerung erdulden. Indem diese Verzögerung für das Längen- 
wachstum dauernd anhält, spätestens mit Beginn des neunzehnten 
Jahres aber eine neue Beschleunigung der Gewichtszunahme eintritt, 
werden die jugendlichen Proportionen des zwölften und sechszehnten 
Lebensjahres dauernd verlassen. 

Von unübersehbarem sozialhygienischem Wert wäre es, wenn 
Untersuchungen über das jährliche Wachstum bestimmter 
Horizontaldurchmesser, auch schräger Durchmesser, wie der Conjugata 
der Geburtshelfer, und vor allem der Umfange, wie namentlich der 
Thoraxperipherie angestellt und diese mit der nach oben an- 
gegebener Methode berechneten allgemeinen Horizontalzunahme 
verglichen würden. An den Stoy 'sehen Knaben war leider außer 
Länge und Gewicht nichts gemessen worden. Mit Hilfe des in den 
Arbeiten von Kotelmann und Pagliani angegebenen Materials 
aber konnte Verfasser konstatieren, daß in den Entwicklungsjahren 
(XI bis XV) bei den wohlgenährten und vorwiegend germanischen 
Hamburger Gymnasiasten der Thorax bedeutend stärker (18 gegen 
14 Proz.j zunahm als der allgemeine Horizontalmesser, daß dagegen 
bei den armen Turiner Waisen beide Zunahmen etwa gleich groß 
(13^2 Proz.) waren. 

Im Rest der Abhandlung werden die Resultate noch mittels 
weiter individualisierender Methode geprüft und bestätigt. Die Ur- 
sachen der verschiedenen für die gleichen Perioden gefundenen Phä- 
nomene werden völlig klar. Daß z. B. in Beschleunigungsperioden die 
Übermittelgroßen eine stärkere Streuung zeigen, liegt einfach an dem 
wohl durch die Rasse bedingten früheren Einsetzen der Periode. Bei 
rassereinem Material würde die Streuung überhaupt sehr gering sein. 

Es gibt wahrscheinlich drei große positive Wendepunkte 
im Wachstum der Knaben: den Pubertätstermin mit Stimmwechsel, 
die „Protopubertät" mit Zahnwechsel und der Schluß des ersten 
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Lebensjahres mit Sprach- und Gangerlemung und Milchzahndnrch- 
bruch. Diese positiven Wendepunkte sind dadurch charakterisiert 
daß das Wachstum eine Verzögerung erleidet: die biologische Energie 
wendet sich andern Aufgaben zu. Dazwischen liegen „negative'' 
Wendepunkte (Wellentäler in den Kurven), an denen wieder eine 
Wachstumsbeschleunigung beginnt. Bei beiden Arten von Wende- 
punkten ist im Gegensatz zu den Zwischenzeiten die Streuung der 
Einzelwerte um den Mittelwert eine symmetrische. Es wäre zu 
untersuchen, wie weit die Wachstumsperioden durch biogenetische 
Rekapitulation zu erklären sind. 

Autoreferat, 

JP/eiffei% L; PcUhölogiscJie Wuchsformeti. Sonderabdruck aus dem 
Korrespondenzblatt des allgemeinen ärztlichen Vereins von 
Thüringen. 1905. Nr. 3, 4 und 6. 37 S. 

Als pathologische Wuchsformen werden zunächst die Zwitter und 
Scheinzwitter besprochen und durch einige interessante Abbildungen 
erläutert. Sodann die Zwerge, als. deren obere Grenze nach Ber- 
tillon eine Körperlänge von 140 Zentimeter angesehen wird. Die 
echte Nannosomie (Zwergenwuchs) besteht in dem Zurückbleiben 
des Skeletts bei wohlproportioniertem Bau. Bei partiellem Zwerg- 
wuchs dagegen ist das Verhältnis zwischen Ober- und Unterkörper 
ein anormales. Beim Kind bis zum 14. Jahre sind Kopf und Rumpf 
relativ größer als beim Erwachsenen. In derselben Weise ist der 
durch Stehenbleiben auf der infantilen Stufe oder durch Rhachitis 
bedingte partielle Zwergwuchs charakterisiert. In Ausnahmefällen 
sind nur die Beine kurz, worin Verfasser eine Parallele mit dem 
Aflfen sieht. Aber auch der neugeborene Mensch hat eine ähnliche 
Proportion. — Das Gegenteil der Nannosomie ist die Gigantosomie 
(Riesenwuchs). Er beginnt nach Bert illon bei 190 Zentimeter und 
beruht im typischen Falle auf extremer Länge der Beine, während 
im Gegensatz dazu die Athleten, d. h. Pei-sonen mit extremer Muskel- 
bildung, meist zu dem untersetzten Typus gehören. Sowohl vom 
Riesenwuchs als vom Athletenwuchs aus gibt es Übergänge zur Akro- 
melagie, d. h. der Vergrößerung einzelner Teile, welche meist mit 
Störungen des zentralen Nervensystems oder des Sehnervs verbunden 
sind. — Bedenklich ist auch eine rasch einsetzende Fettleibigkeit, da 
sie Zeichen eines gestörten Stoffwechsels ist und Langlebigkeit aus- 
schließt. Verschieden hiervon ist der Fettansatz nach dem 30. Jahre, 
der bei geringer Muskelarbeit und starker Ernährung eintritt. Der 
Fettansatz findet an der Vorderseite des Körpere leichter statt als 
an der Rückseite. Während der Hängebauch Teil einer allgemeinen 
Fettleibigkeit zu sein pflegt, kann der Spitzbauch bei sonst mageren 
Leuten auftreten. Fettleibigkeit besteht, sobald bei nonnaler Torax- 
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bildung der Leibesnmfang den Brustnmfang übertrifft. Die Angabe 
von Mahillon, daß die Korpulenz beginne, wenn die Ziffer für das 
Gewicht gleich sei der Ziffer für die Körpergi'öße weniger 1 Meter, 
wird vom Verfasser übernommen, obgleich sie eine sehr rohe Angabe 
darstellt. (Vgl. das vorhergehende Autoreferat.) Übrigens soll eine 
Differenz von 10 Kilogramm noch innerhalb des Normalen liegen. — 
Verfasser benutzt nun in sehr instruktiver Weise die planimetrische 
Darstellung, wie sie im Schneiderhandwerk ausgebildet ist, zur Charak- 
terisierung der Unterschiede des männlichen und weiblichen Körpers. 
Doch ist zu beachten, daß im Schneidermaß nicht mehr die normale, 
sondern die durch Korsett verkrüppelte Frau auftritt. Die beginnende 
Korpulenz macht sich beim Manne an anderen Stellen bemerklich als 
bei der Frau. Nicht verwechselt werden darf die extrem schlanke 
Wuchsform mit der krankhaften Magerkeit. Erstere entsteht entweder 
durch relativ lange Arme und Beine oder durch eine hängende Nacken- 
schulterlinie oder durch die künstliche oder anormale ,. Gürtelschlank- 
heit" d. h. Tailleneinschnürung. Unterernährung mit Schwindsuchts- 
gefahr besteht, wenn der Leibumfang bei 160 Centimeter Körperlänge 
nur 70 Centimeter, bei 170 Centimeter nur 80 Centimeter, bei 180 
Centimeter nur 90 Centimeter beträgt. 

A. Koch'Hease. 



Riffel, A; Schtvindsucht und Krebs im Lichte vergleichend-statistisch' 
genealogischer Forschung. I.: Tabellarischer Teil. 80 S. II.: Be- 
schreibender Teil. 41 S. Karlsruhe. F. Gutsch. (5,00 M.) 

Riffel war in Deutschland der erste, der die medizinische 
Stammbaumforschung in systematischer Weise zu einer besonderen 
Methode der Ursachenforschung ausgebaut hat. Er hat damit schon 
vor Jahrzehnten begonnen. Hoch ist ihm anzurechnen, daß er sich 
nicht durch die Gleichgültigkeit der zünftigen Hygieniker, deren In- 
teresse in bakteriologischen und chemischen Laboratorien absorbiert 
wird, hat abschrecken lassen, seine Untersuchungen fortzuführen. 
Wenn nicht alle Zeichen trügen, so dürfte bald die Zeit herannahen, 
in der er mit vielen seiner Ansichten durchdringen wird. In den 
vorliegenden Publikationen teilt er eine große Anzahl von Stamm- 
bäumen aus einem in der Nähe von Karlsruhe gelegenen Dorfe mit 
und vermehrt erheblich den bisher noch schwachen Besitzstand von 
medizinischen Stammbäumen. Dieses empirische Material wird seinen 
Wert auch dann nicht einbüßen, wenn manche der Resultate, zu 
denen der Verfasser gelangt, sich als anfechtbar erweisen. Er selbst 
glaubt aus den von ihm gebotenen Familientabellen folgende Schluß- 
folgerungen ziehen zu dürfen: 1. Daß auch in dem hier in Frage 
stehenden Orte die Schwindsucht in einzelnen Familien besonders 
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häufig vorkam; 2. daß sie von diesen Familien durch Heiraten auf 
andere übertragen wurde; 3. daß zwischen den einzelnen Fällen von 
Schwindsucht bei derselben Familie oft Jahre und Jahrzehnte liegen; 
4. daß bei derselben Familie, auch bei den am schwersten von Schwind- 
sucht heimgesuchten, nur zwei Personen zu gleicher Zeit oder rasch 
nacheinander erkrankten, wie wir dies bei Typhus und anderen In- 
fektionskrankheiten regelmäßig zu sehen pflegen; 5. daß die Schwind- 
sucht auch in diesem Orte nie epidemisch auftrat; 6. daß nicht ein 
einziges Mal die Wohnung oder sonstige Gebrauchsgegenstände nach- 
weislich zur Weiterverbreitung der Schwindsucht beigetragen haben, 
auch da nicht, wo in verhältnismäßig kurzer Zeit mehrere Personen 
an Schwindsucht starben und die betreffende Wohnung sofort un- 
desinfiziert von anderen Personen und Familien bezogen wurde; 7. daß 
unter den vielen Fällen von Schwindsucht sich auch nicht einer be- 
findet, nach dem man einwandfrei annehmen könnte, daß ein Ehe- 
gatte den anderen angesteckt habe; 8. daß die Schwindsucht bei 
solchen Familien am häufigsten vorkam, in denen beide Eltern 
schwindsüchtigen oder sonst defekten Familien angehörten; 9. daß in 
manchen Familien neben Schwindsucht häufig auch Krebs, Apoplexie, 
Puerperalfieber, Geisteskrankheiten oder sonstige Defekte vorkamen; 
10. daß die Kinder mancher schwindsüchtiger Eltern nicht selten zu 
kräftigen Jünglingen und Jungfrauen sich entwickeln und später 
doch an Schwindsucht sterben; 11. daß einzelne Mitglieder notorisch 
schwindsüchtiger Familien ein hohes Alter erreichten und nicht an 
Schwindsucht starben ; daß aber nichtsdestoweniger unter ihren Nach- 
kommen Schwindsucht wieder auftrat; 12. daß demnach erstens die 
Schwindsucht eine auf erheblicher Veranlagung beruhende Krankheit 
ist, die sich in einem, je nach Umständen früher oder später auf- 
tretenden Zerfalle (Verfaulen) des Lungengewebes äußert, wobei der 
Tuberkelbazillus die Bolle eines echten Saprophyten spielt und nicht 
der EiTeger derselben ist, zweitens auf derselben ererbten Veran- 
lagung auch die Entstehung von Krebs und anderen Konstitutions- 
krankheiten beniht. 

A, Orotjahn. 



Forelf A,f Die sexuelle Frage. Eine naturwissenschaftliche, psycho- 
logische, hygienische und soziologische Studie für Gebildete, 
München. Ernst Reinhard. VIII und 587 S. (8,00 M.) 

In dem vorliegenden Werke gibt Forel einen umfassenden Über- 
blick über das gesamte Geschlechtsleben des Menschen in seinen 
natürlichen Wurzeln und mit all seinen Rückwirkungen auf das 
Leben der Individuen und der Gesellschaft, eine Aufgabe, an deren 
Lösung nur ein Mann wie Forel herangehen konnte. Nicht etwa 
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als dilettierender Essayist versucht er, die eine oder andere Seite 
der Frage geistreich zu erörtein, sondern ausgerüstet mit dem ganzen 
Wissen des modernen Arztes und Naturforscher, begabt mit warmem 
Herzen für das Volkswohl und mit freiem vorurteilslosem Blick be- 
müht er sich, das verwickelte Problem in seiner Gesamtheit zu er- 
fassen und darzustellen. Nach einer klaren Schilderung der For- 
schungsergebnisse auf dem Gebiete der Zeugung, Befruchtung und 
Eeimbildung, der Grundgesetze der Vererbung, der Onto- und Phylo- 
genie, geht er auf die natürlichen Bedingungen und den Mechanismus 
der menschlichen Begattung und Schwangerschaft ein und erörtert 
zunächst die körperlichen, weiterhin die psychischen Einwirkungen 
des Geschlechtslebens und seiner verschiedenen Phasen auf den 
Menschen. In der Darstellung der Ethnologie und Geschichte des 
menschlichen Sexuallebens schließt er sich eng — vielleicht etwas 
zu eng und ausschließlich — an Westermarck an, dann folgt ein 
umfangreiches Kapitel über sexuelle Pathologie, in welchem er im 
wesentlichen die Geschlechtskrankheiten, die sexuelle Neurasthenie 
und Impotenz, sowie die verschiedenen Arten der sexuellen Psycho- 
pathologie eingehend erörtert. Die ganze zweite Hälfte des Buches 
ist den Wechselbeziehungen gewidmet, die sich zwischen dem Ge- 
schlechtsleben und den übrigen Lebensbedingungen des Menschen 
ergeben: Geld und Besitz, Prostitution, Land- und Stadtleben, Ge- 
selligkeit, Alkoholismus, Klassengliederung, Religion, Recht, Medizin, 
Moral, Politik, Nationalökonomie, Pädagogik und Kunst, zum Schluß 
ein Ausblick auf die zukünftige Gestaltung des menschlichen Sexual- 
lebens. 

Die besten Teile des Buches sind zweifellos die naturwissen- 
schaftlichen und medizinischen, von den letzteren namentlich die- 
jenigen, die sich mit der sexuellen Psychopathologie befassen. Hier 
spricht der Fachmann zu uns, der hervorragende Psychiater, der den 
intimsten Seelenbewegungen mit feinfühligem Verständnis nachspürt 
und der aus einer reichen klinischen Erfahrung herausschöpft. Am 
wenigsten gelungen scheinen mir die soziologischen Partien. Hier 
ist Forel nicht genügend Nationalökonom, vor allem nicht genügend 
Politiker und Realpolitiker. A\'as er z. B. über den Einfluß des 
Geldes und des Milieus sagt, bleibt oft an der Oberfläche und zeugt 
von geringer Kenntnis der Dinge. Wenn er (S. 318) behauptet, 
„Fabrikmädchen sind großenteils mit Dirnen fast identisch", so muß 
sich ein wirklicher Kenner der Verhältnisse fragen, wie der Autor 
zu solchen Urteilen gelangen konnte. Dieser Mangel an realpoliti- 
schem Verständnis gibt sich auch in seinen Forderungen kund, z. B.: 
„Erstens muß das schändliche moderne System der Ausbeutung des 
Armen durch ungenügende Bezahlung seiner Arbeit bekämpft und 
die soziale Wirtschaft gründlich umgestaltet werden. Zweitens muß 
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die Sitte des Genusses narkotischer Mittel und speziell des Alkohols 
beseitigt werden. Drittens mnß die falsche Scham des Menschen in 
bezug auf die nonnalen geschlechtlichen Verhältnisse aufhören." Wer 
mit solchen Sätzen spielend auf wenigen Zeilen ein Programm ent- 
werfen kann, dessen Erfüllung jahrhundertelange Kämpfe erfordert, 
zeigt, daß ihm der Maßstab für die eigentlich wirksamen Kräfte des 
Volkslebens mangelt. Forel gehört eben zu jenen warmherzigen 
Idealisten und Ideologen, die, nachdem sie einmal irgend eine be- 
stimmende Einrichtung für gemeinschädlich erkannt haben, mit dem 
kategorischen Imperativ: „es muß, es müßte, es sollte" leicht bei der 
Hand sind. Wer das soll oder muß, wer da bewirkt, bzw. durch- 
setzen kann, daß gemußt wird, und ob überhaupt die Möglichkeiten 
für ein solches Soll oder Muß gegeben oder in Zukunft realsierbar 
sind, das ist für sie eine untergeordnete Frage. Forel ist denn 
auch in erster Linie Ethiker, Ethiker nicht etwa auf dem Boden 
starrer christlicher oder sonst einer religiösen Dogmatik, sondern 
naturalistischer Sozialethiker, der an alle seine — oft sogar sehr 
strengen — Forderungen den Maßstab legt, ob sie nicht nur dem 
Individuum, sondern auch der Gesellschaft in jeder Gruppierung: der 
Familie, der Rasse, dem Staat, der gesamten Menschheit dienlich 
sind. Forel ist alles nur kein Philister; frei von allen Vorurteilen 
stellt er oft Wertungen und Forderungen auf, die der landläufigen, 
insbesondere der obrigkeitlich abgestempelten Moral mit aller Gemüts- 
ruhe ins Gesicht schlagen, und alles das mit einem Freimut, der um 
so erfrischender wirkt, als wir ihn bei unseren Fachgelehrten in 
Amt und Würden fast nie antreffen. Darum wirken auch die zahl- 
reichen idealistischen und oft utopistischen Ausblicke des Buches 
keineswegs störend, man möchte fast sagen, sie geben ihm erst sein 
eigentümliches großzügiges Gepräge, indem sie hinter dem Ganzen 
immer den warmherzigen Volksfreund erkennen lassen. 

A, Bl4i8chko, 



Casparl, O*, Die soziale Frage Über die Freiheit der Ehe, mit Be- 
rücksichtigung der Frauenheivegung vom phüosophisch-hisforischen 
Gesichtspunkte, Zweite vermehrte und verbesserte Auflage, 
Frankfurt a. M. J. D. Sauerländer's Vertag. Vn und 187 S. 
(2,50 M.) 

Gegenüber der engherzigen Art und Weise, in der gewöhnlich 
das Eheproblem sowie sexuelle Fragen überhaupt behandelt zu werden 
pflegen, berührt es woltuend, diese Dinge einmal von der hohen Warte 
philosophisch-historischer Betrachtungsweise aus beurteilt zu sehen. 
Der Überblick, den Caspari über die Entwicklung der Ehe und 
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der menschlichen Vorstellungen von dem, was auf dem Gebiete des 
Geschlechtslebens als sittlich zu gelten habe, gibt, zeigt, daß wir, 
selbst wenn wir uns für sehr vorurteilslos halten, immer noch in 
Anschauungen befangen sind, die höchstens ein paar hundert Jahre 
alt sind und daher wahrlich keine absolute Gültigkeit beanspruchen 
können. 

Wir raten jedem, der sich mit derartigen Fragen beschäftigen 
will, sich aus dem Gas pari 'sehen Bttchlein das Rüstzeug zu holen, das 
ihm zur unbefangenen Beurteilung der mit dem menschlichen Liebes- 
und Eheleben zusammenhängenden Fragen sehr gute Dienste leisten 
kann. 

A. Blasehko. 



SchUllof, JB., Die Ehe und ihr Einfluß auf Gesundheit und Lebens- 
dauer. Schöneberg-Berlin. W. Eeuter. 91 S. (3,00 M.) 

Das anregend geschriebene Buch ist im wesentlichen nur ein 
Sammelreferat über unsere gegenwärtigen Kenntnisse von der ge- 
schichtlichen Entwicklung der heutigen Ehe, sowie ihrer politisch- 
anthropologischen und hygienischen Bedeutung. Es ist für jeden Ge- 
bildeten, der nicht in der Lage ist, die Quellen selbst zu studieren 
oder eigene Untersuchungen vorzunehmen, recht lesenswert und bringt 
überdies hier und da eigene kritische Bemerkungen des Verfassers. 
Originell ist die Forderung des Verfassers nach gesetzlicher Sanktion 
der Bigamie. 

A. Blasehko, 



Schule, Ä, Geisteskrankheit und Ehe, IL: JJber die Frage des 
Heiratens von früher Geisteskranken. Erweiterter Vortrag für 
die Versammlung der deutschen Irrenärzte in Dresden am 
28. April 1905. Berlin. G. Reimer. 46 S. (1,20 M.) 

In der vorliegenden Schrift begrüßen wir den methodisch wichtigen 
Schritt, die Frage der erblichen Belastung weniger auf dem unfrucht- 
baren Wege der klinischen Statistik als auf dem der Genealogie einer 
Lösung entgegenzuführen. Zwar gibt der Verfasser zunächst noch 
Anweisung zur Herstellung von statistischen Tabellen über Erblich- 
keit, spricht aber den sehr wichtigen Satz aus, daß die klinische 
Einzelbeobachtung nur dann als fertig zu betrachten sei, wenn sie 
ihre Ergänzung in einem genealogisch einwandfrei zusammengestellten 
Stammbaum gefunden habe. Zur Herstellung eines solchen gibt er 
eine genaue Anweisung und teilt selbst zwanzig derartiger Stamm- 
bäume von zyklischen Geisteskranken mit. Zur Prophylaxe der Ver- 
erbung von Geistesstörungen stellt er folgende Regeln auf: 1. Auf- 
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klärung des Publikums in Wort und Schrift. Die dreifache Pflicht, 
die in jeder Eheschließung liegt, gegen den anderen Partner, gegen 
sich selbst und gegen den Staat — sowohl gegen dessen derzeitige 
Mitbürger, als gegen die Nachfahren — müßte speziell vom anthro- 
pologischen Standpunkte in geeigneter Form zur Anerkennung der 
weitesten Volkskreise gebracht werden. Es dürfte jetzt schon der 
geeignete Appell seitens des unterrichteten Standesbeamten an die 
aufgebotenen Brautleute : ihre persönliche Gesundheitsfrage, und zwar 
speziell rücksichtlich der Deszendenz, ernstlich zu prüfen und zur 
Gewissenspflicht zu machen, sehr am Platze sein. Bei rechtlich 
denkenden Menschen würde dieser Anruf auch nicht ohne Wirkung 
bleiben. 2. Ferner wären Bestimmungen ins Auge zu fassen, wonach 
für die Jahresreife zum Eingehen eines Ehebttndnisses ein Alter von 
23 — 25 Jahren für den Mann und 18 für das Mädchen als untere 
Grenze festgestellt würde, so daß in Ausnahmefällen ein Dispens ein- 
zuholen wäre. Noch wichtiger wäre die Festsetzung staatlicherseits, 
daß jedem Ehepartner das Recht gewahrt bleibt, sich über die Ge- 
sundheitsverhältnisse des anderen Teils zu erkundigen resp. von 
letzterem ein Gesundheitszeugnis zu verlangen. Dieses Attest hätte 
sich auf Wunsch über alle in Betracht kommenden Fragen, nament- 
lich auch über noch bestehende oder früher bestandene Infektions- 
krankheiten, zu verbreiten. 

A, Grotjdhn. 



IReiche, F., Ttiberkulose und Schivangerschaft Separatabdruck aus 
der Münchener medizinischen Wochenschrift. Jahrgang XXXI. 

Nr. 28. 10 S. 

Der Verfasser hat eine Anzahl tuberkulöser weiblicher Personen, 
die er früher aus Anlaß der Einleitung von Heilstättenkuren zu unter- 
suchen Gelegenheit hatte, daraufhin verfolgt, ob spätere Geburten 
auf ihren Gesundheitszustand besonders schädigend eingewirkt haben. 
Auf Grund seines Materiales kommt er zu dem Schluß, daß „Ehe 
und Gravidität bei Frauen mit leichter, umschriebener, rückgängig 
und obsolet gewordener Lungenschwindsucht keine so erhöhten Ge- 
fahren in sich schließt, daß man die extremen Schlußfolgerungen 
Ysend5'ck's und Maragliano's verteidigen und stützen müßte."* 
Da Verfasser es mit einem auserlesenen, günstigen Material zu tun 
hatte und hiervon nur einen Bruchteil weiter verfolgen konnte, kann 
seinen Schlußfolgerungen eine zwingende Beweiskraft wohl schwerlich 
zugebilligt werden. Der Gedanke, auf die Qualität der Nach- 
kommenschaft zu achten, ist ihm anscheinend nicht gekommen, ob- 
gleich doch auch dieser Gesichtspunkt Beachtung verdient. 

A. Cfroljahtu 
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Dohm, K; Über die geschlechtliche AufUänmg der Jugend, Sonder- 
abdruck aus „Praxis der Volksschule". Heft 6. Halle a. S. 
tt Schroedel. 7 S. (0,30 M.) 

Der Verfasser tritt fftr eine weitgehende Belehrung der Jugend 
über die Natur und die Verhütung der Geschlechtskrankheiten ein. 
Diese Aufklärung soll erfolgen, wenn die Jugend herangewachsen ist 
und dicht vor dem Augenblicke steht, die höhere oder die Fort- 
bildungsschule zu verlassen und ins Leben zu treten. Damit kann 
man einverstanden sein. Dagegen verdient der Verfasser Widerspruch, 
wenn er zu Anfang seines Vortrages der Ansicht ist, daß es unzweck- 
mäßig sei, den Kindern schon frühzeitig Kenntnis vom Wesen der 
normalen Fortpflanzung zu geben. Der Referent ist der Ansicht, daß 
letzteres gar nicht früh genug geschehen kann, jedenfalls noch vor 
Eintritt der Pubertät erledigt sein muß, während allerdings die Be- 
lehrung über die Geschlechtskrankheiten der „reiferen Jugend" vor- 
behalten bleiben kann. 

A» Orotjahn, 

Lischnewßka, J!f., Die geschlechtliche Belehrung der Kinder. Sonder- 
abdruck aus „Mutterschutz". Jahrgang I. Nr. 4 und 5. Frank- 
furt a. M. J. D. Sauerländer. 

Was diese Arbeit aus der Flut der sexual-pädagogischen Lite- 
ratur als besonders verdienstvoll wesentlich emporhebt, ist in den 
methodischen Vorschlägen begründet, durch welche die Ver- 
fasserin das bislang fast immer nur theoretisch erörterte Problem 
der praktischen Lösung näher bringt. In zielbewußter und sach- 
verständiger Weise führt sie eingehend aus, wie die geschlechtliche 
Belehrung von selten der Volksschule in systematischer Anpassung an 
den jeweiligen naturkundlichen Unterricht am zweckmäßigsten zu er- 
folgen habe. Auch da, wo ihre Forderungen vielleicht doch als gar 
zu radikal sich erweisen dürften, erkennt man die willkommene, sichere 
Grundlage, auf der sich ein wohlgefügtes Gebäude errichten läßt. Der 
erste Teil der Abhandlung „Zur Geschichte des Gedankens" 
erhöht den literarischen Wert sowie die Überzeugungskraft der 
L i seh newska 'sehen Arbeit um ein Bedeutendes. 

A. Blaschko, 
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X. 

Vermischtes. 

Von neubegründeten Zeitschriften sind an dieser Stelle folgende 
zu erwähnen: 

Zeitschrift für Soziale Medizin, Medizinalstatistik, 
Arbeiter Versicherung, Soziale Hygiene und die Orenz- 
fragen der Medizin und Volkswirtschaft. Herausgegeben 
von A. Grotjahn und F. Kriegel. Im Verlage von F. C. W. Vogel 
in Leipzig. Erscheint in zwanglosen Heften, von denen vier einen 
Band von 24 Bogen bilden. Preis eines Bandes 12,00 M. Der Pro- 
spekt kennzeichnet die Aufgaben der neuen Zeitschrift mit folgenden 
Worten: Das soziale Moment gewinnt in der Medizin und Hygiene 
eine von Jahr zu Jahr steigende Bedeutung. Die Beschäftigung der 
Mehrzahl der Ärzte mit Krankenkassen-, Unfall- und Invaliditäts- 
angelegenheiten und auf der anderen Seite die unabweisbare Be- 
rührung zahlreicher Beamten der allgemeinen Staatsverwaltung und 
insbesondere des sozialen Versicherungswesens mit medizinischen 
Dingen hat im Laufe der letzten Jahrzehnte auf empirischem Wege 
eine mannigfache sozialmedizinische Praxis geschaffen, die allmählich 
dazu drängt, aus den gewonnenen Erfahrungen allgemeine Grund- 
sätze zu abstrahieren, diese mit verwaltungstechnischen und volks- 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten zu durchsetzen und so zu einer 
eigenen Theorie zu kommen. Der Ausbildung, Erweiterung und Ver- 
breitung dieser Theorie der Sozialen Medizin soll die „Zeitschril't für 
Soziale Medizin" in erster Linie dienen. Die soziale Versicherung, 
die in Deutschland me in keinem anderen Lande zu einem integrie- 
renden Bestandteile des Volkskörpers geworden ist, blieb nicht bei 
der ihr von vornherein gestellten Aufgabe der Fürsorge für die 
Kranken, Verunglückten und Invaliden stehen, sondern hat sich mit 
Erfolg auch in den Dienst der Verhütung von Krankheit, Unfall und 
Invalidität gestellt und damit der Sozialen Hygiene eine aussichts- 
volle Zukunft eröffnet. Unsere Zeitschrift wird daher den Fragen der 
Sozialen Hygiene und des öffentlichen Gesundheitswesens ein ganz be- 
sonderes Interesse widmen. Eine wissenschaftliche Grundlage kann der 
Sozialen Medizin nur 'durch stete Bezugnahme auf die Ergebnisse der 
Medizinalstatistik gewonnen werden. Diese hat in den Jahren, in denen 
das Interesse der Mediziner durch die so überaus erfolgreichen For- 
schungen im bakteriologischen und chemischen Laboratorium sowie in 
den klinischen Instituten absorbiert wurde, unter den Ärzten nicht die 
Beachtung gefunden, die sie in der Tat verdient. Zurzeit beginnt man 
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jedoch einzasehen. daß die Medizinalstatistik nicht nur den Verwal- 
tangsinteressen der Staats- und Gemeindebehörden die wertvollsten 
Dienste leistet, sondern auch unmittelbar und rein deskriptiv Auf- 
schlüsse über Todesursachen, Wesen der Infektionskrankheiten, Ein- 
fluß der sozialen Verhältnisse auf die Entstehung der Krankheiten 
u. a. m. zu geben vermag, die der kasuistische und experimentelle 
wissenschaftliche Betrieb niemals liefern kann. Deshalb werden wir 
bestrebt sein, der Medizinalstatistik in unserer Zeitschrift ein eigenes 
Publikationsorgan zu schaffen, das ihr als einzigem von allen medizi- 
nischen Sondergebieten bisher noch versagt geblieben ist. Nicht nur 
die sozialmedizinisch interessierten Ärzte, sondern auch Statistiker, 
Juristen und Verwaltungsbeamte des sozialen Versicherungswesens 
laden wii- zur Mitarbeit an der „Zeitschrift für Soziale Medizin, 
Medizinalstatistik, Arbeitervei-sicherung, Soziale Hygiene und die 
Grenzfragen der Medizin und Volkswirtschaft" ein, die vorläufig in 
jährlich vier Heften von zusammen 24 — 30 Bogen erscheinen wird. 
Außer größeren wissenschaftlichen Originalarbeiten, die die neue Zeit- 
schrift in erster Linie pflegen wird, bringt jedes Heft eine Sozial- 
medizinische Kasuistik, in der die wichtigsten Fälle, Entscheidungen 
und Erfahrungen der ärztlichen Sachverständigentätigkeit mitgeteilt 
werden, und eine Sammlung von Medizinalstatistischen Daten, die 
dem Leser aus den schwer zugänglichen Quellenwerken der Statistik 
der deutschen Bundesstaaten, der Städte und des Auslandes die wich- 
tigsten Ergebnisse der Medizinalstatistik übermitteln sollen. 

Mef'ormblatt für Arbeitervevsicherung. Herausgegeben 
von H. Seelmann im Verlage von E. Schnapper in Frankfurt a. M. 
Der Preis des Jahrganges (24 Hefte) beträgt 14,00 M. Der Prospekt 
kennzeichnet die Aufgaben, die sich die neue Zeitschrift gestellt hat, 
mit folgenden Worten: Zu den wichtigsten Aufgaben der deutschen 
Sozialpolitik gehört die Refonn unserer Arbeiterversicherungsgesetz- 
gebung. Seit Jahren weisen die hervorragendsten Sachkenner auf 
diesem Gebiete unaufhörlich auf die Mängel und Unzulänglichkeiten, 
besonders der Invaliden- und Krankenversicherung hin. Im Reichstag 
ist diese Materie erst jüngst behandelt worden und fast alle Parteien 
haben sich für eine Reform ausgesprochen. Auch die Reichsregierung 
hat sich der Ansicht angeschlossen, daß die Verschmelzung und Aus- 
dehnung der verschiedenen Versicberungsarten die nächste Aufgabe 
unserer sozialen Gesetzgebung bilden wird und Graf Posadowsky 
hat in sein Programm die Veränderung der Grundlagen unserer sozial- 
politischen Verfassung mit aufgenommen. Noch fehlt es an einem 
Organ, in welchem diese Reformbestrebungen in erster Linie besprochen 
werden, in welchem alle diejenigen Sozialpolitiker, die praktische und 
theoretische Erfahrungen auf diesem schwierigen Gebiete gesammelt 

17* 
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haben, zu Worte kommen, ohne daß man nach ihrer politischen 
Meinung fragt. Der oben bezeichnete Verlag hat es deshalb unter- 
nommen, eine neue Zeitschrift zu gründen, in welcher Freunde wie 
Gegner der Versicherungsform ihre Ideen diskutieren können. Die 
Zeitschiift wird in erster Linie ein unparteiisches und unpolitisches 
Organ sein, dessen Redaktion versuchen wird, den in Krankenver- 
sicherungsfragen sich leider so schroff gegenüberstehenden Parteien 
gerecht zu werden und dieselben zu versöhnen. Es sollen alle 
Fragen besprochen werden, welche sich auf die Refoim der sozialen 
Versicherungsgesetze ei'strecken. 

II Iiavoro, Rivista di Igiene, Fisiölogia, Clinica ed Assistenza de! 
Lavoro, Herausgegeben von L. Devoto und L. Carozzi im Ver- 
lage von A. De Mohr, Antongini E. C. in Mailand. Preis des Jahr- 
ganges (12 Hefte) 8,00 Lire. 

Jahrbuch der Bodenrefornu Vierldjahrshefte. Heraus- 
gegeben von A. Damaschke im Verlage von Gustav Fischer in 
Jena. Der Preis des Jahrganges beträgt 10,00 M. Die neue Zeit- 
schrift soll dem Prospekte nach ein Archiv der Bestrebungen und 
Tatsachen der Bodenpolitik darstellen und als solches nicht nur weit- 
gehendes Interesse, sondern geradezu dokumentarischen Wert bean- 
spruchen. Sie erscheint vierteljährlich in Heften von etwa 80 Seiten. 
Der Inhalt soll aus drei Hauptabschnitten bestehen, aus größeren 
wissenschaftlichen Arbeiten, ferner, und das wird der wichtigste Teil 
sein, aus „Dokumenten der Bodenreform" (Erbbauverträgen, Steuer- 
ordnungen nach dem gemeinen Wert, der Zuwachssteuer, Pachtver- 
trägen, Kolonialrechtserlassen, Bergwerksgesetzen, Apothekenregulie- 
rungen, städtische Hypothekenanstalten usw.), endlich aus kritischen 
Besprechungen von Einwänden und Berichten über praktische Fort- 
schritte. 

Kritische Blätter für die gesamten Sozialwissen- 
schaften, Bibliograpkisch'kriiisdies Zentralorgan. Herausgegeben von 
H. Beck, H. Dorn und 0. Spann im Verlage von 0. V. Böhmert 
in Dresden. Der Preis des Jahrganges (12 Hefte) beträgt 24,00 M. 
Dem Prospekte nach soll die Zeitschrift enthalten: 1. Eine über- 
sichtlich angeordnete, sorgfältige internationale Bibliographie der 
sozialwissenschaftlichen Fachliteratur, für deren deutschsprachliche 
Erscheinungen absolute Vollständigkeit angestrebt wird; 2. teils kri- 
tische, teils lediglich referierende Besprechungen aller wichtigen Er- 
scheinungen. Die Gebiete, auf welche sich Bibliographie und Be- 
sprechungen erstrecken werden, sind im einzelnen die folgenden: 
Soziologie; theoretische und praktische Sozialökonomie; Sozial- 
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beschichte, insonderheit Wirtschaftsgeschichte; Sozialpolitik; Finanz- 
wissenschaft nnd Finanzpolitik; Statistik; Bevölkemngslehre; femer 
als Hilfswissenschaften: Philosophie, Rechtswissenschaft, Handels- 
wissenschaften, Technik, Geographie, Ethnologie, Anthropologie nsw. 
Die Bibliographie wird außer den selbständig ei^scheinenden Publika- 
tionen auch die in etwa 600 Fachzeitschriften, sowie die in den aller- 
bedentendsten Tageszeitungen der wichtigsten Kulturstaaten erschei- 
nenden wissenschaftlichen Aufsätze verzeichnen, und endlich wird sie 
auch über die sozialwissenschaftlich beachtenswerten Reden auf Kon- 
gressen und in Parlamenten berichten. Jedes Heft wird nach Mög- 
lichkeit aUe Neuerscheinungen des voraufgehenden Monats biblio- 
graphisch verzeichnen und teils noch im gleichen, teils in einem der 
beiden folgenden Hefte die wichtigsten Neuerscheinungen von Spezia- 
listen besprechen lassen. 

Zeitschrift für Demographie und Statistik der Juden. 

Herausgegeben von A. Ruppin im Verlage des Bureaus für Statistik 
der Juden in Berlin. Der Preis des Jahrganges (12 Hefte) beträgt 
6,00 M. 

Das Hecht des Arztes» Monatsschrift für die ärztlichen Rechts- 
interessen. Herausgegeben von Th. Meyer-Steineg im Verlage 
von Lipsius und Tischer in Kiel. Die Zeitschrift setzt sich dem 
Prospekte nach die Sammlung und Erörterung aller derjenigen Rechts- 
fragen zur Aufgabe, welche der praktischen Berufsübung des Arztes 
entspringen. 

Das deutsche IxiHdliaus. Wochenschrift für Heimkuliiir, 
Herausgegeben von G. Breithaupt im Verlage von Hempel in 
Berlin. Der Preis des Jahrganges beträgt 12,00 M. 

Vie^te(JaJirsschrift für körperliche Erziehung. Heraus- 
gegeben von L. Burgerstein und V. Pimraer im Verlage von 
F. Deuticke in Wien. Der Preis des Jahrganges beträgt 4,00 M. 

JEos, Vierteljahrsschrift für die Erkenntnis und Behandlung jugend- 
lich Abnormer. Herausgegeben von M. Brunner, S. Krenberger, 
A. Meli und H. Schloß im Verlage von A. Pichler in Wien. Der 
Preis des Jahrganges beträgt 10,00 M. Der Prospekt kennzeichnet 
die Aufgaben, die sich die neue Zeitschrift gestellt hat mit folgenden 
Worten : Wir wissen es wohl und werden es laut verkünden, daß wir 
mit den jugendlichen Abnormen keine Heilerfolge erzielen, daß 
unser ganzes Streben dahin gehen muß, ihre geminderten Kräfte für 
die Ziele der Veredlung des Charakters und der Brauchbarkeit im 
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Menschenleben zu verwenden, also mit allem unserem Können zu 
heben. Daher bringen wir keinem der unglücklichen Menschen, die 
das Objekt unserer Fürsorge bilden, die Sonne der Befreiung, den 
Strahl der vollen Gesundung, aber wir bemühen uns. unseren Zög- 
lingen eine Morgenröte neuer Erkenntnis und eines neuen Geistes- 
lebens zu geben. Daher sei der Name unserer Vierteljahrsschritt 
„Eos" schon das Symbol für unser Wollen. Zur möglichsten Aus- 
gestaltung unseres pädagogischen Könnens soll aber die „Eos" bei- 
tragen. Das wird geschehen, wenn wir wissenschaftlich genau die 
physischen und psychischen Tatsachen der Abnormität kennen und 
der wissenschaftliche Arzt im Vereine mit dem wissenschaftlichen 
Pädagogen arbeitet. Eine Hauptabsicht der „Eos" ist es 
daher, Ärzte zur Mitarbeit heranzuziehen. Sie sollen durch 
ihre Kenntnis der natürlichen oder physischen Gründe für die Ab- 
normität den Pädagogen aufklären, Vorschriften für die physische 
Hebung geben und zur Verhütung der Abnormität Maßregeln auf- 
stellen. Die fortschreitende Ausbreitung naturwissenschaftlicher Er- 
kenntnis und die Begründung neuer Methoden müßten doch auch für 
das Abnormenwesen fruchtbar gemacht werden. Bei uns sollen die 
allgemeine Pädagogik neben der speziellen, die allgemein gültigen 
pädagogischen Grundansichten in Beziehung zu den Spezialgebieten 
erörtert werden. Wegen der Mitarbeit der Spezialpädagogen fiü* 
Blinde, Taubstumme und Schwachsinnige wird jedes einzelne Gebiet 
neue Anregung und Befruchtung empfangen. Gegenüber der bis- 
herigen großen Trennung wollen wir aber zusammenfassen. Die wirt- 
schaftlich richtige Arbeitsteilung bildet wohl gute Praktiker, aber 
schädigt die die Beurteilung beeinflußende Theorie. Schon durch 
Analogien sind Weiterbildung und Entwicklung möglich. Wer mehrere 
Gebiete betrachten und umschauen kann, wird leicht zu neuen und 
weiteren Anschauungen kommen. Wir werden auch der Geschichte 
als unserer Lehrerin folgen. Durch Akten belegte historische Dar- 
stellungen unserer Anstalten und Schulen, unserer Lehrpläne, Lehr- 
methoden, Lehrmittel und Arbeitsstoffe sollen so gepflegt werden, daß 
unsere „Eos" gleichsam ein Archiv für die Geschichte des Ab- 
normenwesens sein \^ird. Die ,.Eos" soll ein Zentrum sein für alle, 
die im Abnormenwesen nach Aufklärung, Bereicherung und Vertiefung: 
streben. Darum sollen in unserer „Eos" alle versammelt werden, die 
der gleichen Kulturaufgabe der Erziehung und Veredlung der Ab- 
normen obliegen. Männer und Frauen aller Länder und aller Sprachen 
wollen wir heranziehen. Die „Eos" soll die Verkörperung aller 
wissenschaftlichen Arbeit im Abnormenwesen sein. 

Mutterschutz* Zeitschrift zur Reform der sexuellen Ethik, Heraus- 
gegeben von Helene Stöcker im Verlage von J. D. Sauerländer 
in Frankfurt a. M. Preis des Jahrganges (12 Hefte) 12,00 M. Die 
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Zeitschrift stellt sich nach dem Prospekte die Aufgabe, die Probleme 
der Liebe, der Ehe, der Freundschaft, der Elternschaft, der Prostitution, 
sowie alle damit zusammenhängenden Fragen der Moral und des 
gesamten sexuellen Lebens nach der philosophischen, historischen, 
juristischen, medizinischen, sozialen und ethischen Seite zu erörtern. 
So soll sie der Mittelpunkt werden für alle Bestrebungen , die eine 
Beform unserer heutigen konventionellen Anschauungen zum Ziel 
haben; sie soll den Kampf gegen veraltete, unhaltbar gewordene 
Meinungen und Institutionen führen. 

Geschlecht und Gesellschaft. Mit dem Beiblatt „Sexual- 
Reform'', Herausgegeben von K, Vanselow. Im Verlage der 
„Schönheit" in Berlin (SW. 11). Der Preis des Jahrganges (12 Hefte) 
beträgt 9,00 M. Über die Aufgaben, die sich die neue Zeitschrift 
gestellt hat, macht der Prospekt folgende Angaben: Man hat sich 
vielfach bemüht, Kenntnisse über die allgemeinen Gesundheitsverhält- 
nisse zu verbreiten, aber für planmäßigen Unterricht und harmonische 
Bildung auf dem so unendlich wichtigen und weitgreifenden Gebiete 
des Geschlechtslebens ist trotz der immer melir anwachsenden Flut 
sexueller Literatur so gut wie gar nichts geschehen. Diese Lücke 
auszufüllen und allen gebildeten Erwachsenen, Männern und Frauen, 
ein zuverlässiger Lehrer und Führer zu werden, soll die Aufgabe der 
neuen Zeitschrift sein. Ohne Prüderie, aber mit sittlichem Ernst 
und mit vollem Bewußtsein der Schwierigkeit, auf diesem Gebiete 
den richtigen Ton zu finden, wird „Geschlecht und Gesellschaft" alle 
sexuellen Fragen des privaten und öffentlichen Lebens in natürlich- 
vornehmer Weise behandeln. Von den zahlreichen bereits vorhan- 
denen, zumeist populär-medizinischen Büchern über geschlechtliche 
Fragen wird sich „Geschlecht und Gesellschaft" nicht nur durch die 
außerordentlich vielseitige und reichhaltige Behandlung des Stoffes, 
sondern auch durch künstlerischen und ästhetischen Geist in eigen- 
artiger Form unterscheiden. 
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